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Vorwort
==============

Der Verfasser dieser Geschich·te des Dorfes Brullsen,
Wilhelm Hartma:nn, geboren am 7.Sept.1890 in Ahrenfeld
im Kreise Hameln, zuletzt Mittelschulrektor in' Hildesheim,
hat als Sohn des Lehrers Wilhelm Hartmann, der von 1897
bis 1921 in Brullsen amtierte, seine Jugend hier in Brull­
sen verlebt. Dadurch war er mit den Bewohnern dieses
kleinen Dorfes, mit ihrer Feldmark, wie auch mit Land und
Leuten ihrer Nachbarscha.ft auf's beste vertraut. Hieraus
und aus einem angeborenen Sinn für Geschichte, Heimat und
Volks~ sind die jahrzehntelangen Studien erwachsen,
als deren Ergebnis jetzt diese bis zum Jahre 1920 reiohen­
de Dorfgesohichtevorliegt.

pje Quellen zu, diesem Werk wurden gesucht in Archiven,
Bibliotheken, in Bauernschränken und in der Erinnerung
heute noch lebender Menschen. Da Brullsen seit .alters bis
zum Jahre 1819 einer der sechs Orte der Grafschaft Spiegel­
berg war, mußten die Urkunden und ß.kten dieser kleinen
Herrschaft von vornherein als wichtigste und stärkste
aller Quellen gelten. So haben denn auch die staats­
archive' zu Hannover und zu IVIarburg a.d.Lahn, in denen die
spiegelbergischen Archivalien verwahrt werden, die größte
Ausbeute unter den mehr als sechzig sonst nochherEUl­
gezogenen Archiven des In~ und Auslandes erbracht.

Um die Lesbarkeit der Dorfgeschichte nicht zu er­
schweren, wurde von einer ...ängab e der Quellen im einzelnen
abgesehen. Doch -sollen hier die wichtigsten Belege für
das Ganze im Interesse weiterar Poz-schungamög'Lf.chkeLt
bezeichnet werden:

1. Die vom Unterzeichneten gesammelten Abschriften
von Urkunden der Grafen von Spiegelbergm~d ihrer
Herrschaften; etwa 3000 Stück, alle aus der Zeit
vor 1600; mit Register; deponiert im Staats8.rchiv
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zu Hannover. Hier sind bei jeder Abschrift genaue Quellen­
angaben zu finden.

2. Ebenda eine Sammlung von A.ktenabschriften und Aktenaus­
zügen aus der Zeit seit etwa 1550, meist aus dem Bestand
des im Staatsarchiv Hannover unter Hann. 19d ehema.ls ver­

.wahrten, im 2.Weltkriage leider gänzlich vernichteten·
spiegelbergischen Archivs.

?t. Brullser Gemeinderechnungencebenda inHann. 74, Amt
Springe; weitere Nachrichten ergeben sich aus Hann.74,
Amt Coppenbrügge •

3. Spiegelbergische -Register imStaatsarchiv Hannover in der
Abteilung 76c (ebenfa.lls vernichte-t).

1. w.Hartmann, Die ältere Flll.rkarte der Feldmark Bru11sen
als Urkunde der Dorfgeschichte. Gedruckt im Niedersächs.
Jahrbuch für Landesgeschichte Bd. IV (1927), S. 111-136.

Einzelne Abschnitte aus der Geschichte der Grafschaft
Spiegelberg und damit auch unseres Heimatdorfes haben schon
früher eine Bearbeitung auf Grund der ,vorbezeichneten Quellen
gefunden. Soweit sie gedruckt vorliegen, sind sie dieser
Dorfgeschichte als Anlagen zugehörig, nämlich

. 6. Die Kirchenbücher der
1632 (mit Lücken!).

.,.
2. W.Hartmann, Der $treit zwischen ·SpiegelbergundLippe um

das Erbe der G::cafenvon Pyrmont (1494-1525) .. Gedrv.ckt im
Hannov.Magazin Jahrg.5, Nr .. 1(1929).

3. W.Hartma:..l1n, Die SpiegelbergerFehde 1434-1435, ihre Vor­
geschichte und ihr Verlauf. Gedruckt im Nied.ers •Jahrbuch
für Landesgeschichte ]e1.13 (1936)? S. 60--95.
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Wo bei vorkommenden Bru.llser Familiennamen
zugehörigkeit zu.ermitteln war,ist die Haus-Nr. v0;'
heute hinter dem Namen in Klammer. vermerkt worden; ein .
hinzugefügter B1l~hstabe ist derjenige Buchstabe, der auf
der;Verkoppelungskarte und im zugehörigen Vermessungs-"
register den Besitz der betreffenden HofsteIle kenntlich"
macht. "

Kleine Beiträge sind-daneben in der Deister- und Weser­
Zeitung, im Klüt-Kalender und in der Zeitschrift Alt­
Hildesheim erschienen. Sie sind in dieser Dorfgeschichte
mit verarbeitet worden.

. 4. W.Hartmann, Die Grafen von Poppenburg-Spiegelberg.
Ihr Archiv, ihre Genealogie und ihre. Siegel. - Ge­
druckt ebendaBd.18 (1941), S.117...191. - (Hier s:L"1d
über die Quellen zur spiegelb. Geschichte eingehende
}..ngaben gemacht!)
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Maße und Gewichte,.Preise und Löhne in der
Grafscpaft Spiegelberg

===========================;======~=======

i Last Korn in Hameln == 18 Malter == 1'1/2
lMalter :: 6 Himpten; 1 Hpt. =--4-Metzen.

1. Stiege == 20 GarbenRoggendderWeizen;l Schock
. Hafer, Erbsen oder was sonst in Schürzseile

wird == 10 Bund-oder S6höve.
1 Rute:::: 16 Mannsschuh lang .und breit.
1 Pfund GeJ.des == 6 Mariengroschen und 8

1 Gulden == 20 Mariengroschen.
Im Wert werc1::engleichgesetzt6 Himpten Hafer - 4 Hpt.Roggen

6 11 Weizen - 8 172. rt

2 r-Umpten Roggen == 1_ Taler
3 U Hafer == 1 n

1 Kuh 10 Taler
1 Tagelohn im Sommer 4 Gr., im Winter 3 Gr ..
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. Um das Jahr 1780:

In der Grafschaft Spiegelberg ist der herzogl.braun­
schweig.Himpten im Gebraucn, dieser ist etwas größer als
der hannoversche Himpten.

1 Fuder Korn:::; 12 Malter; 1 M1tr~ :::; 6 Himpten; 1 Hpt.
:::; 4 Metzen (zuweilen 3 Metzen).

Bei Branntwein und Wein sind ·6 Ohm =4 Oxhoft;
1 Oxhoit:::: 6 Anker, 1 A.= 10 Stübchen, 1 St. = 2 Kannen,
1 K. ::: 2 Quartier,.l Qu.=4 Ort. (1 Quartier = 2 PfUnd
Wasser, also etwa 1 1).

1 Faß Bier = 160 Kannen; 40 Kannen. = 1 !Canna •.
1 Morgen::: 120 Quadratruten nach Calenberger Maß.
1 Drohn:::;'Scheffe1stück =3/4 Morgen.
iVor1ing :::; l/2Morgen~ ...?

. 1 Acker::: einZweischeffe1stück, auch wohl
Zweimorgenstück.

1. Ho1.1e = ein stück Land , das zusammen auf einmal
gepflügt wird, ohne Rücksicht auf .. seine Größe. .

1 Vorra.t, Vorwart, Anwand ::: querliegendes Stück.
1. Krümpel := ein ganz kleiner Kamp.
1 Kamp:::; mit 1.ebenden Hecken umfriedetes

I
,\
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Brullsen und seine Umgebung.

J ed~m Bru.llser, der}n der Ferne seiner.~ei,mat.gedenkt,

wird das I\ild seines Heimatdorfes so vor Augen,stehen, wie
. ,.",',',,','.

er es immer wieder. auf'.dem Rückweg von der Kirche,.vom.

Brullser Brinke aus gesehen hat. Dalieg~ das .klein,e.J:)orf

auf und an dem Hügel, der sich vomOoppenbr'iigger_FeJ..de.

her gegen denlVlühlangervorschiebt, so daß sich der von

Dörpetiber Bäntorf herkommende Gehle Bach und. der aus

Riohtung Brümlighausenzuf'ließende Bach .erst ..d..ort .. ,links

im Grunde bei der Brullser)JIübJ.e yereinigen,1tC5n.rern...

Platz auf' dem. Hügel ist . beengt; man sieht esan.(J.~n.,kreuz

und quer, gestellten (liebeln der dicht >beieinander, ge:rU.ok... l, >j'

ten Häuser und ,Scheunen, man sieht es, auch WiLden.':h~:b.~n::,d?,>:.'/';f~
Grundmauern der an den Hang. gebautenH~f'e ,a()Wie~~.\1.e:r;, ..~~,.,"·;!f

"I' -', .- ,,""-.~ ,_:".')!';>_':?'-'::::, ,._ .- '.':-:", :;L,_.':::'•.","-" :-; .': .... '..,-.: .-'; -.,::._ ":::'.':-:'i·,::,:'_.:',"/\:_:'/:\'~::_"Y: ,::;:r<.:.:i;'{l
Reihe der Häuser. auf derBrücke,die auto demDOr~hÜge~" .. ,>'/:,
keinen Platz meh:r fanden und. nun diesseitsde·s".~UmPfig~'n·~r,~.,
Baohtalseinen J)o:cfteil ttirsieh bilden. Ar1::~~.ec~~:c~e?J;~.')i~~';~;"'\
links treten aus dem Bild .Benten(l5)EicheIl:iJD.i~sih:t'etl·'·:?i':;~i;:·.:'{:,
mächtigen Kronen hervor; vorn .amHang sindeS~Feuerhaken.;?,'."
(1'3) Tannen, die das Do·rfbild mitbestimmen. Auch ,der. Gie.... '· ,

. .__ _ . __ _ _ _ _ _.'-,. - -_.~_....;._~x,:;r'·':,:::,:--',:.~·:;'j)Hi;-·'};-~C-':_·.:';::,\

beL des mlt Hangsteinenve~kleideten altenSc.~ll]J~~u~~s.,.,:.".:,:..,"~.....•
, und der kleine GlockentUrm .mit wetterf'ahned~;a,rt>.g~hö~~·ll..}·f::~;::;,",'.

. zu dem stets wiederkehrendenAnbliCk:,desDorf'es'YPDlBrink~,,'.

aUS. Nicht wenig~r freundlich ist derBlick~hf"~as'Dor~(~i"

.'VOm F!ohnser Steinweg oder vom WOlfhageD:her,AeCh.d:~.~:.;./),&rj{f~~.;;gJ<{;;i$
wußten nur: die,' die dort ackerten.' Weit· hinter.·dem'.Dorf, "'T{ .,

.' '.',--':'" ....,... - - ---,,-'-~.""-': "". '--'-'~-, - -- 'Y_<:'-\_;:":;>:~-'.

sah man" jenseits von Brünnighausen die mächtige Baumkrone .

von "Waidmannsruh" ,-am Horizont rechts die' steilen Ränge>.>

des Ith, dazwischen den-kahlen RUhbririk, über den. einst-·';

mals für alle BrUllser der Weg zu ihrer Landes-und Amts­

herrschaft nach Coppenbr'Üggeführte.

Den UD:tfassensten Blick auf Dorf und Land hatte man

iramer vom Waldrandoben am Nesselberge. Da liegt das Dorf

zu den Jfiißen, an seinen Hängen umgr-enz t von den Wiesen

beider Bäche; der Mühlan.ger liegt jetzt rechts, die Häuser-
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reihe a~ der Brücke wird durch den Dorfhügelverdeckt.
Ringsum ist bebautes Feld, kaum irgendwo einBusc~ oder
ein Baum, nirg~nds i~näheren Umkreis ein Wald. Man nutzt
den fruchtbaren Boden einzig für den Ackerbau.

Weit Über das Dorf' weg sieht man .in Richtung~Hameln

die Obenabur-g , eine bewaldete Bergkuppe, diein ..urge....
schichtlicher Zeit cdurch hohe Erd- und.Steinwälle be­
festigt war und die während des Siebenjähr1genXrieges.
im Jahre 1757--zuihren. Füßen. die Schlacht bei ",Haatenbec:k
sah, wo hannoversche, braunschweigische undhessi$che
~ruppen über französisches Kriegsvolksiegreichblieben,
aber dannsoschlscht geführt wurden,daß trotzc,des 5·1e-<
ges die Festung Hameln dem Feinde übergeben.,werden..nru.ßte.
Hameln, . in aller Welt bekannt durch die. Rattenfängersage,

. ," . ',> .. ,..".... ' .. : ... :,- ....:....:,., -:..' "'.

ist für Brullsen seit jeher der Hauptort f'ür:Einkau;f,U!ld
.Verkauf gewesen. War der Besuch der Stadt .zu Wagen oder

zu Fuß ehemals immer, eine Tagesleistung, so konn,te man
seit der im Jahre 1872 erfolgten Eröffnung der Eisenbahn­
strecke von Hannover über Springe,' Miinder und Hasperde

..;.,.

nach Hameln schon in der' hB.lben Zeit vom Hameln'schen
Markt zurück sein. Der Weg zum Bahnhof Hasperde ,.füh:r:te
hinter Hohnsen an dem prächtigen Schloßder,Freiherrn
von Hake. vorbei. Die Vorbesitzerdes Gutes Hasperde. waren
'Vor 200 Jahren die Freiharrn von Kip.e ,
Herren von Hammerstein und von Eddingerodt.

Blickt man. über den BruJ.J.ser Brink hinweg, sieht man
jenseits von Hachmühlen und Flegessen am Hang,.de.ß. Sünte.ls:·/:
den Bergort n~e±n-Süntel und hi-nterihmauf .. dem 4;7m
hohen Gebirgskamm die Spitze-des SUntelturmes •.Mehrer(;:l
stunden ist der Weg von Brul:tsen.nach dort; 'aber die her:r:­
Lf.che Aussicht von 'jenem Turm über weite Gebiete des

, Weserberglandeshatjedesmal' allee Mühen reich1ich gelohnt.
In der Schule hatten wir gehört, daß im großen Waldgebiet
des Stintel , vielleicht auf dem oberhalb von Bakede gele-.
genen Dachtelfelde und in der Nähe des Blutbaches vor mehr
als tausend Jahren (782) zwischen den fränkischen Kriege~
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Karls des Großen und dem Heerbann der alten Sachsen
unter Führung ihres Herzogs Widukind ein. blutiger Kampf
gewesen sei,. in dem die Sachsen den Feinden..eine sohwe....
re :Niederlage bereiteten, worauf dann für unsere.Vorfah­
ren aber dennoch das Blutgericht zu ;Verden folgte.

Weiter rechts schweift der Blick zwischenSüntel @d
Deister weithin in eias-ehemals schaumburgische.A.:rnt
Lauenau,bisdie :Bückeberge im Hintergrunde dieSiQht
begrenzen. Am :Eingang_des flSünteltals", wie diese Senke
zwischen Stintel·undDeister genannt wird, s;i.entIllEUl. das
Städtchen Bad Münder liegen. Solequellen undSalzhandel
haben für den Ort seit vielen Jahrhunq..erten groSe Be­
deutung gehabt, und schon im Jahre 1933 wird die Saline
in Munnere dieserhalb urkundlich genannt. In ~der Nähe.,
der Stadt bei Hamelspringe nimmt die Hamel imen Anfang!
Bei Hachmühlen haben wir ihre Brücken oft überschritten~

und auf unseren Reisen nach Hameln trafen wir sie bei.
Hasperde und sahen sie aus dem Zuge d~ noch öfter auf
ihrem Lauf. zur Weser.Die Dörfer im Tal der Hamel bilde­
ten ehemals unter der Bezeichnung »ldie Go auf der Hamel"
einen geschlossenen Gerichtsverband, dessen Dingplatz
auf dem Eichenberg bei Gr"Hilligsfeld war. Der von den
Godingsleuten gewählte Gogrefe war meist ein Eintr/Ohner
von Hilligsfeld;um 1650 hieß er Westrum. Neben seinen
sonstigen Pflichten lag es ihm ob, mit der EinwOb.n,er....
schaft der Dörfer-an der Hamel von Zeit zu Zeit den Ha­
melfluß aufzuräumen. - Der Blick in RichtungM'Ü:nderläßt
in der Ferne hohe Schornsteine erkennen; es sind. die
Schlote der Stuhlfabrciken von Bahnhof' Münder, flameI....
s~ringe und Eimbeckhausen, die hier infblge des Buchen­
holzreichtums der nahen Wälder im Laufe der letzten

.Jahrzehnte aus kleinen Anfängen entstanden sind und die
für viele BrullserArbeit und Verdienst bedeutet haben
und noch bedeuten. Während die Fabrikarbeiter unaez-e a .
Dorfes "bei Banneitz" oder in Ha.melspringe tagtäglich
vom frühen Morgen bis zum Abend tätig waren, saßen Frauen
und Kinder daheim beim Flechten von Sitzen und Lehnen
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für die Rohrs:tühle. Es gab nur pfßnnige als Entgelt für
den sauber geflochtenen Stuhlsitz, doch haben die wenigen
Groschen Tagesverdienst mancher armen Familiegat geholfen!

Der Kohlenbergbauhat sich in unserer Gegend"nicht
so entwickeln können wie die eben genannte Holzindustrie"

, Man sieht bei hellem Wetter alte Bergwerkshalden"bei. Klein
StinteI; man kennt und braucht auch wohl die Barsinghäuser
Deisterkohle, und man weiß, daß früher auch,im.Nessel....
berge nach ,ergiebigen Kohleschichtengesucht.wordenist.
"Meyers Schachthaufen" nahe vor uns und die beidenHügel
im Schelenholz, bei den Brullser Kriegsspielen von, den
Jungen ,ttNapol.eonshöhe'.' benannt'! s.ind nochZeugen,.jener
Abbauversuche, die hier schon. vor 200 Jahren unternomtllen
wurden und auch im Jahre 1803 bei einem erneuten Versuch
nicht zu einem lohnenden Ergebnis gelangten.

In der Blickrichtung zum Bahnhof Münder·liegt·halb...
wegs unten im Tal das kleine Dorf Neustadt, von. dem an....
gfenzendenHachmühlen durch ,die Hamel und.die sich an ihrem
Ufer entlang ziehende ,t'Dorfwiese 11 getrennt. Bei Neustadt
kreuzen sich seit. alter Zeit zwei Verkehrswege, die von
Hroh~over durch die Deisterpforte nach Hameln führende
straße und der früher bedeutsame Verkehrs-und Handelsweg
von Stadthagen über Miinder und Coppenbriigge nach :tnlze und
Hildesheim. Kein Wunder, daß die Herzöge'von BraunschVleig­
Lüneburg ehemals hier, dicht an ihrer Landesgrenze" eine
Burg erbauten,die den straßenverkehr an dieser wichtigen
Stelle beherrschte und zugleich dem weiteren Vordringen
der Grafen von__ Spiegelberg, die ihre Herrschaft von ~op­

penb.rügge herüber Brullsen hinaus bis Hachmühlen ausge-.
dehnthatten, Einhalt zu bieten vermochte. Schon 1346
wird "datHus to Hachemo1en" urkundlich bezeugt; damals
erhielten die Grafen von Spiegelberg diese Feste von den
Erbauern als Lehen, offenbar zu einer Zeit, als zwischen
den Herzögen und den genannten Grafen oj:'fene Feindschaft
noch nicht bestand. Die Burg, unter Ausnutzung der von
Brullsen VL~d Altenhagen hier nahe zusammen kommenden
Bäche, als Wasserburg an der Stelle gebaut, wo es noch
bis in unsere Zeit tI auf der Burg l1 hieß und wo nachmals
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dieZehntscheune errichtet worden ist, blieb als Pfand­
burg in der Hand der Spiegelbergerbis zu ihrer Zerstö­
rungi,m Jahre 1434. Damals, am Tage St.Viti, also am 15.
Juni,gelang es den Herzögen und ihren zahlreiohen"Ver­
bündeten, die Burg HachInühlen zu .,erobern. Ein.. zeitgenös­
sischer Chronist berichtet darüber: "Se wunnen,deBorch
mit einem kleinen Water, dat se bedamm.eden, unddränkeden
de Lude (= die Leute, die Besatzung) daraff. Dat Slot
hörde dem Grafen toSpeygelberge, de was dar uppe; dem
kam ein Bein entwei, und ward dar aveschoven (=heraus...
gebraoht) in einem Dechdroge (= Backetrog)uppe dem
Wa.ter.« Die Burg.wurdevon den Eroberern,zudenen
Kriegsvolkder. Städte H:i,.ldesheim.und Eannovez. zählte,
vollständig zerstört und auch später nichtwiederaufge~"

baut. Die spiegelbergische Amtsscheune,dieauf,dem
platz als Zehntscheune errichtet wurde~ erinnert mit
ihren dicken Bruchsteinmauern noch heute an die ,einstige
Burgveste, vielleicht a.uchdie Neustädter als
maligeBurgmühle.

WOhl.schonba.ld nach der Erbauung der
. sich Bauern aus dem nahe- gelegenen Welingessenna.ch Zer­
störung ihres Dorfes in unmittelbarer Nähe der Burg,wie­
der angesiedel.t, UJ1l im Schutze des Wasserschlosses in
Zeiten der häufigen Fehden sicherer zu wohnen. Das so ' v, ,,';

bei der Burg entstandene kleine Dorf wurde "Hachmolen./...;
uppe der,nienStede (=Stätte)" genannt;ausdieser~lan~~
üblich gebliebenen Bezeichnung wurde in späterer Zeit
der kürzere ,Name Neustadt. Da der Grund und. Boden, ,•. auf dem
.die einstige Burg "lag, denSpiegelberger Grafen von den
Braunschweiger~Herzögenbel,assenwurde, ist Neustadt als.
kleinstes der spiegelbergischenDörfer bis zum Jahre 1819
ein Zubehör der alten Grafschaft Spiegelberg geblieben,
während das anschließende Dorf Hachmühlen immer dem fürst­
lich-braun.schweigischen Gebiet zugehört hat. 'tlbel," das
\ernst gewox'dene Dorf Welingehusen, später Welingessen, .:
heißt es in einer Nachricht von 1783= "In der Neustädter
Feldmark nicht weit 'vom Katzberg oberhalb dem Welljesiek
liegt eine Gegend, der Hof zu Welse genannt. Dort soll
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ein Schloß gestanden haben. Man sieht daselbst einen kIei­
nen'WaIlund morastigen Graben, auch einen viereckigen
Sumpf, der ein Fischbehälter gewesen sein mag. Weit. umher
in dieser Gegend findet man noch Spuren. von Mauerwerk.
Vor 50 Jahren hat ein Neustädter dorteinensilber:n.en Be­
cher gefunden." Etwa dort, wo im Welljesiek oderWelle;r­
siek das Dorf Welingessen gelegen haben mag, wurde in.
neuerer Zeit das Gehöft Ivlathildental erbaut.

Im Bereich des Ausblicks vom Waldrand des Nesselber­
ges lagen ehemals noch andere Ortschaften, die sE;litlan­
gem nicht mehr vorhanden sind. So ist dort, wo heuteder.H
Bahnhof Bad MUnder. liegt, die Wüs.tung Baddesen urkundlich
nachweisbar; zwischen Flegessen und Hachm:ühlengab es....
einen Ort Steinbeke, gewiß an dem vom SÜtltel.her.ko:rmn.enden
Bach, der diesen Namen noch heu.te füh:rt. ZWischen.,MÜllder·
und Springe gab es einen Ort Spann, WOran noch jetzt die
Flurbezeichnungen "Spanner.Knick", "am Spenner Weg" .und

tISpenner Reke" erinnern. tJensei-ts des Katzberges, dort,
wo heute die Sedemünder Papierfabrikist, war in alter
Zeit das Dorf Sedemunde. Bei diesem Dorfe war im Ja.hre
l26Q ein blutiges Treffen zwischen der wehrhaften Bürger­
schaft der Stadt Hameln und den Mannen des Bischofs zu
Minden.Die Hamelenser wurden.besiegt und.erlittenschwere
Verluste.

Hinter. uns. auf der vorderstenKuppe des Nesselberges,
wo heute' die AItenhägener Sandsteinbriiche sind, war in.
urgeschichtlicher Zeit eine Wallburg, derenErd-und Stein­
wälle durch d1.e'Anlage der Steinbrüche leider zum größten
Teil zerstört ,worden sind. In'einer Urkunde,die dem 10.
Jahrhundert angehört und worin die Grenzen des Bistums
HildesheimindamaligerZeit beschrieben worden sind, e1"-: .
scheint dieseuralt-e,Bergbefestigu..."'1g unter dem Namen .
K~1kesburg. Niemand kaxul mit Sicherheit sagen, was dieser
Name besagen mag; nirgends sonst wird die Burg nochmals
benannt~ Wahrscheinlich warenlU1sere Berghöhen in sehr
früher Zeit noch nioht bewa.Ldeb , so daß man von der Höhe
des Nesselberges Augenverbinc1u..11g hat t e sowohl mit der
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Wallburg auf dem Bennigser Berg als auch mit ,der .. Obens­

burg in Ri.oh'bung Hameln. Es ist gewiß nicht. abwegig;, wenn

man versucht hat, diese und weitere Wallburganlagen.am

nördlichen Bergrand -aer mitteldeutschen Gebirgsschwelle.

in ein festes Yerteidigungssystem unserer Altvordern ein-
. ..' . .

zugliedern.

Der Sandstein, der neben Kohle im Nesselberg.schon_.

seit langem gesucht und im Abbau genutzt wurde,.ist .:von.
sehr guter Beschaffenheit~ so daß sowohl das Ber:Liner.

Reichstagsgebäude wie auch sonstige hervorra.gende :aauwerke

aus diesem Stein erbaut wurden. $teinhauer Koch (26}.:und.
. andere Steinmetzen aus Bru,J.lsen,' Altenhagen und. Brümlig...

hausen hatten dort oben "im ~ruche" ihren Arbei~,~Pla,.tz•..
Nach Arbeitsschluß härte man gegen Abend oft.das :Krachen...

.der. S~rengladungen,.und Sonntags war der "Brti6b.~:.ein. ~~:rn.'
gewähltes Ausflugsziel, besonders für die Brulr'ser Jungen,

'-"0',," ','- .... ,', --··.··:;:·.'·1:·-"""::.·,

weil es dort eine gr,oße, in Stein gefaßte Quelle mit an....
.geblichbesonders gesundem Wasser, einen tUIL"1elartigen

Gang und 'Vor allem Loren gab, die man - wenn es niemand

<sah - rollen 'lassen konnte.' .'

In Altenhagen war in früheren Jahren der HauJ;lterwerbs..."

zweig die Töpferei .. In neuer. Zeit war das noch.so in
·Brünnighausen. Die Töpfer zogen' in diesenbeid~Il".Qrten...,.;.
oft von weither zu:' während Zuwanderung ,in. rei:nen ~aue1.'!l­

dörfern wie Brullsen früher eine Se:Ltenheitwa·r}. Wenr.t.in

der älteren Einwohnerschaft Brullse:nseinneue~"NaJtte~r~

,.scheint, führte· die Forschung nach seiner HerkU.D.ftme:i.et·

'nach .utenhagen; auch der Name Münchhausen (naChmals ..

Feuerhake_14)lcam nachweislich von Altenhagen..,;her.in un~

ser·Dorf. In ainem Bericht über die Grafschaft:-Spiegelberg

aus dem Jahre 1783 heißt es s ":In Brfumighausen sind Stein­

töpfer und gewöhnliche Töpfer~ auch Gelbtöpfergenannt.

Letztere sind schon lange dort, Steintöpfer erst seit

100 Jahren, als der Steintöpfer Hans Meywerk von DuingeIl

sich in Brünnighausen niederließ. Es werden Gefäße aller

Art, hauptsächlich große Kxiige mit kurzen engen Hälsen und

einer Handhabe angefertigt. Die Steintöpfe gehen auf der
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Achse (d.h. auf Wagen) nach Hameln, von da auf der Weser

nach den deutschen Seehäfen und nach Holland, von wannen

sie in die ganze Welt verhandelt werden. In Rußland sind

sie ebenso b ekannti wd.e. in Engla.nd , Spanien und be:iden.,. In­

dien. , Viel Steingut geht auch auf Achse nach Minden .. und

Rinteln. und von dort durch das ganze nördliche Westfalen•. t1

Der Weg von Brullsen "zum Holzet. hinauf.war Ille beleb­

t-er e~s am Pfingstsonntag nach der Mittagszeit; denn dann

zog j.ung und-~a.lt hinaus zumBlaskonzert nach. dem. Saupark •

Der Weg führte bei Meyers Schachthaufen linker Hand.auf

den :Pfad, der sich oberhalb von Altenhagen amWa1de e~t~

lang zieht und bei dem ForsthauS Mo:rgen~die Parkmauer

erreicht. Für Wagen. wurde das Tor der Mauer zur Durchf'ahrt

geöf'fnet;im übrigen mußte man auf Treppen. neben dem, Tor

die Mauer übersteigen, um auf den vor:i,hohen Eichen be...:
sta.:ndenen Platz ,zu gelangen,wo Musikund Bier die J~iu­

strömenden erfreuten. Im Laufe des Nachmittags ging es dann

von dort mit dem Forster zumFütterungsplatz der.Wild­

schweine. Hirsche ließen sich an diesemunruhigenT~ge....

meist nicht sehen. Die Mauer, die ein Gebiet von 1573 ha.

; umschließt, ist 2 1f2 m hoch und 18 km lang. Sie wurde. '"

durch die königlich"'hannoverscheLandesregierung in deIf;,'

30er Jahren des vorigen Jahrhunderts erbaut;:viele J3~uern

der umliegenden Dörfer mußten dabeiSpanndi~n~teleiste:n...
Um 1900 V'TUrde das.Gehege .durch ein' hohes Gatter nach

BrUnnighausen zu erwedtert • Das--Jagdschloß bei ~pringe.,

wurde 1842 erbaut; .dort wohnte der Kaiser, .wenn er hier
. .

zur Ja§d kam.uKaise-rjagdtt war-gewöhnlich alle'2 Jahre.;._

letztmalig 'wurde sie 1912 gehalten; damals lagen auf. der

Strecke vor dem Jagdschloß .etwa 300 Schwarzkittel und

100' Damhil!sche.i3eit 191_9 wird-das Schloß alsKinderheim

genutzt; der Wi~ldbestand im -Park,der ehemals. meist etwa

150 Damhirsche und 700 stück Schwarzwild betrug, ist ge...

ringer als früher;-doch na t- das große Wildgehege dur-ch .

die dort gel1altenen 'vVisente neuerdings wieder an Bedeutung

gewonnen.
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Es gab noch zwei andere Tage, an denen halb BruJ.lsen.
unterwegs war .. Der eine war der Himmelfahrtstag,woUauf
.der HoLzmüh.Le ". j ansei tis von Dörpe alljährlich ein großes
Bauerntreffen war ,im Volksmunde gern. "Heiratsmarkt!t .. ge­
nannt. Das. war der große Tag der blank.geputz~enKutsch­

wagen und Pferdegeschirre; Junge und A,ltestiegen.... ein,.
wenn angespannt war und fuhren im Trab vom Hofe die. Dorf­
straße entlang durch dasCoppenbrUgger Feld nach Ddzrpe.

zu, dort vorbei an der Salzburg, .jener einst~genKolon,ie

Salzburger Emigranten, die hier nach ihrerl731erfolgten
Vertreibung aus der österreichischen Heimat inmitten pro- .
testantischer Glaubensgenossen eine neue Heimat fanden.

In dieser lUchtUng ging es auch am ·N~c.hmittagdes.":

Sonntags Jubilate? denn dann. war alljährlich das Marien­
auer tlWittmus tt , eine Art Jahrma.rkt mit allerlei.Volks- ....- ', ..".-. ',- .'. ""',

belustigung und großem Zulau.:fvon weither. Ind;emkl,einen,
an der Aue gelegenen Dorf Au.hagen war um das' Jahr 1;00
vom Mönohsorden der Karmeliter ein Klostergegrtinde"h wor­
den, das den Namen Marienau erhielt und mehr a1s250 Jah­
re bis in die Reformationszeit hinein bestanden hat.
Das Kloster hatte keinen großen Grundbes:i.tz und seine Ge­
bäude waren nicht so groß und weit wie bei den Benedik­
tinern in Hildesheim oder den Zisterziensern in Loccum
und Ame.lunxborn. Die Karmeliter, wegen ihrer weißen. Man­
teltracht im Vo1ke"de witten Monneke tl .oder"de wi tten
Heren" genannt, gehörten zu den Bettelmönchen, die in
Armut lebten und ihre Aufgabe darin sahen, .inmitten da

Volkes durch Vorbild und Predigtzlitw:i.rken. Marienau war
inga.nz Niedersachsendaseinzige Kloster der Karmeliter;
das. nächstgelegene :Bruderklosterwar in Kassel. Die Klo­
s·terkirche zu Marienau war die Begräbnisstätte der Grafen
von Spiegelbergcwieauch anderer nahe angeae.saenez- Jun­
kerfs,milien; davon kündet noch jetzt an der Marienau:er
Kapelle, dem einzigen Rest der alten Klostergebäude, ein
aufgestellter Grabstein, der das Wappen der Grafen von
Spiegelberg, den sohreitendenHirsch mit großem Geweih,

zeigt und noch die Jahreszahl 1504 erkennen läßt. Urlrnnd-·

lichen Nachrichten zufolge starb damals Gräfin lmna von
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Spiegelberg, die eine geborene Herzogin von Saohsen- "

Lauenburg war. Die Bezeiohnung "Wittmus" ist vermutlich

verderbt aus Wihemisse, Weihmesse, ciie alljährlich. von,
. den Mönchen am Tage Jubilate im Gedenken an die.,.Grü.tldung

des1b.ostersin besonders feierliohers!!eis·e ..geh~1ien,wur- .
de, wozu von allen Seiten viel Volk zus:trömte,.so.,daß nach

der. kirchlichen Feier die beste .,Gelegenheit .für.JlIarkt~

geschäfte war. Fü.r die Umdeutung von Wihemissein~Witt- .

mua hat wohl die vorhin -'erwähnte Bezeichnung _der Mönche

als lIwitte Heren" Anlaß' gegeben;

Für tüohtige Marschierer und schwindelfreie ,Jugend~!.·

waren eS auch wohl die steilen Klippen des Ith,i';die,'~~n.
Brullsenaus zu einem nAUSflugU-lockten,besond~~Sd~,
wenn. Schlüsselblumen, Maiblumen und. Lerchenspo~-":blÜl:l.'t~!l}<.

- . . '. _. '....- -" ; -:.--,. >.:. !.:---.:-::):,:: .-;·,.!):~_~(:\l~:~<:'\Y~

und Wenn von dort Waldmeister zu holenwar. obenvfm·->"t~·;;';:~

Fahnenstein, über Coppenb~gge und .Bäntorf·hinweg;'j;,:;m~;'.;>:,I:;;:;';~·j':i;"
weiten Bereich grüner Ackerbreite:tl'unse;~Heimatdö:ri~_-~l~:·.:'F'o'

winzigen Fleck zu erkennen, das war immer einebesonde:re:
. FreUde, und .auch der Wackelstein, "Adam undEva~ .. und.,,,".:k·e
die stei.len Felsen des Mönchsteins hatten :für. un~' imme:b',;;'. - -. . . :,

wieder starke Anziehungskra:ft.
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. Brullsen als Dorf in der Grafschaft .Spiegelberg.
==========~=~===~=====~==============~===~======

Um das Jahr 1200 scheinen die Grafenvon.Spiegelberg y

mit den Gra.:fenyon Poppenbuzg eines Gesch1ech'ts,.,der Be­

gründung einer Grafschaft Spiegelberg als Herrscl1a:lf!tsge­

biet im Raum Hemmendorf - Wallensen - .Elze -Gronat1: sehr

nahe -gewaaen zu aeLn , Dort ,.wo heute vor Lauenstein.. die

ßpiegelberger Kirche steht~;.. 9,1e Weg~aus:demoberen"und

unteren Saaletal zusammenstoße:n und wo ein Hügeidi~ Beob ....
{

achtung sowohl des naheliegenden Coppenbrügger<~:Pa.ss~s,als
. "-,: .::.:: I',

auch des Ithüberganges bei Lauenstein ermöglicht'h,~tte

Gra.f Bernhard.yonPoppenburgeine:Bu.rg , wohl ein durch

Wall und'Wassergraben gesichertes festes Haus erbaut,

nach der er sich fortan Graf' von Spiegelberg .. nannte •. Auch ..

daß er dasP.oppenburger Fam±lienwappen, auf' zwei Querbalken

3 u.nd 2 ffunfblättrige Rosen zeigend; f1iraich dahin ab­

änderte, daß er in seinem \Vappen nur einen Querbalken mit

:3 jener Rosen führte, sollte wohl besagen, daß er jenen

Raum zwisohen Ith und Leine, wo er in fast jedem Dorf. Land,

Höfe und Rechte be saß , als seine ihm erblich .. zugehörige

Grafschaft Spiegelberg angesehen wissen wollte"

Nachdem der Frankenkönig Kaiser Karl der GroßELdas

Sachs~nland in einem zweiunddreißigjährigenKampf<erObert

hatte, setzte -er in den sächsischen Kreisbezirken., .. damals

Goen genannt ,fränkiacheund sächsische Vertrauensleute

als Grafen ein, die in seinem Augtrage als, königliche Be­

amte alle Hoheitsrachte des Könige wahrzunebmen.. hatten. Sie

wurden dafür mj.tGü~ern und :gechten beliehen, die .sie als

Entgelt nutzen konnten. Ihr. Gra.:fschaftsbezirk war weder

ihr Eigentum,no~hwa.rdiese~überhauPteingeschlossener
Verwaltungsbezirk~"Erstnac1±dUnd. 'nach, gleiclUauiend mit

dem Sinken der Königsmacht.und gefördert durch.denauf­

kommenden, Brauch der Erblichkeit des Gra:fenamte~,'wurden

. die Grafen' inden ihnen anvertrauten Grafschaftsbezi:rken
'C"':_,""",,',.'_ :';' :,~~t~:(E,\~"!;Y',i·;'

zu La.ndesherren~;,:.,.
• '."'~., ': -~;'::.' :".'.~ .•,..,.-., ,.' ;~'.• ;':. ;,-c, ".i'.",:,.:, ,', - '-, .. ,,' "'.

Dooh ehe die werdende Grafschaft Spiegelberg dort ihre
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Vollendung erlebte,wurden alle Pläne des Grafen Bernhard

zunichte infolge einer unglücklichen Fehde roi t"den benach­

barten und ebenso roachthungrigen Edelherrenvon Homburg.

Die :Fehde war so erbittert,. daß schließlich,..der"Ka.ifi3er

eingreifen und im Jahre 1.22.6 Frieden gebieten mußte.

Die Niederlage durch die Homburgerhaben.die Grafen

von Spiegelberg nie mehr überwunden. Ihre Burg.Spiegelberg

war in Asche gesunken; Lange Jahre waren sie außer Landes

in Pommern und Mecklenburg. Erst 50 Jahre später gelang

es ihnen, am äußersten .Rande ihres alten.Herrschaftsbe­

reichs bei Coppenbrügge ein.kleinesgeschlossenesHerr­

schaftsgebiet, .die aus Coppembrügge und 5 Dörfern,. bestehende .'

GrCifschaft Spiegelberg, zu gründen. Sie blieb.eines

kleinsten Ländchen im deutschen Vaterlande , ..hat ..aber erst

1819 durch Verkauf. an das Königreich Hannover ihre jahr­

h'U:Q.derte1.ange Selbständigkeit .verloren~.;i.
"-. - - ,""'.;'>.':' ,,' 'k,\::J'"

Im Jahre 1281 konnte Graf Moritz.der.Ältere,von.Spiegel­

berg gegenÜberl~ssung se-ines Zehntrechteszu.Lang:r:eder

an das StiftWunstorf von diesem 6 Hufen Land> zu. Coppen­

brügge als erbeigentümlichen Besitz ,erwerben. Das war der
~-,</,-'--'\

Anfang der Grafschaft, denn diese 180 Morgen,Landwa:r-en
I , .. .. .." ...

, der' Grund und. Baden für Burgund-Wirtschaftshotidaselbst •.,>

Damals also wiTd das gräfliche feste Haus mitb.6hem Erd-": .....

wa.l.L und breitem Wassergraben, mi t Tortiirmen,Zugbrticke' .....

und meterd-ickem Mauerwerk, wie das alles teilweise noch

heute zu sehen ist, erbaut sein. Von ihm aus war die Straße

von Mindenüber-Hessisch Oldendorf - Unsen - Hohnsen ­

Coppenbrügge nach Oldendorf -.-:Mehle· - Elze und Hildesheim,.

die hier den Paß. -zwischen Ithund Osterwald. kr-euz-t und

an dieser stelle den. Weg von Lauerrau - Stadtha.gen - Isauenau

- Münder - Hachmühlen aufnimmt, ständig zu kontrollieren.

Die L§tge dieser Burg Coppenbrügge war auoh sonst von weit­

ausschauender Bedeutung; denn von hier aus konnte nun jede

Möglichkei t genutzt werden, UJ'U in Richtung auf Hameln, Mifu­

der 1.L."'1d Springe Raum zu gewinnen. Dafür waren die Nlöglic:h-
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keiten besonders deshalb gegeben, weil in diesem Raum da.....
mals das Edelherrengeschlecht von Brünlligha.usen zum Er­
löschen kam.und seinen Besitz wie seine Rechte zUifor ver­
äußerte. Die Edelherren von Brfumighausen, dere:rL.angestamm­
ter Wohnsitz nicht mehr nachweisbar ist, waren begütert
in Bruningtorpe- oder Bruntorp , einem Dorf, .dasehemals
zwischen Bäntorf und Bahnhof Coppenbrügge lag,ferner in
Briinnighausen, Öhrsen und-Hilligsfeld; sie besaßen die
Hacmole (d.i.dieMühle zu Hachmühlen)und~hattendie
Holzgrai'schaft im Goegebiet an der Hamel oder wie .. es in

der betreffenden Urkunde umschrieben wird, die Hplzgraf­
schaft von den T :parochien zwischen Münder. und HamaLn.,

Was von dem Besitz dieses Edelherrngeschlec.hts ..bei. d eaaen
Aussterben (um 1262~den Grafen von Spiegelberg_.zufiel
und ob der Besitzwechsel durch Kauf, Pfandschaft,Scb.en-.
kunR oder Erbschaft vor sich ging - da~über. sind ·~ir.. dufcb.

........ . ' .'.' "', : ." .... - .' . "-:" ..-.- .' -'.-'

Urkunden leider nichtunterrich:tet. Tatsache.:i;.st,.aber, daß
nach Bekundung. durch ein Lehnsregister des Bistums.Minden
aus der.Zeit kurz vor 1300 der Graf von Spiegelberg erst'":":
malig als Lehnsmann des Bischofs von :Minden erscheint, dem
folgende Güter zu Lehen gegeben wurden: Das Dorf .. Br'Ün..l'lig....
hausen mit allem Zubehör, das Dorf Brullsen> (Borlevessen)
und Wf!.s dazu gehört, das DorfWelingessen und wasda.zu ge­
hört, ebenso Güter in Herkensen (Herkenhusen), Hohnsen'
(Hodenhusen), Stenbeke.und Ha.chnrühlen. Dam:i.tistdiewer­
dende Grafschaft Spiegelberg mit-den Orten J3rünnighausen~

Brullsen, Hohnsen, Herkensen undÖhrsen schon umrissen~

Dokumentiert wurde das· Geplante und Erreichte .schonlängst
duzen die Führung eines neuen Wappens, denn anStelle .der
., Rosen zeigt das gräflich spiegelbergische Siegel schon
1281 einen.schreitenden Hirsch~mit großem Geweih.

Es ist selbstverständlich, daß die Grafen von Spiegel:
berg nun eifrig b.emüh t waren, diesen Besitz dort, wo er
no ch isoliert lag, durch Kauf .oder Pfandschaft räumlich
zu verbinden und das erworbene Herrschaftsgebiet nach außen
hin noch weiter auszudebran.1337 konnte Graf' Johann von
Spiegelbergvon den Herren von Behrensen (Berensen) einen
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Hof zu Bruntorpe erwerben; im gleichen Jahre .. ga.ben die

Herren von Heslingen alle ..l\.nsprüche a.11 Herkensen zu Gun­

sten des Grafen auf. 1338 gelingt es dem.. Grafen... Johann ,

das von den Herzögen von Braunschweig-;LUnebux.'g~.erbaute

feste Haus Hachgemo1en, das bis. dahin.die ..Herren_.,von ..Her~
. - ." ',"-- " ,

berge inneha.tten, auf Lebenszeit in seinen.. :E'fa.ndbesi.t2j zu .

bringen.l339 und '1349 verkaufen ihm die Herren ..'V"on Beh-

rensen (Bernsen) weiteren Besitz zu Bronigedorpe._{.~.i.

Bruntorf b .Bän-~orf). 1342 kann Graf JOharinvon.dem,X:nappen.

Heinrich von Münder das am Katzberge beL.Neus.tadt,.gelegene

Dorf Welingessen kaufen, und im folgenden Jahre.,verkaufen.
ihm' die Herren~von Afferde Land. "in de!n.G.e;rd,en,bY,der., ',\!':'O'
BruJ.levescher Beke'.,· also beiBrullsen.·1.346~verZ:lChten'.;/·::)t·)?;;·"
die Herren von Afferde auf ,alle von ihnenerhObenen.,An-')",G'i':;:.",;;.),
sprüche an Schloß Haohmühleu?und 1348.üb erlassen sie ,•. d~i··Y''.r·h':··:'i,"
Grafen yonSpiegelberg auch ,die zw.is,chen;.Dorf,,:und.Bu~g..,' ,.',' .

. _. . :',.:' -;-;';1;-[,.' .; - "';', '.;-. '::',." . - . :-·'-\;:'.'~)--:f?":;:;·';'--·.'.'"--'<:"· <_~';.~"-:'.I/:,;drF\~S);;>~'-·:·;'_>' " _ .,_:'{

Hac.hrnühlen gelegene ttDorfwie::3e«.~ 1353, treten .. die. von ::Sern~i\"

ßen.>dern Grafen einen Speicher auf ·demJÜrchhof, zu. Bessingen
. ab;' 1365 kann der Graf yond~:rl.,Herzögen zuB!.'~~schWeig~
LUneburgdieVogteirechte. in der Stadt.Ham.elri.erwerben,

'.

'und 1368 verpfänden ihm die in Bisperode,.ansässigen Her:r'en ,

von dem Werder ihr Zehntrecht zu, Baddesen (zwischen Hach­

mühlen und Münder) und zu We1ingessen.,.,AlsGraf r J"ohann
bald danach starb;' war sei~e GrafschaftSPi~~elbk~gin.ih;"

rem späteren Unrl'ang im großen und ganze~ geschaffen." Zwar..,"'::
war es nicht gelungen die Herren~V"ond,em.Werde~~.ausdiesem':

Gebiet völlig zu verdrängen, denn. diese behaupteten.. sich
weiterhin als Herren~des Dorfes Bäntorf (Bedingtorpe), des

Gutes Öhrsen (Odessen) und des Haupthofes (Nr.18und20)

in Brullsen, .auch waren sonst noch hier und dort in den

Dörfern Höfe und Äcker, von denen Zins an andere Grund~

herren zu. entricht-en war, aber der Graf Johann.von Spiegel-

berg konnte in Rückschau auf seine Erbfolge mit dem Erreich­

ten sehr zufrieden.sein. Hätten seine Nachfolger in glei­

chem Streben mit ähnlichen Erfolgen weiter gewirkt, wäre

der Grafschaftsbereich über Hachmiihlen und Herkensen hinaus

wohl noch gewachsen, denn die Erwerbungen j ene eLbe d Lea ar-
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Orte inWelingessen, Baddesen, Behrensen undBes~ingen,

der Pfandbesitzder Burgen Hachmühlen, Springe und Haller­
munt wie auch der Besitz der Vogtei Hameln waren dazu gute
Ansätze. Doch es w.ardann so, daß Graf Johanns"-Nachfolger
weder die erforderliche Klugheit zeigtennoch"die notwen...

I '

dige glückliche<ijand dazu hatten, denn nachdem ihnen im
Jahre 1409 die Erbschaft der Ede1herrscha:ft,Homburg an
die mächtigeren Herzöge von Braunschweig-Lüneburg"verloren
gegangen war und sie nach langer blutiger F,ehde"m:i,.t,den.
Herzögen diesen im Jahre 1435 schließlich. unterlagen, muß­
ten sie froh sein~ daß sie aus :i.hrer völligen Niederlage
das retten konnten, was nun bis 1819 die Grafschaft Spie­
gelberg ausmachte: Burg und Flecken Coppenbrügge.,die Dör-

,fer BrUnnighausen, Brullsen,Neustadt, Hohnaen und. Herken­
sen, sowie als Lehngut das Gut Öhrsen •. Bäntorf blieb darin
Fremdbesitz, die 'früheren DörferWelingessen,.Bruntorp
und H:i.ddingdorp, später auch Hillingdorp genannt, zwischen
Coppenbrugg? und Bessingen) lagen meike:twüst,undovon der

. .' ,
Burg Hachmühlen war nur der TrUmmerplatz geblieben. Schon
um. 1300 und dann immer von neuem versuchten die Herzöge
vonBraunschweig,die kleine bei Coppenbrngge.erwachsene
Grafschaft in ihre Lehnsabhängigkeit zu bringen; doch da- ~

gegen haben sich die Gr'afen von Spiegelberg ste,ta mit Er-
folg wehren können. Als Graf Phi1ipp als.. LetzterdesSpie~
gelberger Grafengeschlechts im Jahrel557, bei S,t.Quentin
in Frankreich fiel, war seine Grafschaft niemandem ver­
pflichtet als ihm als Landesherrn und dem Kaiser als dem
Oberhaupt aller deutschen Länder.

Auch Graf Hermann Simon zur Lippe,der als Gemahl der
spiegelbergischen E.rbin Gräfin Ursula im Jahre 1558 Landes­
herr der GrafschaftSpiegelberg'tvt.1xde, beharrte mit Erfolg
bei der Weigerung, von den Welfenherzögen einen Lefu"1.sbrief
enzunehmen. Erst 1583, als nach dem Tode des Grafen,Her~

mannSimon das spiegelbergische Erbe an die 'Grafen von. '
Gleichen-Tol1na fiel, kamen die Herzöge zu dem lange erstreb­
ten Ziel. Sie waren es d'ann auch, die ihre Leh..nsgrafschaft
Spiegelberg beim .!-\ussterben d.es Gleichen t schen Grafenh8X1.SeS
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im Jahre 1631 in die Hand der Grafen von Nassau.,..Dietz ga­
ben, bei welcher Landesherrschaft unsereYorfahren'hier­
selbst bis zum Jahre 1819 verblieben sind.e. Erst. damaJ,s,
als die Grafschaft Spiegelberg. an.dieKrone.Hannover.ver­
kauft wurde, war es mit der landesherrlichen."Selbständig­
keitdieseskleinen Staatengebildes endgültig vorbei.

Solange es eine Grafschaft Spiegelberg.gab, unterstand
Brullsen also der gräflichen-spiegelbergisohen..Verwaltung,
die seit alters von dem Amtmann der Burg zu.CoppenbrUgge
im Auftrage und in Vollmacht der Grafen. ausgeübt. wurde ..
Coppenbrügge war für die Brullser der Ort, ..wo,ihre. richter­
liche Obrigkeit war, wohin sie die pflichtigen.Abgaben
zu entrichten hatten, wo sie Spann-.und.Handdienste leisten
mußten, von woher sie aber auchSchutzund ..Beistand.er-·
warteten. Das alles änderte sich. auch nicht, "als .ihre,gräf....
lichen Landesherren im Jahre 1494 das'Erbede~ ihnen.ver­
wandten Graf'envon Pyrmont übernab.menund1526, als 'WohD.....
sitz das Schloß Pyrmonterbauten, sich ,Grafen von Spiegel­
berg'undPyrmont nannten und neben dem Hirsch als altem

'spiegelbergischem Wappen auch das ~yrmonter.Ankerkreuzim

Siegel führten. Der Amtmann zu Ooppenb'rügge blieb auch .in
dieser Zeit der für unsere Vorfahren zuständige G.ebiete:r.
Zu lippe' scher, gleichen'scher und nassau·scher, Zeit war
es nicht Emders .. In, der Zeit des Dreißigjährigen Krieges,
als unser Landesherr in den Diensten der Niederlande '.' stand
und von Holland aus von seinen Beamten~n Coppenbrügge
fortlaufend eingehende J3erichteüb:ardie,Ereignisse und
den Zustand, in seiner Grafschaft-Spiegelberg.verlangte,
wurd.en die hier atifgezeigtenlandesherrlichen Verhältnisse
unserer engeren: Heimat dadurch bedeutungsvoll,', daß allest
was sich damals in 'unserem Dorf ereignete, aufgeschrieben
und nach den Niederlanden gesch:ickt wurde, von wo diese
brieflichen Nachrichten später in ruhigeren Zeiten na.ch
CoppenbTÜgge in die dortige gräflicheA:mtsregistratur ll'iU­

rückgelangten,' so daß wir alsoUber die Schicksale der
kleinen Grafschaft Spli:egelberg und wir insonderheit über
die Schicksale unseres Heimatdorfes Brullsen für die Zeit

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



-25..

des Dreißigjährigen Krieges besser unterrichtet sind als
über alle Zeiten sonst9

Nach der Einverleibung in das Königreich Hannover
bi1de'te die. GrafschaftSpiege1berg darin.zunächa~mit.. den
alten Grafschaftsgrenzen das Amt Coppenbr;tigge •. ,.1852.wurde
diesem Anrtein großer Teil des benachbarten ehemaligen
Amtes Lauenstein beigelegt, so daß Coppenbrügge ...der Amts­
sitz auch für Oldendorf', Hemmendorf', Bebeck, Ol3.terwa1d
und weitereOrtechaften in jenem Raum wurde •• 1859 wurde.
bei einer erneuten Umgruppierung da.s Amt.CoppenbTügge auf­

gehoben und. sein Gebiet dem Amt Lauensteinzuge.wiesen~
Bru1lsen und Neustadt schieden später mitih:rer.Jjleldmark
aus ihrem altüberkommenen Verbande·ausund .. wurden·....zudem
neu errichteten Kreise Springe gelegt, worin,beid~Ehemals

spiegelbergischen .Dörfer bis heute·verbliebensind.

Für den Ort Brullsen ergibt sich aus der.geschicht­
lichen und räumlichen Entwicklung der Grafschaft Spiegel­
berg folgendes;

Bis zur Zeit um 1280 hatte Brullsen, damals Bor1evessen
genannt, mehrere Grundhe:r.ren~ von denen der Bischof' zu
Minden, die Edelherrn von Briinnighausen und die Herren von
dem Werder urkundlich nachweisbar sind.

Von etwa 1280 bis zum Jahre 1819 gehörte.Brullsen zur
Grafschaft Spiegelberg, die von den Grafenvon.Spiegel.....
berg nach Zerstörung ihrer Burg Spiegelbergbei Lauenstein
und der Verniohtung ihrer Herrschaftspläne .im Gebiet des
ehemaligen Amtes Lauens.tein im Raume~zwischelll.,Ith,Nessel­

berg und Hamel,rl.begrütLdet werden konnte und sich als selb­
ständiges Land bis 1819 behauptet hat.

Die Landesherren- fii.r .Bru1Isen waren vorr etwa. 1280 .bis
1557 die GrafenvonSpiegelberg, die sich seit 1525 Gpafen
von Spiegelbergund Pyrmont nannten, von 1558 bis 1583
die Grafen und Edelherrn zur Lippe, Spiegelberg und Pyrmont,
von 1583 bis 1631 die Grafen von Gleichen-ToX'J.1la, Spiegel­
berg und Pyrmont, von 1631 bis T819 die Grafen von> l~assau.-~

Dietz und. Spiegelberg, die anfangs Statthalter in Friesland,
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später Erbstatthalter der Niederlande und seit 1815 Könige
der Niederlande waren. Es war der Landesherr .unserer Vor-

. fahren hier im Dorf BruIlsen also inden Jahren 1815 - 1819
der KönigWilhelm I. von Holland.

Im Jahre 1819 wurde Landesherr für Bru11seri.derKönig
von Hannover; -er blieb esbie 1866. Damals kam unsere
Heima.tan das Königreich Preußen.

Die Na.chbarn derk1einen Grafschaft Spiegelbarg waren
.rum das JahrT400 mit den Dörfern Dörpe und Marienau die
Edelherrenvon Homburg, mit den Orten Altenhagen und Sprin­
ge.die Grafen von Ha11ermund, mit den Dörfern. Hachmühlen,
Flegessen, Hasperde,Behrensenund Bessingen.die_Herzöge

. .

'Von Braunschweig-Lüneburg~Nach a.em Auss terben... der Edel-
herrn von Homburg (1409) und der Grafen von Ha1lermund
(141l)vllU.rden ihre Herrschaftsgebiete .den welfisohenLan-
.deneinverleibt, so daß also die Grafschaft.>.Spi.ege1berg
seitdem rings von braunschweig-l"Üneburgischem Gebiet um­
schlossen wUrde. Das Dorf Bäntorf mit seiner Feldmark 'bil­
dete inmitten der Grafschaft Spiegelberg eine ... Insel, die
gleichfalls braunschweig-1"Üneburgisches Gebiet.war.
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Entstehung ~U1d Entwickluxlg des Dorfes B~lllsen

und seiner Feldmarko

=;=~===================~======~~============~=

.Unser Dorf erscheint a.ls Dorf ~kundlich.erstlUals. mit

dem Namen Borle:vessen um das Jahr. 1'300 ...Das,"bedeu.tet.nicht,

daß das Dorf erst .um jene Zeit entstanden.is::t ..._.Es" war da..

mals schon Jahrhunderte alt, denn die Orte "unserer. Heimat ,

deren Namen auf "senif endigen,(was.ursprünglich.tfhusen"

lautete), gehören nach wohlbegründeten Forsohungsergeb....

nissen einer Siedlungsperiode .an,dieman für .. die..:Zeit
von 500 - 800n.. Chro ansetzen muß. Damals also.,kam..en Bor­

lef,Bruning, Hodo, Herko, OdoundWeling.in .. unsereGe­
gendund siedelten sich hier an den geeignetstetLSteIlen

. .

an,' .Berlef auf. dem von 'zwei Sumpfbächen flankierten..Hügel,

der noch heute.seinen Namen inder abgewandel,te!lFQ:mn.

ItBrullsen'· führt;. Bruning am Nesselberg, .wo der,.Holzbach·

seinen· Anfang' nimmt; Vfeling am Katzberg, .. wo es,nochl:aute

"Wellersiektt heißt; Hodo und Herko an guten Rodungsplätzen

des Wolfhagens und Odonicht weit davon ;im.~al.. der HameL,

Ehemals hießen ihre Siedlungsplätze Borleveshusen"Br1xui n­
geshusen, Hodenhusen, Herkenhusen, Odeshusen und.Welinges-.

husen, später Brullevessen, Bruninghusen, .Hodensen, Her­

kensen, Odessen und Welingessen; heute lauten.,ihre Namen

Brullsen, Brümlighausen, Hohnsen, Herkensen und Öhrsen.

Welingessen besteht nicht mehr.

ttBrullsen ll .bedeutet also Siedlung des Barlef; es" ist

d-erl?latz ,wo ein-Borlef"hausteU , d ..h~ wohnte und wirt­

schaftete. Woher jener Borlef kam, we.r ihn rief, wem er

diente - nichts sonst als der Name ist uns übe.rliefert ..

Wir wissen auch nioht, ob er der erste Siedler war, der

jemals auf unserm Gru.nd und Bcd.en. .rodete und.. ackerte, denn

wir haben sO gut wie gar keine Kunde von den Jahrtausen­

den, die jener Siea.lungsperiode von 600 -SOO.n.Ohr.vor­

aUfgingen. Eine Dolchspitze aus Feuerstein, die im.Jahre

1918 mli einem Aoker östlich des Dorfes gefunden ~rorde

und jetzt im Hef.matmus eum zu Alfeld verwahrt wird, kann
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als Einzelfund nicht beweisen, daß unsere Dorfheimat schon
in der jüngeren Steinzeit, also schon vor etwa 5000 Jahren,
besiedelt war; auch die im Wolfhagen von Karl Feuerhake (13)
um 1900 beim Pflügen gefundenen Topfscherben,.dieviel­
leicht auf ein altes Urnengräberfeld daselbst,.hinweisen,
vermögen das Dunkel längst 'vergangener Jahrtausende nicht
zu erhellen. Wir müssen uns bei der Frage nach den., Anfängen
unsE3res Dorfes mit Qenjenigen Quellen begnügen.,.. die uns
dafür noch zur Verfügung ßtehen, und das sind..a:ußer dem
ältesten. Namen des Dorfes vor, allem das Dorfbild und die
Dorfflurin ihren alten Formen.

, Es:i,st selbstve:rstäridlich, 'daß der. Brullser Dorfh'Ügel
zunächst dabe-siedelt und das no twendäge. AQker7undWiid-e­
land dort gesucht wurde, wo beides amgiinstigsten war. ,Kein
Zweif~l.· also, daß der Meierhof auf der Mitte des ,Hügels
(18 u. 20), der als einzigerHofbreii; und geräumig.liegt,
d,er mit 3' Hufen (= 90Morgenr<~'eiraltersdeI'größte HOf' ,"

.l •

des Dorfäs war, der in den ältesten Registern stets an. . . . -.~

erster Stelle aufgeführt wird und .der sein Ackerland von.
jeher in den frUchtbarsten undnächstgelegenen Flurbe­
reichen der Dorfgemarkung gehabt hat, der Hof'desDorf­
gründers, also jenes Borlef , war .• Hiermit mag im. Zusammen-

. .
hang stehen, daß dieser Hof auch als Lehnshofder Herren
"Von dem Werder. in der Reihe der übrigen Meierhöfe eine
Sonderstellung einnimmt. ,Die.GrafenvonSpiegelberg hat­
ten niemals grundherrliehe R.echte·daran. Die Teilung. die­
ses 3 Hu.fen-Hofes in die ,beiden Halbmeierhöfe Nr.18und
erfolgte"UID 1630.

Etwa gleichzeitig mit diesem größtep. Meiernot·werden
die benachbarten Meierhöfe Nr .. 21, 22,13' und" 14 als 2 Ru...

-. ..

fen-Höfe durch weitere Besiedlung des Dorfhügelsent-
standen sein; diebei:den letzteren mußten schon den Hang
des Hügels mit benutzen, um genügendPle.tzfür Hofraum,
G~rten und Kamp zugewinnen. Als Ietzterder_6 VoIlme:Ler,
die in Br:uIlsen ständig aufgeführt werden, siedelte. der
Meier Nr.24 dicht vordem alten Dorfe an. Dieser Hof. blieb

'L.,
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als jiingster immer auch der kleinste der Meierhöfe; sein
Land und seine Wiesen lagen in der älteren Dorfflur am
wenigstengtinstig, seine Zinsabgabenwaren geringer, und
er hatte neben spiegelbergischem Grund und Boden. auch·
Land und Wi;esen zu verzinsen, die, Eigentum. der.. Junker von
Hake zu Diedersen und der Herren von Eddingerod zu Hasper...
de waren.

Eine weitere Vermehrung der Höfe auf dem Dorfhügel
wurde wegen'P1atzmange1s immer. schwieriger. Die Kötne.r__
stelle 12 entstand duroh-Äbteilungvon dem Meierhof'13,
die Kötnerstelle23durch Abt-eilung von dem Meierb.of'· 21,
die Kötnerstelle 16 (Mühle) wurde 1538 vom Meierhaf 18
und 20'begrfuldet und die KötnersteIle 15 scheint aus dem
Maierhof 14 erwachsen zu sein. Es waren wohl zweite Söhne
auf den Meierhöfen, die mit diesen abgeteilten Bofstellen
versorgt und abgefunden werden sollten. In den älteren

Nach diesen Meiern siedelten sich diedreL.Großkötner
11, 8 und 7 in Brullsen ?on, deren Ackerland zunächst.
1 Hufe (30 Morgen) umf'aßte., Sie mußten sich,.mit engen und
abschüssigen :Plätzen am Hang begnügen, wobei zu. bemerken
ist, daß der Großkötnerhof Nr!ll (Wellhausen) zunächst
zwischen Nr~13 und der jetzigen I{ötnerstelleNr.lO (Klün- "
der) lag und erst in jüngerer ,Zeit vor das .Dorf..verlegt ,',.

". - • C•• ,-:.,',':: ',.'" ,,- ..: ••••••• ,.

worden ist, weil die Lage am Hang immer ungünstig. war. Da...
durch, daß diese hinzugekommenen Großkötnerhöfe Zu:fshrts­
wege zur Dorfstraße benötigten, ist sowohldie,·~kleine

straßeu in Brullsen entstanden als auch der Teil:der he1,l­
tigenDorfstraße, der zwischen Haus und Scheu.ne,vonNr.7

. ' . ~ . " , ,

ehemals über den HofraUlll dieser Großkötnerstelle führte.•
Denn die Dorfstraße verlief ursprtillglich so, daß sie. von
Coppenbriigge her kommend bei Hof 24 ,das Dorf erre.ichte
und von dort an den Höfen 22 und 21 hin nach den·3Meier....
höfen unten im Dorf weiterführte. ftFeuerhake in der Ecke'·

~-~.",'-

(22) und die Sackgasse dahinh,.at es erst gegeben, sei-tidem
bei Verlegung des Großkötnerhofes Nr.ll an den Dorfeingang
die Dorfstraße in ihrem oberen Teil über dieZufahrtswege
der GroßkötnersteIle .. 7 verlegt wurde
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Dorfregistern führen die Inhaber dieser abgeteilten Kothöfe
mit denen des benachbarten Mutterhofes noch gleiche Familien­
namen, und die alte Flurkarte des Dorfes läßt noch erken­
nen, daß das diesen Kötnereien zugelegte.Acker.land,vonden
Ackerstücken des anliegenden Meierhofesgenommen wurde,

Ein weiterer sicherer Beweis fii.r d.ie .Abt.ilung der
Kothöfe 12 und 23 von- den Meierhöfen 13 und.21 ist ..die
Zinspfliohtigkeit der genannten Kothöfe andie1tiutterhöfe,
die erst in neuerer Zeit durch-Ablösung ihr Ende gefunden
hat.

I
I
'1

I
I

Weitere Kötnersteilen waren nur durch.~siedl:ung, d ..h ..
also durch Anba1J. an den Dorfrändern möglich; auf.,di.ese
Weise entstanden nacheinander die Kötnereien." 5,... ·4., ..3, .2, (5,

9 und 10 Lm Dorf , 17 neben der. Mühle ,.sowie ..zu1etzt26, 27
und 28 auf der Brücke •.Was sichda.nn.noch ansiedelte, ,waren
Anbauer ohne eigent1i.ohen

Um 1700 unifaßte die Bru11ser F!31dmark etwa.83P Morgen;
davon besaßen die 5 Meier Nr .. 13 , 14, )21, 22" 1U1d 24 in. die­
ser Reihenfolge 101 , 89, 102, 85 und 82 Morgen; •• diebeiden
Halbmeier (Nr .. 18 u·.20) hatten 58 und 57 Morg,en;so daß
die Flur 574 Morgen Meierlandenthielt. D;ie 3 Großkötner
Nr.7, 8 und'll) hatten damals 60, 50 UT,l.d 46, :;?iusammenal­
so 156 Morgen. Die 6 Kötner (23, 15, 16, 12,9,u.. 5). be­
saßen 30, 14, 18, 16, 13 und 9 ,.Zllsammen also
Ackerland. '.

Diese Entwicklung des Dorfes findet ihre Bestätigung,
wenn man die alte Feldmarkskarte, die uns die· Flurs-tücke
.Y.2.! der Verkoppelung zeigt, 'genauer studiert. Da sieht
man, daßdi-e besten Ländereien. und Wiesen Meierlandwaren,
daß die dreL.Großkötner sich herei'ts mit schlechterem Bo­
den begnügen mußten und.,daß die zuletzt gekommenen Ansied­
ler nur noch dort Feld- und Garte:n.land inBesit~ nehmen
konrrt.env-wo bei den -älteren Landnahmen minderwertige Reste
geblleben waren, also in Sieken, an Hängen und an den

Rändern der Xcker.o

.J

/
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Die hier vor Augen gestellte ältere Flurkarte des ])or­
fes Bn1.l1sen ist auch sonst eines genauen Studiums wert;
denn sie ist die gewiß älteste und aufschlußreichste Ur­
kunde für die Geschichte unseres Dorfes. Man ersieht aus
ihr den Verlauf der früheren Feldwege,die Lage und FOrDl

der ältesten Ackerfluren, auch die Form. der Ackerstücke
und Kämpe, die aus Rodungen am Nesselberge und im. Wolf­
hagen gewonnen wurden, und man erkennt, wie die Hänge,
Ackerränder, Ufer und Sum.pfstellen, schließlich auch die
an entlegenen Orten, ~er mehr zur Gewinnung von Acker~

, , ,

und Gartenland herangezogen worden sind. Man wird gewa.hr,
daß die Zahl der Flurstücke ehemals weit, größer war als

. heute Und daß die Flur vor der Verkoppelung mit ihren
vielen großen und kleinen, schmalen und breiten, langen
'und kurzen, längs und quer ge1agertenParze11en, ,mit dem

bunten Durcheinander der Besitzverhä1tnisse, den zah1­
reicheren Zufahrts-und Zugangswegenbnd den gewiß auch
zahlreicheren Grenzma.rkierungendurchHecken, Bäume und
Buschwerk ein, weit bewegteres Bild geboten hat als heute.,

Die Verkoppelung der Feldmark Brullaen erfolgte, 1m
Jahre 1853. Es war dies ein Vorgang, der die bis dahin
jahrhunderte1ange ruhige Entwicklung der Dorfflur revolu-

.tionär veränderte. Die alte Flur wurde zunächst mit allen
ihren größen und kleinen Besitzfiftückenvermessen. Das Er­
gebnis dieser Ul'1tfangreichen Arbeit waren ,eine Flurkarte
in großem Maßstabe und ein Vermessungsregister mit allen
Einzelangaben überGröße, Besitzer, Bodenqualität, J\rt,
der Nutzung, ~artenbezeichnungusw. Die Neuverteilung
der Flur wie lier gesamte Vorgang der Verkoppehmg wurden

, '

festgelegt in. einem' Rezeiß, der am 31.Dez \01853 von allen
Beteiligten unterschrieben wurde. Karte, ,Vermessun.gsre­
gister und"Rezeßwerclen beim Landeskulturam:t zu Hannover
ve:rwahrt; der Gemeinde verblieb damals eine Abschrift ..

Aus d.em I1Rezeß über die Spezialteilungder Gemein­
heiten und Verkoppelung der Feldmark Brullsen, A1l1tsCop­
penbriigge, Landdros-tei Hannover" wird hier folgendes mit­
geteilt:
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I. Die in diesem Rezeß behandel~en Auseinandersetzungen be­
treffen

1. die Zusammenlegung oder Verkoppelung der. Feldmarks­
länderei der Gemeinde und die damit verbundene Auf­
hebung der gemeinschaftlichen Stoppel-und Wiesenhude;

2. die Spezialteilung der Gemeindeänger, Ge~eindewiesen

und der gemeinsamen Hudegerechtsamen;
3. die Abfindung der Gemeinde Bäntorf am Tänekenbruch;

4. die Abfindung der Königl ~ .Domäne Coppenbrtiggewegen
ihrer Schafweideberechtigung inder Brullser FeldmarK;

5. die Aufhebung der Koppelhude im. Wolfhagen zwisohen
Briinnighausen und Hohnsen; _

6. einen Austausch von Grenzländerei zwischen Brullsen
und Hohnsen, sowie zwischen Brullsen
Coppenbrügge am Nesselberge.

II. Die Teilungsobjekte .. sind

1. die Gemeindewiesen: Wiese hinter
]ullenwiese,
-Hirtenwiese ,

Wiese am Birnbaumss1ek;

2. die Gemeindeänger: Herrenbruch, das 'Moor,
über der Mühle, vor der langen
Wiese, auf dem Brinke~der

. Oll"" ]?fingstanger, die Xuhspeeke,

der Steuerbrink, das Tänekenbruch,
das wilde'Moor, im Wolfshagen,
am Nesselberge, die Trift vor
dem Nesselberge •.

Diese Teilungsobjekte aus dem Besitz der Gemeinde wurden.
mit allen übrigen Privatgrund stücken zunächst neu vermes­
sen. Anweiser dabei war der Mitiielkötner Christia.."'l Mti.gge

(12) "
Die Vermessungskarte w~Tde allerseits als richtig an­

erkennt ..
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Die dann folgende Klassifikation und Taxation der
Grundst"Ücke wurde vorgenommen durch Bauermeis-terAug'Ust
Feuerhake (14), Halbmeier Heinrich Rasche (18) und Groß­
kötner Conrad Sclu'ader( 7) als Klassifikatoren, sowie
Ökonom Schaat aus Weetzen und Konduktor Ja.speraus Eldag­
sen'als Taxatoren.

Bei Gartenland wurden 3 Bonitätsklassen unterschieden,
bei Ackerland und Ängern 8 und bei Wiesen 7 Klassen. Ins­
gesamt wurden vermessen und eingestuft:

Im Dorfe HofsteIlen und
Ackerland
Wiesen

_Änger

Gartenland

zus.

36
734

95
18~

Morgen ­..

Morgen.

Die Domäne Coppenbrügge war berechtigt, d.ieBrullser
Felder nacn der Aberntung im Winterfel~e 3 Tage und im
Sommerfelde 2 Tage l~g mit Schafen zu hehüten, nachdem
die Brullser mit Pferden, Schweinen und Gänsen 8 Tage lang
die Vorhude gehabt hatten. DafUr tritt die Gemeinde Brull-

- sander Gems3:B.e:e Domäne- jetz·t 4 MorganAngerboden eigen­
t'Ümlichab ..

,Alle Regulierung.en wurden: gütlich vorgenommen, so daß
auch bei der Neuverteilung eine Verlosung inkeinem-FaJ.l
nätigwurde.

Die nauen Wege, Triften und Gräben sind fortan Gemeinde~

eigentum. Die alten Wege und Triften wUrden auf'gehobenj

ihre wei~ereBenutzungwurde unter Strafe gestellt.

Bezüglich der Abzugsgraben solIder Grundsatz bleiben:
Der unten belegene Besitzer istverpflicht~tJ von höher
gelegenen Grl.llldstücken das Wasser aufzunehmen; daher sind.

Dämme nicht statthaft.

Die erste HerrichtU-.."1g derneuen Wege und. Gräben ge­
schieht auf Kosten der Gemeindeo Die spä.tere Regelung
soll der Gemeindeordnung vorbehalten bleiben~
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Das Land, was jedem zugewiesen wird, ist sein priva·~

tesEigentum; er darf es nach seinem Willen verwenden,
darf es jedoch nicht zum Schaden eines anderen benutzen.
Weiden und Kernobstbäumemüssen 12 Werkfuß von der Grenze
sein, Steinohstbäume 8 Fuß; Weidenbäume sind in 10 Werk­
fuß Höhe zu köpfen und alle 4 Jahre zu kappen.Das.An­
pflanzen sonstiger Holzarten ist verboten. Bisherige Baum~

bestände werden diesen Bestimmungen unterstellt. Bei Um­
friedigung der Koppeln dürfen tote Befriedigungen genau ,
in die Grenze gesetzt werden; Hecken müssen von der Gren­
ze 2 Werkfuß ab bleiben. Berberitzen sind nirgends zu
dulden. Die Hecken dürfen nicht über 3 Werkfußhoch und.

1 Werkfuß breit we,rden. Nur an Wegen von 24 Fuß und 'mehr
Breite dürfen die Hecken auf die Wegegrenze gesetzt werden~

Die Kosten für die Verkoppelung sind nach dem Verkop­
pelungsgesetz vom 30.Juni 1842 von allen Interessenten
nach Verhältnis des Werte der Abfindung zu tragen; nur
die kleinen, bei der Verkoppelung vom Stimmrecht ausge­
schlossenen Interessenten sind von diesen Kosten befreit.

-Zur AUfbringtmg der Kosten wurden' einige Grundstücke
Gemeinde verkauft.

Feuerhake 13, Rasche (18), Rapke (9), Strübig (2),
Meier (3), Schrader (7) und die Schule (19) haben jeder
einige Ruten Land zu wenig erhalten; sie werden aus der
Verkoppelungskasse mit Geld entschädigt. Feuerhake 14 hat
einige Ruten zuviel erhalten; er zahlt dafür eine ent-­
sprechende Summe in die VerKoppelungskasse~

Der Rezeßträgt folgende ei~genhändigenUnterschrif­
ten: ]'ür den Schulvorstand:Pastor_Himstedt, HeinriCh
Feuerhake (22*, Friedrich Feuerhake (13). Als BeVOllmäch­
tigte der Gemeinde Rohnsen und als VonrrLtnder der Uhde t sehen
Erben (8): Mahlstedt und Scharenberg. Als Bevollmächtigte
der Gemeinde Bäntorf: Evers und Feuerhakeo Ferner~ Fried­
ri.ch Pe'uerhake (13), Aug.Feuerhake s en , (14), Heinrich
Feuerhake (22) für sich und als Vormund derVollmeier
Schaper' schen Erben (21), Aug.Feuerhake (24·), HeLnr-Lch
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Rasche (18), Friedrich Schapel.' (20), Conrad Schrader (7),
Christian Mügge (12) für sich und als Vormund der Uhdetschen
Erben (8), Georg Renziehausen als Vormund der Heinrich'
Wellhausen•schen Erben (ll)? Aug _Feuerhake und der Intea?ims­
wirt Friedrich Feuerhakeals Vormünder der Mund'schen Er­
ben (~r~n; Heinrich Rasche als Vormund der Bente' sehen
Erben (15) und als Kurator für Conrad Rapke (9), Conrad
Katz (2),' +++ soll heißen Christian Rogge (,),Friedrich
Feuerhake (4),FriedrichKreite (6), Conre.d Schrader als
Vormund für OhristophKoch·s Erben (26), Heinrich Feuer....
hake als Vormund vonWilhelm Koch' sErben (28) "Jl'riedrich
Röper (10), Friedrich Meyer (17), Carl Meyer (oben am
Feuerteich), Christoph'Heine (später Eiseler).

und Klein­
ihre

Nicht erschien'en waren Battermann (Mühle)
kötner Schapel.' (27); der Rezeß gilt auch ohne
schrift als vollzogen.

Im Vermessungsregister und auf der zugehörigen ~teren. . .' . .
Flurkarte erscheinen.als Flurnamen nach Bäntorf zu: die
Landworth, in den Gänsefüßen, Coppenbriigger Feld, die
Sülkenbreite, der Rüterbusch; nach dem Wolfhagen zu: der
Pfingstanger, obere und niedere Heide, Reitwiese, Steuer­
brink,Wildes Moor? Tenekenbrok, vorm Wolfhagen; nach
Hachmühlen zu: im Schilde, auf dem Brinke; .beä. der Mühle:.
Herrenbruch, Jockshof, über der Mühle; nachdem Nessel- .
berg hin: Drecksiek, Hochhorst, vorm Schelenholz, vorm
Holz; östlich des Dorfes: hinter den Höfen, Wickenkamp_

Da auch die FlurAamen unserer Feldmark urkundliche Be­
deutung für die Geschichte unseres Dorfes haben, soll hier
ein Versuch gemacht werden, einige von ihnen zu deuten:
Die :Landworth am Dorfeingang von Bäntorf her, linker Hand,
bezeiclmetetwas höher gelegenes,zum Bebauen geeignetes
Land; vgl.Wurt ..... tlIn den GänsefüßentJ nahe dabei war wohl
die Gänsewei.de des Dorfes. - Die Sülkebreite' hieß früher
Sültbrede;vielleicht war dort eine salzhal-tige Quelle ..
- Der Rüterbusch war an der Bärrtcc far Grenze;' dort rastete
wohl gern rai tendes Kriegsvolk. - Auf' dem Pfingste..nger am
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Wege in den Wolfhagen vvurde Ffingsten die Bauernköhr ge-
feiert; es wurden da'bei die beiden Bauermeister des Dorfes
neu gewählt; dann wurde getanzt, gegessen und getrunken.
- Reitwlese bedeutet wohl Sumpfwiese, wo Reit = tI Rischtt
steht" - Der Steuerbrink hieß früherStüerbrink, ·die Nie-

, .
derung unter seinem Hang hieß Stüersiek; stur =unfreund-
lich, glelchbleibendablehnend, hier also unfruchtbar,we­
nig nutzbringend. -Das Tenekenbrok hieß 1560 Deneken Brok;

,die Deutung bleibt ungewiß.- "Im Schilde" war ein drei­
,eckiges Flurstück gleich hinter dem Dorfe" am Wege nach
Hachmühlen. - Das Herrenbruch war ein Sumpf bei ,der Rerren­
wiese unweit der Etühlejbeides war herrschaftlich-spiegel­
bergisch. - Der Jockshof,am Wege nach dem Holze,gleich
jenseits der Brücke linker Hand, hieß 1660 Geckshofjhier
scheint'vor langer Zeit ein Hof gewesen zu sein, der nach
seinem Besitzer. genannt wurde 0 - Das Schelenholz ist ver- .
mutlich nach der Familie Schele benannt, die um 1550 auf
dem Vollmeierhof Nro14 aneässig ist.

Von den im Vermessungsregister verzeichneten 560 FlUr-,
stücken von etwa 1060 Mo~en und dem aufgeteil·ten Rode- und

Weideland von etwa 250 Morgen wurden bei der Neuverteilung
230 Parzellen. Der Meierhof 24, der vor der Verkoppelung
50 über die ganze Felc1mark verstreut. größere und kleinere
Parzellen besaß, die zusammen 83 Morgen ausmachten, hatte
'nach der Verkoppelung einschließlich Hofraum,Garten und
Wiesen 7:Parzellen mit zusammen 98 Mor~en. Es bedarf keiner, .
weiteren Erklärung, daß mit dieser starken Verringerung
der Flurstücke viele Flurnamenverlorengegangen sind, die
'uns in älteren Landregistern .noch b eg egnen ,

Im Jahre 1886 begann man mit üer Rodung und Auf teilung
des :fiskalischen "Fo:'Cstortes Wolfhagentt , eines zwischen
Bäntor:f, Brullsen und HOhnBen gelegenen größeren Eichen­
waldes. Die Überlass1.mg an die Gemeinde 'e'rfo1gte als Ab­

lösung d ez- B:r.u.llser Holzberechtig"W1gen in den fiskalischen

Waldungen Nesselberg und Oberberg. Bei der Aufmessung des

Ireilungsobjekts wa:t.' Vorsteher Karl Feuerhake (13) Anweiser"
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Die Stuken wurden jedem Interessenten als Entgelt fÜr
das Roden überlassen. Darüber hinaus erhielt jeder Voll­
meier 4 Fuder Holz, jeder Halbmeier und Großkötner 3 Fu­
der, jeder Mittel- und Kleinkötner 2 Fuder, der Anbauer
Vinzent 1 Fuder Holz, so daß der Gemeinde im ganzen 70 Fu­
der Holz überlassen wurden. Der Zuwachß,der Brullser Feld­
mark durch diese Rodung betrug etwa 25 ha ..:Das Rodeland
im Wolfhagen ~TUrde an 15 Interessenten vergeben. Nach
dem zuv~r aufgestellten Register der jeder HofsteIle zu.
kommenden Abfindungssumme, wobei der Jahreswert für Raff­
und Leseholzberechtigung mit 599,71 M und eineBau-und

. Nutzholzberechtigung mit 308,84 M angesetzt worden war,
wurde diesen Interessenten ihr Anspruch an der errechneten
Abfindungssumme entsprechend gekürzt ..
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Nachrichten über Brullsen aus älteren Urkunden und Akten
==========================;====================~=======~

Um 1300~ In einem Lehnsregister des Bischofs zu Minden wird das
Dorf Borlevessen als Lehnsgut der Grafen von Spiegelberg
aufgeführt~

1435. In einer Klageschrift des Grafen Ludol! von Spiegelberg
wegen des in der Fehde mit den Herzögen von Braunschweig­
Lüneburg erlittenen Schadens heißt es: Sie (die Herzöge)
haben abgebrannt unsere Dörfer Coppenbrügge, Hasperde, .
Hohnsen, Brullevessen,Bendorpe u. Bruntorpe; sie haben
uns genommen 60 Stiege (also 60 x 20) Schafe., 20 Stiege
Schweine, 15 Stiege Pferde. und vielanderesmebi-aua vor­
genannten .Dörfern wie auch a.uaHerkensenund
hausen.

1478; M~rz26. Junker Johann Graf ~u Spiegelberg
Bürgermeister zu Münder Claus Jacob 45 rheinische Gulden
und überläßt 1hma1s Zins dafür aus seinem Hof zu Brtille­
vesan, den Cord Hotop (Hoytop) innehat, ein Fuder
(= etwa 80 Him)ten) Roggen, ein Fuder. Hafer und ein Sohwein.
Diese Lieferu.ngen, die Cord Hotop alljährlich zu Michaelis
dem.Grafen schuldet, sollen für die Dauer der Geld1eihe
an Claus Ja~ob abgeführt werden.

Um 1480. Die Herren von·Hastenbeck haben zwei Hufen Land (60 Mor­
gen) zu Brulevessen in Besitz .. In einer Aufzählung de:c
einzelnen Ackerstücke werden u.a. genannt nach dem Schelen-

. Holze zu 2 Morg.en-.bei dem Hagedorn? :3 Morgen auf· dem Wi- ..... '
denkampe, 2 Acker von :3 Morgen bei Bartold Scapers( =Scha­
pers) Land,. 1 Vorackerauf dem Lemendeckers', 4 Morgen
zwischen dembredenEck-Sike(= dem breiten Eichengrund)
'UJ.'1d dem Dorfe, 1 Vorling .(: 1{ZMorgen) i:i..ber der Sedelke,
der Wickenbr:i.ngmit 2 Morgen; im Felde nach Bentorpe
2 Morgen über dem wi'sken Apeldorne,2 Morgen über dem
Slenborne, 1 Morgen nach dem Bentorper Wege zu, 3 Morgen
bei dem L~~de der Herren von dem Werder; im Felde nach
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Hachemolen: 1 Morgen uppe der Heide; 1 ~2 Morgen uppe dem
Hodenser. Felde, 1 Morgen bei dem Sieke, 1 Morgen bei
dem Sieke über der Eiche, 3 Morgen über dem Rossike, die
Grundstücke, 3 Morgen bei dem Karßegardensiek~

1502. Die Herzöge vonBraunschweig~Lüneburgbelehnen Otto von
dem Werderu.a. mit einem Meierhofe und'zugehörigen ; Hu"':'
fen Land (18 + 20) zu Brullevessen.

1504, Jan.8. Graf Friedrich vonSpiegelberg verschrei

Gemahlin Anna, geb~ Herzogin zu Sa.ehsen'i. a1sIi~ib~chts....
gut u s a , 67 Gulden aus seinem Dorf zu Brullevessen~·

1503, Sept.17. Die Brüder Moritz und Friedrich Grafen zu Spiegel­
berg leihen von dem Geistlichen an St.J?eter zu Braun­
schweig Herrn Borcha.rd Rimpau 50 Gulden__und setzen ihm

als Sicherheit Schatzgefälle (Geldeinnahmen, Geldsteuern)
aus ihrem Dorf zu Brulleffesen.

1.515. Die :Brüder Moritz, Friedrieh und SimonGraf'envon
berg leihen von dem Bürger zu Münder Curd Hotopp und des­
sen Frau Greteken 150 rhein. Gulden. :Das.Leihkapital
soll den Gläubigern verzinst werden mit 10 Malter (:::. 10%6
Himpten) Roggen und 20 Malter Hafer, 3 Schweinen, 8 Hüh­
nern und 8 Stiege Eier, die ihnen von zwei spiegelber­
gischen Meierhöi'enzu Brullevessen alljährlich zu l'1Iichae­
lisin Münder oder Hameln geliefert werden·sollen. Die
Grafen weisen den Gläubigern die Brullser Meierhöfe des
Hans Hotepp (21) und-des Heynemann Henke(13)f"ü.r. "" ... ,~'V ...

Z-inslieferungen zu; so daß also diese beidenspiegelber­
gischen Me-iercdiese NaturalLen, die sie als herrschaft­
lichen ZinsnachCoppenbrüggezu~iefernhatten, jetzt
an die genannten Gläubigerabzuführjen haben.

,151T,März ~6 •. Die Brüder Moritz und Friedrich Grafen zu Spiegel­
berg überlassen Alheid ,der Wit'lve des Curd Hundertoasen

. zu Hameln, gegen ein Leihkapital von 65 rhein. Gu.lden
von ihrem jährlichen Zinsaufkommen aus dem Meierhof des
Ludeke Monkes zu Brullevessen 4 Malter (= 24 Himpten) und
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8 Malter Hafer, die der genannte Meier der Gläubigerin
alle Jahr zu Michaelis in Hameln liefern soll.

1530.. Die gräflich-spiegelbergischen Beamten zu Coppenbriigge
führen Klage, daß den spiegelbergischen Untertanen zu
Brollysen durch die Einwohner des fürstlich-kalenbergi~

sehen Dorfes Altenhagen in den Hegersieken widerrecht­
lich Schweine und Kühe gepfändet wurden. Erst nach viel
Bitten und Flehen der armen Un'tertanen zu Brolleffsen
und nach Zahlung von 6 Pfund (Pfermigen) habe man das ge­
pfändete Vieh frei gegeben.

J.535 , April 5. Friedrich Grat· zu Spiegelberg und Pyrmont ve:r-
.pfändet dem Bürger-zu Münder.LudickeB'l.lsing und dessen
Frau Drt:tdeke (a, t.. Gertrud) für 64 rhein. Gulden seinen
Meierhofzu Brulle.:ffsen, den zur Zeit Henr1ch Hotopp be­
a.ckert und bewohnt.

1532, Juni 7. Friedrich Graf und Herr zu Spiegel.berg und P.yr­
mont verschreibt seiner GemahlIn Anna., gebe Gräfin zu.
Hohnstein,als Leibzucht seine freie und ganze Herrschaft

. Spiegelberg mit, dem Haus (=Burg) Coppenbrügge, dem Flecken
. . . .

, ,

davor. und mit den Dörfern Bruninghu~en,-He:ken~eXl,'Hoen~

sen, Brulevessen und Hachmo1en (d.i.Hachmolen.·up· de
uien Stede= Neustadt)~

1535, April 5. FriedrichGraf zu Spiegelberg undPyrmont ver­
schreibt Prior und Konvent des Klosters Marienau für

150 rhein. Gulden Leihkapital Zinsaufkommenaus der gräf­
lichen Burgmühlezu Hac hmüh'Len (d .. i. die Mühle zu Neu­
~ta.dt) und dem Kothof des Henrich Furhakedaselbst,fer­
nervier Malschweine (= Zinsschweine) aus Brulleffsen,
die' dem Kloster von den Höfen des Hans.Hotop, .. des Heyne­
mann Henken und des Hans Furhake alljährlich zu Michaelis
nach Hameln oder Mariemau zu liefern sindo

1538, Jan.13. Herr Ernst Graf' zu Hohnstein und HerrD1etrich
d.Jüng. Edelherr zu Plesse als Vonni.inder d es jtmgen Gra­

fen Philipp zu Spiegelberg und pyrmont gestatten Curd
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Furhaken zu Brullevessen auf sein bittlich Ansuchen, eine
Mahlmühle zu bauen. Holz und Steine dazu darf er nach
Weisung des gräflichen Vögts zu Coppenbrngge auf herr­
schaftlichem Gebiet hauen lassen. Nach der Verdingung
des lVlühlenbaues soll alles Weitere bis zur .vollendung der
Mühle im Einvernehmen mit dem bezeichneten Vogt erfolgen,
insbesondere die Lohnzahlung, die Bezahlung der Steine
und des Eisens wie auchdle Annahme und die Besoldung
eines Müllers", Curd Furhake soll die Mühle nach Fertig­
stellung ae'Lange zu eigenem Nutzen behalten, .. bis der
jährliche Nutzungsertrag die von ihm aufgewandten Bau­
kosten ausgeglichen haben; alsdann 5011 er die Mtihle dem
gnädigen jungen Herrn vmnSpiegelberg zu des5enuneinge~

. schränkten Nutzung überlassen. Jedoch,.sollen euro. Fur-
hake und dessen Erben gegen gebührlichen.. Pachtzins bei
solcher Mühle allzeit williglieh gelassen und·dazu die
Nächsten sein.

1545. In dem Einnahme- und Ausgaberegister des HausesCoppen....
brngge, geführt von dem dortigen spiegelbergischen Vogt
Johann Verken, wurde verzeichnet 'unter Einnahme: Holz­
geld aus Brullevessen, .fällig auf Michaelis 1545, von
Heyneman Henke (~.13), Cord Schele (F.14), Cord Fiirhake

. (18 + 20) ,Henrick Houtop (21), Henrick Henken (22)
und Cord Houtop (24) je 1 Pfund (= 20 Schilling); von
Arnt Scha:ger (7) ,Henny Schele· (8) und Henrick Vette (11)

je 10 Schilling.
Schapergeld .müaaen entrichten Arnt Scha:te:.r (7), Cord

Fürhake (18 +20), Heyneman Henke (13) je 1 Gulden (= 3
Pf~und = 60 Schilling); außerdem HeynemannHenke zusammen
mit Cord Fürhake anstatt Milch und Käse ebenfalls 1 Gulden.
Die von Brullevessenmüssen von der Herde-Wiese 1 Pfund
geben, ferner an Sohatz (=Geldsteuer) zu Michaelis 21 Gul­
den, anOpfergeld ,ar.lf Weihnachtsabend 26 Schilling, an
Heringsgeld zu Fastnach 28-Pfund.
Cord Fürhake zahlte 9 Gulden ThIiinze (= 3 Pfimd) und IPful1d

für 4 1f2 Malter und 1 Rimpte:n Roggen (:= 28 Himpten), die
er vergangenen Winter schuldig war von der Mühle zu
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Brullevessen (18 + 20).
An Zoililgeld entrichtete Cord Fürhake zu Brullevessen
15 Schilling..
Die Gemeinde Brullevessen hat vor de vetten Koeyge
20 Pfund zu entrichten (später Feistkuhgeld genannt) ..
Als.Einnahmegeld für Körperde undKörkoeyge(= Pferde·
und Kühe, die beim Tode des Bauern bzw .. .beäm Tode der
Bauersfrau an die Herrschaft abgegeben werden:r;ußten,·
nachdem sie von 2 Unparteiischen als Zweitbeste des bäu-

, erlichen Viehbestandes gekört, d.h. ausgewählt worden
waren): 7 Pfund von Cord Schardenberch zu Brullevessen
für .eine Körkuh •
.An Dienstgeld wurden 4 :Pfund von C'ordSchele .(l4)zu
Brullevessen vereinnahmt (er hatte also, statt pflich-tige
Spanndienste zu leisten, Geld gezahlt).
Zu ~aschen (=Ostern) 1546 wurde Holzgeld wie Michaelis
1545 entricht,et,;, die Namen der 6 !4eier und 3 Großkötner
sind die gleichen wie damals.
Im Register der gelieferten Hofhühner und RauchhiInner
(= von den Höfen und vom Rauch, dooi. die Feuerstelle im

Hause, also vom bewohnten Haus)

4 Hühner Cord Schelen (14)
4 1f

'5 "'
IHulin
]. 11

1 tl

1 u

1 tt

1 "
1 ",

1 tt

1 11

1 H

1 ft

1 "
1 fl

1 tt

Hinrich Henken (22) .
Cord Hoytoip (F.24)
Cord Furhake (18 + 20)

die Hotop·sche
Hinrick Henken
Hinrick Schaper
Hinrich Nolte
Hannake Schalen (8)
Cord Schardenberch
Hinrich Vette (11)

Claus Hanken
-Heyneman Henken (13)
Cord Schelen
Hinri.ch Darneyden
Henning Ho;y-toip

Cord Mo Lf.en
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zus~en 25 Hü~~er, machen in Geld 1 Y2 ~~lU1d 7 ~2 Schil­
ling. Aus Brullevessen vmrden an Eiern vereinnahmt von
Cord Mo11en4.Stiege(= 80 Stck.), von Cord Hotop 2 Stiege,
von Hinrich Henken 4 Stiege.
In der Ausgab~e der Jahresrechnung werden 11!2Pfund. ver­
zeichnet, die der Vogt Johann Verken..verausgabte, als er
mit Luleff von Bortfeld und Christophvon Steinberg zu
Hameln wegen der Pferde verhandelte, die Henrick von dem
Werder Henrick Henken (22) zu Brullevessen abgepfändet
hatte und auch wegen der Pferde, die der genannte Vogt
den Einwohnern des v.Werdertschen Dorfes Bäntorf dafür
wiederum abpfändete.

1550, Mai' 24. -Der Vogt Joha.n.n Verken zu Coppenbrügge bericht.t
seinem Herrn, dem Grafen Philippzu Spiegelberg, daß die
Neustädter von jeher ihren zwischen den Dörfern Brulleff­
sen und Hachmühlen gelegenenPfingstanger als solohen
eingehegt und gebraucht hätten; jetzt·jedochiseien die
Leute aus dem.(kalenbergischen) Dorfe Hachmtllilen zu.ge­
fahren und hätten die Neustädter mit ihren Pferden mit·
waffender Wehr von dem Anger vertrieben,und hätten die
Neustädter nicht geduldig darin gehandelt, so wäre wohl
zu besorgen gewesen, daß ein Rumor daraus en'tstanden sei.
Die Naustädter hätten um den Beist~dihres gnädigen

. Grafen und Herrn flehentlich gebeteno

1552, Okt. 2. Graf Philippvon Spiagelberg und Pyrmont beschei­
nigt dem Claus Buschen und seinen Töchtern Gertrud und
Hellewich, 'daß er sie~ mit den. Gütern in Barleffsen, welche

.diaHerrenvon Afferde einstmals daselbst .von den Gra.fen
von Spiegelberg zu Lehen trugen, belehnen will, :falls
Claus :Busche diese Lehngiiter-ausfindig machen kann.

1556, Juni 14. Graf Philipp von 8piegelberg und Pyrmontschreibt
den fürstlich- kalenbergischenRäten zu.Neustadta.R.~

die Hachmühler hätten seine Untertanen zu Brulleffsenan
ihrer ~uf spiegelbergischem Gebiet gelegenen Weide gewalt­
tätig verhindert und die Weide mit einem Graben versperrt.
Er bittet, die Hachmühf.e:r anzuwe Laen ,mit weiterem Zll.-
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dringen anzuhalteu, bis der A.ugenschein in diesem Strait
genommen sei,;

1557, Juni 6 • Die f~stlich-kalenbergischenBefehlshaber zum
Calenberg schreiben an den spiegelbergischen Drosten
Levinvon Oberg, üie von Brulleffsen hätten sich .am ver­
gangenen Freitag, während die Hachmühler Hausteine nach
~yrmont fahren mußten, ge~üsten lassen, ihren auf un­
streitig Hacbmiihler Gebiet gehegten Pfingstangermit ih­
ren Kühen Und Schweinen auszuhüten und das Graszuniohte
zu machen, Die Hachmühler hätten daraufhin zwar eine
Pfandung getan; doch sei ihr Pfingstanger völlig verwü­
.stet. :Man möge die. von Brtilleffsen ernstlich anhalten,
den He.chmühlern den eriittenen Schaden zu erstatten. ­
Levin von Oberg antwortet den kalenbergischen Befehls­
habern am 6.Juni darauf ,die Hachmühler hätten vor dem.
Zugriff der Brullser diesen ihre Schweine an einem· Platz
gepfändet, wo sie seit alters weideberechtigt gewesen
seien. Die Hachmühlerweigertensich gegen alles geltende

,Recht, das den Brullsernge'pfändete Vieh wieder, heraus­
zugeben.. - Am 18 .. Juni 1557 schreibt Graf J?hilipp den
fürstlichen Räten zu Neustadt a .. R. in dieser Sache; er
habe sich solcher Gewalttätigkeiten kalenbergischen Un­
tertane:n gegen seine armen Leute in Brulleffsen keineswegs
versehen, zu...111al er sich doch bereit gefunden habe, im
Dienste des Herzogs Erich d.J. mit in den Krieg gegen..
Frankreich zu reiten und seine Haut zu strecken.. und zu
wagen. Er bittet, die Hachmühler friedliches Verhalten
zu' gebieten; sobald er aus demcKriegszuge zurück sei, wol­
le er selbst den Streit schlichten helfen. (Graf :Philipp
kam aber nicht zurück; er fiel am lO.August1557 bei
St"Quentin, 27Jahxe alt,. und wurde im Dom zu Cambrai
begraben) ..

1558, Mai 30 .. Die Schwestern des gefallenen GrafenPhilipp
Walburg, Gräfin zu Gleichen, und Ursula, Gräfin und
Edelfrau Z1.1.r Lippe ,schreiben nochmals in di.eser Sache
an den aus dem Felde zurückgekehrten Herzog Erich und
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bitten ihn dringend mit Hinweis auf den Tod ihres gelieb­
ten Bruders auf dem Schlachtfelde, ihre armen Untertanen
zu Neustadt und Brulleffsen gegen die .Gewalttätigkeiten
der Hachmühler zu schützen.

1561. Hinrik Henken (22) zu Brullevessen und dessen Eau Tl.aabe
leihender Stadt Hameln gegen Zins 80 Taler.

1565, Aug ..16. Hermann Simon,Graf und Edelherr zur Lippe, Graf
zu Spiegelberg .. undPyrmont, schreibt an die ffr'stlich-

.kalenbergischen Rä:te zu Neustadt am Rübenberge wegen der
fortdauernden Hudestreitigkeiten zwischen seinen Unter­
tanen zu Hoensen und Brulleffsen und .denkalenbergiscnen
Dörfern Bernsen (= Behrensen) und Hachmolen. Es .möge
alsbald an den strittigen Orten eine Besichtigung und
gütliche Verhandlung stattfinden, damit der Graf "des
ferneren Anlaufens seiner Untertanen" überhoben sei~

1567. Im Erbregister der Herren von dem Werder wird verzeich-·
net, daß Michael und CurdFeuerhack einen M€:lierhof mit
3 Hufen Land (18 + 20) zu Brulleve.ssen von .den.en von dem.
Werdetzu Zins innehaben.

1567. Zur Beilegung der spiegelbergisch-kalenbergischen Hude­
und. Grenzstreitigkeiten sollen beide Parteien glaubwür­
dige Zeugen stellen. Spiegelbergischerseits werden darauf­
hin als Zeugen dafür, daß die von Brulleffsen hudeberech-.
tigt sind in den Regersieken, in dem Kuelsiek, in dem
Ellerbusch und- in demSchorbroke ,namhaftgemacht Hein­
rich Ludekenzu Bisperode , Our....d Klingenberg zu. Vol,;ersen
(= Völksen)~ Hermann Riken und Ludeke Monck zu Münder.
-"Der Ort Holzes an der Heunenburg Cd.i. die alte Kukes­
burg __im Nesselberg) _zwischen den Wegen soll von den sp.ie­
gelbergischenundkalenbergischenBeamten in Friedstand
~elegt sein, bis zu fernerer gütlichen Vergleichung;
in.;Nzw:Lschenwird dieser FOJ:stort von den kalenbergischen
Holzförstern gewahret. tl Von dem Hegersiek wird gesagt,
daß er vom Nesselberg bis zur Hachmühler Feldmark verlaufe
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und so genannt würde, weil die Grafen von Spiegelberg
seit alters diesen Siek vor der Mastzeit eingehegt hät­
ten, um dort. ihre Schweine" in die Mast zu treiben.

1576, Sept. Henrich Schaffer (=Schaper) zu Brulevessen erhält
von"derspiegelbergischen Landesherrsch~ft die erbetene
Erlaubnis, seine Tochter Mette nach außerhalb der Graf...
schaft zu befreien (= zu verheiraten); er zahlt für die
Freilassung seiner Tochter 6 Gulden Münze (= 18 Pfund;
für 1 Pfund konnte man damals 1 Paar neue Schuhekau:f'en).

1577, Jan.22. In einem Vertrag, der den Streit des Pastors
Heinrich Büsing zu Hachmühlen mit seinem Kirchspiel
(Kaspel) wegen"Erstattung von Baukosten am Pfarrhause
beenden soll, wird erwähnt, daß die lYIeier zu Hacbnlühlen,
Neustadt und Brulesen dem Küster zu Hachmühlen jeder
jährlichs einen halben Himpten Roggen und die Köter einen

. halben Himpten Haf~r geben müssen.

1585, Juli 27. Bei der auf Befehl des Herzogs Jul"ius von Braun-
" .

schweig-L'ÜneburgzuRössing gehaltenen Musterung der
wehrfähigen Mannschaft, wobei auch die Mannschaft der
Grafschaft Spiegelberg erscheinen mußte, wurden in der
Musterrolle verzeichnet aus Brulevessen

die Meier# Michel Feurhake 60 J. a:t~ (18 + 20)
eurd Feurhake 59 J.
Hans" Hotop 36 J. It

Marten Henke 40 J. ..
Heinrich Schaper 50J. f1

Heinr.ich-Hotop 40 J. tI (24)
Hans Heineken 20 J. ff

aie Halbspännerund.Köter:
Hans Schaper 26 J. alt (7)
Heinrich Schelen 30 J. 11 (8)

Henny Vetten 29 J. « (11)
Heinrich Vlickenbring 32 J. ft (15)

Heinrich Feurhake 50 J. 11 (23)
Heinrich :l!"'Iricke 45 J. f1 (5)
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Heinrich Hotop 60 J. alt
Jost Hotop 30 J. tf

Henny Bornemann 60 J. n (12)

Mit einem Spieß waren ausgerüstet Wickenbring, Fricke
und Bornemann, alle anderen mit einem Rohr (;::F1inte, Ge­
wehr).

1586. In der vom spiegelbergischen Amtmann zu Ooppenbrtigge f~.·

die Zeit von -·Michaelis1586 bis dahin 1587 geführten
Kornrechnung wurden aus Brulleffsen folgende Kornzins....
lieferungen verzeichnet:

Roggen Thischrader 3 Himpten (9)
Heinrich Heimes 5 MaJ.ter (= 5 x 6 Himpten

-..(13)
Hennie Pricken· 4 Malter (14-)
Hans Hotopf 5" (21
Marten Henken 4 tf (22)
Heinrich Hotopf 2 11 ( 24);
Heinrich Fricken 3 Himpten (5)

.Hafer Heinrich Heimes 10 Malter - (13)
Hans Hotopf 10 u (21)
HennieFricken 8 tt (14)
Marten Henken 8 tt .(22)
Hinrich Hotop 4» (?4)
HinricJi Schelen .1 1{2u(8)

Tiheschrader 3 Himpten (9) .•••
Hennie Vettel Himpten (11)
Hennie Bornemann 1 1/2 tt (12)
Hinrich.Wick~nbring1 Mal~er. (15)
Michael Fürhake 4 Hämpten (23)
HeinrichSchaper 1 Himpten (7)
Hinrich Fricken 1 Maler (5)

(Die dörfliche Bezeichnung Thi-Schrader weist darauf hin,
daß bei der mit~en im Dorf gelegenen KötnersteIle 9 die
Versammlungsstätte der Gemeinde, der Thie, war) ..

1589. In der spiegelbergischen Kornrechnung von Michaelis 1589
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bis Michaelis 1590 erscheinen die HofsteIlen zu :Brulleff­
sen in gleicher Reihen:eolge und mit denselben Kornzins­
abgaben; 'doch haben sich einige Namen geändert: An erster
stelie steht nHinrich Th.ie Schrader·t, (9),anzweiter
Stelle heißt es jetzt Hans Heimes (13); an Stelle von
Marten Henken (22) steht jetzt Hinrich Furhaken; als MOl­
leI' zu :Brulleffsen wird Hinrich Füxhaken, (18 + 20) ,ge­
nannt; für Hennie Bor-nemann (12) steht nun Heint-it:h Hei-, ,

mes; für Michael Fürhake (23) steht Tileke,Schaper, für
Heinrich Schaper(7) steht jetzt Hans Schaper.

1596. Bei einer Musterung der. spiegelbergischen wahrhaften
Mannschaft wurden verzeichnet:

Heinrich Schelen (a}, hat 1 Rohr und 1
Hennie, Hobopp (9), tt" tf ft "

Hennie 'Vett~~:t1)" n tt n

Heinrich Heim.es (12), hat 2 Rohr
Hans Heimes (13), hat 1 Rohr und 1 Wehr
Der Meier (14),hat 2 Rohr
Hei:nrichWickenbring (15), hat 1 Federspieß u. 1 Degen
Hans Fttrhaken (18 +. 20), hat 1 Rohr u, 1 Degen
Henning Furhaken (18 +. 20), ft " It 1t 1IW

Tileke Schap;tr (23) "U I. lt If

Hotopps Kinder (21) I.,t" •• tt

Heinrich Moller (22) "tt" tt n

Joibst Hotopps lt " "" "

Hans Hotopps (24), hat 2 Rohr
Hans Schaper (7), hat 1 Rohru.l Degen
Hans Kroger(5), hat Hellebarde u , Seitwehr.

1596. In der Geldrechnung des Hauses Coppenbriigge .. fü.r die Zeit
von Iv1ichaelis 1596 bis dahin 1597 heißt es u , 8.. :

Die von :Brul1efsen geben zu Michaelis 21 Gulden
(= 63 Pfund) Landschatz.

Die 6:Meier geben jeder 2 Pfund, die 3 Großlcötner.
jeder 1 Pfund Holzgeld ? halb zu Michaelis und halb zu,

Ostern. Joitst Hotopf (23) gibt jährlichs von einer Vliese
bei dem Bf.e rbaumes t.ek 1 Pf'und Wiesenzins •
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Die von Brullefsen geben 9 Gulden Feistkuhgeldzu Michaelis Und
'9 Gulden 6 Groschen und 2 Pfennig Heringsgeld auf]'ast­
nacht. Von der Schäferei gibt die Gemeinde 3112 Gulden
2 Groschen, als Opfergeld zu Michaelis 10 Groschen.

Die von Bru11efsen haben auf 'der Reihe den Krug gehalten un.d
ausgeschenket dies ~ahr 45 Tonnen (= etwa 45 hl) Hame1n­
aehee Bier; dafür entrichten sie ,ihrer Herrschaft 15 Gro­
sehen Zins.

Am. Abend vor ]lIichae1is (28.Sept. ) hat man zu :Brullefsen d.en

Zoll ausgenommen, und hat dies Jahr get~ l~2 Gulden
3 Groschen 2 Witte.

Hans Krüger zu Brullefsenhat :wegen seines verstorbenen ........ LJ.'IT ... <;1_.

gervatersftir die Köhr allhier bezahlt 4 1J2 Gulden; Mi­
chelFewrhaken zu Brullefsen ist seine Hausfrau (=Ehefrau)
verstorben und hat 6 Gulden für die Köhr bezahlt.

Der Zehnte zu Brullefsen, den die'Familie Reiche in Hameln in.

Pacht hat, erbrachte dies Jahr 125 Malter Korn; davon
mußte sie 1 Groschen je Malter Türkensteuer entrichten,
insgesamt also 6 Gulden 5 Groschen.

Hans Bodeker zu Brul~efsen hat sich in Hildesheim befreiet und

an ituszugsgeld allhier erlegt 2 !f2Gulden.

Dem Kleinschmied Renni Hotopf (9) zu Brullefsen wurderifür 24

Rohr(= Gewehre), sozer·brachen, vom Rost verfressen rein
zu machen und auszubessern waren, für jedes 5 Groschen

.aueammen 6 Gulden bezahlt. Derse1'be erhielt für 2 Kram­
penund einen Einwurf an eine Kiste auf dem g.roßen Zwin"",
ger (am Eingang ,derBurgCoppenbrngge) 3 Groschen, außer....:
dem.4 Groschenfür'einen Schlüssel zur Tür des großen
Zwingers undred.nen Schlüssel zum Schrank? worin das Zinn­
werk verschlossen ..

1604. In der Kornrechn~U1g des Hauses Coppenbrügge heißt es statt
Rennie Hotopf (9) jetzt Hennie Kleinsc:b,:mit (Henni Ho"topf
war von Beruf Kleinschmied p es sind zwei Bez eLchrru...ngen

für dieselbe Person, denn an anderer Stelle des Hegisters
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he~ßt es wieder Renni Hotopf) ..

1611 .. Aus der Geldrechnung des Hauses Coppenbrügge von Trini­
tatis 1611 bis dahin 1612 ist zu ersehen:
Auf dem GroßkötnerhofNr.ll sitzt jetzt.Rans Dedeken"
In diesem Jahr wurden in Brullefsen ausgeschenkt 21 Ton­
nen (= etwa 21 h1)Broihan und 106 Tonnen Bier.
Das iri Brul1senaus dem-Zollgeldkasten genommene Zollgeld
brachte den Be-tz-ag von 1 Taler 3 Groschen"
Christoph Winkelmann zu· Brul1efsen hat zur·Strafe 2 Taler
geben müssen, weil er aus Unachtsamkeit etliche Pfund
Pulverkrautanzünden lassen und damit im. Flecken Coppen­
brtlgge einen gefährlichen Auflauf.verursa:cht hat.
Das Zehnt- und Zinskorn, da.s aus Brullsen an auswärtige
Grundherren entrichtet werden muß , nämlich an die Herren
von dem Werder zu Bisperode, an die Herren von Halle (zu
Behren~en), an die Familie Reiche zu.B:aJ1leln (als Zehnt­
herren) und an die Kirche zu Altenhagen beträgt 147 Mal­
ter und 2 Metzen.

. .

Johann :Pflüger zu Lauens-tein hat daselbat den Besitz des Rennie
Brullefsen übernommen.

MeisterCasper dem Scharfrichter von Lügde wUrden Taler ge­
zahlt dafür, daß-ar-den verstrickten. (= gefangen gesetzten)
Schweinbartmi"t,dem Schwert gerichtet; ·desselben Knechte
erhielten zu :f!rinkgeld 9Groschen."·r

Die Töpfer zum Altenhagen geben :rür ihren Erdenzina jährlich
jeder I Schock Töpfe anda~ Haus Coppenbrügge"

3:612. Der Meier Reinrich--Schape-r (14) zu Brullefsen ist gestorben.;
se-ine H6ferbenhaben anstll__tt der Kor .{= das zweitbeste
Pf.erd} 6 Taler bezahlt; HennieVette (11) hat für seine
verstorbene Frau 2 Taler 18 Groschen Kor gegeben ..

1613. Hans SchapersderSchweinhirte zu Bru1le:fsen hat wegen
seiner verstorbenen Hausfrau 1 Tale~c24 Gr. Kor gegeben.
Hans Hotop:f (24) ist verstorben und hat weine Witwe 6 Ta­
ler Kor bezahlt.
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Heinrich Schaper, der Hotopfschen Knecht, hat der Scharenberg­
sehen Tochter zu Bäntorf geschwängert und hat derwegen
für sich und die Magd zur Strafe gegeben 15 Taler.

1614. Tilke Schaper zu Brullefsen hat wegen seines Sohnes, so
sich gen Hachmolen besetzt, als Auszugsgeld 2. -Taler be­
zahlt.

Curd Hotopf (21) ist verstorben und hat seine Witwe für die
Kor gegeben~6Taler.

Die Meier- und Großkötnerhöfe haben inne:

Heinrich Fürhake (18 +
Curd Hotopf(21)
ReinriohFürhaken (22)
Hans Meier (24)

Rennie ""Fricken (14)
"Hans He_imens (13)
Hans Schelen(8)
Hans Dedeken (11)
Hans Schaper (7).
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Verzeichnis der Äcker und Wiesen zu Bru..llevessen,

von denen an die gräflich-spiegelbergische Herr.sch~ft

Zins zu entrichten ist, aufges·bellt 'Um das Jahr 1560~

Heinrich H an e -m a n (13 -a) ;33{2 Mg. u , i6 Ruten a:uf

der Heide, 9Mg.boven dem Roder Siek, 1 Mg. weniger

4 Ruten in der o])ern Wa!l.1l.de, 11 Mg.. in ,der nedern Wannde,

2 1j2Mg" und 10 -Ruten auf der Hochhorst , 5 Mg. 1.1.25 Ru­
ten boven der langen Wisch, 1 !f2'Mg. im HoenserFelde,

11 Mg" 1.1. 12 Ruten vor dem Scheelenholze , 7 Mg. 'U. 25 R.

vor dem Drevesbusche, 15 Mg. 1.1. 11 Ruten oben dem Dre­

veabuaone , 1 Mg.. 110 14 R, auch daselbst, 2 Mgoim Hoel- .

kampe vor Bru.llevessen? 2 Mg. weniger 3 Ruten Wischland

Hans Ne d' e r h u e t. (8- i): 21j2Morgen vordemWulf-,

hagen,5 Mg .undl7Ruten auf der Horst ,,-/2, Mg. ,..u.nd, .

14 Ruten vor demSchelenholze, 2 1f2Mg. u.4 Ru.ten vor
, .

dem Wiokenbrinke. L Mg. und 18 Ruten auf dem .. Stuersieke,

1f2 Mg. und 6 Ruten auf der Hochhorst, 1 Mg"1.'Uld 22 Ru.ten

bei der Bakenekej 11/2 Mg-. u , 18 Ruten Wisch1and. unter

dem Scheel.enho1ze,.

,." - '

Heinrich, ,M ü 1 .1 er' (11 -k) ;41f2',Mg~ wenige;, 1 R~te auf.

der ilQöhhorst, 1/2' Mg .. u , l2 R~ten. d.ase1bst; 1!f2Mg. u.
20 Ruten vordem SJ..eenh~lze,1'1f2 Mg. bei der Baken 'Eiche,

2.Y2 Mg.u. 6 Ruten auf denUßpohlen (tltze,' = Frosoh,

Poh1;:: Sumpf, Pfuhl);~4Mg. 22 Ruten Wischland vor

demScheelenhQlze-.

Heinrich G + 0 n h e i
unter demS~eenholze,

C1awes He n n k e'n (12 - 0): 1 Mg.

IMg.u. 6'Rutenboven der Brügge )
1/2 Mg.u..10 Ruten in der obern Wanne ) dut horet bey

5 0/2 Mg. vor BrlÜlevessen l Heinrio;b. Heine­

18 RutenWisch1and in der langen Wisch maus Hoff.
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in der langen Wisch, 5 Mg. u. 9 Ruten die große Wisch,

1 Mg.beneden (= unterhalb) den Kämpen,

HeinrichF e 11 r h ak e

langen Witbusche •.

Heinrich .' H 0 to p p (21 - c): 2 1!2·Mg. auf d1j3rHeid,e,

6 Mg.. u, 11 R.imRodersieke, 9 1/2 Mg. u • .7 R. in .der·

obern Wa,nnde, 5 Mg .. u..9 R. ;inder ned,ern Wannde,3'o/2Mg..

weniger 4 R.. auch daselbat, 7 Mg .. u , '14 R.auf. der langen

Wisch, 17 Mg". u •. 5R. boven. dem Drevesbus,ohe ,.:;.!f2.Mg!

und 2 R. boven der:BakenEike,9-Mg.. u , 13 R. boven der

Xoe Specken, 14 112 Mg. auf. dem Wickenkampe,2Mg•. un.d1

auf dem Schil.de,LMg. u , 4 R. Wischland in den GrUnden,

1j2 Mg. auch doJitt, 2 1{2 Mg. u , 10 R. in der langen Wisch,

1f2 Mg. in-dem Boege, 16 Ruten bei der Briigge, 10 Ruten

bei der Koe Specken..

Curt M ö h 1 e n (14 .: b): 1 Mg. und 2 Rutenbe:i,. dem S"tv.er...

sieke ,2 .1f.2 Mg. und 2()Ruten auf. der Heide, 6 .112 Mg • u,

9 Ruten in. der oberen Wannde, :; Mg • .weniger 2..Ruten auch

daselbst, 10 Mg. u. 1.2 Ruten in der nederen Wannde, 1112
Mg.. und 2 Ruten auf der Hochhorst,8 '/2 Mg. vor.dem

Scheelenholze,!f2 Mg. und l}.Ruten auf dem.,ickenkampe ~

19 Mg. und 25 Ruten im Felde Vor den Gern, 31fZ. Mg .. und

20 Ruten auf dem Wickenbrinke, 2 Mg. im Hoe·lkampebei.

der Brügge, 2 Mg. und. 20 RutenWischland bavenderBriigge,'

2 1f2 Mg. neden der Brügge, 20 Ruten im uane.Ke:n ~'~Ab'a

•

HeLnr-Lch H e n k e n (22 -d): 9 1f2 Mg~ u , 21 R. in der

obernWannde, 8 Mg .. und 22 R.boven dem Rodel.' Sieke, 4 Mg.

bei der Berken, 61{21Vlg.. bei de~ langen Wisch, ,1 1/2 Mg.

im Hoenser Felde, 24 1j2 Mg. u., 13 R" im Brulleveßer Feltle,

3 1j2 Mg .. Wischland unter demWickenbrink~, 26 Ru.t en bei

der Brügge, V2 Morgen u. 21 R. boven der Brügge ..
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Curt .Hot 0 p p (24 - e): 9 1{2 Mg. u., 2 R. inder. obern Wannde,
1 1/2 Mg. ,u.., 12 R. in" der nedern Wannde, 3 Mg .. u , 8 R. bei
der Boken,7 ~2 Mg. auf' der Hochhorst, 5 Mg. im.Segelken,
11 Mg. u.28 R. im Brulleveser Felde, 2 Mg•. Wischland '
vor dem Scheenholze, 4 1/2 Mg. die Herrenwisch, 1 Mg. u.
17R. daselhst, 1j2 Mg. im Holze daselbat.

Hochhorst, 1j2 Mg.
der Hochhorst.

Heinrich N 01 t e n (5 ... q): 1 Droen-Stüc:tce (:;:End~W.ck)

in Hukeshole, 1 Mg. u , 16 R.auf dem Stuersieke,1 1/2 Mg.

vor dem Scheelenholze, 1j2 Mg. u , 18. B..auf dem Wioken­
kampe, 1!2Mg. u. 7 R. auf dem Wicken'brinke, 15 Ruten da­
selbst, '3{2 Mg.u. 9 R. auf, der Worth,!J2 Mg. U., 5 R•.
Wischlandvor der Koe Specken, 15 littten auf aemstuer-

. sieke.

Henni Hot 0 P p(23 - 1): 8, Mg. "u. 14 R. bei
dem Heersieke, 2 Mg. weniger 2 R., bei dem
Roder Sieke, 1[2 Mg. u .. 22 R. inder nedern.
Wannde, 1j2 Mg. u , 18 R. auf der Worth,l: Mg

boyen dem Drevesbusche, 112 Mg.Wiachland
vor dem Scheelenholze.
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Schicksale des Dorfes Brullsen im Dreißigjährigen Kriege
(1618 - 1648)

=====~=============================================~===~

Wenn auch die landläufige Rede , im DreißigjJ:ihrigen
'Kriege sei "alles verbranntttund alles vernichtet worden,
was über die ältere Geschichte der Dörfer und Städteun­
serer Heimat Aufschluß geben könnte, nicht wörtlich ver ..

. .
standen werden darf, so wird man doch kaum erwarten kön-
nen, über die Schicksale eines einzelnen, kleinen Dorfes
und seiner Bewohner während einer wildbewegten Zeit, die
nun mehr als 300 Jahre zurückliegt,aus zeitgenössischen
.Akten bis in alle Einzelheiten unterrichtet zu,werden.
Do~h hat die planmäßige Sammlung aller archivalischen
1'Tachrichten über die Grafschaft Spiegelberg ß,US der .Zeit 'i

des Dreißigjährigen Krieges eine zeitlich so geschlossen;"
Folge von Briefen, Berichten und sonstigen Aktenstücken
erbracht, daß kein früherer oder späterer Abschrtittder
Grafschaftsgeschichte besser und tückenloser überliefert
worden ist als dieser ..

Die reiche Fülle spiegelbergischer Akten aus' jener
Zeit ist aus den damaligen Besitz- und Verwaltungsver­
hältnissen deir Grafschaft-erwachsen: Als der Krieg be­
gann, waren die Herrschaften Spiegelberg u,ndPyrmont
in der Hand äes ',thüringischen' Grafengeschlechtsvon
Gleichen-Tonna; 1631 folgten in der Grafschaft Spiegel...
berg als Landesherren die Grafen von Nassau, Diezund
Beilstein. Die Grafen. von Gleichen residierten in Tonn~

und Ohrdruf; Graf Ernst Kasimir von Nassau war Statthal-
,.ter in-den Niederlanden.• Die Herren von Gleichen wie

au.chd:Le'V'onNassau kannten ihre Grafschaft Spiegelberg
nur aus Beschreibungen und Berichten. Sie hatten auf dem
Schloß Coppenbritgge einen P..mtmann eingesetzt 9 dem die
Verwaltung des Vorwerks wie auch die Betreuung der P~ts­

untertanen oblag, ihm stand ein Amtsschreiber zur Seite,
der die untergeorclneten Verwaltu.ngssachen zu regeln hatte"
]f",5.r Rech'tafr-agen hatte Graf Hans Ludwf.g von Gleichen den
Rechtsgelehrten J)r"Klein in Hameln zur Harid , und Gre,f
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Ernst Kasimir von Nassau bediente sich in gleicher Weise
des DroSixtinus daselbst und des Drosten Börries von
M1inchhausen in Rinteln. Amtmann, AIntsschreiber, Graf,

. Drost und die gräflichen Kanzleien in Thüringen und den <:
<.

Niederlanden standen untereinander in ständigem Schrift-
verkehr, der besonders dann lebhaft war,wenn der Graf­
schaft von irgendwoher Gefahr drohte oder wenn Ereig­
nisse von Bedeutung zu melden waren, der aber auch dann
nicht völlig.-ruhte, wenn nur von Mäusefraß, schlechtem
Erntewetter, umlaufenden Gerüchten oder dörflichem Zank
zu berichten waro

Da diese viel.fUt=1-g en Berichte, oftmals in langer
Reihe tageweise aufeinander folgend, direkt oder indirekt
den Weg nach Thüringen und später in die Niederlande
nahmen, dort in den gräflichen Kanzleien zunächst ver....

. blieben, nachma.lß aber aus den Archiven .zu Ohrdruf und
Den Haag zumeist nach Coppenbrügge zuxückgelangten, blie~

ben sie uns erhalten. Leider sind sie im Zweiten Welt...
. -

kriege beim Brande des Staatsarchivs Hannover vernichtet
worden; umfangreiche Aktenauszüge wurden jedoch an
anderer Stelle durch den Krieg hindurch gerettet. Sie er­
geben von den Verhältnissen.der.Grafschaft Spiegelberg
während des Dreißigjährigen Krieges ein derart bunt­
farbiges und historisch vollkommenes Bild, daß das Ge­
biet dieser kleinen Herrschaft in Bezug auf diese über­
lieferung von keinem'anderen Gebiet unserer niedersäch-

.sischen Heimat.übertroffen werden kann.

Wenn auch die von BöhmenundSüddeutschland vor­
brechenden_Wogen der ersten sie.ben Kriegs jahre das Gebiet
Niedersachsensmit voller Wucht noch nicht trafen und
die Bauern unserer Dörfer noch säen und ernten konnten,
als die mitSpiegelberg in Personalunion verbundene Graf­
schaft Pyrmont jenseits.der Weser schon längst von wildem
Kriegslärm umflutet war, so hatte die kleine Grafschaft
Spiegelberg, bar allen m.ilitärischen Selbstschutzes und
damit einem in wilden Kriegszeiten blind waltenden Schick­
sal völlig preisgegeben, doch schon im j\nfang des Krieges
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nicht geringe Gefahren, Sorgen und Nöte zu überstehen.
Infolge ihrer Lage in einem Paß an der von der mittleren
Leine zur mittleren Weser führenden Heerstraße Hildes-
heim - Coppenbrügge - HohnseB - Minden sahen besonders
Burg und FleckenCoppenbrügge häufiger als erwünscht
durchmarschierende Truppen bei sich zu Gast. Sagten die
Truppenführer auoh diszipliniertes Verhalten ihrer Mann­
schaft zu und verspraohen sie auch regelrechte Bezahlung
aller Lieferungen, so blieb nach Abzug des Kriegsvolks
doch jedesmal ein ansehnlicher Betrag in Reohnung stehen,
der wohl oder übe:c zu Lasten der wehrlosen Amtsuntertanen
ging. Zwangsweise geforderte Kriegsfuhren für den Ji'estungs­
bau zu Hameln und.vermehrte, als Herrendienst unentgelt­
lich verlangte Befestigungsarbeitenan der gräflichen
Burg Coppenbrügge, häufige lVIus.terungen und das für alle
wehrfähigen Untertanen angeordnete militärische Exer­
zieren hat damals auch für die Brullser eine. schwere Last
bedeutet., zumal die wirt:s:chaftlichen Verhältnisse infolge
der gerade damals frevelhaft betriebenen Verschlechterung
der Münzen sowieso einen kaum dagewmsenen Tiefstand er­
reicht hatten..

Tillys Einfall in unsere Heimat l625~

Der erste schwere Schlag traf die Spiegelberger Ein­
wohnerschaft in den Julitagen 1625, als die ausgehungerten,
wilden Kriegsscharen ·des kaiserlichen Generals Tilly über
die Weser hervorbrachen .und dabei auch die schutzlos da­
liegende Grafschaft Spiegelbergüberfluteten. Was damals
und in den darauf folgenden Jahren unbeschränkter Gew8,1 t
der kaiserlich-katholischen Partei unsere Vorfahren hier­
zulande erlitten haben, lassen folgende Berichte ahnen:

Den 30.Juli is"bdie Stadt MiL."'1der., worin die Leute von
Afferde, Hilligsfeld und anderen Dörfern ihre Habe, soviel
aä e gekonnt 1 gebracht'} gar feindselig überfallen, das
Salzwerk davor abgebrannt, danach die Stadt grausamlieh
geplündert. Viele sind erschossen; den Bürgermeister Bü-
sing und viel andere haben sienackenc1. cJJJ..s gezogen , sind
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also über den Deister naoh Hannover zu entkommen. Des Ritt­
meisters Jobst Asohen von Wettberg Hof zu Münder is·t auch
ganz ausgeplündert; er selbst ist mit äußerster LebBns­
gefahr nur'im Hemde davon gekommen. IngleichenLudolf von
Eddingerode, der dariiberhinaus gefährlioh verwundet worden.
Weiber und JunEfrauen sind teils weggeführt, teils öffent­
lich gesohändet. Kirche und.A.rmenkasten sind erbrochen,
Kelche geraubt, Altar und Predigtstuhl zerschlagen. Der
Superintendent und andere Geistliche, die sich ausbenach­
barten Dörfern in die Stadt geflüchtet, sind jämmerlich
zerhauen und verwundet. Dem Pa.s t oz- von Flegessen,Jeonrad
Schwabe, haben sie, nachdem sie eine lange Weile mit dem­
selben ein Gespött getrieben, ein Fell um den Hintern ge­
bunden, eine Muskete in den Arm getan und den Markt her­
unter gejagt. Ist, .indem er in seine Herberge treten wol-­
len, von ihnen erschossen worden und bis in den dritten
Tag unbegraben liegen geblieben. Da dann eine a1te Frau.·
dessen Körper bekleidenund.begfaben wollen, ist dieselbe
in die Schulter tödlich verwundet worden und davon gejagt.'
Gleichermaßen habe:p. sie den Pastor von Hachmühlen Johann
Culemann nackend ausgezogen und ihm überaus großen Spott
angetan; er ist nackend davon kommen, und weiß man nicht,
ob er lebendig oder tot. Sie haben auch kleine Kinder

f .

nicht'. geschont und es~lso so grob gemacht ,(laß es nicht.
auszusprechen und kein Feind es ärger machen könnte. Die
toten Körper, welche hin und wieder auf' den Gassen ge-

. legen, haben sie mit:Pferden zertreten und übergefanren,
auch etliche Leute auf allerhand Weise gepeinigt, gebun­
den, gemartert und einige gar erbärmlich gesohleifet •••
und ist unmöglich, allen Mutwillen und verübte Gewalt
zu schreiben.

Das Dorf Hachmüh'Len ist neben deae en schönen Kirche
und Kirchturm ganz abgebrannt, vorher aber erst ausge­
plünclert~ Ingleichen das Dorf Altenhagen, das in den drit­
ten T.ag in Brand gestanden. Soviel ist' s , daß fa,s·t kein
lebenuiger Mensch vom Landvolk mehr zu finden, weder Sang
noch Klang ist, auch kein Gottesdi.enst mehr ve:r;riclltet
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werden kann und das Land weit und breit einer rechten
Wüste' und Einöde zu vergleichen ist.

Der vorhin erwähnte Superintendent zu Münder, Gebhard
Timäus, berichtete an das Konsistorium zu Wolfenbüttel
am 4.Aug.1625u.a.: Als ich mit meinen Töchtern aus der
Stadt kornmenund gemeint, wir wären nunmehr gesichert,
da sind drei Reut er anstechen kommen, die haben uns auf dem
Felde nochmals geplündert. Einer unter d.ense1ben hat wohl
zehnmal mit dem bloßen Degen zu mir eingestochen und mir
meine mitteIste Tochter Armen entführen wollen. Wie ich
aber dafUrgefleht und gebeten und meine Kinder heftig

,geschrien, hat er mich, wie ich auf der Erde' gelegen,
)Jlit dem Gaul treten wollEm; habe mich aberwiederaufge-c
richtet und im Aufrichten mir eine g,roßeWunde in'den
Kopf gehauen, daß ich davon zur Erde gefallen,bin aber
gottlobmit dem Leben davon kommen und barfüßig mit blu­
tigem Kopf zu Hannover aw~ommen, allda ich mich nun mit
den Meinen in großer'Kiimmernis ,aufhalten und von anderer
Leute Hilfe und Gnade leben muß. _0.

'Als der Pastor Gottfried Culemann zu Hachmühlen, Sohn
des oben erwähnten Pastors Johann Culemann, nach Kriegs­
ende in einem Buch von 1571, was der Pfarre zu Haohmühlen
verblieben war, die in der Kirchengemeinde übliche~ Buß~

-q.nd Bettage verzeichnete, registrierte er auch den 30 .. Juli
1625, wo, Uder Tilly' sehe Ein:fall geschehen U-11.d sowohl
Kirche und Ffarrhaus als auch schier d~s ganze Dorf ein­
geäschert. ".-.Al1L11.Februa,rwurde derzeit ein Bettag ge-­
halten wegen der im Kriege gewesenen großen Feuersbrtmst
in Hacbmühlen und Br~lle~esen; am II.Sonntag nach Trini­
tatis wur-de alljährlich in einer Frühpredigt der Feuers­
brunst gedacht, die in Brullevesen durch die Polacken
entstanden, und auch am Tl.Oktober wurde Gottesdienst ge­
halten, w$il eines Feuerschadens in Brullevesen gedaoht
werden ao Ll.t e ,

Der 30.Juli 1625 und die i1m folgenden Augusttage
werden für Brullsen nioht 'weniger leidvoll gewesen sein
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wie für seine Nachbarorte, denn niemand vermochte damals
dem wilden Kriegssturm Einhalt zu gebieten.: Sehr viel­
sagend heißt es in einer Eingabe\usämtlicher Untertanen

-zu Brullevensentl vom 2.Juli 1628, worin um Ermäßigwlg
der ,verlangten Kriegssteuern g.ebeten wird: Diese Kontri­
bution aufzubringen, ist uns armen Leuten, die wir mehren­
teils kaum das trockene Brot mit unsern Weib und Kindern
ltn den'Häusern haben, auch etzlichen von uns das 'Ihrige
vor diesem verbrannt und der Erden gleich gemach~tworden

ist, ganz unmöglich, wir werden bald genötigt sein, daa
Unsrige zu verlassen, den Bettelstab zur Hand zu nehmen
und um das liebe Brot um Gotteswillen zu laufen.

Freund und Feind verderben das Land.

Auch nachdem den Evangelischen in dem Schwedenk5nig
Gustav Adolfin höchster Hot ein Retter erstanden war
und die .schweden über die kathOlisch-kaiserliche J?artei
1631 bei BreitEmfeld in Sachsen und im November 1632 eben­
dort bei Lützen gesiegt hatten, blieb die Lage der Pro­
testanten in Ni~derst:lchsen vorerst noch sehr bedrängt~

Die Festung Hameln war fest in den ~ Händen der Kaiser­
lichen, und auch in den Schlössern, 'Burgen und Amtssitzen
ringsum im Lande konnten sich die kaiserlichen Besatzungen
r:-0ch lange halten. Erst durch den Sieg des Herzogs Georg
'von Braunschweig-Lüueburg über die Kaiserlichen bei
Hessisch-Oldendorf, im Juli 1633 wurde die Herrsche,f"t der
kaiserlich-katho1ischenJ?arteL in unserer Heimat gebrochen.
Hameln wurde zurnckgewonnen,und auch von der Burg Cap­
penbrügge mußte die Besatzung der Kaiserlichen weichen ..
Doch statt der Kaiserlichen...kamen Schweden und andere
Kriegsvölker, und für die wehrlosen und schutzlosen Bauern
~unserer Heimatgao es immer neue Angat und Not.

In dem Berich·t des Amtsverwalters Tideken zuCoppen­
brügge vom 2.0kt.163l heißt es: Es sind unter den vorbei­
ziehenden Völkern solche Schrecken und feindselige Händel
gewesen, daß ich vermeine, daß es vor Frag nicht schlim­
mer gewesen sein kann. Sie das Corvinische Regiment zu
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Pferde allhier V'orbei marschierte, sind die hier im Flecken
liegenden Soldatenhinzugelaufen, haben das Vieh hinter
den Wagen abgeschnitten, weggenommen, die Wagen auch wohl
geplündert und gerufen: Ihr Schelme und Ausreißers!
Mönche, Pfaffen und Nonnen haben nun gar keine Stirn mehr
im Lande und reißen nicht. einzeln, sondern bei ganzen
Korporalschaften aus. Da ich neulich vor hiesiges Fleckens
Tor gestanden und gesehen, daß drei Wagen, worauf man den
Mist ausfährt, mit schwarzen und grauen Gesellen, such ;

ein Wagen mit Himmelhuren (auf' ihre Sprache gleichwohl
Nonnen) allhier vorbei passieret und neben den Wagen die
armen Barfüßer-Teufel (::::B~rfüßer-Mönche) laufen sah, mein­
te ich, es wäre ein Komödiantenzug.

-Am 29.Juni 1632 berichtete Tideke: Am verg€iPlgenen
. Montag ist allhier das Geschrei ankommen, daß. der General

von Pappenheim mit'seiner ganzen Armeeselbigen.Tag hier
.' ......". " ..; ..- .... ,.... .'.';",', "'.

anlangen und sein Hauptquartier auf' der Burg haben wolle,
worüber der ganzen Herrschaft Untertanen' nicht wenig
best'tirzet. Ist aber nicht geschehen, nur daß alle Bagage­
wagen zusamt·der Artillerie und drei Regimenter zuFtlß
allhier vorbei marschiert: und bis an die Leine,,;&, (= in
Richtung Elze) gezogen sein. Sonst hat dieses Volk in
der Nähe allherum, da sie gelegen und noch liegen, alle
Flecken und Dörfer nicht allein geplündert, sondern al­
lesin den Häusern zerschlagen und so gehauset, daß kein
armer Hausmann bei ihnen hat haften (=:dableiben) können,
sondern allmiteinander entweichen müssen. Denen zu Brün­
nighausensind von dem Pappenheimsehen lf Volk 12 ;Pferde
aus dem Dorf weggenommen.

Am ·19.Mai1633 schreibt Tideke:DieserÖrter ist es
bei der Belagerung der Stadt Hameln sehr schlecht zugangen.
Man kann mit Bestellung des Ackers nicht fortko:mm.en;
denn den Leuten werden die Pferde im Felde genommen.
Die Leute können so wenig sicher im ]lelde sein, daß .man

den Acker nur im Schutz von eigenen Reutern und Niusque­
tieren bestellen kann , Die J)örfeT Herkensen und Hohnsen
sind rai t mehr als 300 11.rtilleriepferden belegt worden ,
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die dann in diesen Orten alles aufgefuttert . In Neustadt
und Hachmühl.en haben 4 Kompagnien zu Pferdegelegeu;;
haben viel ausgestanden und ist allda ll"ur noch wenig vor­
handen. Brulleffsen und Brünlliehausen haben des Herrn
Generalkommissarien }ll:elchior von Falkenberg Küchenstab
und 45 Pferde unterhalten müssen, so daß dort auch nichts
mehr übrig.

Im Bericht vom19.März 1934 heißt es: Seitdem die
Stadt Hildesheim belagert worden, kann wohl mit Wahrheit
gesagt werden, daß in all solcher Zeit keine zwanzig
Nächte gewesen sind, wo allhier nicht Einquartierung von

, ,

Regimentern, Kompagnien oder streifenden Parteien geschehen,
dadurch die armen Leute bis auf den äußersten GI'ad aus...
gemergelt,in Grund verdorben und der meiste Teil sich
an den Bettelstab begeben müssen.

Im Septembe,l,-'1636 wird.?erichtet: Es ist ,hier erbärm­
und kläglich zugegangen, indem nicht allein im Felde b

findliehe Früchte verödet, sondern auch die.Winterfrucht
inden Häusern und Scheuern teils ausgedroschen, teils
aus den Dö.rf'e rn geschleppt und Hütten darausgeb.aut worden,
daß also der Hausmann um Korn und Futter kommen. Haben
auch das Dorf Brullevesen fast halb abgebrannt und. ein
große Anzahl Rindvieh und Schafe mit sich von Westfalen
geführt.

Am 14.Jan.1642 schreibt der CoppenbrüggerAmtmann
Büsing: Wie es weitergehen SOll, mag Gott wissen, denn
über das bloße .Leben ist bei . d en meisten nicht vorhanden
und suchen ihrer~Viele bereits_.dasBrot an fremden Orten,>'
daß sie nicht Hunger s s t erben, Wer jetzo von HameLn un­

gep1'Ündertkornmt, mag wohl von großem Glücke sagen.

Der Schadender Ende des Jahres 1642. in Brullsen durch
französische Kriegsvölker entstand, wur-d e wie folgt ver­
zeichnet:

Hans Nedderhodt (Nr.8): 2 Pferde im Wert von 50 Talern,
12 Schweine 24 Taler; an Roggen, Gerste und' anderem.

Korn genommen :für 100 TaleI'; an Hausgerät, Kisten
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und Kleidern und anderen Sachen für 10 Taler verloren,
in Summa für 214 Taler.

Henning Granheide (Nr.9): 1 ?ferd 24 Taler, 1 Kuh 10 Ta­
ler, 3 Schweine '6 Taler, an Korn in Summa genommen
für 18 Taler; ,eine kleine Scheune verbrannt 20 Taler;
Summa 78 Taler.

HenrichMoller (Nr.ll): 2 Pferde 30 Taler, 1 Kuh 10 Taler,
Sc~weine für 10 Taler; Roggen, Gerste, Hafer und
andere Früchte für 30 Taler; Hausgerä.·t 6 Taler.
Summa 59 Taler.

Hans Heerden (Nr.12) ' an Getreide verloren-15 Taler.

Henrich Heimes (Nr.13): 2 :Pferde 90 Taler, 1 Kuh 10 Taler,.
an Korn 1 Taler, 1 Schwein 3 Taler; noch an Korn weg-
geführt für 10 Taler.S~a 114 Taler..

Henz-Lch Ivloller (d.i. Feuerhake in der Mühle von 1Tr.18)
2 Pferde 50 Taler, 1 Kuh 10 Taler, an Korn 19 Taler,
Hausgerät 8 Taler; S1.1.IDTIl8. 158 Taler ..

Henrich, Weibken (aer eingeheiratete Müller, Nr.16):
1 Kuh 10 Taler, 4 Schweine 8 Taler, an Korn 6 Taler,
Hausgerät 5 Taler. Summa 29 Taler ..

Christoph Schaper (Nr,,4): l?ferd 20 Taler, 3 Schweine
9 Taler, Korn für 15 Taler, 3 Kühe 30 Taler, Haus­
gerät '4 Taler. Summa 113 Taler.

Henrich Fricken Knechte (Nr.14): 2 Kühe 20 Taler, 3 Mal­
ter Roggen 9 Taler, Summa 29 Taler.

Henrioh 1:!'ricken (Nr,,14):2 Pferde 30 Taler, 2 Kühe 20 Ta­
ler, an Korn 30 Taler, '3 Gebäu.de abgebrannt 200 Ta­
ler. Summa 284 Taler.

1111011ael Schap er (NI'.15): 2 Pferde 36 ToJ.er, 2 Kühe 20 Ta­
ler, 10 Schweine 15 Taler, eine Kiste mit Kleidern
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12 Taler, 3 Gebäude abgebrannt für 100 Taler, e.n Korn
10 Taler. Summa 373 Taler.

Henrich'Fuerhaken (Nr.22): 4 Pferde 80 Taler, 1 Kuh 10 Ta­
ler, 9 Schweine 18 Taler; ein Haus, eine Scheune,
Schafstall und noch eine Scheune verbrannt, zusammen
250Taler. Summa 358 Taler.

HenrichSchaper (Nr.20): 2 Pferde 40 Taler, 1 Kuh 10 Taler;
3 Häuser verbrannt für 190 Taler; an Korn 20 Taler.
Summa 260 Taler.

Henning Schapers (Nr .. 21): 2 Pferde 50 Taler, 2 Kühe 20 Ta­
ler,7 Schafe 9 Taler, 15, Schweine 30 Taler, 2 Gebäude
verbrannt, Korn und Hausgerät 600 Taler. Summa 709 Ta,­
leI'.

Henrich Söffken (Nr.23):: 1 Pferd 18 Taler, ein Haus 49 Ta­
ler, an Korn 20 Taler. Summa 88 Taler.

Hans Heimens (Nr.7): 1 Pferd 18 -Taler, 2 Schweine 4 Taler,
an Gerste-, Hafer., Erbsen und Wicken 7.0 Taler"
Summa 93 Taler.

Die in diesem. Verzeichnis fehlenden HofsteIlen 24 (Hans
Hotop), 5 (Hinrich Papen) und 2 (Christoph Win}relmann)
waren wahrscheinlich wüst; von letzterer Hof'stelle wird
es 1652 als sicher bezeugt. Aus den Angaben des vorste.....
henden Registers ist zu ersehen,daß Ende des Ja..~res 1642
sowohl die benachbarten Höfe 14 und 15 als auch die ein­
ander nahe liegenden Höfe 20, 21, 22 und 23 'ein Re.ub der
Fl-arnmenwurden. Somit ward:ies große UnglUck,das Brullsen
traf, wohl der Anlaß, zudem vorerwähnten, am 11.0ktober
jeden Jahres gehaltenen Gedenkgottesdienst.

Der Pastor zu Hachmühlen vermerkte derzeit im Toten­
register: In den Mona.ben September und Oktober sind vvir
ausgewichen gewesen und. haben sich die Leute in den
Städten aufgeha'lb en ; sein aus UJ.'1.S erer Gemeinde gestorben
9 Personen und zu Hameln 1)egraben.Ein früherer Eintrag
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im Taufregister (9.Mai 1633) lautet: Einem Reuter, so zu
Bru1levessen in Hinrich HeymaYl..1ls (13) Hause gelegen, wurde
ein Sohn getauft. Hatte elf Gevattern, 8 Ma.nnspersonen
und :5 Frauen, so unter Rittmeister Korffs Kompagnie ge­
hören und zu Hasperde gelegen. D~rName des Kindes ist
uphi1ipslt. - 1640 heißt es im Taufregister: am 23.Dez.
einem armen Soldatenweibe, dessen Mann verstorben und die
zu Brulleffesen niederkommen, einen Sohn getauft; dessen
Gevat.tern waren Heinrich Wühken (16), Henntl Fricken (14)
und Henni Schapers (21) Frauen; das Kind genannt "Hin­
richtt • - 1643 wurde eingetragen: Der MüllerschenTochter
zu Brullefesen, soaußerhalb der Ehe gegangen war, die­
weil dä ea e :Person von einem Reuter, wie sie bekennet,
war genotzüchtiget, einen Sohn getauft. Nach Landesord­
nung hatte dies Kind 2 Gevattern, als Harmen Schaper (21)
und Schaffers Frau. Das Kind heißt 1tMariaff •

Friede - aber kein Ende der Not.

Nach 30 Jahren Krieg läuteten 1648 zwar Friedens­
glocken, doch lesen wir in dem Bericht des CoppenbrUgger
Amtmanns Mudersbach vom 22.0kt. 1649: Die Untertanen ha­
ben ihren }..cker, soviel sie tun können, bestellt; es
mangelt ihnen aber das Vieh, wodurch dem Acker die Geilung
fehlt, so daß etliche, wann es zur Erntekommt,nicht die
Einsaa~ wiederbekommen werden. Die Untertanen sind mit
der schwedischen Einquartierung belegt,und weiß :man noch
nicht, wann dero Ablösung sein mag. - Am. 26.Jan.1650
heißt es: Der Untertanen Beschaffenheit ist sehr schlecht.
Es mangelt an allem, Saat- und Brotkorn, 'Pferden und Le­
bensmittel. Wenn das nicht erfolgt, müssen die meisten
davon gehen, ihre Nahrung suchen od er verschmachten. Der
llierhöchstewolledermaleinst mit beständigem Frieden
bei uns einkehrent -.Am 4- .Dez.1650 lautet o.erBericht
erstmalig etwa;;1 zuversichtlicher: Der Zustand der spi.egel­
b erg Lachen Urrt.e r-t anen vviro. nunmehr- naoh-erlangtem lieben
Frieden Lmmer besser und bauen die Leute :fleif3ig wieder
an. Doch ist das Korn Ln Iangen Jah:ren allhier nioht so

in Breüleffesen hat
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auch wieder angelegt, steoket ab er in tiefen Sohulden.

Das ganze Elend jener Zeit tritt uns noch einmal vor
A1~gen in dem Bittgesuoh, das die Einwohner der fünf Dör­
fer Herkensen, Haunsen, Brullewesen, Nienstadt und Brun­
nihusen am 29.Deh.1652 an ihre Landesherrsohaft riohteten.
Es heißt darirt: Da wir uns erklären sollen, auf welche
Weise wir die an das Amt rüokständig gebliebenen Geld­
und Kornzinse abtragen' wollen, so haben wir nun die ganze
Sache bei uns zusammen wohl überlegt, unser äußerstes
unvermögen und Armut dabei betrachtet und gesehen, wie
gar unraöglioh es uns fallen werde, dasjenige jetzo
abzutragen, was von vielen Jahren wir schuldig bleiben
mües en , nioht aus Mutvvillen, sondern weil der meiste Teil
der Unseren in der sehr beschwerlichen Zeit, die Güter
von außen ?D-seheh, wüste und öde liegen lassen müssen,
teils in Hameln, teils 8ndern~orts in großem Elende und
Hungerxden Aufenthalt gesucht und also das Unsern nichts
im geringsten genießen können. So gelangt an Euer Gna­
den diese unsere-demütige Bitte,unsern elenden Zustand
betraohtend, großgimstig zu geruhen, uns unsern Naoh­
stand an Zins quitt, frei, los und ledig zu geben, damit
wir in gegenwärtiger Zeit uns umso mehr bemühen können,
unsere Sohuldigkeit richtig eirtz1Jliefern. Wir Elincl. sol­
ohes mit unseren willigen Diensten nach Vermögen in
etwas zu ersetzen, stets geflissen und wollenes mit un­
serer ständigen Fürbitte bei Gott Ew.Gnaden immer danken.
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Recht und Gericht in der ehemaligen Grafschaft
Spiegelberg.

=======~==========================~===========

Die Gerichtshoheit in der Grafschaft Spiegelberg war
eines der bedeutsamsten landesherrlichen Rechte des je­
weiligen Grafen. Sowohl die niedere Gerichtsbarkeit, die
der heutigen Polizeistrafgewa,lt vergleichbar wäre, wie
auch das peinliche Gericht über Hand UD.d Hals ,das Ver­
brecher an Leib und :Leben strafen konnte, stand der Lan­
desherrschaft zu. Etwa monatlich wurde auf der Kanzlei
(Amtsstube) des Burg- und Amtshauses Coppenbrngge ein
ordentlicher Gerichtstag gehalten, wozu ein JUrist als
Beauftragter des Grafen erschien, um alle seit der. letzten
Gerichtstagung angefallenen Streitsachen nach Recht zu
schlichten und die vom Amtmann notierten übertretungen,
Versäumnisse und Mutwilligkeiten der 'spiegelbergischen
Untertanen nach Gebühr mi-t Strafe zu belegen. Die Haupt­
institution der Rechtsprechung war jedoch von alter8her
das Landgericht, das alljährlich 2 - :3 mal im Namen des
Grafen auf dem Vorwerk der Burg zu Coppenhrügge gehalten
wurde und zu dem die gesamte Mannschaft der Grafschaft
zu erscheinen hatte, um die im Gericht gestellten Rechts­
fragen n~ch althergebrachtem ~rauch zu beantworten und an
der Urteilsfindung mitzuwirken.

Nachfolgende Auszüge aus spiegelbergischen Gerichts­
und Verwaltungsakten können dies alles näher erläutern:

1545. Tileke Schapervon Herkensen mußte für seinen Brud.er
Henrik Schaper: Strafe .'Zahlen-, weil dieser von Herkensen
nach Hachmühlen(also in .das Ausland!) geheiratet hatte,
ohne zuvor dieserhalb die Erlaubnis der spiegelbergischen
Landesherrschaft eingeholt zu haben.

Albert Herde (=:. der Hirt) wurde in Geldstrafe genom­
men, weil e r mit seinen Schweinen zwischen die Schafe
der landesherrlichen Gutsverwaltung zu Coppenbriigge
t:rieb, im folgenden Streit mit dem herrschaftlichen Schä·­
ferlmecht diesen durch einen 'Hurf mit der Barte den
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El1enbo§en zerschmetterte, so daß er nun "mit einem lahmen
Arme geht. t1

1596 ist die Rede von der "Heerdesburg unter dem GericlJ.t". Die
Heerdesburg, heute Heerburg, genannt, ist die westlich
von Ooppenbrügge liegende Höhe, ein Ausläufer. des .Ith.
Dort stand ehemals der Galgen, und.es ist wahrscheinlich,
daß dort am Berghangmit dem Blick über das ganze Graf­
sohaftsgebiet in alter Zeit auch das Landgericht gehalten
wurde, das nun auf dem Vorwerk vor der Burg gehalten wird.
- Im Strafregister dieses Jahres heißt es u.a.: HeinriclJ.
Lodewigs soll 1 Gulden Strafe geben, weil er wider Verbot
einen Häusling bei sich eingenommen. - Christoph Spiegel­
berg zahlte .1 Gulden, weiler auf einen Sonntag während
der ~redigt seinen Gästen in seinem Hause ein Gelage ge­
halten und Bier auftragen lassen. Heinrich Meier zahlte
2 Gulden, we.il er auch unter der Predigt gesoffen) und
als er im Wirtshaus beschlagen(= gefaßt), das Gebot ver­
achtet und davon geg~gen (d.h. er habe sich der Fest-

. nahme entzogen). - Ludwig Herdes gibt zur Strafe dafür,
daß er Unzucht· mit Henneken Dreiers Tochter getrieben,
10 -Taler, diese Magd zu ihrem Teil für solchen Exzeß 5 Ta­
ler. - Jakob Jordens, Hans. Schaper und Heinrioh :Meier
zu Herkensen sind mutwillig.andern zum Schaden mit dem. . ".

Meßwagen durchs Korn gefahren, dafür hat jeder :3 Gulden
Strafe zugeben.

1611. MeisterCasparn dem Scharfrichter von Lügde wurden 4 Ta­
ler gezahlt dafÜ1', d.aß er den verstrickten Schweinebart
mi, t dem Schwert gerichtet; desselb.en Knechte erhielten
zu Trinkgeld 9 Groschen. Des Meister Heinrich Knechte von
Hemmendorf erhie.lten für die Reinigung des Gefängnisses
damals 18 Groschen. (Das peinliche Halsgericht überSohwei­
nebart, dem nach ehemaligem Rechtsbrauch die öffentliohe
Vollstreckung c1erTodesstrafe unmittelbar folgte, wurde
am 24.Juli gehalten. Der genannte Meister Heinrich war
der in He:mmendorf seit alters ansässige Abdecker)"
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1651 wur-de nach gehaltenem hochnotpeinliohem Halsgericht zu
Coppenbrügge der Rittmeister Hengstmann, Pächter des Gu­
tes Öhrsen flmit dem Schwert zum Todegerichtet lt • Das von
der juristischen Fakultät der Universität Helmstedt ein­
geholte Rechtsgutachten, das sich a~ die eingesandten
Vernehmungsakten s.,tützte, hatte f'oLgenden Wortlaut: Dem
Rittmeister sind seine Bekenntnisse nochmals verständlich
vorzuhalten, und wenn er dabei nochmals beharren wird,
ist er wegen dessen, daß er bei Lebzeiten seiner Ehefrau
ein ander V/eib zur Ehe genommen, auch seine Stieftochter
geschwängert und mit ihr Ehebruch getrieben, vermöge
Kaiser Karl~ V. und des Heil.Röm.Reichs Halsgerichts­
ordnung zu wohlverdienter Strafeundandernzum abscheu.­
lichen Exempel mit dem Schwert vom Leben zum Tode zu brin­
gen. - Die erwähnte Stieftochter wurde 1twegen des saugen­
den Kinds' des Lands ewig verwiesenn ; von Rechts wegen
war sie ebenfalls der Todesstrafe verfallen.

1565 'wurden die gräflichen Beamten von ihrer Landesherrschaft
angewiesen, darauf zu sehen, daß des Herrn Sabbath besser
als bisher geheiliget, die Untertanen am Vor- ~U1dNach­

mittag zum Gottesdienst angehalten und von aller unnötigen
l;.rbeit an diesem Tage abgehalten werden, daßdas:tml':.l.e:t4
unnütze Fressen und Saufen sonderlich unter der Predigt
unterbleibt und die Jahrmärkte und andere Hantierung vom
Sonntag auf den :Montag verlegt werden möge. ttbertreter
sollen er:a.stlich gestraft werden.

1657, am 24.Nov., wurde bei gehaltenem Landgericht protokol"':
liert:

In Gegenwart des Herrn DrostenWülfen'und des Herrn
Rats Dr.Tappen und des Amtsschreibers Rimpau wurde im
Namen des Herrn Wilhelm Friedrich, Fürsten zu 1Tassau,
Grafen zu Catzenellenbogen, Vianden, Dietz und Spiegel­
berg,unsers gnädigen Fürsten und Herrn, ein öffentlich
Landgericht allhier zu Coppenbrügge nach beschehener
}..nzeige zu hegen angefangen. Richter und Schöffen waren
dabei Albert Bü aLrig , ]'riedrich Me cke L, Christo}jh Praeun ,
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Dietrich Hotop, Hans Kasten, Heinrich Flügge, Hermen
Schaper (aus Brullsen, Nr.21) und Harmen Künlleken.

Die spiegelbergische Kanzlei (lider Fiskus") kiagte
gegen Arend Dreyer (Nr.18) , daß er ohne Vorwissen und

Einwilligung der Obrigkeit in Brulleffesen geheiratet
und. sich allda häuslich niedergesetzet. Beklagter ent­
schuldigte sich mit seiner Einfalt. Wegen seiner Armut
wurde er.mit einer geringen Strafe belegt, als ~2 Taler.

Fiskus klagt gegen Ties Pieper, daß er trotz Befehl
des Herrn Drosten des Küsters Garten noch nicht gemacht.
Beklagter ward deswegen bestraft mit V2 Taler.

Fiskus klagt gegen Heinrich Schamann.Dieser ist we­
gen Schlägerei zur Anzeige gebracht worden und wurde des­
wegen zur Kanzlei zitiert. Er hat aber die Zitation mit
schändlichen groben Worten und Gebärden sehr despektieret.
Beklagter ward nun darüber zur Rede gest$llt, welcher
solches nicht leugnete, bat aber, es ihm zu verzeihen,
weil es im Zorn und bei Trunkenheit geschehen. ~a~~ Darauf
ist erkannt worden, daß der Delinquent andern zum Abscheu
und ihm zur Strafe öffentlich an den Pranger gestellt

. werden solle. Wegen verübter tätlicher Beleidigung an
Claus Schaper soll er demnächst mit Geld oder Gefängnis
gestraft werden.

Hans Heinemeyers Tochter zu Brünnighausen klagt gegen
CurdSchapers Frau, daß sie am ve~Nichenen Sonntag von
dieser Frau für eine Hure Ul~dMinze gescholten •. Die Be­
klagte leugnete alles ab. Klägerin berief sich auf den
Sauhirten zu BrÜllnighffilsen als Zeugen. Aus dessen Aussage
wurde vernommen, daß die Klägerin gröblich beschimpft
worden ist. Beklagte ward daraufhin, weil sie solohes
schon mehrmals gepflogen, auf etliche Stunden, andern
böa sn Weibern zum Exempel an den Pranger. gestellt.

Simon Friedrich klagte gegenCurd Schaper, weil dieser
ihm Land abgepflüget. Bek1-agter verneinte es und berief
sich 1;1Uf den Augenschein. Diese:r soll ehisten T~geE; ein­

E,'enonmen und d8,l1l1. zu Reeh terkannt werd en ,
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Fiskus klagte gegen den Vogt Bartold Schwarzen und

den Förster Hermann Bartling, daß sie sich im Kruge zu

Hohnsen miteinander für Bluthunde und Blutschelme geschol­

ten und Bartling des Kornschreibers Degen auf Bartold
gezücket. Beide wollten es bemänteln, sie hätten einer
den andern nur'für Bärenhäuter gescholten; gaben vor, es
hätte so viel nicht aufsieh und lachten dabei. Es waX'd

aber diese Sache auf den nächsten Tag zurückgestellt zu

weiterem Zeugenverhär.

Claus Hotop klagte gegen Johann Becker, daß ihm des­

sen Sohn 1 Gans und er selbst 2 Gänse tot geschlagen habe.

Es ist ihnen nach ihren vielen Worten ein Verweis ge­
geben, und soll Becker nur eine Gans bezahlen, weil die

andern zwei Gänse im Korn Schaden zu tun erfunden und

darüber erschlagen.

Fiskus Klagte gegen Johann Beckers und MUnchhausens

Sähne,daß diese sich miteinander geschlagen. Wurden,

weil es noch Jungens, nur gestraft mit j~ V2 Taler.

FislD1s klagte gegen Michel Schaper jun. (11) und

Heinrich Feuerhake j~U1. (22) zu Brullefesen, weil ihren

Hunden dem }~tsgebot gemäß keine Knüttel angehänget.

Beklagte brachten vor, der Wolf habe bei Nacht die Hunde

über die Zäune gejagt, wobei die Knüttel abgerissen. Des­

wegen wuz-de es bei je 1/2 Gulden Strafe belassen.

Am· Schluß der Gerichtsverhandlung wurde' allen an­
wesenden erneut in Erinnerung gebracht, was auf vorigem
Landgericht geboten und verboten wur<ie, ihsonderheit

der böse Gebrauch, hei Begräbnissen,gar bei d.e r Leiche,
zu trinken, Kindtaufe auf Sonntagen und anderen Festen
zuhalten, auf ~euer und Licht fleißig acht zu haben und

die Zins abgaben an den Kornschreiber bei Vermeidung der

Zwangsbeitreibung pünktlich zu entrichten.

1663 wurde Hans Hotops (24) Junge zu Brulleffesen mit der Ge­
fängnis bestraft, weil e.r .Christoph Schaper jun. (12)

besehuldiget 7 im verwichenen Herbst ihm Hut und· Peitsche
genomro8n Z'). ha'oen , doch ohne es erwe:Lsen zu körinen ,
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1664 wurde der Moller (16) zu Brul1effesen mit 5 Taler gestraft,
weil er Johann Hoffmanns (24) Frau geschlagen und verwundet ..

1666 haben Heinrich Feuerhake (22), Hans Feuerhake (15), Arend
Dreier (18), Johann Hoffmann (24) und Johann Söffken (23)
je 3 Taler Strafe gezahlt, weil sie ohne Erlaubnis Hei­
ster gehauen. - Hinrich Feuerhake und Henni Heimes (13)
zahlten jeder 1 Taler, weil sie aus dem Arrest gangen.

1668 wurden Hinrich Feuerhake (22) und Christoph MÜ11chhausen (14)
in Brulleffes·en auf dem Landgericht in je 1 Taler Strafe
genommen, weil sie auf Zitation am Amt nicht erschienen.

1675 wurden Rans Hinrich Ratz (2), Joh.Frimoth (:5), Hinrich
Papen (10), Hans Hotop (4) jun.undJakob Schaper (6)
mit je 18 Groschen bestraft, weil sie sich weigerten,
Pflichthafer an das Amt z~ geben.

1677 wurden Johann Söffken (23), Krüger zu Brul1effsen, und
Henrich J!'lüggen zu Neustadt auf dem Landgericht jeder zu
1.0 Taler verurteilt, weil sie Renni Ruet von Herken.s en su
Brul1effsen im Kruge (23) mi·t· Schlägen übel traktiert,
ihm den Arm verdorben und bis aufs Hemd ihn ausgezogen.

Im :Protokoll des am 7.April 1677 zu Coppenbrügge ge­
hal, tenen Landgerichts hei.ßt es:

Fiskus klagte ge.gen J ohann Hotop (4), daß er ohne An­

weis~U1g im Nesselberge einen Buchenstamm gehauen -
Strafe: 10 Taler; gegen Michel Schaper (17), daß er eine
Eiche gehauen - Strafe: 25 Taler; gegen Henni Heimes (13),
daß er bei Nächt etliche junge Heister ohne Urlaub
(= Erlaubnis) gehauen - Strafe 12 Taler.

Fiskus kibagte gegen d.iejenigen, so da wissen, daß
ohne Urlaub Holz gefället wird und solches nicht anzeigen.
Sollen allemal 4 Taler St:nafe erlegen.

Fiskus klagte gegen· die Dorfschaft Herkensen, (laß sie
das angewiesene Holz zu den bösen Wegen nicht begrauchet,
sondern verderben lasf:len; dafür 5 Taler Strafe.
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Fiskus klagte gegen diejenigen, so ohne Urlaub aus
der Jagd (als Treiber) geblieben; (unter den Genannten ist
Arnd Dreyer (18)). Jeder muß 1/2 Gulden Strafe geben.

Fiskus klagte gegen den Kellerwirt zu CopIlenbrügge,
daß er mit einem Stecken in die Schule kommen und des
Kornschreibers Tochters'chlagen wollen. Da er es leug­
nete, wurde diese Sache zurückgestellt zu weiterer Unter­
suchung~

Fiskus klagte gegen Curd Tops und Heinrich Kasten
Frauen, daß sie sich miteinander geschlagen. Sollen dafür
jede dem alten Gebrauch nach einen neuen Sack mit Hafer
zur Strafe geben.

Michel Schmull klagte gegen Dreves $charenberg, daß
dieser ihn auf der hannoverschen Reise (= während einer
Spanndienstreise) geschlagen. Weil aber beide vorm Ge­
richt daraus Kurzweil machen wollten, ist jeder zu4 Taler
Strafe verurteilt worden.

Fiskus klagte gegen Burchard Kramer,daß er sich mit
einem vom Ausschuß (= zur gemusterten Mannschaft gehörigen
UntertanO mit dem Degen am Sonntag gebalget; dafür soll
er in den Karzer.

1679 wurde Michel Feuerhake (14) von Brulleffsen vor dem Land­
gericht zu 4 Taler Strafe verurteilt, weil er im Herren­
dienst beim Pflv..gen zu dem herrschaftlichen Schat'meister,
so die Aufsicht dabei gehabt, gesagt, was er ufm Lande
verloren hätte, sollte bei die Schafe gehen.

1681 mußten Hermen Feuerhake (22) und Johann Hoffmann (24) zu
Brulleffsen jeder5Taler Strafe zahlen, weil einer dem
andern mit den Gänsen am Korn Schaden getan; einer hatte
des andern Gänse eingetrieben und gepfändet; ·Ersterer'
hatte alsdann in Hoffmanns Abwesen die seinigen aus dem
Stall wieder weggeholt und ihn, Hoffmann, gegenüber des-'
sen Frau für einen Pracherteufel, Landläufer und Böse­
wicht gescholten~

Weil sie zur Jagd als Treiber ausblieben, mußten Hans
Hinrich Katz (2), Henrich G:ronheide (9) und Vleipken (16)
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jeder 20 Groschen Strafe zahlen.

1683 wurde verfügt, daß die Bestrafung derer, die zu rechter
Zeit in den Herrendienst nicht kommen oder gar ausbleiben
oder die sich auf' dem Herrendienst den Bedienten des.
Hauses Coppenbrtlgge gegenüber widersetzen oder sonst siqh
frech und mutwillig bezeigen, zu Verhütung der vielen
Unziemlichkeit$n nicht -erst beim nächsten Landgericht,
sondern angesichts (= sofort) gebührlich zu s.trafen sind.

1733 wurde verfügt, weil "bei itziger wohlfeien Zeit großer
Mangel an Gesindel' sei, daß die Bauermeister bei Verm.ei­
dung von 2 Taler Strafe sofort ein Verzeichnis zur Kanz­
lei in Coppenbriigge zu liefern haben, aus dem zu ersehen
tst, welche Häuslinge sich in jedem Ort befinden und wie
lange diese sich daselbst niedergelassen, was 'für Knech­
te und ~ilägde außer Diensten gegangen und wo sich diese
jetzt aufhalten; ferner, ob die Meier, Halbmeier,Groß­
und Kleinköter erwachsene Kinder haben, welche zuC!.ienen
Lmst and.e sind ,und welche von ihnen ihre Kinder errtb eh....
renkönnen"Unricp.tige Angaben sollen auf dem nächsten
Gerichtstag bestraft werden. - Daraufhin wurde von wegen
der Gemeinde Brulsen durch Hans Schaper (20) ein Ver­
zeichnis von 2 Häuslingen und 8 Kindern Übergeben.

Um 1670 ließ der von seiner Grafschaf't Spiegelberg weitab le­
bende Landesfürst, um sich über die Zustände 'in8e1ner
kleinen Herrschaft gut zu unterrichten, folgende Fragen
während des Landgerichts stellen, deren Beantwortung
duroh die anwesenden Untertanen ihm von seinen Beamten
mä.tgeteil-b werden sollte:

Ob die Untertanen über elie gräflichen Beanrtren wegen
verweigerter Justiz oder in anderen StÜcken mit Grund
sich zu beschweren haben?

Ob die Untertanen im Dienst wer das Herkömmliche be-
aonwer-eb worden?

Ob ihn bei Verrichtung des Dienstes die Pröven C::=Kost)
in hergebrachter Ii.tenge, auch zu rechter Zeit gereichet

werd en?
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Ob die Dienste in der Zeit der Woche, da sie die Unter­
tanen zu tun schuldig, erfordert und verbraucht oder aber·
von einer Zeit zur andem aufgesummet und hernach.zur
Saat- und Erntezeit zu der Untertanen· Beschwernis auf ein­
mal gefordert werden?

Ob die Untertanen bei Verrichtung des Dienstes hart ge­
. halten oder wohl gar geschlagen werden?

Ob kürzlich Durchmärsche fremder Truppen gesch.ehen,
welche ~ru:ppen es waren und ob. gute Ordnung dabei gehal­
ten wurde?

Ob Maß, Ellen, Gewichte, Haspel und Himpt~nfleißig

visitiret werden?

Ob genugsam Feuergerätschaft bei den Dörfern vorhanden.
!

sei und ob in den Dörfern der Grafschaft überall Feuer-
herren Pfänder und Hirten bestellet?

Ob die Backöfen aus den Häusern weggeschaffet worden
und o.hne Gefahr liegen?

Ob die Sperlingsköpfe und Krähenköpte richtig geliefert
werden?'

Ob die Wegebesserung fleißig und zu gehöriger Zeit
~orgenommen wird?

Ob von einem oder andern Untertan die grüne Saat auf
dem Felde" verkauft worden?

Ob die Untertanen fleißig Obst- und Weidenbäumepflan­
zen?

Ob Schäfer-, Immen-, Flachsfeste oder andere derglei~

chenZehrungen angestellet werden?

Wie-viel wiis.teHöfe annoch vorhanden und ob zu deren
Wiederbesetzung nicht Leute "herbeizubringen sein?

Ob diejenigen, denen im verwichenen Jahr Ba~olz für
ihre Gebäude verwilligt, wirklich gebaut ~Uld das ihnen

.überlassene Holz dazu auch verwendet haben?
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1730 wurde für die Spiegelberger Untertanen von der Landes­
herrschaft eine Landg e'rd.ch'tao r'dnung- erlassen, in der es
u.a. heißt:

Es soll ein jeder sich eines gottesfürchtigen Lebens
befleißigen und an Sonn-, Fest-, Euß- und Bettagen fleißig
zur Kirche gehen. Wer aber an solchen Tagen die Gemeinde·
dawider ärgert, soll 10 Gulden Strafe geben.

Die Eltern sollen die Kinder fleißig zur Schule halten
und dem Schulmeister das Schulgeld bezahlen oder auf An­
zeige 1 Taler Strafe geben.

Wer den Namen Gottes lästert, hat peinliche Stra.fe ~u

gewärtigen; wer aber fluchet und schwört, ist in flchwere
willkürliche Strafe verfallen.

Welcher Wirt unter der :Predigt und Katechismusleb.re
Branntwein und Bier schenken und Gelage setzen.wird, der
soll 2 Taler Strafe geben, und wer sich Saufens halber
dabei finden lassen wird, soll 1 TalE!r geben.

Wer sich den Fürstl~ Amtsdienern widersetzet und den­
selben mit ungebührlichen Worten und Werken begegnet,
soll bestraft werden mit 3 Gulden.

Fremde, unbekannte und verdächtige Leute soll niemand
ohnangezeigt über :5 Tage beherbergen, oder der Wirt vor
den Gast st.ehen und Strafe geben 1 Taler.

Wer unzüchtige Weiber oder Huren annimmt und. behauset,
soll willkürlicher Geld- oder Leibesstrafe "LIDterworfen
sein.

Niemand soll sein Korn eher'einfahren, es sei denn
der Zehnt$ erst ausgemaletjbei 5 Gulden Strafe.

Wer die ausgemalete Zehntstiege oderZehntgarbe aus­
tauscht oder wegetel1e±B. wegstehlen wird, sOll Strafe
geben 5 Gulden.

Welche Dorfschaft zu reohte~ Zeit die Wege nioht bea­
s ert , soll den dadurch entste.ndenen Schad.en ersetzen.

Eine jede Gemeineie soll i.hren eigenen geschworenen

Pf8.nG1e:c oder Feldvogt haben"
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Würde der Pfänder mit jemand durch die Finger sehen,
ist er deswegen ernstlich zu bestrafen.

Wer seinem Nachbarn Land abpflügt, soll für jede Fur- ,
che 3 Gulden Strafe geben. De~eichen, wer seinem Nach­
barn die Hecke abhauet oder Wurzeln absticht, 3 Gulden.

Wann jemand einen schlägt, der des Arztes benötiget
oder zu Bette liegen muß, so soll der Täter in IO·Gulden
Strafe für ßlutrunst verfallen sein und dem Verwundeten ,
ArztlohnundVersäumniskosten bezahlen .. Ferner sollen
'gesühnt werden schlechte (=einfache) Blutnmst mit 2 G1.Ü­
den, Scheltworde und Injurien mit 1 Gulden, Ohrfeigen
ohne Blut und Beulen mit 1 Taler. Wer aber Anlaß dazu ge;"
geben hat, gibt doppelte Strafe.

Wann Weiber einen Mann oder Weiber untereinander sich
)6ftschelten oder schlagen, so soll die Fraueine Stiege
Sacklinnen geben.

Wann ein Pferd andez'n zu~ Schaden gehet, ist dafür zu
zahlen 1 Gulden, für ein Fü+len 10 Groschen, für eine
Kuh, 18 Gr. , für ein Kalb 4 Gr. ,für ein Schwein 8 Gr. i

für ein Farken 3 Gr., für eine Ziege 3 Gr., f'U.r einSohaf'·
3 Gr., für eine Gans 2 Gr.

Wer zu Nachtzeit am Flachs arbeitet oder solches zU

nahe ans Feuer oder Ofen setzet oder beim bloßen Licht
drischet, gibt Strafe '3 Gulden.

Wer in die Gemeine (;::Landim Gemeindebesitz) zäunet
oder pflügt, zahlt für jeden Staken oder jede Furche
1 Gulden Strafe ..

Wer G,renz- oder Malstäine aus Bosheit verrii.cket, soll
10 Gulden Strafe geben.

Weraus'demDienst geht, ist seines Lohnes verlustig,
und wenn der Herr ihn wieder verlanget, soll der rnitdem
Gefängnis' dazu gezwungen werden • Die gleiche Strafe trifft
den, der nach genommenem Mitpfennig in den Dienst nicht
kommt ..
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Feuerherren sollen alle Monat umgehen und was schäd­
lich befunden, anzeigen ..

Die Gemeinden sollen bei ihren Gänsen Hirten halten,
oder da sie ohne dieselben angetroffen werden, gestraft

werden.

Ein jeder soll sein eigen Feuerzeug haben und bei Stra.­
fe kein Feuer über Gassen und Misten tragen ..

Die Spann- und Handdioenste sollen zu rechter Zeit in

den Dienst kommen und zwar mit vollständigen Personen,
nicht aber mit Jungens oder Mägdlein sich einstellen, auch
vor bestimmter Zeit nicht aus dem Dienst gehen,sonst
10 Gulden Strafe. 'Untaugliche Personen sollen abgewiesen<
werden ..

Wer zumHerrendienst bestellt ist und ausbleibt ohne
Urlaub, gibt 20 Groschen Strafe bei Spanndienst und bei
Handdienst 10 Groschen.

Wer im Herrendienst nachlä.ssig pflügt und Schaden tut,
soll 1 Gulden Strafe geben. Wer den andern im Herren.....
dienst schlägt, gibt 2 Gulden~ , .

Wer ohne Urlaub und Anweisung einen Eichenhauptstamrn
hautr , soll bestraft werden mit 8 Talern, fti.r einen Balken
mit 3 Tal., für einen Sparren mit 2 TaL., für einen
Buchenbaum, so werkholz gibt , mit 3 Tal., für einen, so
eine Achse gibt, mit 1 Tal., für einen Leiterbaum, Lang­

wic1de oder Deichsel mit 1j2 Tal.; für einen Wagen Holz,
so aus dem Walde entführet, 2 Tal. Wer ein,Fuder junge
Buchenheisterhaut, soll doppelt bestraft werden mit 2 Tal.
Wer Hopfenstangen ohne-Erlaubnis haut, soll für jedes
Stück IGr. Strafe geben ..

Wer einen gesunden, fruchtbe.ren Baum kringelt oder
dürre macht, soll 4 Tal.' Strafe geben'oder, so er'die
S-brafenicht e r Lagerr-kann, 4 Tage und 4 Nächte mit der

,Gefängnis gestraft werden.

Wer sein a:ngewiesenesHolz geladen, aber das 11eisig

und Zopfholz nicht zuaammen legt, aufgebunden, und den
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Platz nicht reinmacht, daß die Sommerladen (== Schößlinge)
dort ausschlagen können, soll 16 Gr. Strafe geben.

Wer an einem grünen, trächtigen Baum Feuer anmacht,
soll mit 2, 3 oder 4 Tal. bestraft werden, und wenn der
Verbrecher solche nicht bez8.b.len kann, für je 1 Taler
Strafe 1 Tag und 1 Nacht mit dem Gefängnis büßen.

Wer eine gepflanzte junge Biche abhaut oder mutwillig
bis zum Verderben beschädigt, soll 1 Taler geben und soll
2 andere an deren Stelle pflanzen und aufbringen.

Ein Schäfer, so im Gehege hütet, gibt zur Strafe 5 Taler
oder 5 Hämmel, von denen der fünfte Hammel dem Forstbe­
dienten gelassen werden SOll, der den Schäfer ertappet hat.

Welcher von solchen Holzfrevlern zum zweiten oder
dritten Male in gleichem Verbrechen betreten wird, soll
mit dem doppelten büßen oder, da er sich nicht bessern
sollte, mit dem Pranger gestraft werden.

Ein jeder ist schUldig, seine Gärten und Wiesen an We­
gen fest zuzumachen.

Wer Gewehr, Barten, Forken und dergI. auf einen zucket,
doch nicht beschadigt, ist des Gewehrs usw. verlustig und
gibt Strafe 5 GUlden.

Wer in fließendem Wasser oder andern Teichen als Flachs­
rotten, Flachs auslegt, gibt 5 Gulden Strafe.

Werden Hunde ohne Knüppel angetroffen,müssen 10 Gro­
schen gebüßt werden.

Wer zu den hergebrachten Jagden nioht ersoheint, gibt

10 Gr" Stra:ee"

1741 heißt es in einem Bericht der Ooppenbrügger Beamten an
ihren Landesherrn:

Die Leute haben über die vielen Strafen zu klagen ge­
habt. Es mag wohl. hier und da ein Exz eß aus ß~nimosität
begangen sein. Gleichvwhlist aber die Liebe und Güte
nicht hinlänglich, die Leute in Ordnung zuhalten, sondern
die Strafen müssen haup t säch'Lfch sie in Ordnung bringen"
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(Um einen Maßstab f'ö.r die Höhe der verhängten Gelo.strafen
zu haben, sei hier vermerkt, daß im Jahre 1642 in der
Grafschaft Spiegelberg folgende Preise und Löhne galten:
1 Kuh =10 Tal., 1 Pferd 15 -20 Tall, 1 Schwein 2 - 3 Tal.,
1 Schaf 1 ~2 Tal., 1 Gans 1/3 Tal. (= 12 Gr.), 1 Malter
(= 6 lIimpten) Roggen 3 Taler, 1 Mltr. Hafer 2 Tal., 1 fu­

der Heu 2 Tal., 1 Huhn 3 ßr., 1 Tagelohn (mit Kost) im
Sommer 4 Gr., im Winter 3 Gr.).
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Die Verhältnis.~sDorfes :Srulls.en im Jahre...1660.

Im Jahre 1660 wurde von den gräf'lich-spiegelbergischen
Beamten zu Coppenbrngge auf Befehl des derzeitigen Lan­
desherrnWilhelm Friedrich, Fürsten zu Nassau, Grafen
zu Oatzenellenbogen, Vianden, Dietz und Spiegelberg,
Statthaltern von Friesland etc. ein "Hausbuch und Erb­
register der Grafschaft Spiegelbergft angelegt, in dem die
Besitz- und Rechtsverhältnisse der Grafschaft bis ins
Einzelne verzeichnet waren. Dieses für unsere engere
Heimat sehr aufschlußreiche Dokument, ein dickes Buch in
festem Holzdeckeleinband, ist mit allen anderen Akten der
ehemaligen Grafschaft Spiegelberg beim Brande des Staats­
archivs Hanno~er während des zweiten Weltkrieges leider
verloren gegangen. Es enthielt in Bezug auf Brullsen u.a.
folgende Angaben:

Die gesamten Untertanen der Grafschaft Spiegelberg
müssen ihrem gräflichenLandesherren,so oft es die Not
an den herrschaftlichen Gebäuen (= Bauwerken) zu Coppen­
brügge erfordert, Burgveste t1m, d.h. an der Befestigung
und Unterhalt1mg der Burganlage arbeiten, die Graft (den
Burggraben) reinigen und abeisen, für die herrschaft­
lichen Bedienten Brennholz bereiten, sowie beim Jagen und

Fischen helfen ..

In der Ernte müssen sie alle 7 Erntetage mit der Hand
verrichten, ausgenommen die kleinen Köter (=Kötner), wel-·
ehe jährlich 4 Tage t1mmÜssen.

Wann die Beamten zu Co.ppenbrugge in ihren Diens·tge­
schäften verreisen müssen, auch im Fall der Not und son­
derlich in Kriegszeiten sind alle, so Pferde halten,
schuldig, mit anzuspannen und hülfliche Hand zu leisten ..

Bei jedem gehaltenen Landgericht müssen die gesamten
Untertanen der Grafschaft erscheinen; doch müssen sie et­
liche Ta.ge vorher geladen werden. Wer ohne Urla:ubau.s­
bleibt, muß Strafe geben~
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Von allen haussitzenden Mann- und Weibspersonen muß,
wenn sie .versterben, von den überlebenden Ehegatten oder
Erben Köhr gegeben und deswegen innerhalb 6 Wochen mit
der Kanzlei zu Coppenbrügge gehandelt werden.

Alle diejenigen, so sich von andern Orten in diese
Herrschaft Spiegelberg befreien oder häuslich niederlas­
sen, sind schuldig, dem Grafen Einzugsgeld zu entrichten ..
Diejenigen aber,so aus der Grafschaf't wegziehen und sich
anderswo niedersetzen, müssen Auszugsgeld geben.

Wer Sich bei andern im Hause als Häusling niederge­
setzt hat ,muß derLandesherrschaft jährlich einen Schutz­
taler geben und alle Monat mit der Hand einenTa.g dienen.

- .

Wer des Jahrs junge Gänse zuziehet, ist schuldig,
davon eine dem Grafen zu geben; davon ausgenommen sind
aber die Leute in den Dörfern, Hohnsen und Brullefesen,.
welche den Fleischzehnten nach Hasperde und den. Reichen
in Hameln geben (d .h.: der Fleischzehnte vonHlib.nern.,
Gänsen, Lämmern, Ferkeln etc. wurde von den Brullser Hö­
fen teils an die v.Hake in Has:perde, teils an die Familie
Reiche zu Hameln" abgeführt, an welche der Zehnte von den
genannten beidenDörfern gegen ein Leihkapital von den
spiegelbergischen Landesherren versetzt worden war). Die
Leute in Hohnsen und Brullefesen sind dieserhalb auch
ausgenommen, an die gräfliche Landesherrschaft das sogen.
Uchtegeld (= Aufziehgeld) zu entrichten, nämlich vom Foh­

len 1 Pfennig, vom Kalbe 1 Pfennig und von je 4 Lämmern
1 Ffennig-.

Keiner darf ohne Vorwissen des Amts oder der Zehnt­
knechte bei Vermeidung willki;i.rlicher Strafe einige Gar­
ben vor Ausnehmung des Zehntens eintragen oder einfUhren
(= einfahren).

Die Wege und Stege müssen die Untel"tanen selbst bes­
sern, doch daß ihnen dazu nötiges Holz von der gnädigen
Herrschaft vergönnet werde 0

Zu Unterha.ltung der Eichenwälder sein d:i.e Untertanen
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gehalten, Eichen zu pflanzen, zu diesem Zwecke Gärten zu
machen und die jungen Eichen auch daraus zu versetzen.

Wer das angewiesene Reihe- und Brennholz innerhalb
6 Wochen nicht ausfährt, ist desselbigen verlustig.

Kein Untertan soll bemächtigt sein, seine Länderei,
Wiesen und andere' liegende Güter zu verpfänden, zu ver­
setzen oder sonst in ihrem Besitzrechtzu verändern, es
geschehe denn~mit Bewilligung der Coppenbrügger Kanzlei.
Im widrigen ]'a1lsollen solche Verträge null und nichtig
sein, und die Verbrecher sollen gestraft werden.

Die Dorfschaft Brulleffesen muß jährlichs geben:

Landschatz
Feistkuhgeld
Heringsgeld
Schäfereige,ld von der gan­

zen Schäferei auf Bartho­
lomäi (24.August)

Für 2 Mahlhammel von sol­
cher Schäferei

14 Taler 21'Groschen
5 Taler
5 Taler 6 Groschen

2 Taler

3 Taler.

Pflichthafer, wenn keine Eichelmast ist oder nur
ein Schwein auf der Riege (d.h. von jeder Hausstelle
nur 1 Schwein) getrieben wird, gibt die Dorfschaft
jährlich auf Michaelis 12 Mater (= 72 Himpten). Bei
guter Eichelmast, wo jeder auf der Riege zwei oder
mehr Schweine vor den Schween (=Schweinehirten)
treiben kann, gibt jeder vom Stück 2 Himpten Hafer;
der Pflichthafer der Gemeinde entfällt alsdann.

Der jährlich von der Dorfschaft Brullefesen um Michaelis
an das Haus Coppenb~ügge zu liefernde Landschatz wird in
Brullefesen a,ufgebracht von

Christoph Feuerhe.ke (8) mit- 33 Groschen 4 Pfennig
Henni Gronheide (9) ff 8 It

Michel Schaper junG (11) fI 26" 8 -,

Christoph Schaper junG (12) 13 Tl 4 11

Henning Heimes (13) " 1 Taler 24 Groschen 8 Pfg.
Chris toph Mi.;i..nchham~811 (14) 11 1 lt 18 I1 8 tt
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Michel Schapel.' sen. (15) mit 13 Groschen 4 Pfg.
Heinrich Weibken (16) fi 20 11

Hans Haken (18) It 27 ,.
Heinrich Schapel' (20) rr 27 n

Harmen Schapel' (21) tt 1 Taler 24 " 8 tt

Hinrich Feuerhake ( 22) It 1 ff 18 ff 8 tt

Henni Sofken (23) lt 18 ft

Hans Hotop (24) tt 1 " 18 .. 8 "
Hans Heimes (7) ff 1 n 1 1. 6 tt

Heinrich Papen (5) 8 tt

ChristophSchaper sen.
der KrUger (4) vom Platz beim Hause 10

Hans Papen (6)
...... ,_ .., ...

D~s Heringsgeld, da~_vo~ der Gemeinde zu Bru1leffesen
alljährlich am Tage· vor Fastnacht in~Höhe vOnL~Ta1~

6 Gr. 8 Pf. abzuliefern ist, wird folgendermaßen zusam­
mengebracht:

Die 5 Meier je 20 GI'.
die 2 Halbmeier je 10 tt

Großkötner 8 u.7 je 12 n

ff 11 10 ff

Kötner 23 8 ff

SI 15 und 12 je 6 11

n 9, 16 u. 5 je 4- tt

U 4 u. 6 nichts. -

Über die im Jahre 1660 in Brullsen vorhandenen Hof­
stellen enthält das-Hausbuch folgende Angabenr

ChristoE~,FeuerhakeB (8 - i)

Ist ein Großköter. Dient wöchentlich 1 Tag mit der Hand
und 7 Tage des Jahres mit den Pferden an das Ha1J.S Coppen­
briigge, und zwar 1 Tag zu düngen, 1 Tag drei Malter Korn
an die Weser zu fahren, 2 Tage zu pflügen und 3 Tage zu
eggen mit zwei Eggen, oder er gibt stattdessen jährlich
2 Taler 8 Groschen Dienstgeld.
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Hat ~rbland 2 Y2 Mg~ vorm Wolfhagen, wovon die Reichen
(~ die Familie Reiche in H~neln) den Zehnten bekommen;
1 Mg. vorm SchelenholZ, so zehntfrei; 2 ~2 Mg~ vor dem
Wickenbrinke in 3 Stücken am Wege nach :Bentorf entlang,
den Reichen zehntpflichtig; Rottland '(~Rodungsland) 5 1j2

Mg. und etliche Ruten auf der Hochhorst beim Drecksiek,
so den Reichen zehntpflichtigj ferner hat er

Herrenland I 1j2 1~. oben dem Stüersieke; 1 0/2 Mg. auf
dem Wickenkampe; 1 1j2 Mg~ Wischland unter dem Schelen­
holze, alles zehntfrei; hiervon gibt er an das Haus Cop­
penbriigge jährlich 3 Himpten Roggen und 3 Himpten Hafer •.

Junkernland (~ mit dem er an andere Adlige zinspflichtig
ist) ha.t er 5 Mg .. auf dem Mohlenfelde; 1 Mg .. daselbat
a.uf das Teneken Brok schießend; 2 Mg •.oben dem Teneken
Broke schießend; 5 1/2 Mg. an der nedernHeide, sO,den
Reichen zehntpflichtig; von allem Junkernlan~·gibte:r'

nach Berns en (~den Herren v ,Behrens en), j etz'o den v 0 Ha­
ken zu Diedersen je 1 Malter(~ 6 Hpt.),3 Hpt. 1 Metze
Roggen und Hafer .. - Ferner hat er an Junkernland 3 Mgo
Acker und eine kleine Wiese dabei, so zehntfrei. Hiervon
gibt er denen v.:Eddingerod (in Hasperde) vom Winterkorn
1 Malter Roggen, vom Sommerkorn 1 Malter Rafer und vom
:Brachfelde nichts. - Ferner hat er Junkernlandl 1j2 Mg.
oben der :Brulleffeser Mühle, gehören in den Hachmühler
Zehnten; Grundherren davon sind die v.Mandelsloe, denen
hat er i.J. 1595 27 Taler gegeben, bis zu deren Rückzah­
lung hat er dies Land zinsfrei.

~~!~~ hat er einen bei der Kuhespecken und einen a.uf
dem Wickenkampe~

)}[J..,ese1?-t 1 Wiese unter dem Heidsiek, gehört zum Bernser
Zinsland, gibt jetzt davon ans Haus Coppenbrngge jährlich
9 Groschen und 1 Gans.

Muß ohn das geben ans HffilS Coppenbrügge jährlich
Holzgeld 6 Gr. 8 Pf~

.Opfergeld 8 Pf.
Vorn Hause 1 Rauchhuhn
Den Reichen in Hameln 1 Zehnthuhn.
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Ist ein Köter. Dient wöchentlich 1 Tag mit der Hand an
das Haus Coppenbrüggeodergibt stattdessen jährlich 2 Taler
8 Gr. Dienstgeld.

, Hat lierren;Land: 2 Mg. oben dem Watersiekein 5 Hollen
(= Streifen) zwischen Köneken zu Brtinnighausenund Hein­
rich Arneken daselbst Lande; 1 Mg. oben dem Hukeshohle
zwischen Sipken von Hohnsenund Heinrich Papen (5) Lande;
2 Mg. beim Schenholze,alles zehntfrei; 1 Mg. auf der
Heide; 2 kleine Köpfe auf der Worth vonY2 Vorling
(= ~4 Mg.) Landes, den Reichen zehntpflichtig. Von allem
gibt er an das Haus Coppenbrügge 3 Hpt. Roggen und 3 Hpt.
Hafer ..

Hat Junkernland: 1. 1/2 Mg. auf dem Möhlenfeldej 1 '3/2 JYrg o

oben dem Schilde, alles den Reichen zehntpflichtig;
hiervon gibt er Junker Haken zu Dietersen 2 Hpt. Roggen
und 2 Hpt. Hafer.

Qar~en~. 1. Garten auf' der Wohrt nächst Heinrich Papen (5)
Baumgarten,

Wiesen: 1 kleine Wiese beim Birnbaumssiek von einem Hop
Heues.

Vom Hause gibt er jährlich nachCoppenbrügge 1. RauchhwUl

und den Reichen in Hameln 1. Zehnthuhn.

9hr~~toph Schaper jun~ (12 - 0)

Ißt ein Käter. Dient wöchentlich 1 Tag mit der Hand an
das Haus Coppenbrügge oder- gib-I; stattdessen jährlich 2 Tal.
8 Gr. Dienstgeld.

Hat H~:r.renland: 1 Mg.'oben dem Huckeshohle; 1 Mg. beim
Birnbaumssieke, hierzu gehören 2 kleine Hollen auf. dem
Wickenkampe bei Harmann Schapers (21) GrÜllden;a.lles
zehntfrei; er gibt von allem an das Haus Coppenbrügge
je 1 I-Ipt. und 1 Metze Roggen und Hafer.
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Hat ~unker~land~2 Mg. auf dem Mühlenfelde, ist ein Vor­
~cker; 2 Mg. oben der Kuhespecken, alles clen Reichen zehnt;..

pflichtig; er gibt von allem den Junkern Haken zu Dieter­
sen jährlich 2 2/3 Hpt. Roggen und 2 lipt. 3 Metzen Hafer.

Hat Gutsherrnland: 1 Mg. weniger 6 Ruten oben der Brtigge
zwischenHaqs Haken (18) und Hans Feuerhaken Land; 1 Mg~

und 10 Ru·ben in der oberen Brede zwischen Henni Gronhei-
da (9) und Michel Schapers junI' (11) Land; 1 Mg. auf dem
Brullefsen Broke in der obern Breden; 1 Mg. oben der lan­
gen Wiese; 1 Mg. auf dem Ahntstücke; 1 Mg. oben dem Dre-

. .

vesbusche; alles zehntpflichtig den Reichen; von allem

gibt er Benni Heimes (13) in Brullefesen jährlich 4 Hpt~

Zinsroggen, 1 Hpt. Zinshafer,l Zinshuhn und 20 Eier.

Garten: 1 Garten beim BernserWege nächst Henni Heimes

(13) Garten; 1 Garten vorm Moore unter Hans Hotops (24)
Lande.

Wiesell.t 1 Wisch unter der nedern Heid~, davon gibt er
ans Haus Coppenbrügge jährlich 9 Groschen und Haken zu
Diedersen 1 Gans.

Gibt an das Haus Coppenbrügge jährlich 1 RffilChhuhn und
den Reichen in Hameln 1 Zehnthuhn.

genni!1a. Heim~~ (13 - a)

Ist ein Meier. Dient wöchentlich 1 Tag mit den Pferden
an das Haus Coppenbriiggeoder gibt stattdessen jährlich 10 Ta­
ler Dd ene t ge Ld ,

Rat fiJt!.:renland.t 4if2 Mg. auf dem Wlckenkampej 1 Scb.effel­
stück bei demSingrönen Busche; 1 Mg. aas Antstück; 1 Mg.
oben dem Birnbaumssiek, 2 Mg. daselbst in einem Acker
(== einem Stüok); 1 Mg. auf dem 'Lehmendrecks Siek; 1 Mg.

daselbst; 1 Mg .. oben der langen Wiese; 2 Mg .. daselbst

in einem Acker; 1 :Mg~ daselbstj 1 Mg~ h:lnter den Röfen;
0/4 Mg.daselbst; 3 Mg. au.fder Hochhorst in e f.nem Acker;
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1 ~2 Mg. im Hohenser Felde; 2 Mg. oben dem Drevesbusohej
12 Mg. daselbat; 2 Mg.daselbst; 4 Mg. in zwei Ackern da­
selbst; 1 ~2 Mg. oben .dem Brünnighäuser Weges 1 V2 u.
1 1f2 u, 1j2 Mg. daselbst; 1 1/2 Mg. auf der Wor-th zwisohen
Heinrich Feuerhakens (22) und HarmenSchapers (21) Lande;
12 Mg. in einer Vorrat (= ein Voracker, Randstück) auf
den Gansefüßen; 2 Mg. oben der Kuhe Specken; 2 Mg. da­
selbst; 2 Mg. oben demWickenbrinke; 2 u. 2 Mg. daselbst;
1 Mg .. oben dem Teneken Broket 4 Mg .. auf der Heide in drei
Stücken; 1 1/2 Mg. oben der Brügge; 1 Mg .. daselbst t 1 Mg~

bei der Büchen zwischen Hans Haken (18) Land und dem
Hohenser Wege; 2 Mg. daselbst jenseit dem Wege; 1 1/2 Mg~

oben dem Kampe; 3 Mg. oben dem Roessiek; 1 V2 Mg. uf dem
SeelbekesAcker; 1 Mg. oben dem Grund; 1 12 Mg. in zwei
Scheffelstücken oben dem lütgen Fade (::::Fußweg); 1/2 Mg.
vor dem Hachmühler Wege, ist ein Vorrat (= Voracker);
1j2 ~JIg .. · oben dem Kaßgarn Siek; '1 112 Vorling (= 3/4 Mg .. )
oben' der Mühle; 2 Mg. daselbst; 4 1/2 l~g.. oben dem Boet­
acker in drei Stücken; 1j2 Mg .. in den Grundstücken; 1jz Mgo

. auf der Kirchbreden;zusammen 77 Morgen, alles zehnt­
pflichtig den Reichen. Er gibt hiervon an'das Haus Cop.... ·
penbritgge jährlich 5 Malter Zinsroggen und 10 Malter Zins­
hafer. - Hierunter sind 1 V2 Mg .. , so JU11ker Haken zu Die­
dersen gehören und bekommt derselbe jährlich davon). 1/3 .
Hpt .. Zinsroggen, das Haus Coppenbrügge aber 1 Y3 Hpt .. Zins­
hafer ..

.Gar-tell.t 1 Garten beim Brürmighäuser Wege; 1 Garten beim.
Wietbusche nächst Hans Haken (18) Wiese; 1 Garten hinter
den Höfen un·~er seinem Lande j 1 Hofplatzbei seinem Hau­
se. Hiervon gibt er jährlich 4 Hofhühner und 80 Zinseier ..

!i~sel}.1. 1 Wiese, genannt die la.nge Wiese von 2 Fuder
Heues; 2 W:Lesen bei dem Kirchenstege unter Münchhausen
(14) Hofe von 10 Fuder Heues; 1 Hödelkamp von ungefähr
4· Mg 0 Land ~ .1 kleine Wiese 0

Überdas gibt er jährlich an das Haus CoppenbrUgge 2 1/2 Mahl­
schweine (= mit einem Mal kenntlich gemachte, d.h. vom
Zehntnehmer :.=lIZ ehnt mal er ti auegewäh'I't.e Tiere ) oder daf'iir
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an Geld 3 Taler 4 Gro 6 Pf.

Holzgeld 13 Gr. 4 Pfo
Opferge1dl Gr. 4 Pf.
Vom Hause gibt er 1 Reuchhuhn.

Den Reichen in Hameln gibt er 1 Zehnthuhn.

ChristoEh MÜllchhausen (14 - b)

Ist ein Meier; dient an das Haus Coppenbrngge wöchentlich
1 Tag mit den :Pferden oder gibt stattdessen 10 Taler Dienstgeld.

Hat Herrenland: 1 Mg. auf dem Wickenkampe; 1 Mg. oben dem
Birnbaumssiek; 2 Mg. daseIbst; 1 Mg. auf dem Lehmendrecks;
~4 Mg. daselbst; I Mg. oben der langen Wiese; 1 Mg. da­
selbsti 1 Mg. beim Seelken; 1 Mg. hinter den Höfen; '3 Mg.
auf der Hochhorst in zwei Stückeni 2 u. ~V2 Mg. daselbat;
2 Mg. in einem Kampe mit dem ~~ger zwischen dem Wege und
seinen Wischen; 2'lj2 Mg. auf' dem W'ickenbrinke in einem

Kampe am Wege entlang; 1'lf4 Mg. bei dem Brentorper Felde
zwischen Hans Hotops (24) und Curd Mundes (zu Bäntorf)
La,ude; 6 Mg. beim Rüterbusche in Hollen zwischen Michel
Schapers jun.(ll) Lande und dem Beentorper Felde; 3 Mg.

oben dem Drevesbusch, genannt auf dem Baken Eichacker;
I Mg. im Gerden Ohre (:::: Ort, Spitze) zvlischen Heinrich

Schapers (20) und Renni Heimes (13) Lande; l·:Mg. auf der
Worth zwischen Herm.Schapers (21) Lande und dem Graswege;

2 Mg. oben der Kuhespecken; 5 Mg. oben dem Wickenbrinke,;
1 1j2Mg. oben dem Tenekenbroke; 3 Mg. auf der Heide in
zwei Stücken; 8 Mg. oben der Grund in der obern Breden;
2 Mg. in zwei Scheffelstücken oben dem 1ütgenPade in

vier Stücken; ·3 Mg. oben der Mühlen; '3 Mg. oben dem Roet­
aoker ; 41.j2 1\1g. auf d.er Kirchbrec1en; a.LLe s zusammen
65 1/2 Morgen, alles zehntpflichtig den Reichen. Hiervon
gibt er dem HauseCoppenbrngge jährlich 4 Malter Zins­
roggen und 8 Malter Zinshafer~

G~ti:...EP.:.l Vom. Hofe und Garten beim Hause gibt er jährlich

an das Haus Coppenbrügge 4 Hofhühner und 80Eier~ 1 Garten
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beim Seelken unter seinem Lande; 1 Garten auf dem HOdel­
kampe, genannt auf dem Geckshofe.

~iesen: I kmeine Wiese, genannt die Grafewisch, von I Fu­
der Heu; I Wiese,genannt die neue Wisch vor dem. Moore
bei der Mühle, von I Fuder Heu; I Wiese, genannt die
Herrenwisch, von 2 1/2 Fuder Heu; I Wiese oben der Brücken
von 3 Fuder Heu; I kleine Wiese, genannt im Keller, von
1/2 Fuder Heu; 1 Kamp von I Mg. Land, so jährlich gehütet

--------wird1--1-Dreschkamp--( =-i![- Dreisch liegender Kamp, dreis eh

=grüllliegend) bei dem Wickenbrinke von I Mg. Landes,
worauf etliche Eichen.

Muß sonst an das Haus Coppenbrligge jährlich geben
2· Malschweine oder dafür 2 Taler 18 Groschen,
,Holz geld 13 Gr. 4 rr ,
Opfergeld 1 Gr. 4 Pf.
Vom Hause 1 Rauchhuhn.
Den Reichen in Hameln 1 Zehnthu.hn.

li~inFich Fewerhaken (22 - d)

Ist ein Meier; dient wöchen-tlich 1 Tag mit dem Spann an
das Haus Coppenbriigge oder gibt stattdessenjährlich 10 Ta­
ler Dienstgeld.

Hat Herrenl~ 2 Mg.. auf dem Wickenkampej 2 Mg. beim
Brnnnighäuser Wege; 2 :Mg. oben dem Birnbau.mssielq 1 u., 3
Mg. daselbst~ 1 Scheffelstück auf dem Lehmendrecks,ist
ein Vorrat; 1j2 Mg. daseTbst;l 112 Mg. au.fder Hochhorst;
2 Mg. oben der langen Wisch; 1 u. I Mg. daselbst; 1/2 Mg ..
oben demSeeLkenr1'2 CMg. beim Seelken;1j2 Mg. daselbst;
1 1/2 Mg. im Hohenser Felde; 1 Mg. ufm Schilli zwischen
dem Roerssiekund seinem Kamp; 2 Mg .. oben der Kuhespecken;
2 Mg. oben dem Wickenbrin.ke; 1 Mg. daselbet; I Mg .. oben
dem Teneken Brokej 1 1/2 Mg.. auf dem Mühlenfelc.1e; 1 Mg.

oben Harmen Drey-ers zu Bz-ünni.ghaus en Kampe; 1j2 Mg. <laBelbst;
1 SoheffelstUck daselbst; 1 Mg. oben dem Drevesbusch,

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



- ql~

1 u , 1 u , 1 Mg. daselbst; 1 1j2Mg • .oben dem Brünnighi3:u.ser
Wege, 1 V2 Mg. daseIhst; 1 V2 Mg. im Felde, genannt der
Rischacker; I 1j2 Mg. daselbst, wird auch der Rischacker
genannt; ~2 Mg. im Gehrenorde; Y2 Mg. auf der Worth zwi­
schen Hennie Heimes (13) Lande und der Gemeinde; 3 Mg ..
au.:fder Oberheide; 1 ~2 Mg. beim Heidsiekf 1 Mg. oben der
Brügge; 1 112 Mg. oben dem Steinbrinke ; 1 1/2 Mg. oben Ren­

ni Heimes (13) Kamp; 1 1f2 Mgo oben dem Roersaiekej 1 1f2 Mgo

der Seelbeksakker; 1 1f2 Mg. oben der Grund; 1f2 Mg. vor
dem Hachmü.hler Felde; 1 Mg .. oben dem Grund zwischen Hans
Haken (18) und dem Hachmühler Pfqrrland; I ~2 Mg. oben
der Müh~e; 2 Mg. daselbat; 1 1/2 Mg. oben der Mühlen; 1 1J2

Mg. auf dem Roetacker; 1J2 Mg. in der Grund. Zusammen 63

Morgen, alles zehntpflichtig den Reichen. Von all~mgibt

er~ jährlich an das Haus Coppenbrügge 4 Malter Zinsroggen
und 8 Malter Zinshafer. - Unter der aufgeführten Länderei
sind 2 Mg., so Haken zu Diedersen gehören und müssen den­
selben davon jährlich 1 1/2 Hpb , Roggen und I 1/2 Hp-b .. Ha­
fer geben.

Garten~ I Garten beim Seelken unter seinem Lande; 1 Gar­
ten beim Graswege; 1 Garten oben der Mühlen; 1 Hof beim
Hause; von allem gibt er jährlich an das Haus Coppen­
brUgge 4 Hofhühner und 80 Eier.

Wiesen: 1 Wiese nach Bentorf hinauf beim Teneken Broke-- "

von 4 Fuder Heues; 1 Wiesedaselbst von 2 Fuder Heues;
1 Wiese beim Steinwege von 2 Fuder Heues; 1 Wiese cl.a­

selbst von einem klelnen ~lder Heu; 1 Drögen Hodelkamp
von 1 Mg. Land.

Außerdem gibt er an das HausCoppenbrUgge jährlich

1 Malschwein oder 1 Taler 9 GI'oschen.
Holzgeld 13 Gro ,~ Pf.

Opfergeld 1 G·r0 4 Pf.
Vom Hallse 1 Rauchhuhn ; den Reichen + Zehnthuhxl.

Hat eine kleine Wiese· b ei, der Kuheap eclcen von (leuen v.:Ed­

d.ingerod (zu Hasp erde ) für 40 Taler (Leihkapital) zu
freier Nutznießung.
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· Hans Hot9E (24 - e )

Ist ein Meier. Dient wöchentlich 1 Tag mit den Pferden an
das Haus Coppenbrügge oder gibt ätattdessen jährlich 10 Taler

Dienstgeld.

Hat Herre~land: 4 Mg. in einem Kampe vorm Holz am Dreck­
siekmit einem Hagen; 1 Mgo auf der Hochhorst zwischen
Christoph Münchhausen (14) Kampe und Heinrich Vlo1tkens
Lande; 1 Scheffels tück daselhst zwischen HeinricJlWeih­
kens (16) und Christoph Müuchhausen (14) Lande; :; Mg ..
in einem Acker daselhst zwischen Heinrich Fewerhaken (22)
und Hennd, Heimes (13) Lande; 1 Mg. 'auf dem Lemendreka
in 2 Stücken zwischen Heinrich Schaplrs (20) und Herm.
Schapers (21) Lande; 1 1J2Mg. oben dem Birnbaumssielt
zwischen Heinrich Weibkens (16) und Heinrich Fewerhaken
(22) Lande; 1 Mg. daselbst zwischen Heinrich Fewerhaken
(22) und Henni Heimes (13) Lande; 1 ~2 Mg. bei dem Sin­
grönen Busch zwischen Harmen Schapers (21) und Henni Hei­
mes (13) Lande; 1 Mg. oben der langen Wiesen zwischen,
Henni Heimes (13) Lande; 1 Mg. daselbst zwischen Heinrich
Fewerhaken (22) und Hans Heimes (7) Lande; 2 Mg. hinter
Christoph Schapers sen. (4) Garten in drei Stücken; 1 Mg.
hinter den Höfen beimSteinwege zwiRchen Christoph Mttnch­
hausen (14) Garten und dem Lande; :3 ~2 Mg. auf der Wor·th
in flinf Stücken und liegen davon 2 Stücke zwischen Renni
Sofkens (23) und Rans Heimens (7) und 3 Stücke zwischen
Harmen Schape.r (21) Lande und Hans Heimes (7) Kampe; .
1 Mg. beim Ben-l;orper Wege zwischen Heinrich Weibken'(16) .
Land und dem Knf.cke ] 1 1/2 Mg.. der Rischacker zwischen
Heinrich Fewerhaken (22) und Renni Heimes (13) Lande;
:5 Mg. oben der Kuhespecken zwischen IIarmen Scha];e. z-e (21)
undChristophKrügers (c4) Lande; 3 Mg. in einem .Acker~

schießen auf den Brtinnighäuser Weg, zwischen Heinrich
Schapers (20) und Henni Heimes (13) Lande; 2 Mg9 oben dem
Wickenbrinke in einem Stück zwischen Heinrich Scha:pa r (20)

und Renni Heimes (13) Lande; 2 Mg., genannt der bred.e Ars,
zwtschen Heinrich Fewerhaken (22) UJ'J.d Hans Heimes(7) Lan­

de; 1. hlg. oben dem Teneken Brake in zwei Stücken zwischen
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Christoph Feuerhaken (8) und Michel Schaper jun. (11)
Lande; 1 Mg", genannt der Hönekeplacke, und schießt au.:.r
Hans Fewerhakenzu B~~ighausen Land, zwischen Hans Ha­
kens (18) und Barmen Schapers (21) Lande; '3 Mg. hinten im

Felde beim Ooppenbriiggischen Wege entlang in zwei Stüoken,

nächst Henni Gronheiden (9) Lande; 1 Mg~ beim Reuter­
busche in zwei Stücken, zwischen Christoph Münchhausen

(14) Lande und .dem Wege; 2 Mg" auf dernedern Heide zwi­
schen Christoph Fewerhaken (8) und Mi.chel Schapers sen ..
(15) Lande; '3 Morgen auf der obern Heide in zwei Stücken,
wozwischen Christoph Miinchhausen (14) Acker liegt; :; Mg."
oben der Brticke in zwei Stücken, davon ein Stü_ck zwi­
schenHans Heimes (7) und Heinrich Schapers (20) und ein
Stück zwischen Hans Heimes (7) und Michel Schapers jun..

(11) Lande liegt; '3 Mg. in einem Acker übendem Roers­
sieke zwischen Hans Heimes (7) und Heinrich Schapers (20)
Lande; :; ~2 Mg. in zwei Stücken in. der obern Breden, ge-. .
nannt die Seelbeckers Acker, zwischen Christoph Münch-
hausen (14) und Michel Schapers jun. (11) Lande; I 1J2 Mg,;

auf der Kirchbreden zwischen Christoph Münchhausen (14)
und Hans Haken (18) Lande; 2 Mg. in den Grundstücken
zwischen Heinrich Fewerhaken (22) und Hans Haken (18) Lan­
de; 1 V2 Mg. vor dem Kaßgarn Sieke, schießt auf die F~ih­

1e, nächst Heinrich Fewerhaken (22); 1 112 Mg" daselbat
zwischen Henni Heimes (1:3) und seinem eigenen Lande.

Zusammen 60 Morgen; alles zehntpflichtig den Reichen" Von
allem gibt er ans Haus CoppenbTÜgge jährlich als Zins

2 Malter Roggen und. 4 Malter Hafer; f errie r Haken zu Die­

dersen 1 Malter :3 1j2 Hpt. Roggen, an das Haus Co:ppenbriig­
ge aber 1 Mltro 3'lj2 Hpt. Hafer.

'y~~~s.~11l 7 Mg. Wiesenwachs oben der Mühlen von 10 Pud ez­
Heu; 1 Kamp unter dem Drecksiek von 1 Mg~, so geweidet"
wird; 1 "Wisch vordem Sohelenholz von 2 Fuder Heu, sind

'ungefähr 2 Morgen"

.?~!lk~A\YJ:..:~,f3,~.~l! Eine Wiese unt er dem Heidsieke, so Junkern
Haken zu D'i.e der-s en zukommt? j etzo aber ans Haus Coppen-
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bJ.'Ügge geben muß 9 Groschen; Junker Haken b ekommt davon
1 1/2 Gans. Hierbei ist ein kleiner Kälberkamp.

Junkernland: 7 Mg. in einem Kampe, gehtren denen v.Ed,­

dingerodund liegen mit Renni Sofken (23) ein stück ums
andere, gibt unständig Zins; weil aber seine Vorfahren

eine Summe Geld dafür verliehen, behält er bis zur RüCk­
zahlung den jährlichen Zins an·sich.

yarten: I Garten hin·ter dem Kruge (4), welcher vor diesem

ein Baumgarten gewesen.

An das Haus Coppenbrügge gibt er jährlich

Holzgeld 13 G-roschen 4 :Pfennig
für ein Malschwein I Tal. 9 Gr.

Opfergeldl Gr" 4 :Pf.
vom Platz beim Hause 2 Hühner u. 40 Eier
und den Reichen in Hameln 1 Zehnthub21.

Hans Hake (18 - f)

Ist ein Halbmeier; dient wöchentlich ~2 Tag mit den Pfer­

den oder gibt stattdessen jährlich 5 Taler Dienstgeld"

Hat Her,.renland: 11'.1g" beimWietbusche; gibt davon jähr­
lich an das Haus Coppenbrligge 3 Metzen Roggen und 3 Metzen

Hafer.

Hat .Junltern-Zinsl~qvon denen von Werder: 1 Scheffel­
stück beim Graswege ; 1 Mg., genannt der Hae eLmo rgen] 1 1/2
Mg. auf der Gochhorst (= Hochhorst) ; 1 1/2 Mgo daselbst;

4 l\·Ig. auf dem Wickenkampe;lMgooben der langen Wiese;
1 1j2 Mg .. in einem Kampe., so vor diesem ein Kuhekamp ge....

wesen; 1j2 Mg. hinter den Höfen; IMg~ im Hohenser Felde;
1j2 Mg. daselbst in der nedern Wanndeg 1 ScheffelstUck
daselbst; 1/2 Mg. auf dem. hohen Öfer (=Ufer); 1 iJ'2, Mg.,

liegen in 2 ScheffelstUcken im Gerenorde; 1 1/2 u , 1 1/2 Mg ..

daselbs-t; 1 12 I1g. auf dem Baken Eichacker; 1 Schepel-
s tück auf dem Honeke Placken; '3 1/2 I'.1g. auf der Sülkebreden;
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1 l\[g.oben dem Teneken Broke; 1 Mg. oben dem Wickenbrinke;
2 Mg. oben der Kuhespeoken; 1 ~2 Mg. auf der Oberheidef
V2 Mg. daselbst; 3 Mg. beim Heidsiek; 1 Mg •. oben der Brüg­
ge;l 1/2 :Mg. in zwei Sohepelstücken; ij2 Mg.· oben dem Stein­
wege; 3 Mg. oben dem Roerssieke; 1/2 Mg. auf dem Schilde;
1 Schepelstück auf dem Brulleffeser Brinke; 1 Mg. auf den
Grundstücken; 2 :ß[g •. auf' der Kirchbreden. Zusammen 44 Mor­

gen, alles zehntpflichtig den Reichen. Hiervon gibt er
denen von dem Werder (zu Bisperode) jährlich zu Zins 6 Mal­
ter Roggen, 2 Mltr. Gerste und 4 Mltr .. Hafer.

Wiesen: 1 Wiese, genannt in der langen Wiese, von 3. Fuder
Heu; 1 Wiese bei den Kirchstegen, welche er das eine Jahr
und Heinrich Schaper (20) das andere Jahr gebraucht; 1
Wiese daselbst, ebenso gebraucht; 1 kleiner Kamp bei sei­
nem Hofe, so auch mit Heinrich Schaper (20) gebrauchet;
1 Wiese bei der Steinbriigge, genannt die Bockswisch, von
1 Fuder Heu; 1 Wiese auf dem hohen Öfelt jenseit der Hamel
zwischen Hans Kasten zu Hohnsen und l\rendSchapers zu
Hachmühlen Wiesen, liegt an der Hamel entlang; 1 Kamp
unter dem Drecksiek von I V2Mgo Lend.

Garten;.. 1 Garten hinter den Höfen,vom Lande genommen;
1 Qarten bei der Twetgeno

Sonst gibt er jährlich an das Haus Ooppenbrügge
Holzgeld 6 Groschen 8 Pfennig,
Op:fergeld 8Pf.,

Vom Hause 1 R~uchhuhn,

den Reichen 1 Zehnthuhn.

Q_4r.:~.~t0.Eh S~_haJ2er s~.:1].. (4 - t)

Ist ein Kleinköter; dient wöchentlich 1/2 Tag oder alle
14 Tage einen Tag mit der HlliLd oder gibt jährlich 1 ·Taler
4 Gr. Dienstgeld.

Hat HerrenlEl,YJ.d: nichts._ .._---
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Gar~en: 1 Garten auf der Lehme~~elen? von Hans Hoto}? (24)
erblich gekauft; 1 Garten daselbst, von der Gemeinde ge­
kauft.

Gibt vom Hause 1 Rauchhuhn.

Heinrioh SohaE~ (20 - g)

Ist ein Halbmeier; dient wöchentlich 112 Tag ader alle 14
Tage einen Tag mit den Pferden an das Haus Coppenbrügge oder
gibt stattdessen jährlich 5 Taler Dienstgeld.

Hat Herrenland: 1 Mg. bei dem Wietbusche zwischen Hans
Haken (18) Lande und der Beke; ist zehntfreiJ gibt davon
jährlich ans Haus Ooppenb'rttgge an Zins 3 Metzen Roggen
und 3 Metzen Hafer.

Hat iunkern-Zinslanj! von denen von dem Werder: 1· Mg., ge­
nannt der Haselmorgen; 1 ~2 Mg. auf der HochhorstJ 1 ~2

Mg~ daselbst; 1 Mg .. auf dem Lehmendreks; Y2 Mg~ vor der
Speckenj } Mg. auidem Wickenkampsi' 1 Mg. oben der lan­
gen Wisch; 1/2 Mgf)oben der Seelken; 112 Mg.. hinter dem 'Dor­
fe t 1 :Mg. im Hohenser Felde; 1/2 Mgo· daselbat; 1J2 Mg. in.
der nedern Wanne; 1 Schepelstück daselbst~ 1/2 Mg. auf dem
Hoenöfer; 1 Mg" im nedern Ore; 1 Mg. oben dem Brünnig­
häuaer Wege; lUD 1 1/2 u .. I 1/2 Mg. daselbst; 1 112 Mg~

und etliche Ruten auf dem Baken Eichacker; 3 1J2 Mg. auf
der Sültbreden; 1 Mg. oben dem Wickenbrinke;l Mg" da­
selbst; 1 Mg. oben d.em Steinbohm;l 1/2 Mg .. oben der Kuhe­
specken;l V2 Mg. auf der obern Heide~ 1 1/2 Mg .. daaelhat;
3 Mg .. beim Heidsiek; 1 1/2 Mg.. oben der Brüggei 1 0/2 Mgj)
daselbst; 1 Scheffelstück oben dem Steinweg; 3 Mg .. oben.
dem Roerssiek; 1 1j2 Mg" oben der Kirchbreden; 1 Scheffel­
stück oben der Mühle. Zusammen 4-4 1/4 Morgen; alles zehnt­
pflichtig den Reichen zu Hameln. Hiervon gibt er denen
von dem Werder (zu Bd.ap ez-od e ) ;jährlichan Zins 6 Malter
Roggen, 2 M1tr. Gerste und 4 Mltr. Hafer"
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!~~sen: 1 Wiese, genannt die lange Wiese von 2 Fuder Heu;
1 kleine Wiese von 12 Fuder Heu; 1 Drögen Kamp hinter dem
Dorfe von 1 Morgen Land; 1 Wiese bei den Kirchstegen,
so er ein Jahr und Hans Hake (18) das andere Jahr ge­
braucht; 1 Wiese daselbst, wie vorhin gebraucht; 1 Kamp
bei Hans Haken (18) Hofe, wie vorhin gebraucht~

Garten: 1 Kohlgarten hinter dem Dorfe; 1 Garten bei der
langen Wiese unter seinem Lande.

Gibt denen von dem Werder jährlich 2 Zinshühner und 40
Eier; außerdem 16 Groschen Hofzins ..

An das Haus Qoppenbrügge gibt er jährlich
Holzgeld 6 Gr. 8 Pf.
Qpfergeld 8 Pf.
Vom Hause I Rauchhuhn.
Den Reichen zu Hameln 1 Zehnthuhn•

.~einr:i;cah (sonst stets: Hans t ) Heime.s (7 - h )

Ist ein Großköter; dient wöchentlich 1 Tag mit der Hand
und des Jahrs 7 Tage roit den Pferden, dafür ihm 7 Hancldienst­
tage gekürzt werden, oder gibt sta.ttdessen des Jahrs 2 Tal.
8 Gr. Dienstgeld.

Hatli§lrr~p.).and~ 6 Mg. auf der niedern Heide; 1 1j2 Mg.
oben der BrLigge; 1 1/2 Mg. daseltst; '3 Mg. oben dem Schil­
de; '3 Mg. daselbst; 11 Mg~ am Rode zwischen Henni G.ron­
heide (9) und Michel Schapers jun. (11) Lande; 1 ij2 Mg"
oben dem BrÜllnighäuser Wege; 1 J/2 -Mg. auf dem Möhlenfelde;
7 Y2 Mg. o'ben dem Teneken Broke;2 1/2 Mg. auf der Worth;
2 Mg .. a.uf dem Kampe beim Heidsiek~ Insgesamt 41 Mg.;
alles zehntpflichtig den Reichen zu Rameln. Hiervon'gibt
er ans Haus Coppenbrügge als Zins 1 12 Metzen Roggen und
1 Y2 Metzen Hafer; an die von Alten, jetzo Hake zu Die­
dersen '3MEllter 1 Hpt. Roggen und 3 Malter 1 Hpt .. Hafer.

~p.~nl8.T];1..:.. 1 ij2 Mg .. oben der langen Wiese; 1 1j2 xitg .. oben

dem Birnba\..11llssiek~ Hiervon gibt er Zehent den Reichen und
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der Kirche zum Altenhagen jährlich als Zins 2 Hpt q Roggen
und 2 Hpt .. Hafer.

Wiesen: 1 Vliese in der Ktiliespecken von 3 Fuder Heu; I Wie­
se unter derWorth von 1 Fuder Heu; .1 Wiese bei der Brlig­
ge von 1 12 Fuder Heu; 1 dreschen (== grünliegenden) Kamp
bei Hans Papen (6) an der Heerstraße. Hiervon hat vor die­
sem der Zins denen von Alten zu Behrensen gehört, jetzo
wird ans Haus Coppenbrtlgge jährlich gegeben 1 Taler und
4 Gänse~

Garten: 1 Garten mit Bäumen besetzet zwischen Hans Papen
(6) und Heinrich Papen (5) Hause.

Gibt ohne das an das Haus Ooppenbrügge
Holzgeld 6 GI'. 8 Pf.
Opfergeld 8 Pf~

Vom Hause 1 Reuchhuhn.
Den Reichen zu Hameln I Zehnthuhno
Von den vorhandenen Gänsen I Zehntgans.

Mich.el 8cha.per sen .. (15 - n )

Ist ein Köter; dient wöchentlich I Tag mit der Hand oder
gibt jährlich 2 Taler 8 GI'. Dienstgeld.

Hat.Herrep.land.: I Mgobeim Eiksieke, zehntpflichtig den
Reichen; 1 Nig. Rottland daselbst, zehntfrei " Von allem··

. . -
gibt er an das Haus Coppenbrtigge I Hpt. Roggen und 1 Hpt.
Hafer •.

~sernf:?nd!.. 1 1j2 Mg.. im Coppenbrtigger Felde im gehren
Orde; 1. 1/2r1Ig" der Rischacker; 1 :Mg" oben dem Dreves­
buacha] 1 Mgoan der nedern HeLdej 1 1J2 Mg .. oben dem 8c11il-­
dei I Mg. daselbat. 1 ~2 Mg. wor dem Brulleffeser Felde,
1st ein Vorrat. Von allem gebührt der Zehnte den Reichen
zu HameIn ,

Hieryon gibt er· Haken zu Diedel'sen I :rL:al ter Roggen 11..1').0.

1 Mal tel' Haf'e r ,
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G,arten.:. 1 Garten bei der Heidwiese.

Wiesen: Die Heidwisch von 1 Fuder Heu. Gibt davon jäbr­
lieh an das Haus Coppenbrügge 9 Mariengroschen Wiesenzins
und 1 Gans.

Vom Hause 1 Rauchhuhn.
Den Reichen 1 Zehnthuhn.

Michel Schapel' j~U1. (11 - k)

Ist ein Großköter; dient an das Haus Coppenbr'Ügg€l wöchent­
Iichl Tag mit der Hand und jährlich 7 Tage mit den :Pferden,
dafür ihm. 7 Handdiensttage gekürzt werden, oder er gibt statt
allem des Jahrs 2 Taler'S Groschen Dienstgeld.

Hat Erbland: 5V2 Mg. auf der Hochhorst; 2 Mg. vor dem
Schelenholze;·l 1j2 Mg. auf dem Baken Eickackerjalles
zehntpflichtig den Reichen.

Hat lierrenlan.d,! 3 Mg. auf den Ützepölen in 6 Hollen; 1 Mg..

auf dem Wickenlande; hiervon gehört der Zehnte ans Raus
Coppenbrügge. Ebenso gibt er davon Zins dorthin 1 1j2 Met­
zen Roggen und 1 1j2 Metzen Hafer. Von diesem Lande muß
er den Briinnighäusern zu ihrem Michaelis-Schatz (=Ge1d­
steuer, die zu Michaelis an die Landesherrschaft zu ent­
richten ist) liefern 2 Mariengroschen.

Hat .rI}-m!.~:X;!1.l?nd~. 2 !f4 Mg. auf dem Mohlenfelde; 10/2 Mg.

oben dem Teneken Broker 1 V2 Mg. der Rischacker; 2 Mg.
in der nedern Heider L: 1j2 Mg. oben der Brügge; 1 112 Mg.

oben dem. Schilde; 1 1/211g. daselbst; 1 1/2 Mg~ der Seel­
becksackerj 1j2Mg. auf der Worth hinter Hans Hotops (24)
Garten. Zusammen 13 3/4 Mg., zehntpflichtig den Reichen
zu Hameln. Hiervon gibt er den Haken zu Diedersen jähr­
lich zu Zins je 1 lvIalter 3 Himpten 2 Metzen Roggen 1IDd

H8.fer~

.9:.fL~·.t~gt 1 Garten unter dernedern Heide.
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Gibt ohndas an das Haus CoppenbrUgge
Holzgeld 6 Gr. 8 Pi.
Opfergeld 8 :Pf.
1 Rauchhuhn und
den Reichen in Hameln 1 Zehnthuhn ..

Harmen SchaEer (21 - c)

Ist ein Meier; dient wöchentlich 1 Tag mit den Pferden
oder gibt ste.ttdessen jährlich 10 Taler Dienstgeld.

Hat .!Ierrenland: 2 1/2 Mg. auf der obern Heide; 1 Mg. oben
der Brüggej :3 Mg. bei der Bücllen; :3 Mge> oben Heimes Kam­
pe; 7 Mg. in der obern Breden; 2 Mg. auf der Kirchbreden
zwischen Henrich Fewerhaken (22) Schild und Henni Hei­
mes (13) Lande; :; Mg.. oben der :Mühle; :3 Mg~ auf der an­
dernSeite; 1 Mgeo,ist ein Knechtmorgen, zwischen Hans
Hotop (24) "Und. Heinrich Feuerhaken (22) Lande; 1 '1{2 Mg ..
oben dem Mühlengarten; 1/2 Mg. vor dem Hachmühler Felde, '
ist ein Vorrat; 2 Mg. das Schild, ist ein Kamp zwischen
Henni Reimes (13) Lande Und dem Ramessiek; 1 Mg .. im Cop­
penbrUgger Felde auf der Worth; 1 Mg .. daselbst; 2 Mg.
oben der Kuhespecken; 1 Mg. oben dem lütgen Ohre; 2 Mg.
oben l-Ieinrich Fewerhaken (22) iYisch; 5 Mg. in fünf Stük­
ken oben dem Wickenbrinke; 2 Mg. oben dem Tenekenbroke;
1 Mg", der breite Ars genannt; 1 Scheffelstück, der Honig­
j;{ placke genannt; :; Mg. oben dem Drevesbusche; 1 Schef­
felstück, ist ein Dron (= Endstück); 1 Mg. oben dem Dre­
veabuacne, ist ein Knechtmorgen; :; Mg. der Baken Eich­
akker; 3 Mg. oben dem Brünllighäuser Wege; 1 Mg. der Risch­
mor-gen] 1 Mg. auf dem Wickenkampe; 1 1/2 Mg"daselbst;
1 Mg. vor dem Loke daselbst; 1/2 Mg. oben den, Gründen;
2Mg(> bei dem S:L."1agrünenj :3 Mg. auf den Gehrden; 5 Y2 Mg ..

oben dem Birnba1..lmssieke; 1 Mg .. oben der Heuscheune; 1 Mg.
auf dem Lehmendreks; 1 Mg.,ist ein Vorrat, oben dem Mi­

cheln Sieke; 1 Mg .. oben der langen Wisch; 1 Mg. daselbstj
2 Mg~ beim Seelkenj 1j2 lYlg" oben dem Kasphul zwt.aohen Hans

Hoiops (24) und Heinrich Schapers (20) Lande; 1 1/2 Hg"
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oben dem Seelken; 1 Hollen beim Graswege" Zusammen 80 V4
Mg., alles zehntpflichtig den Reichen zu. Hameln. Hier­
von gibt er Zins ens Haus Coppenbrtigge jährlich 5 Malter
Roggen und 10 Malter Hafer.

Wiesen: 1 Wiese bei der Mühle im BUh zwischen dem Anger
und des Mollers (16) Wiese von 2 Fuder Heu; 1 Wiese, ge­
nannt die lütge lange Wiese, zwischen dem Anger und Hans
Haken (18) Wiese von 1 Fuder Heu; 1 Wiese, genannt die
große lange Wiese, von 3 Fuder Heu; 1 Wiese, genannt die
Gründe; 1 kleine Wiese, genannt der lütge Ohrt, von et­
lichen Ru.ten; 1 Wisch bei der Steinbriiggezw1schen der"
Beke und Michel Schapers jun. (11) Ho~e von 1 Fuder Heu.

Garten: 1 Garten oben dem Mühlengarten, vom Lande genom.
men; l'Garten beim Seelken.

, Gibt an das Haus Coppenbrügge jälj.rlich
Holzgeld 13 Gr. 4 Pf.

Opfergeld 1 Gr. 4 Pfo

Für 2 ~2Malschweine 3 Taler 4 ~2 Gr~

Vom Hause 1 Rauchhuhn.
Vom Ho~e beim Hause 4 Hofhüluler und 80 Eier.
Den Reichen zu Hameln 1 Zehnthuhn.

Henni Söfken (23 - 1)

Ist ein Köter; dient WÖchentlich 1 Tag mit der Hand oder
gibt dafür jährlich 2 Tal. 8 Gr. Dienstgeld.

Hat ,!?;erf\enlan<t!. 2 Mg. auf der Worth; 1 Mg. unter dem
lVIei erbroke zwischen Heinrich Pap en (5) und dem Knicke J

2 Mg. oben, dem Brünnighäuser W'eg; 1 Mg. oben dem Dreves...
busche; V2 Mg. auf dem Honekeplacken; 5 Mg. am Heid~

sieke; 1 1j2 Mg. auf der obern Heide; 1j2 Mg" oben der Wisch
beim Heidsieke;l Mg .. oben der Seelbeke, ist ein Vorrat;
1 Schepelstück bei der BoLken , Zusammen 15'72 Wiorg('3u j

alles zehntpf1ichtig den Reichen in Hamenl~- Von o.ier:3em
Lande muß er jährlich den J1..1:nlr.ern Holten zu Diede:rsen
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· geben 2 2/3 Hpt. Roggen und an das Haus Coppenbrtigge
2 Hpt. 3 Metzen Hafer; ferner Harmen Schaper (21) in Brul­
leffesen vomWinterkorn 3 Malter :Roggen, vom Sommerkorn
3 Malter Hafer, yon der Brak nichts.

~iesen: 1 Wiese beim Heidsieke von ~2 Fuder Heu; 1 Wiese
unter dem Scheelenholzeunterm Birnbaumssiek. Davon gibt
er jährlich ans Haus Coppenbrügge 6 GI'. 8 Pf. zu Zins.

Garten: 1 Garten unter dem Heidsieke, vom Lande genommen;
1 Garten vorm Schelenholz.

Vom Hause gibt er jährlich nach Coppenbrligge 1 Rauchhubn;
den Reichen gibt er jährlich 1 Zehnthuhn.

Hat punkernlan~! 7 Mg. von der Frau v.Eddingerod auf .
Hasperde, in einem Kampe belegen. Davon hat er VOr ~ie:sem

URetä4~ unständigen Zins gegeben, als vom Winterkorn
. 4 Malter Roggen und vom Sommerkorn 4 Malter Hafer, und

ist die Brak frei gewesen; jetzo aber ist ihm solcher
Zins gesteigert und jährlich auf 8 Taler gesetzet. Hierzu
gehört die Wiese -daselbst. Ist alles zehntfrei. - Von
den Meesen zu Münder hat er 1 ~2 Mg. oben der Seelbeke· i

.und :Y2 Mg.. oben der Twetgen. Hiervon gibt er den Zehnten
nach Hasperde. Von diesen 2 Morgen haben vor diesem die
Meesen den Zins bekommen; jetzo hat Söfke solchen erb­
lich gekauft9

Hans l'aE..~n (6 - u)

Ist ein Kleinköter; dient wöchentlich an das Haus Cop­
penbrt~ge Y2 Tag mit der Hand, oder gibt jilllrlich dafür I Tal.
4 GI'. Dienstgeld.

Hat ~and: nichts.

Q§l~L~§n~ 1 Garten beim BentorperWege, welchen er von
Hans Hotop (24-) erblich gekauft hat.

Vom. Hau.se gibt er jährlich an das Haus Coppenbrügge
1 Rauchhuhnund
1 Zehnthuhn ..
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Heinrich, Pape"g (5 - m)

Ist ein Köter; dient dem Haus Coppenbrii.gge wöchentlich_
I Tag mit der Hand oder gibt jährlich dafür 2 Taler SGr.
Dienstgeld ..

Hat Herrenland: 1j2 Mg. auf' der Worth;l WIg .. auf dem Wicken-­
brinke; von allem gebührt der Zehnte den Reichen.
Ferner: I Mg. beim Broke, ist ein Vorrat und liegt am
Hagen entlang; 2:Mg.. beim wilden Moore; beidesist zehnt­
frei.
Ferner: 1 Mg. auf dem Wickenkampe, zehntpflichtigden
Reichen ..
Ferner: 1 Mg. unten am Rode; 1 Mg. oben am Rode; beides
ist zehntfrei ..
Zusammen S Morgen. Davon gibt er als. Zins an das Haus

Coppenbrügge 4 Hpt. Roggen und 4 Hpt. Hafe:;-.

Hat Junkernland: 1 Mg. auf dem Mohlenhofe, zehntpflichtig
den Reichen. Hiervon gibt er den Haken zu Diedersen als.
Zins 2/3 Hpt. Roggen und dem Haus Coppenbrligge 3 Metzen
Hafer.

~arten: 1 Garten av~ der Worth; 1 kleinen Garten unter
dem Meierbroke in der Wiese.

Wiesen: 1 Wiese unter dem Meierbroke; davon gibt er jähr­
lich ans Haus Coppenbrtigge 9 MariengrOschen;lkleine
Wisch daselbst.

Vom Hause gibt er jährlich nachCoppenbrugge 1 Rauohhuhn;
den Reichen gibt er 1 Zehnthuhn.

Hei,nrichWeibkell t16 -p)

Ist ein Köter; ist dienstfrei. Hat von Hans Haken (18)

und Heinrich Schaper (20) nachgesetzte v.Werder' sehe .Minc\~f:eJ..:

2. 11''')_. ",i't,fl..0'< 0- PIU.T d e r Hochho t 1 1i2- ~IT b J''. c ... ~ ~ _ __ .l_~. Lc rs; ,LJ.g. e.1U Gram'lege; 11/2 Mg"
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im Coppenbrügger Felde auf dem Baken Eichkampej 1 Mg. oben
dem Dr evesbuachej 1/2 Mg. bei den Gänsefüßen; 1 1/2 Mg .. oben
dem Schilde (hiervon gehört 1/2 Mg. bei Hans Haken (18)
Hof; 1 Mg. oben der Mühlen; 1 Scheffelstück, schießt auf
seinen Garten; alles zehntpflichtigden Reichen. Zusammen
9 Morgen und lScheffe1stück. Davon gibt er Hans Haken
(18) und Heinrich Feuerhaken (20) jährlich

1 Malter? Hpt. Roggen
1 Mltr. 3 Hpt. Hafer
1 Zinshuhn, 20 Eier
Hofzins 8 Mariengroschen.

Garten: 1 Garten oben der Mühle unter seinem Scheffel­
stück •.

Wiesen: 1 Wiese bei seinem Hofe von 1 Fuder Heu. Hat sonst
eine Mah1- und Ölmühle; gibt von der Mahlmühle jährlich
an das Haus Coppenbrtlgge 6 Malter Roggen, von der Ölnrtib.1e
1 Taler 4 Groschen.

Vom Hause gibt er 1 Rauchhuhn.
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Vorspartildienste bei der Durchreise fürstlicher
Personen. (1646 - 1799)

==============================================

Die von Wesel über Minden und Magdeburg nach Berlin
führende brandenburgisch-preußische Poststraße verlief
von Ressisch Oldendorf über Unsen nach Hohnsen, von dort
über Coppenbrügge nach Hemmendorf und Mehle. Der Reise­
und Postverkehr auf dieser Strecke brachte den Orten
Hohnsen und Coppenbrügge mancherlei Abwechslung im Einer­
lei der Tage, aber die Bauern der Grafschaft h~tten we­
gen der von ihnen pft geforderten Vorspanndienste auch
manchen Verdruß davon; denn da es sich nicht selten um
50 und mehr Wagen handelte, die.von einer bis zur andern
Posts~tation mit Hunderten von Pferden fortgeschafft werden
mußten, war der Vorspanndienst, trotzdem er nach Meilen:­
und Pferdezahl vergütet zu werden pflegte, für die Bauern
eine schwere Last.

Im Herbst 1646 reiste d~r .Große Kurfürst von Branden­
burg unter starkem militärischen Schutz von Cölln a .. d.
Spree in seine rheinischen Lande. Am 13.0ktober langte
er, von Hildesheim kommend, in Coppenbrügge an. Dort
übernachtete er im Amtshau~ auf der Burg und setzte sei­
nen Weg anderntags nach Bielefeld zu fort ..

Im Spätherbst 1660 nahm de:r:_Große Kurfürs·t den glei­
chen Weg. Diesmal begleiteten ihn seine Gemahlin, 2 Prin­
zen, der Fürst Johann Georg von Anhalt und zahlreiche
hohe Offiziere und Hofbeamte, zusammen etwa 630 Personen.
Die eine der beiden Reiseabt$ilungen hatte 300, die an­
dere 700 Pferde. Dazukamen 200 Pferde der Leibgarde.
A:m 13.Dezember wurde die ·Wegstrecke von Hildesheim bis

. Coppenbz'ügge zurückgelegt. Wie 14 Jahre vo rd.em, so hielt
.man auch diesmal wieder in Cöppenbrügge dae Nachtquartier.

Im Juni 1681 erfolg·teeine Durchreise des Großen Kur­
fürsten mit seinem Hofstaat von Berlin nach Pyrmont, wo
die Kurfürstin "den Sauerbrunnen gebz-auchen" wollte. Die
Begleitung bestand di.e ama.L aus 130 Personen mit üb er 150
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Pferden und den nötigen Wagen. Die Schutztruppe von 700
Dragonern ftÜlrte der Feldmarschall Derfflinger.

Im l\.ugust 1697 übernachtete der .;russische Zar Peter
der Groß~ auf dem Schlosse in Coppenbrügge. Er befand
sich damals auf seiner ber0nmten Studienreise nach Holland.
und England. 20 Jahre später kam Peter der Große abermals
durch unsere Heimat; diesmal reiste er heimwärts. In sei­
ner Begleit1.1Xlg befanden sich seine Gemahlin und ein an­
sehnliches Gefolge. Auf den PoststationenRohnsen und
Mehle waren je 50 Vorspannpferde erforderlich. Beim Um-

.spannen gab es vielVerdruß; denn die Bauern waren ver-
ärgert durch tagelanges vergebliches Warten, und die rus­
sischen Trabanten waren unverschämt und meist betrunken.
Da ist es nicht zu verwundern , d~:.ß es auf der Poststation
in Hohnsen zwischen den Russen und den Bauern zu einer
bösen Schlägerei kam.

Die Kurfürstin Sophie von Hannover wie auch deren
Tochter Sophie Charlotte, die Gemahlin des Kurfürsten
Friedrich von Brandenburg (des nachmaligen erst.en Königs
von Preußen), die zur Begrüßung des Zaren eigens von Ber­
renhausen nach CoppenbY'Ügge gekommen waren, haben in
Briefen, die uns erhalten sind,über ihre Begegnung mit
dem Zaren berichtet. In einem Brief der Kurfürstin Sophie
heißt es: Nun muß ich erzählen, daß wir den großen Zar
gesehen haben. Ihre Maj~ wurden von des Kurfürsten von.
Brandenburg Leuten ganz defrayirt (= freigehalten) bis
nach Wesel,mußten aber auch durch Coppenbrück, welches
ein Lehn von diese~Haus ist (= von dem Fürstentum Calen­
berg) und den Fürsten von Nassau in Friesland zugehört
•••• Ob es schon fünf große Meilen von hier ist, gingen
wir mit großer Freude hin .••• Wir kamen eher daselbst
an, als die Moskowiter, die gegen 8 Uhr erst anlangten,
und stiegen in einem Bauernhaus ab. Es hatte sich aber
so ein Haufen Leut e versammelt gegen die Abrede, daß der
Zar nicht wußte t wie er ungesehen und ungek annt konnte
vorbeikommen. Also verhandelten wir lange .. Zuletzt ließ
mein Sohn die Leute durch die Garde wegjagen, und indem
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die Gesandten mit ihrem Train kamen, schlich sich der
Zar durch ein degre derobe (== Geheimtreppe ) in seine Ka.m­

mer, da der Eßsaal davor war. Hier gingen wir alle zu
Ihrer Majestät, und der erste Ambassadeur (= Gesandter,
Begleiter) Mrs. LeFort von Genf war unser Dolmetscher.
Der Zar ist ein l~nger schöner Herr vom Gesicht, recht
wohlgebaut und hat eine große Lebhaftigkeit des Geistes
•••• Wir setzten uns alsbald an die Tafel. Koppenstein
(= hannoverscher Rofbeamter) .•• präsentierte Ihrer Ma­
jestät die Serviette, so sie nicht verstanden, denn bei
Brandenburg hatte mah mit Gießbecken gebraucht. Meine
Tochter und ich setzten Ihre Maj. zwischen uns,und hat....
ten Ihre Maj. an beiden Seiten einen Dolmetscher,waren
recht lustig und gar frei, und machten wir große Freund­
sohaft zus~en•.•• Meine Tochter und Ihre M~.j. wech­
selten die Tabaksdosen gegeneinander. Auf der Seinen war
Ihrer Maj.Chiffre, welches meine Tochter in großen Ehren
hält ••• Meine Tochter ließ ihre Italiener singen, wel­
ches ihm wohlgefiel, sagte aber, er frage nicht. viel nach
der Musik. Ich fragte; ob Ihr Liebden denn die Jagd lieb­
ten? sagten sie mir, dero Herr Vater hätten sie sehr ge­
lieb"t, er aber von Jugend auf hätte eine Passion für die
Navigation (= Schiffahrt) gehabt und für Feuenverk, baue
auch selber. Er wies uns die Hände und ließ uns fühlen,
wie hart sie wären VOnl Arbeiten. Nach dem Essen ließen
Ihre Maj. dero Violons (= GeigenspieleI') kommen, und tanz­
ten wir auf Moskowitisch, welches viel a.rtiger ist als auf
Polnisch. Dieser Tanz wärte bis 4 Uhr morgens. • •. o· Der.
Zar hat vor uns gar nicht gesoffen, aber seine Leute ab­
scheulich, wie wir weg waren. Koppensteinhat seinen Zo­
bel, so man Lhm geschenkt, woh'l.verdä srrb., doppelt und drei­
fach, es mit ihnen auszuhalten. Sonst aber wären sie doch
beim Trunk recht artig und lustig gewesen. Er hat aber
auch triumphiert, denn die drei Moskowitischen Abges and'ten
wuß tien nichts mehr von sich selbst, so voll waren sie, .
Wie sie wegfuhren !l

In eÜl,'jII1 B:ci.ef der KurfüI'stin Sophie vorn 13.Augl.lSt

1697 heißt 8S<:
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• •. "Hätten wir nicht so viel Anach.Läg e gemacht, ihn zu.
sehen, würde er wohl an uns nicht gedacht haben. In seinem
Lande müssen sich alle Damen rot oder weiß schminkent
und wird ihnen dazu bei den Hochzeitsgeschenken Schminke
verehrt. Doch als schien es, als wenn die GräfinPlaten
den Moskowitern am besten gefiel. Aber im· Tanz sollen
ihnen unsere Schnürbrti.ste wie Knochen vorgekommen sein
und der Zar gesagt haben: l'Wie teufelsharte Knochen haben
die deutschen Damen ••. It

l..uchin einem Briefe der Kurfiirstin Sophie vom :5 .Sep­
tember 1697 kommt zum Ausdruck, welch ein großes Ereignis
für sie ihre Begegnung mit dem Zaren in Coppenbrügge War.
Es heißt dort:" ••. Ich wollte nicht um Viel, daß ich Ihre
Maj. und. ae:ee dero Hof nicht gesehen hätte. Sie haben
vier Zwergen, davon zwei sehr artig klein und wohl er­
zogen. sind. Bald küßt er den, so er am liebsten, bald.
kneipt er ihn in die Ohren •.. Er ist ein sehr guter
Herr und sehr bps dabei, wie es in seinem Lande gebräuch­
lich ist. Wenn er wohl erzogen wäre, würde er wohl per­
fekt sein, denn er hat viele gute Qualitäten und. Ver­

stand ••• "

Der Brief der Kurfürstin Sophie Charlotte von Bran­
denburg hat im Wesentlichen folgenden Wortlaut:

"Ich habe den großen Zar gesehen. Ich war mit ihm in
Coppenbrüggezusa:m:mengetroffen. Er wußte nicht, daß er
die ganze Familie daselhst treffen würde, und wir mußben
deshalb eine Stunde lang unterhandeln, ehe er uns zugäng­
lich wurde. Am'Ende willigte er ein, claß der Herzog von
Celle, meine Mutter, meine Brüder und ich ihm in d.em
Saale, worin soupiert werden sollte, begegnenmö·chten ..
Er wollte zugleich mit uns durch die Tür den Saal betre-­
ten, um nicht gesehen zu werden, denn es hatte die große
Zahl glänzender Herrschaften, welche er bei seinem Ein-
zuge in das Dorf an einer' J!'ensterbri5stung bemerkt ha-t t e ,
ihn bewogen, wieder umzukehren. Meine Frau Mutt·er (;;:::. die
Kurfürstin Sophie von Hann.over) und ich machten Lhm zunächa t

unser Kompliment, welches 81' durch Herrn 11e POTt an seiner-
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statt erwidern ließ., denn er schien etwas verlegen, ver­
barg sein Gesicht mit der Hand und brachte die Worte her­
aus: "Lch kann nicht sprechen". Indessen gewann er doch
bald .einiges ·Zutrauen, setzte· sich dann zwischen Meiner
Mutter und mir bei Tafel nieder und unterhielt uns wech­
selweise sehr lebhaft ••• Seine Manieren anlangend, so
habe ich sie mir übler gedacht, als ich sie gefunden ha­
be. Manche kann er beim besten Willen nicht abstellen.
Man sieht auch wohl, <laß er eben keine Anweisung erhalten
hat, mit Anetanä zu essen, aber er hat eine gewisse na­
türliche Unbefangenheit dabei ••• Gleich von Anfang an
verfuhr er bei. Tafel ebenso wie zu Haus ••• Dann ließ er
große Becher kommen und jeden daraus30.der 4 Züge tun,
indem er zugleich zu verstehen gab, daß er den Beche:r zur
Ehre der Trinkenden darreiche. Er reichte jedem den :Becher
selbst in die· Hand ••• Ich ließ ein wenig musizie:renund
singen, um zu sehen, was er dazu sagen würde. Es gefiel

. ihm sehr wohl ..• Wir saßen bei vier Stunden zu Tisch
und tranken auch auf Moskowitisch auf die Gesundheit des
Zaren, nämlich alle auf einmal und stehend. Auch Fried­
richs (= des ersten Preußenkönigs) Gesundheit wurde so
getrunken. Ich wollte ihn gern tanzen sehen; ••• er woll­
te aber nicht eher anfangen zu tanzen, bis er uns habe
tanzen sehen. Das taten wir dann, sowohl um ihm gefällig
zu sein, al~auch das Vergnügen seines Tanzes zu haben.
Er wollte und konnte aber nicht anfangen, weil er keine
Handschuhe hatte. Seine ganze Bagage ward durchsucht; aber
es waren keine zu finden ••• Auch der Narr des Kaisers
mußt e erscheinen, welcher närrisch genut ist • Sehr lustig
war er und wir mußten herzhaft lachen, als sein Herr
einen. Besen ergriff und sich anschickte, ihn zum Saale
hä.nauazufegen , ft

Schon folgenden Tages setzte cler Zar seine Reise forto
Die fröhlichen Stunden, die er i11 Coppenbrügge verbracht
hatte, mögen ihm noch lange in guter }~rinnerung geblieben
sein~
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Die mächtige Linde auf dem Burgwall zu Coppenbrügge,
unter d.em Namen Peter-Ilinde. wei thin bekannt, die schon
1721 so alt und groß war,daß man in ihren Ästen Sommer­
lauben in drei Etagen übereinander hergerichtet hatte,
könnte von dem Trubel dieses Zarenbesuchs auf dem Schloß
wohl noch mehr berichten.

Als der Zar im Jahre 1717 abermals durch unsere Heimat
reiste, stand er im besten Mannesalter und vvar Beherr­
scher des großen russischen Reiches, der Sieger von 1'01­
taw~, der Gründer Petersburgsund der gewaltige Organi­
sator. In seinem großen Gefolge befand sich die Zarin
Katharina, die er einige Jahre zuvor, obwohl sie ein ein­
faches Bürgerkind aus Kurland war, wegen ihrer Schön­
heit und we§en ihres Heldenmutes zu seiner Gemahlin er­
hoben hatte. Von der Grafschaft Spiegelberg wurden nicht
weniger als ,00 Vorspannpferde verlangt; schließlich
wurden, da diese Zahl nicht erreichbar war, in Hohnsen
150 brauchbare Pferde bereitgestellt; Brullsen War dabei
mit 17 Pferden beteiligt. Am 15.Sept. traf der Zar frdh­
morgens in Hohnsen ein.·über den nun folgenden Zwischen­
fall wurde folgender Bericht erstattet:

"Nachdem von dem Herrn Marschall von Lüderitz in Cop­
penbr'Ügge Beschwerde geführt, daß die Relais zu Hohnsen
bei Ankunft des Zaren Majestät in einer großen Unord­
nung befunden, auch nicht genügend Pferde zur Stelle ge­
wesen und gar jemand die Kühnheit gebrauchet, einen Pa....
gen von besagter Ihrer Majestät übel zu traktieren, ist
solches heut~ untersucht worden. Doch will niema.nd wis­
sen, wer gemelten Pagen geschlagen haben soll. Die Zeu­
gen möchten aber nicht verhehlen, daß die meisten Be­
dienten vom Gefolge des Zaren sehr betrunken gewesen,
auch hier und da auf die Höfe eingefallen und die Vor....

. spann- 'Und lleitpferdemit Gewalt weggenommen~ Da nun elie
Bauern solches nicht zugeben WOllen, hätten einige von
d.e s Zaren Gefolge den Degen entblößet, auf elie Bauern
schrecklich geschlagen und verschiedene übel zugeric.htet;
weshalb die Bauern gezwungen , sich zu. verteidigen. rt .
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Die Coppenbrügger Kanzlei setzte diesem Bericht 'lOT!

Weitergabe an die Landesregierung hinzu:

Solche Unordnung ist wohl nichts Ungewöhnliches gewe­
sen. Daß der Bauer sich gewehret, wenn er von den Russen
geprügelt sei, könne gleichfalls nicht wundernehmen.

Von den Brullser Bauern waren bei dieser Affaire be­
teiligt mit je 1 Pferd der Müller (16), Henrich Heims (13),
Wilhelm Feurhake (JA), Michel Feurhake (22) ,Henni Se-
ger (24) Michel Schaper (21) ,Johann Strube (18), Johann
Schaper (20), Michel Heims (7), Krückeberg (8), Renni
Schaper (11), Hans Schaper (12) und Jakob Heims (15).

Im .l!.i.ugust 1711 mußten die Brullser Bauern für den
:Pre'ußenkönig Friedrich I., der nach seinen rheinischen
Landen reiste, Vorspann leisten~ im Sommer 1726 reiste
König Friedrich Wilhelm T. von Preußen, der Soldaten....

. kÖ}1.:i.g,_j.:ll_J?§lgleitUrJEdes Kronp~inzen l!'riedrich, des nach­
maligen Großen Königs, über Coppenbrüggeund Hohnsen in
Ri.ch'btmg WeseI.

Auch im Sommer 1738 nahm König Friedrich Wilhelm Tc>

von Preußen in Begleitung des Kronprinzen den Weg nach
seinen westlichen Provinzen durch unsere Heimat. Auf den
Posthaltereien, so auch in Hohnsen, .mußten 128 Pferde be­
reitstehen. Wie sonst bei preußischen Durchreisen erfolg­
te au.ch diesmal prompt die Bezahlung: für jedes Pferd
pro Meile 12 Groschen, dazu für jede Station 9 Taler Ws.r­
tege1d.für Speise und Trank.

Zwei Jahfe später, am 19.5ept. 1740, standen in Cop­
penhrügge 58 Pi'erde ,1Bauernwagen mit 4 Pferden und 4
gut geElattel-te Reitpferde bereit fl1r König Friedrich II.
von Preußen, der von seiner ersten Reise ,die er 'a'Le Kö­
nig in seine Rheinlande gemacht hatte, nach Berlin zurück­
kehrte. Nachmittags 3 Uhr traf er mit 12 :Prinzen und ho­
hen Offizieren im G'efolge inCoppenbrügge ein. Da er
flseinen ech'l.Lmmen JPieberte.g ti erwaz-t e t e und dies:.:-;Y' am 18.

ß:@6 Sept.a.ucb. c Ln t raf , konnte er die Heise am19.Sept.

erst f'o r t eetzen , Als o.el"Könlg im Juni 1763 ab.erma'le uns ere
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Heimat in westlicher Richtung durchquerte, hatte er soeben
den Siebenjährigen Krieg siegreich beendet. Damals mußten

auf jeder Station 162 Pferde zur Stelle sein, dazu 12 Wa­
genpferde und 4 Reitpferde für den Herzog Ferdinand von
Braunschweig,der dan König auf seiner Reise begleiteteo

1799, am 3l.Mai,reistedie Königin von Preußen, "die
edle Königin LUise lt , von Minden her über Hohnsen und Cop­
penbrügge nach Elze zu und von dort weiter über Brüggen
nach Kassel. Abends zuvor mußten in Hohnsen und Henunen­
dorf 68 Vorspannpferde bereitstehen. Den Bauern der Graf­
schaft Spiegelberg wurden durch den .Amtmann zu Coppen­
bTÜgge 10 Taler Strafe und gewaltsame Abholung der Pferde

angedroht, falls sie sich mit ihren Pferden den 30. des
Monats abends nicht ohnfehlbar am bejohlenen Platz ein­

finden würden. Der Bauermeister Rasche zu Brullsen be­
orderte daraufhin nach Hemmendorf

v

Hennje Feuerhake (22) mit 1

Meier Schaper (21) " 1
JOoh'. HeLnr , Feuerhake juno (24) lt 1

Joh. Heinr.]'euerhake s en , (14:) tl 1

WitweSöftje(13) fl 1

Pferd
11

11

tI
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Koofsteuer-Beschreihul1g von :Brullsen 1715

Die hier folgende Liste der Einwohner des Dorfes Brull..;..
sen wurde im Jahre 1715 aufgestellt, als von allen erwach­
senen Personen der Grafschaft Spiegelberg eine sogen.Kopf­
steuer gezahlt werden mußte. (Die eingeklammerten Zahlen
hinter den Namen sind die heutigen Hausnummern der bet:r'ef­
fenden Höfe und "~bauerstellen).

11

1 ff

2 Tal. - Groschen

tl

tl

"

27

9

17
17
24f1

ft

11

1Arend SchmulI, Kleinköter u.Schmied (9)

Frau
Leibzüehter

Johann Krüekeberg, Großköter (8)

Frau
Knecht
Magd

Christoph Sprein, Brinksitzer (10)
.Frau

Tochter

1 17
17
17

"

Renuie Sehaper, Großköter (11)

Frau
Sohn
Magd

2
n

ft

tf

2.7
18

9

n

Henrich Schaper, Kleinköter (12)

Frau
Magd
Leibzüehter
d eaaen Frau

1 tf

tt

lt

fI

18

24
·'9.'.;..., ....

24
12

"
rt

"

Henrik Heims, Meier (13)
Frau
2 Söhne

Y.Xtecht

2

1

1

1

24 n

11,
tf

lt

9
.11 18
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Wilhelm Fiierhake, Meier (14) ,2 Tal. 24 'Groschen
Frau 1 lf ff

Mittelknecht 1l 24 11

Magd " 9 n

Leibzüchter- 1 n rt

dessen Frau n 12 fJ

Jacob Heims, Kleinköter (15) 1 tt 18 11

Frau " 24 11

Sohn fI 18 tt

Johann Weipgen, der Müller (16) :3 u tf

Frau n 24- n

Magd tl 9 tl

Leibzüchter 1 ff ,lt

Hans Schap.er, Brinksitzer (17) 1 n tt

Frau ft 18 '1

Leibzüchter 11 24 tt

dessen Frau 11 12 u

Johann Strube, Halbmeier (18). 2 fit 11

Frau " '27 tr

Knecht 1 ft 11

Magd $I 9
Junge « 9
Leibzüchterin u 24

Hans Schaper, Halbmeier (20) 2 n 'lf'

Frau fl 24 fl

Magd tt 9 lt

Leibzüchter 1 tt f1

dessen Frau ff 12 lt

Schulmeisters Sohn als Schneider (19) 1 tf 12 tt

Frau tt 24 ''ll
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1 11

1 tl

24 Gr ..
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Michel Schaper, Meier (21)
Frau
Knecht

.Magd
Junge
Leibzüchter
dessen Frau
Tochter

Cord Mund, Schmied u.Kleinköter (23)

Frau
2 Töchter

1

2

11

tt

"

fI

9

9
12

24

12

24
24

11

tl

1f

1· "

Hennie Segers, Meier (24)

Frau
Tochter
Knecht

2

1

tl.

tt

tt

24

12 n

Junge
Magd

tI

11

9

9

u

11

Michel Katz, Brinksitzer u.Schäfer 2)

Frau
Sohn
Schweinehirte
dessen Frau

1 11

11

ft

11

18 11

18 1'1

24 n

12 u

Franz Reineken,lher Krüger (3)
Frau
Mutter

Christian Fü(.;rhake, Schuster u.Brink­
sitzer (4)

Frau
Leibzüchter
dessen Frau
der Korbmacher

2 1t

1 tt

It

1"

n

2 tt

24

12
18

12

24
12

tt

tt

tI

11

dessen Frau
Sohn

Tochter

tI

1 11

24 11

11

12 1I

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



- 116 ~

Heineke Wöltgen, Kleinköter (5) 1 Tal. Gr.
Frau ff 12 n

Sohn (ist arm) tl fI

Häusling ft 11

Jobst Schapers Witwe, Brinksitzerin (6) " 12 tt

Albrecht Jörries, Witwer tt 12 tt

Hennie Papen, Häusling " 24 n

Frau 1t 12 u

Michel Heims, Großköter (7) 2 " »

Knecht 1 " tr

Magd· (seine Schwester) 11 9 11

Magd If 9 It

Michel Füerhake, Meier (22) 2 tt 24 »

Frau 1 " u' .

Knecht 1 It tt

Magd 11 9 tt

Junge n 9 l'..I,:

Leibz-etchter 1 1J 12 tt

Sa. 92 Tal. 18 Gro.
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"Dde 1Ylsnn-, Vieh- und Haus-Zahl
d.es Dorfes Bru11sen tl

• 1745.

Ludo1f Kat z (2) ,
Schäfer, Kleinkoter, 1 Haus (mit Stroh gedeckt),
in seinem Hause sind 3männl.Personen über 12 J.
und 1 weib1. Person über 12 J., Kinder unter 12 J •.
sind nicht yorhanden;hat einen Sohn von über 14 J.

bei sich; ein Sohn dient beim Militär außerhalb;
hat 1 Kuh, 140 Schafe, 1 Schwein; kein Land.

Conrad Weh r man n (3),
Wirt, Kleinkoter; 1 Haus; 6 Personen, davon sind
3 Sohne unt·er 12 J.; hat 1 Kuh, 40 Schafe, 2 Sohwei- .
rie ] kein Land.

Adolf F e u rh a k e (4),

Schuhmacher,Kleinköter; 1 Haus; 4 Personen, davon
1 Tochter und 1 Sohn unter 12 J.; hat 1 Kuh, 2 Schwei­
ne; ke in Land.

Michael W 0 1 t ehe n (5) ,

Ackermann, Köter; 1 Haus; 4 Personen, davon 1 TOCh­
ter unter 12 J.; hat 2 Kühe, 2 Pferde, 1 Schwein;
9 Morgen Land ..

Caspar Nah m end 0 r f f (6),

Dachdeoker, Kleinköter; 1 Haus; 4 Personen, davon
:3 weLb'l., über 12 J.; hat 1 Kuh; kein Land.

Michael H e ~m b s (7),
Ackermann, Großköter;· 1 Haus, 1 Scheune; 6 Pers.,·
davon 1 Sohn unter 12 J. U11d 1 Sohn über 14 J.;
1 Sohn dient bei der Truppe außerhalb; hat 3 Ki:the,
4 :Pferde, 3 Schafe, 2 Schweine; 44 Mg. Land 1>
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Michael S ehr a cl e r (8),
Ackermann, Großköter; 1 Haus, 1 Scheune; 6 Pers.,
davon 2 Söhne und 2 Töchter unter 12J.; hat :3 Kühe,
4 Pferde, 3 Schafe, 1 Schwein; 34 Mg. Land.

Arena S c h m ul 1 (9),
Schneider, Köter; 1 Haus, 1 Scheune; :3 Pers., davon
1 Sohn unter 12 Jo; hat 2 Kühe, 2 Schafe, 1 Schwein;
9 X/4 l1Ig. Land ..

Hans Henrich B 1 u m e (10) ,
Schneider, Kleinköter; 1 Haus; 2 erwachsene Per~

sonen; hat 1 Schwein; kein Land.

Henrich S c h a per (11),
Ackermann, Großköter; 1 Haus, 1 Scheune; 6 Pers.,
d.avon 2 Töchter unter 12 J •• und 1 Sohn über 14 toT.;

hat :3 Kühe, 3 Pferde, 2 Schafe, 1 Schwein,
26 3/4 Mg. Land.

Johann M ü gg e (12),
Ackermann, Köter; 1 Haus, 1 Scheune; 3 Pers.,
davon 1 Tochter ~Ulter 12 J.; hat 2 Kühe, :3 Pferde.,
2 Sohweine; 12 Mg. Land.

Michael H e i mb s (13),
Ackermroln, Meier; 1 Ha~s, 1 Scheune; 6 Personen
über 12 Jo, davon:3 weiblich; ein Sohn über 14 J.
ist bei ihm auf dem Hofe; hat 5 Kühe, 6 :Pferde,
10 Schafe, 4- Schweine; 77 Mg. Land.

Hans ~ e u r h a k e (14),
Ackermann, Meier; 1 Haus, 1 Scheune; 9 Pers .. ,
davon sind 4- Töchter unter 12 Jo; 6. Kühe, 5 Pferde,
6 Schafe, 4 Schweine; 65 112 Mg. Land .

Joharrn Cord R a cl i n g (15),
Köter; 1 Haus, 1 Scheune; 4 Pers., d.avon sind :3
we i.b LvPer s , üb ez- 12 J., hat 2 Ki.:L.1-re,3 Pferde, 2
Schweine; 11 mg. Land.
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Hermann :P e t e r s (16),
Müller; 1 Haus, 1 Scheune; 5 Pers., davon 1 Sohn

unter 12 J.; ein Sohn dient außerhalb; hatZ Kühe,
2 Pferde, 2 Schafe, '3 Schweine; 9 '3!4Mg. Land.

Johann Henrich S c h e e 1 e n (17),

Leineweber,K1einköter; 1 Haus; 4 Pers .. , davon
sind 2 Töchter unter 12 J.; hat 1 Kuh u. 1 Schwein;
kein Land ,

Hennie F e u r h a k e (18),
~ Ackermann, Halbmeier; 1 Haus, 1 Scheune; 6 Pene , ,

davon 1 Sohn unter 12 J., 1 Sohn über l4J.;
hat 7 Kühe, 4 Pferde, 7 Schafe 4 Schweine; 45 ],1go

Land.

Michael S c h a per ( 20) ,
Ackermann, Halb:meier; 1 Haus, 1 Scheune; 5 Pers.,
davon 1. Tochter unter 12 J.; hat 4 Kühe, 4 Pferde,
'3 Schafe, '3 Schweine; hat 45 'lf4 Mg. Land ..

HennieS c h a per (21),
Ackermann, Meier; 1 Haus, 1 Scheune; 6 Pers .. , davon
1 Sohn unter 12 J.; hat 6 Kühe, 6 Pferde, 6 Schafe,
4 Schweine; 80 1/4 Mg. Land.

Oord Henriah F e u r h a k e (22),
Ackermann, Meier; 1 Haus, 1 Scheune; 4 Personen,
ds.vonsind 2 weiblich; hat 5 Kiihe, 5 Pferde,
5 Schafe, 4 Schweine; 63 Mg. Land.

JohannHennie Rap k e (23),
Schmied., Köter;' 1 Haus, 1 Scheune; 7 Pe.ra.,,
davon 1 Sohn unter 12 J. und '3 Töchter v.nter 12 J.;
hat 2 Kühe? '3 Pfe r-d e , '3 Schafe, 2 Schweine ;
2 l'.-4 12 I\1g. Land.
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J o.hann Henrich B ö r n s (24),
lebt vom Ackerbau, Meier; 1 Haus, 1 Scheu..."'1e; 6 :Pers.,
davon 1 Sohn unter 12 J~; hat 5 Kühe, 5 Pferde,
5 Schafe, 4 Schweine; 67 Mga Land.

Witwe Bart e 1 s ,
Häusling, lebt vom Spinnen; 4 Pers., davon 1 Sohn
über 12 J., 1 Tochter unter 12 J.; 1 Sohn dient
beim Militär; hat kein Vieh, kein Land.

Ilsabe P a pe n ,

Häusling, lebt vom Spinnen; 1 Person; hat kein Vieh.'

Johann S c h a per ,
Häus1ing,hatPension; 4 Pers., davon 1 Tochter unter
12 J., 1 Sohn dient beim Militär; hat kein Vieh.

Dorothea S c h a per ,
Häusling, lebt vom Spinnen; 1 Person; hat kein Vieh.

Job~t Henrich W ölt ehe n
Häusling,' Tagelöhner~ 4 Pers., davon 1 Sohn unter
12 J.; hat kein Vieh.

In Summa wurden 1745 in Bru11sen gezählt 56 wärml.
und 68 'weibl.Einwohner; 22 strohgedeckte Häuser und
15 strohgedeckte Scheun,en; 5 Meier, 2 Halbmeier, 3 Groß­
köter, 5 Köter, 6 Kleinköter , 5 Häuslinge; 65 Kühe und
Ochsen, 59 PfeJede, 237 Schafe, 49 Schweine; 623 '1/4 Mg"
Land.
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Dorfliste vou'Brullsen 1781.
::::::::::=:::::-.=~::::==;=-=;::::::========';::::::=-==::::=

Haus-Nr.l Im Firteuhaus der Kuhhirte Fis ehe r ;
2 Eheleute mit 4 Kindern;

2 Kühe, 1 Schwein.
Der Schweinehirte Kat z; 2 Eheleute mit 1 Sohn;

kein Vieh.

n

ft

2 Hens Henrich Vi end e , Schafmeister, Kleinköter;
2 Eheleute mit 6 Kindern;
3 Kühe, 170 Schafe, 4 Schweine.

:3 Friedrich Ras c he der Krüger, Tischlermeister,
Kleinköter;2 Eheieute. mit 2 Kindern; 1 Knecht,
1 Magd; 1 Füllen, 3 Kühe, 7 Schafe, 4 Schweine.

4 Bernha.rd F e u e r h a k e Schuster, Kleinköter;
2 Eheleute mit 1 Tochter; 1 Knecht;
2 Kühe, 6 Schafe, 2: Schweine.

"

Dessen TYIutter,Leibzüchterin, Witwe des Adolf Feuerhake;
mit 2 Kindern; kein Vieh.

5 Johann Jacob S t r ü ver, Köter; 2 Eheleute
mi t 5 Kindern; 4 Kühe, ;!. 3 Schafe, :3 Schweine.

6 Stats Sc ha per, Schuster"Kleinköter;
2 Eheleute mit 2 Kindern; 2 Kühe, 1 Schwein.

7 Daniel K-oc h , Großköterr 2 Eheleute mit 8 Kinderni
4 Pferde , 8 Kühe ,2]'üllen, 12 Schafe,' 4 Schweine.

8 Cord lienrich F e u e 1.' h a k e , Großköter;
2 Eheleuterni t '3 Kindern;: 1 Knecht, 1 Magd;
LI. Pferde~ 5 Kühe, 6 Schafe, '3 Schweine.

Seine:r' Frau Hutte~c, VIi tVle des Hans Henrich Heims,
Leibzüchterin, mit 5 Kinder'Yl l kei n Vieh.
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Haus-Nro9 Cord Henrich VI e 11 r man n, Köter, z.Zt.Bauer:...·
meister; 2 Eheleute mit 4 Kindern;

4 Kühe, 3 Schweine.

ff 10 Johann Michael N e d der hut h, Kleinköter;
wohnt in Hachmühlenj (weitere Angaben fehlen!)

J ohannHermann Sc
wohnt in Hohhsen

Schneider Eise
mit 2 Kindern;

11 11 h a per, Großköter;
(weitere Angaben fehlen!)

1 er, Häusling; 2 Eheleute
1 Schwein.

ft 12 Hans Heinrich Mü g g e , . Köter; 2 Eheleute mit

2 Kindern; 3 Pferde, 3 Kühe, 2 Schweine.
Witwe H ö v e n ,Leibzüchterin, mit 3 Kindern;

kein Vieh.

u 13 Hans Henrich S ö f t c h e n, Vollmeierj
2 Eheleute mit 4 Kindern; 1 Magd;
5 Pferde, 3 Füllen, 13 Kühe, 17 Schafe, 9 Schweine.

14 Johann Henrich F e u e r h a k. e, Vollmeier)
2 Eheleute mit 4 Kindern; 2 Knechte, 1 Magd;

5 Pferde, 1 FÜllen, 13 KÜhe,8 Schafe, 6 Schweine.
Dessen Vater Hans Feuerhaze, Leibzüchter.

u

11

15 Hans Henrich S ö s t man n, Köter;
2 Eheleute mit 2 Töchtern; 1 Knecht;

4 Pferde, 5 Kühe, 5 Schweine.

16 Johann Henn j e P et e r s , Erbzinsmüller;
2 Eheleute mit 5 Kindern; 3 Kühe, 5 Schweine.

17 Johann ]'riedrich :M ey er, Leinweber, Kleinköter;

2 J~heJ.eute mit 5 Kindern; 1 Kuh, 1 Sohwein.
Conrad H ans e n , Häusling; ~ Eheleute mit

(.~ Kin.dern; ]. Seh.wein.
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Haus-Nr.18 Johann Henrich F e u e r h a k e n Witwe,
Halbmeier; mit 4 Kindern; 5 Kühe, 2 Schweine.

Häusling K 0 c h 2 Eheleute mit 2 Kindern;
kein Vieh.

1f

lt

tt

tt

19 Schulmeister B e r t ra m; 2 Eheleute mit
2 Söhnen; 1 Knecht (d.i.Schulgehilfel); 1 Schwein.

20 Hans Henrich S c h a per, Halbmeier; 2 Eheleute
m.it 5 Kindern; 1 Knecht, 1 Magd; 4 Pferde,
1 ~~llen, 7 Kühe, 5 Schafe, 5 Schweine.

21 Johann Henrich ß c h a per , . Vollmeier;
2 Eheleute mit 4 Kindern; 2 Knechte, 1 Magd;
5 Pfero.e, 2 Füllen, 11 Kühe, ·14 Schafe, 7 Schweine.

Hennje Schapers Witwe, Leibzüchterin.

22 Cord Henrich F e u e r h a k e n Witwe, Vollmeier;
mit 6 Kindern; 1 Knecht; ·6 Pferde, 13 Kü.he,
8 Schafe, 6 Schweine.

23 Cord Henrich M u TI d , Köter; 2 Eheleute mit 2 Kin­
dern.; 3 Pferde, 4 Kühe, 2 Schafe, 2 Schweine.

Witwe R a :P k e n, Leibzi;iCl:lterin, mit '3 lindern ..

24 Hans Henrich F e u e r ha k e , Vollmeier;
2 Eheleute mit 8 Kindern; 1 Magd; 5 Pferde,
1 Füllen, 10 Kühe, 15 Schafe, 8 Schweine •

. In Sv~a wurden 1781 in Brullsen gezählt 157 Personen
(82 männ.l., und 75weibl.), darunter 56 Kinder unter 14· J.,

11 ICnechte lxud 7 Mägde; ferner 48 Pferde, 11 Füllen,
122 KUhe, 265 Schafe, 86 Schweine.
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Pflichten und Rechte des Bauermeisters von Brullsen 1780.
============~=============~=====~==~============~========

Die von der landesfürstlichen Kanzlei zu..Coppenbriigge
am l8.Febr.1780 erlassene Dienstanweisung .. für. den..Bau.er­
meister von Brullsen enthält folgende Bestimmungen:

Der Bauermeister erhält als Entschädigung ... :für seinen
Dienst jährlich 6 Taler. Er ist sowohl. vom Herrendienst
als auch vom Forst- und Wegbaudienst befreit; zudem hat
er Mastfreiheit für 2 Schweine.

Der Bauermeister darf außer dem gewöhnlichen Mona.ts­
schatz oder Kontribution" dem monatlichen. Reuterschatz, dem
Michaelisschatz, dem Heringsgeld, dem Feistkuhgeld, dem
Schäfereigeld und' dem Pflichthafer L"1 der Gemeinde 'keine
Hebung ohne Vorwissen und Genehmigung der herrschaftlichen
Kanzlei veranstalten.

Er soll die Feuereimer, Leitern und Feuerhakenbeau:f­
sichtigen, auch darauf achten, daß nicht'bei a:ffene11l1icht
gedroschen wird LUlddaß niemand Flachs auf dem Stubenofen
und auf Feuerherden trocknet, daß brennende Kohlen in offe­
nen Gefäßen nicht ti.ber die Straße getragen werden, daß ndcht

ohne Kß.psel innerhalb des Dorfes geraucht wird und d.aß das
Verbot des Tobakrauchens in Scheunen und Ställe'n Beactrtung
findet. 'übertre"ter soll er sogleich zur Anzeige bringen ..

Bei ausbrechendem Feuer soll er die Glocke anschlagen
lassen und sogleich Bo·ten an die benachbarten Ortschaften
wie auch an die -Fürstl. Kanzlei- schicken.

Er soll darauf' sehen? daß die Feuerherren, .der Nacht·,.;,
wächter und die Feldpfänder ihre Schuldigkeit tun~

Er ist dafür verantwortlich,daß ohne obrigkeitliche
Erlaubnis keine Gemeindegüter veräußert werd.en und o.aß in
den Gemeindewaldungen kein Holz gehauen wird., ehe nicht
der Förster solches in Augenschein genommen hat4>

Er h~l:t dafür zu sorgen, daß di e Hj.rten Zl.tr Vereidir;ung

;j ed.asma'L ordnungsmäßig gel:::~.den werden 9
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Da das Rindvieh der Untertanen durchgärigig klein ist
und dies hauptsächlich daher rühret, daß die Bull-Ochsen
zu schwach sind, sonm.ß er darauf achtgeben, daß große
starke Bull-Ochsen angescha~~et und diese in gehörig gutem
Futter gehalten werden.

Der Bauermeist4tr muß der Kanzlei alle,ansteckenden
Krankheiten melden, auch wenn einer gar zu. plötzlich stirbt,
ein tot er Körper auf der -Straße gefunden wird, .wenn Leute
sterben ohne Anverwandte oder solche mit unmündigen Kindern,
auch wenn hintereinander einige Stücke Hornvieh fallen
, / I

(= sterben), besonders bei Rotzverdacht.

Er hat dafür zu sorgen, daß verrecktes Vieh nur an dem
dafür bestimmten ablegenen Gemeindeplatz vergraben wird.

Er hat der Fürstl. Kanzlei auch Anzeige zumachen bei
Diebstahl, Schlägerei an öffentlichen Orten, wenn Weibs­
personen in Unpflichten (= unehelich) sich schwanger be­
finden, wenn jemand im Dorfe schießt, wenn Hochzeiten über
zwei Te,ge dauern, ein Untertan sich dem Trtmk oder .dem
Spiel ergibt, wenn Leu.te in ihren Häusern Saufgelage dulden
oder liederliches Gesindel beherbergen, wenn jemand mit
Waren,- besonders ein Jude mit Fleisch - hausieren geht,
wenn ein Untertan ein Kalb unter 8 Tage verkau:f:t oder wenn
ein toller Hund sich finde-b.

Ji'erner soll derBauermeister Anzeige tun,wenn Felder
nicht gehörig beackert, nicht ,rechtzeitig bestellt oder
nötigenfalls nicht durch Gräben entwässert werden, wenn
man Maulwurfshaufen nicht streut, in den aumpf Lgen Wiesen
keine Abzl1gsgräben zieht, lebende Hecken gar zu sehr ver­
wildern läßt, Früchte auf' 'dem Halm oder Reiheholz an .Fremde
verkauft, wenn man Fohlen unter '3 Jahren anspannt oder die
Häusernioht reohtzeitigr,epariert.

Der B'auermeister soTl die Untertanen zum Herrendienst
wie auch zum Wegebau und zuz- Forstarbeitauf Verlangen
der JPÜrstl. Kanzlei bestellen.
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Er ha.t darauf zu achten, daß sich inder Grafschaft
kein Häusling ohne besondere obrigkeitiliiche Erlaubnis
niederläßt und daß kein Häusling ohne einen Losschein aus
der Grafschaft fortzieht.
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Unsere Heimat in einem Bericht aus dem Jahre 1783.
==================================================

In der Reihe der Handschriften des Staatsarch:i.vs Han­
nover befand sich eine Denkschrift von der Hand des spie­
gelbergüwhen Sekretarius J. W.Kehrer zu Coppenbritgge

, .

aus dem Jahre 1783, betitelt: ftStatistische Beschreibung
der Grafschaft Spiegelberg etc. l1 Daraus sind folgende
Angaben entnommen:

Die Ebene bei Brullsen ist die fruchtbarste Gegend

der Grafschaft.

Die Ackerländerei ist hi er wie andernorts zu wei"t­

läufig, als daß die mäßige Zahl der mit dem Ackerbau be­
schäftigten Menschen bei der Armut der meisten Einwohner
das Land gehörig bestellen könnte. Der Roggen bringt kaum
dasSiebenfache der Aussaat • Beim Ernten geht üb: erdies
viel verloren, da man statt der Sichel Sensen gebraucht
und auch oft die Nachlese unterbleibt. Der Ackerbau ist
vor 100 Jahren und früher stärker gewesen als heute. Der
Landmann versteht den Wiesenbau nicht, darum liefern die
Wiesen nur halbe Erträge.

Die Häuser des Landmanns sind von Holz und ohne Fe­
stigkeit. Sie haben selteh ein ordentliches Fundament.
Die Dächer sind meist mit S-broh, nur s'el ten mit Ziegeln
gedeckt. Die Wände sind aus Lehm oder die Gefache sind
mit Sandstein, Tuffstein oder gebranntem Stein ausgemauert •
Durch ein großes Tor tritt man in die Scheunentenne;
seitwärts von ihr sind Viehstände und Vorratskammern.
Keller sind selten. Dem Eingang entgegen ist in einer
Eckea.er Feu.erherd mit Rauchfang .In dieser hinteren Ge­

gend befindet sich die Wohnstube. Sonst ist keine Stube
vorhanden. Über der 'Wohnstube sind eine oder mehrere Kam­
mern, wo der Hausvater mit den Seinen schläft; ö.ort VJero_en

, ' ,

auc h Kleidt1.ng:::u::diicke und Leinengere.t auf'bewahz-t, Die Häu-:

s e r' haben oftei:n, holler AJ:te:r. Neuerc1ül.gs fi~,ngt 1I18.'J:'1 an,
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Die Lebensart des gewöhnlichen Landmanns ist ziemlich
roh. Die landläufige Nahrung sind geräucherter Speck, Wür­
ste, die mit Grtitze gestreckt werden, Schmalz, stark ge­
salzene, oft ranzige Butter, Käse, gesalzenes Gänsefleisch
und alle solche Speisen, auf welche ein TrUnk schmeckt.
Es wird viel Branntwein getrunken; gegen Wasser hat man
vielfach Widerwillen. Man baut im Garten als Nahrung
Gartenbohnen, Erbsen, Kartoffeln und braunen Kohl.

Kleidung und Wohnung des Landmanne sind durchweg wenig

reinlich.

Höchst unvernünftige Wart:u,ng der kleinen Kinder und

zahlreiche Totgeburten beeinträchtigen das Wachstum der.
Bevölkerung •. In Coppenbrügge lebt eine Frau, die IOTot­
geburten gehabt hat. Zudem treten die jungen Bauswirte
meist erst' nach 30 Lebensjahren in die Ehe.

·Die Pferde sind fast zum Esel abgeartet.

Das Q~äfen~ieEist eine ländliche Lustbarkeit, da die
jungen Letlte sich versammeln, einen Burschen zum Grafen
und eine Dirn Z~lr Gräfin wählen. Die Gräfin muß für diese

EilTe die ganze Gesellschaft mit Bier und Branntwein trak­
tieren. Hierzu srulooelt man im Dorfe Geld, Eier und andere
Eßwaren, welche verzehrt werden. Es war dieses Gräfenbier
nach UJ:J.d nach in eine große Schwelgerei ausgeartet; daher
dann auoh nur dasjenige Mädchen zur Gräfin erwählt wurde,
deren Eltern das Gelage am besten bezahlen kop.nten. Noch
vor 40 Jahren hatten die Brünnighäuser das Gräfenbier;
jetzo aber ist es. ein Spiel der Kinder.

Das Schulhaus zu Brullsen vVtlrde 1782 ~rbaut. Darauf
hängt ej.neGlocke von Ifj56.

Im Nesselherge stehen Buchen, in, .denunterenGegenden

Eicb.en. Die Rot t anne wurde dort vor 40 Jahren erstmalig
ge'pfla,nz-t~ man that die Pflanzlinge aUE) Samen gezogen, den

man *om Harz holte. Im Nesselberge ist die ganze Graf­
ßchc,ft zu Re:Lhe- und Leseholz be:cechttgt. IHe lUedere
f3tre,ße in Co enbrLLgge h:::d; dar l.n einen be sorrd e ren E1..i.Cle~
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im Nesselberge auch c1en 'i'ieic1gang. Df.e Mastgerechtigkeit
hat darin die ganze Grafschaft.

Der Wolfhagen ist mit einer lebenden Hecke umgeben;
er'ist mit Eichen bestanden. 1779 hat man im morastigen
Mahlbruch Birken "Ixud Hainbuchen gesät. Die Holzgerechtig­
keit im Wolfhagen steht allein der gräflichen Herrschaft
zu. Hude und Weide darin hat die Gemeinde Hohnsen. Brull­
sen hat Anteil, daran im Mahlhruch, Herkensen an der langen
Rake , Die Mast'tmggehört der gnädigen Herrschaft.

An forstzinsfreiem Reiheholz erhält alljährlich au.s

den spiegelbergischen Waldungen jeder Meier .4 Fuder, je­
der Halbmeier '3 Fuder, jeder Großköter '3 Fuder, jeder
Köter 2 Fuder Buchenholz. Alle '3 Jahre wird denjenigen
Untertanen, die ihren Spanndienst 'in natura verrichten,

Buchennutzholz (Astholz;) zugewiesen und zwar jedem Meier
2 und jedem Halbmeier 1 Fuder. Der Erbenzinsmüller erhält
jährlich 2 Fu.der Buchennutzholz zu Keil- 'und Kammholz;

auch das Holz zum umgehenden Zeuge (=fürdas Räderwerk)

erhält der Erbenzinsmüller von der Herrschaft frei ge­

liefert.

Bei voller Mast ist jedes Reihehaus mit 2 Schweinen
mastberechtigt; dafür hat dann jedes Haus 4 Himpten Mast­
hafer zu liefern. Bei geringerer Mast gibt das Dorf Brul1­
sen insgesamt 12 Malter (= 72 Himpten) Masthafer an das
Amt 0 .

Als Gemeindewaldung hat Bl~llsen ein kleines Eichholz
von gutem Bestand; hat auch einen Eichelgarten angelegt.

In Neustadt hat vor alters die Burg gestanden, wovon
noch die rudera (=Ruinenreste) daseIbst l:111c3. bei der Zehnt­
scheune , 'wie auch <las Lager des Grabens, so herum gangen,
noch zu sehen. Auch steht noch auf der einen Ecke der

alten Mauer ein kleines Haus nebst einem Gärtchen, 80

noch die Burg genannt wird; ist sehr bau,fällig.

I·
i
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Aus dem Gildebrief von 1781 für die Maurer, Zimmer­
leute, Tischler, Drechsler, Rad.emacher sowie die

BöttchElr, Grob- und Kleinschmiede in der Grafschaf"t
Spiegelberg.

=======~===~===================~==========~==~===~~

. Der Gildebrief beginnt: Von Gottes Gnaden Wilhelm
Prinz yon Oranien •••• Graf zu Spiegelberg ••• fügen
hiemit zu wissen: Nachdem die lYIaurer, Zimmerleute •••
in unserer Grafschaft Spiegelberg zu Errichtung einer
ge~einsamen Handwerksgenossensmhaft sich vereinbaret
und. um Erteilung eines Gildebriefs bei Uns untertänigst

nachgesucht, ordnen Wir hiemit, daß gedachte Berufsge­
nossen hinfort folgende ZtU1~tgesetze haben und danach
sich achten sollen.

Erstens soll keiner, der noch nicht in Unserer 'Graf­
schaft Spiegelberg wohnt, zu einem Meister dieses Hand­
werks· angenommen werden, er habe dann zuvor eine 13eschej,­

nigung Unserer Spiegelberger Kanzlei beigebracht, daß er
als Untertan angenommen worden sei. Wer ein.Verbrechen
begangen hat, worauf ihm eine öffentliche und beschimpfende

Strafe diktiert worden ist, soll in die Gilde nich.tauf­
genommen we.rd enj wer aber schon Mitmeister ist und eines
solchen Verbrechens sich schuldig macht, soll - jedoch

anders nicht als auf Erkenntnis Unserer .Kanzlei - aus der
Zunft gestoßen werden und seines Meisterrechtes verlustig

sein.

Wenn einer, der nicht in Unserer Grafschaft geboren
ist, 1\1:eister. werden will, hat er durch Vorlage eines Ge­

burtsbriefes zu beweisen, daß er von ehrlichem Herkommen
sei; auch hat er seinen Lehrbrief vorzuzeigen und zu be­
scheinigen, daß er 3 Jahre als Geselle gewandert habe.

Ein jed.er anzunehmende Meister hat in des Altmeisters
Haus e1n Meisterstück zu verfertigen, und zwär

ein :ri18.ueJ:"~. die Zeichnung d es GrL1ndrisse;3 und J?2'ofils
von ean em G-e"b9l<11fll:;;
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ein Zimmermann: ein Modell von einem Gebä.ude in

kleinem Holz oder einen Riß davon;
ein Tischler: einen Kleiderschrank;
ein Drechsler: ein Spinnrad;
ein Radem~cher: ein Vorderwagen-Gestell;

ein Böttcher~ eine ovale Wanne, einen Brunneneimer,
ein Bierfaß und ein Butterfaß;

ein Kleinschmied: ein Yorhängeschloß oder ein Stuben­

schloß;
ein Grobschmied: eine Holzaxt oder eine Pflugschar

und ein Hufeisen.

Die Probearbeit soll in Gegenwart des Altmeisters und noch
eines. dazu verordneten Meisters geschehen; jedoch soll
dabei alle überflüssige Schmauserei unterbleiben. Mit der
zum Meisterstück verfertigten Arbeit kann der Verfertiger·
nach Belieben schalten ~md walten.

\Ver Meister werden will und keines Meisters Sohn ist,
auch keine Meisterswitwe oder -tochter geheirate"t hat,

solll 6 Taler· Meistergeld entrichten, halb d.er herrschaft­
lichen Kasse, halb dem Handwerk. Wer eines Meisters Witwe

oder Tochter heiratet, zahlt '3 Taler. Ein Meisterssohn
aber ist auch davon ganz frei; es sei denn, daß er eine
fremde Frauensperson heirate, wofür er das halbe Meiste:r­
geld mit '3 Tal. erlegen muß.

Wenn ein Meister einen Lehrjungen annehmen vlill, so
muß er solchen von dem Altmeister in ein besonders dazu

bestim..."1Ltes Lehrbuch einschreiben zu lassen, wofür der
Knabe, wenn er eines Meisters Sohn ist, '3 Mariengroschen
Einschreibegeld (statt sonst 6 Gr.), fe:l'ner 18 Gr. in die

Lade und 18 Gr" an die Meister zum Verf6ehren zu ent:r'ichten
hat. Bringt der Lehrjunge e Lrien Geburtsbriefmit, ','lird

die ser in die. Lade gelegt 0 Ein Meis tel" muß e:cst 2 Jahre
Meister gewesen sein 1 ehe er einen Lehrjungen annehmen
darf 0

Gewöhnlich soll ei.n :Lehrjunge 3 J;;3Jlre Lernen , 0=LYl

})1~ecllSleJ7 o :cd. f;ll.t;..-
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liehe Lehrgeld soll sich nicht über 12 Taler belaufen;
doch soll ein Tischler und Drechsler 18 Taler zu nehmen
berechtigt sein. Eines Heisters Sohn muß die vollen Lehr­
jahre aushalten, soll aber nur das halbe Lehrgeld zahlen.

Das festgesetzte Lehrgeld muß bei dem Einschreiben jedes­
mal im Lehrbuch angezeichnet werden .. Wenn ein Meister J

wie es bei 'den ZiIillllerleutell gewöhnlich ist, seinem Lehr­
j-angenKostgeld gibt, so zahlt der Lehrling kein Lehrgeld,

sondern das"Kostgeld wird dafür geringer angesetzt"

Der Meister soll den Lehrjungen treulich unterrichten
und ihm weder selbst zu anderer Arbeit gebrauchen, noch
zugeben, daß solches von den Seinigen oder von anderen
geschieht. Auch soll er demselben nicht mit unverdienter
Härte begegnen .. Ginge aber ohne einen solohen'Anlaß ein
Lehrjunge'aus der Lehre und ließe sich in 'Güte nicht;'wie-:­
der zur~ckbringen, so verliert er das Lehrgeld von der
Zeit, da er bei dem Meister gewesen ist und ist verbun-

'den, im Fall er sich zu einem andern Meister begeben will,
die Lehrjahre von neuem anzufangen.

Arme Kinder 'und Waisen zahlen kein Lehrgeld und auch
kein Einschreibegeld; dafür aber sollen sie ein Jahr län­

ggr in der Lehre stehen.

Nach wohlausgehaltenen Lehrjahren wird der Lehrbursche

in Gegenwart aller Meister und Gesellen, jedoch mit Ver­
meidung aller lächerlichen verbotenen Zeremonien,losge­
sprochen. Dieser Vorgang wird im Lehrbuch'angemerket, und

dem Lehrbursche wird sodann die Verordnung wegen der Wan­
derjahre bekannt gemacht, wobei er ebensoviel als bei
dem Aufdingen zu entrichten, auch ein silbernes Schild
an den flWillkolllIne ll machen zu lassen oder dafür 24 GI' .. zu
zahlen hat. Hierauf soll Lhm ein mit dem Handwexlcas f.age.L

und den Unterschri,ften der Vorsteher und des JJehrmeisters
ve:rsehener Lehr'brief erteilt werden. Der Loagespx-oohene
aber soll dem Handwer-k dafür mehr nicht als 12 C'tr. zahlen,
es sei d erm , daß <:;;T den Lehrbrief auf Pergar1ent ode:;:;'
s ona t küns t Lf.ch g,;ji:Jchrieb en verlange 0

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



'Nenn nun ein solcher Geselle sich auf die Wanclerschaft
begeben will, sollen ihm die Vorsteher der Gilde beglau­

bigte Abschriften seines Geburts- und '~Lehrbriefesmit­

geben, die Originale davon aber in der Lade solange ver­

wahren, bis er sich irgendwo niederlassen will und solche

begehret. Auch ist den abreisenden Gesellen eine Kund­

schaft (~Leumundszeugnis,Empfehlungsschreiben)mitzu­

geben, alles gegen Erlegung der dafür festgesetzten GebUhr,;

Das Handwerk soll sich jährlich ein Mal in Coppen- '

brtigge versammeln und einen Altmeister bzw. einen Neben-

'meister wählen. Das Amt eines jeden derselben so1,l 2 Jallre

währen und. zwar dergestalt, daß in einem Jahr der Alt­

meister und in dem darauf folgenden Jahr der Nebenmeister
neu angesetzt wird. Der Altmeister muß im Fleck:el'l Co:ppen­

brügge, der .Nebenmeister aber auf dem Lande wohnen. Bei'
diesen jährlichen Versammlungen sollen auch die Losspre­
chungen erfolgen. Schmausereien au.:f Kosten der Gilde sind
dabei untersagt ..

Der Altmeister soll die gneienschaftliche Lade in Ver­
wahrung haben und sowohl dieser als ein im Flecken woh­

nender Beisitzer jeder einen besono.eren Schlüssel cI$,zu
bekommen. In dieser Lade sollen die der Gilde gehörigen

Gelder, d.aa Siegel, die Geburts- und Lehrbriefe, auch

Kundschaften, die Zunft- und Lehrbücher, Rechnungen uJ:1;d

sonstige Briefschaf·ten verwahrt werden ..

Es soll der Altmeister die Zunftgelder berechnen und

solche hauptsächlich zu UnterstützungnotleidenderMei­

ster und Gesellen, zu Be erdLgnng der in Armut verstorbenen

Zunftgenossen und für die Söhne dürftiger Mitmeister, wel­

che einen Beruf lernenwollen,amil/enden ..

Wer bei der Zusammenkunft der Meister nicht erscheint,

soll 3 Gr. strafe in die Lade erlegen? o.esgleichen auoh,

welcher bei d er-s eLben betrunken 'wäreocle:r sonst Ullanstän-

di€: steh betrLi.ge. Wer ab e.r schmähen und schimpfen oder wohl'

gar Tätlichkeitenverliben würde, soll Unserer Kanzlei
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Vier an Son11- und Festtagen ohne Not arbeitet t der soll
6 Gr. in dLe Lade erlegen und daneben soll Lhm 0,ie ver­

diente öffentliche Strafe vorbehalten sein.

Der jÜIlgs,te Meister soll dem Handwerk dienen und die'
übrigen Mitmeister zu den Versammlungen be~ berufen.

Der Wochenlohn eines Gesellen muß zwischen 'ihm und

seinem Meister festgesetzt werden, wen~ der Geselle 14 Tage
lang bei ihm gearbeitet hat und bleiben will.

Pfuscher (~solche, die ein Handwerk ohne ordentliche
Ausbildung dazu ausüben) sollen in Unserer Grafschaft

nicht geduldet werden. Sie sollen der Kanzlei zur ß...nzeige

gebracht werden;: ihr Handwerkszeug wird zum Besten des
Handwerks beschlagnahmt. Dagegen aber sollen die zünf­

tigen Meister a'LLe Arbeit, sie sei neue oder Flickarbeit,
annehmen und ihre Kunden ohne Aufenthalt (==punktlich)
befördern', auch tüchtige und' wohlfe:iJe Arbeit machen.

Jeder Meister hat die Grenzen seines Berufs genau zu
beachten und durch Verfertigung solcher Arbeiten, die ihm,

zu machen nicht gebühren, a.ndern ihre Nahrung nicht zu
verringern. Aus diesem Gnmde sollen die Meister ihre Ar­
beiten, ohne da.ß solche bestellt waren, nicht zu feilern
Verkauf in der Grafschaft umhertragen. Dieses Hausieren

mit Waren, welche einheimische Handwerke r- ebenwohl ver­
fertigen können, soll außer den Jahrmärkten ]'remden gar
nicht gestattet sein, es sei denn, daß sie von Unserer
Kanzlei besondere Erlaubnis dazu erhalten haben•.

Wenn ein Mitmeister, seine Frau oder sein Kind ver­

stürbe, so haben alle ,Meister des Orts sich bei der Beer­
digung'~,einzufinden, außerdem aber noch das Geläu.te und

das Einscharren in die Erde zu.. besorgen. Wer 04ne Ursache
ausbleibt, muß 3 Gr. Strafe in die Lade erlegen.

Alles hei.mliche Korrespondi eren mit aus'rrärtigen Gilden
'Vvl:rd. diesem Handwerk nachdrUcklieh un.t er-sag b cund solches

ang<31;1Ii888n, ohne Vorwis sen Uns e:cer KanzLe i. keine Br-Le f e
'von Allsw:5,rtigen anzunehmen oder ,s±B a eLbet

ab z un enden e

(1 a 1"'Tl"') ).." c;;' (~r)' '
_.. '-" t-.J.V . .l.J.,·v.
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Der am lO.Dez.1780 von der Landesherrschaft erteilte
Zunftbrief für das Schneiderhanc1werk der Grafschaft Spie­
gelberg entspricht obigem Zunftbrief. vielfach wörtlich.
Als M:eisterstück wird darin gefordert von einem Manns­
schneider, ein modernes Mannskleid zu machen und einen
Mantel abzuzeichnen; ein Frauens-Schneidersoll eine
SchnUrbrustund ein Frauenkamisol anfertigen. Die Lehre
soll 3 Jahre dauer~. Die zünftigen Meister dürfen fortan
nur noch s.ußerhalb der Grafschaft in den Häusern im
Tagelohn arbeiten; ihr Arbeitsplatz ist so.ns t ihre 'Werk-·
statt.

Am 11.Nov.178l wurden durch landesherrlicheVerord,nung
auch die 3 Coppenbrügger Bäcker der Grafschaft Spiegel­
bergin die Gilde der Maurer, Zimmerleute etc. aufge­
nommen.Der Meistär soll zum Meisterstück allerlei Arten
Brot, wie es in Coppenbrügge hergebracht, backen, d.ae

von gewöhnlichem Gewicht und von üblicher Größe sein müsse,
obwohl er den Teig nicht abwiege, sondern lediglich nach
Augenmaß abnehme.

In Brullsen kannte man derzeit nur selbstgebackenes
Brot.
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Aus BrullserGemeindereclUlungen der Jahre 1780 - 1796
======~========~=;================~=============~====

1780 • .An. Vorrat aus der letzten Rechnung ist nichts zuverzeich­
.nen,weil dieses die erste Rechnung ist.

'DerKrüger Rasche (3) hat von dem ihm obrigkeitlich an­
gewiesenen Bauplatz vor dem Dorfe an die Gemeinde bezahlt
5 Tal.er.

1781. Die Rechnung wurde geführt durch den Bauermeister Cord
Henrich Wehrmann (3).

dein Kanal

DieG~~ärut~inri~fuIl~
Taler.

Den Arbeitern Schalk 'und Müller für
und Steinweg im. Dorf gegeben 2 Tal.

·Die FeristerimHirtenhause
:' p;- ..,.... ,.,

Als eine Eiche ,vor der langen Wiese umgefallen, davon'
das Holz. zum Kirchstege gebraucht, hat Bernhard Feuerhake(4)
für dasPollllholz ITaler 5 Gr. beze,b,lt.

An Monatsschatz oder ordinä.rer Kontribution müssen mO­
natlich von der Gemeinde 3 Tal. 9 01'. 4 Pf. a~gebracht

werden, an Reuterschatz monati •. 6 Tal. 19 Gr., an Michaelis­
schatz jährlich 14 Tal. 22 Gr.4 Pf., an Heringsgeld 5 Tal.
8 Gr., an Schäfereigeld 5 Tal. 5 GI'. 4 Pf.; an Pflichthafer
werden jährl. gesammelt 12 Malter (= 72 Himpten).

Zum. Feistkuhgeld(= für Weidenutzung) von STal. sind
zu entrichten von-~j'eder Kuh 3 G1' e , vom Rind 1 01'. 4 Pf.;
wer. den Ochsen hat ,hatlO Kühe frei.

Die Bauenliesehat Hans Hinrich Söftj e (13) gepachtet
für 1 Tal •. 1 Gr •.

Von dem zumSchulbau gefallten Jiiichenholz 1st untagliohes
1L.'1.d J?ollholz übrig geblieben und verkauft 'itvor~en fÜ:J:; 7 Tal.
12 Gro

Für die hiesigen) Dragoner werden jährlich 42 Tal. an

-

ij
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Rauhfuttergeld gesammelt, das die Meier, Ralbmeier, Groß­
köte:r.' und Köter anteilmäßig aufbringen ,müssen. Der Groß­
köter Welljehusen (11) gibt jedoch hierzunux'halb soviel
wie die. andern Großköterund zum Quartiergeld gibt er wie
die andern, Großköter UE.€l:-g auch nur halb soviel; q,afür
zahlt er aber der Gemeinde'jährlich 1 Tal. 2 GI.' - An

Service-Geld bringen die 6 Kleinkötner jährlich zusawrnen
4 Tal. auf, welche die Dragoner bei ihnen selbst einsam-'
me'Ln , - An~uartier- undB.ßtte-Geld· für die '5 Dragone;r:'

~} -.- .':" - .- - .

werden jährlich 10 Tal. aufgebracht, und zwarf!JW zahlt
jeder Meier dazu monatlich '5 Gr. ,jeder Halbmeier und Groß­
köt41r2 GI'., jeder Köter und .Welljehausen 1 Gr,.. - Für
die '5 Grasmonate zahlen die Höfe anteilmäßig außerdem
8 Tal.· 12 Gr.

Nachdem Fuß d.er Kontribution

~esammeltzum.,Wä.ch~e:r:lohn

19 Tal. 24 Gr., zum Schwa ........ ,,,........... V ,,, ......... v.L.UJ.·

Baukosten an :Pfarre und Schule.,

1782. Die Bauermeister-Wiese ist
Hans Hinrich Feuerhake

1784. Da im Jahr.e 1779 von FUrstl. Kanzlei eine Feuerol'd.nung
ergangen ist, ~mrden daraufhin als Feuergerätschaft be­
schafft 10 Feu.ereimer.für 10 Tal., eine Feuerleiter fÜJ:"

3 Tal.

1785. Da die Witwe Feuerhaken (18) den Bullen gefüttert und ge­
halten und für denselben 6 KU.he. und 4 Rina.er frei gehütet
werden, diese aber nur 5 Kühe und ;> RinderaU:f die Weide
getrieben, ao :v'lurden ihr vergü.tet 4 Gr. 4 Pi ~

.lWl 26.April wurd,en einer armen no t LeLdend en Frau roit
3 Kindern 101ID Gotteswillen gegeben 6 Gr., .einer armen Frau.
am 26.I/fai 3 Groschen ..
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1786.' Be rnhard ]'euerhake (4) hat den Angerplatz diesseits der

großen Brücke linker Hand erkauft um 6 Taler."

Am14.Julierkaufte'Hans Hinrich Feuerhake einiges

altes Dachstroh von der Pfarrscheune zu Hachmühlen um
12 Gr ..

Den Bullen hat der Köter Mund (23) gefütter't,.

Der Zinngießer Weber erhielt für Ausbesserung des

Nachtwächte;rhorns 1 Gr. 4Pf.

1787. Da sich im laufenden Jahr eine Krankheit unter dem Horn­

vieh, welche Zungenkrebs genannt vlird, geäLßert hat, so ist"

dem hiesigen Kuhhirten aufgetragen, das Rindvieh zu. vi-
. '. '. ..:.,: ,,',

,sitieren~ für seine Mühe wurden ihm gezahlt 2 Tal.12Gr.

Weil hierzu, Honig nötig war, Wurden dem Re chnungsfü.hI'er, '

der 5 :Pi:und Ho'nig'?i6Gr. dazu gab,30'Gr. vergütet. Da
gleichen auch12Gr • für 4. EIJ.en Linn6;~.'Fürud~~·Leihen,',"<.;."!"';'.Y/"'·;"i,;,;

"nötiger In~t~ente wu;den 19Gr.'U:r{d',i'il~Med~L~i~:sn
, . ;", "

Herrn Jordan zu Coppenbrügge 1 Tal.< 26 Gr. bezahlt.

Dem Hans Heinrich Schaper zu Brullsen( 20) sind f:tlr

d.en Hofraum, 'welchen er bei dem SChulhausneubauverlor,'

bezahlt 15 Taler.

1788. Der Anger an den Kirchstiegen, so bisher an Michael Bö:r:ns
.,' -" , ~," .. \

(6) verpachtet gewesen, ist an Hans Heinrich'Feuerhake (24)
zur Vergütung des Landes, s,oderseilibe bei dem neuenStraßen­

bau im Coppenbrtigger-Felde verloren, angewiesen worden;

mithin ko~~t daraus nichts mehr ein.

Der A11.ger bei dem Schütt i8 t an den Kuhhirten Fischer

verpachtet gewesen für 6'Gro

.äJn16.Mai wurde eine Kompagnie Kgl~preuß. Garnison­

Regiments .vorr ~lata1y auf eine Nacht eing.uartiert, so aus

69 Mann bestand; dafür sind der Gemeinde 69 Mundportionen.

mit 5 Tal. 27 GI' .. vergittet, ing1eichen 3 Tal. 9 Gr.. für

2 Wagen lind 5Reitpferde, die hierbei erforderlich war-en ..

1789 .. Am 4. Januar wur-den von der Gemeinde abständip:e Eichen ve1.'-
, ~

kauft und zwal" eine vor d er langen Wiese an Müller Ohm (16)
f'" 3 IT 1 19 G . , "":8' .. 1 ,p' h 1r.uz; a • T.? e i ..ne vor un e r- oe r !'110 r.e an ~1.~lC ae.
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Börns (6) für 1 Tal. 18 Gr. 7 eine. am Stüerbrinke .an Rasche
(3) für 1 Tal. 17 Gr~

Der Her~ Magister Steuber (=Pastor) zu Hachmühlen hat
bei d.em neuen Straßenbau i.J. 1788 5 Ruten von dem aogen ,

Witwenfelde im Brullser Felde verloren; deswegen Wt.U'den
ihm gezahlt 1 Tal. 24 Gr. De.. derselbe aber das Geld nicht

angenommen hat ,kommt- dieser Betrag wieder in Einnahme.

Es wur~en Ausgaben erforderlich für Holz, Deckruten,
Ziegel,· Dachsteine und l\.rbei tslohn beim Bau eines neu

angelegten Flaohsdörrofens zu Brullsen.

Der Herr Kanzleirat Schepp zu Coppenbrligge hat für
die hiesige Gemeinde eine zinnerne ·Pferde-Klistier-Spritze

machen lassen; daf'ürwurden erstat~et 1 Tal. 26

1790. Zur Weide sind gegangen 51 Kühe und 39
Dem Schulmeister zu Brullsenwurde zum Heizender

Schu.1.stube 1 Kla.fterBuchenbrennholz verwilligt; dafür an
den Förster Tie1emann zuCoppenbrügge gezahlt I Tal. Der·
Meier JohoHeinr~Feuerhake (14) und Henje Feue;ha.ke (22),

·die dies Holz ausgefah:ren haben, erhielten als Fuhrlohn
1 Tal. 12 q.r ..

Ein naues Wächterhorn gekauft für 18 Gr~

1791. Da der zeitige Wächter in diesem Jahre nicht nach der IVIünlci
gegangen, so haben derlVIüller Ohm (16) und Friedr .. Meyer

(17) auch nichts zum Wächterlohnbezahlt, uund ist dem
jedesmaligen Nachtwächter sehr unbequem, dahin zu gehen.tl

Den 7.Sept. wegen der stark grassierenden Krankhei-t,

elie Ruhz- genannt, einen Weg nach der ]lü r s -tl ~ Kanzlei (Z1:t

Coppenbr~) getan; dafür 6 Gr. Diäten4 Für Medizin, sO Fried­
richMeyer( 17) ZUl~ Heilung der Rulrr e:1:'118,lte1'1 hatte, an

den Vogt Eö Lt;j e (in Cop:penbr~) bezahlt 1 Tal ..

..-' ., .'~. ,.
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1792. Der Garten vor der langen Wiese ist an den zeitigen Schul­

meister Magers verpachtet für 4 Gr.

Der Rottsiek ist an Henje Feuerhake verkauft für

7 Tal. 12Gr.

Der Vorsteher Friedrich Weljehausen (11) hat von dem

alten Wege von der vorhin bewohnten Hofstelle einige Fuß

erhalten und dafür der Gemeinde bezahlt 1. Tal. 12 GrlO '.,

Für Transportierung der preußischen Truppen, wuxa.en

die bespannten Einwohner des Dorfes Brullsen

ausgezahlt ..

Bei Einquartierung der preußischen Husaren v.d.Go,ltz

wardeinWachthaus verlangt. Joh.Friedr.Rasche ,C'3)ta.t

dabeil/2c Pfund Tran .zu Licht aus~ Halbmeier Hans Heinr ..

Schaper (20) gab das Holz zum Einheizen und LagerstroJa, wie

-auch fü+, die Dammt.ache Stelle {10) Hater, Heu und Häcksel ..

Dies alles-:YV1.l.rde vergütet mit 17 Gr. 2 Pt ...

1793. Den '.Januar wurde in das Dorf eine Kompagnie des Kgl.

Preuße Küra,ssierregiments einquartiert; diesem sind ge....

reicht 76 Mundportionen, für die Pferde 84 Rationen und.

ein 4spänniger Wagen. Den F9.Febr. an das Depotv.Xnobels- !

, ,dorft gegeben 2sechsspännige Wagen nebst 6 Reitp:e.erde~·1

Für, diese und eine weitereEinquartierungwurdenderGe-'d;;Jih~!

meinde gezahlt 55 Tal•.17 Gr., 1. Pt"':,":r
. - - :;,: /,~) '; - . 'i_! '·"·:"f,'t;:;;;,: :;:':>.. '_~>~:<"<',':,~,·,:~~~.:,r,r;~.',l.';,':.'·,~,"~-')_ :.',;.,~:~,~ ,.,",:j.•"'i.',.,',,,_··,.. ,- .. - - _,:.1

1

,

;""""""", _ "'.' .. "':'1"''::--:,-,' . " "':';!~''','',':'''',--:_-;:.:." ."_' _,." _:,;.,,>.'.~-: ... /.;·r;~~}}!~:__:_~-~~
Das, Dorf Brullsen hat 3Chur-BraunschweigisC:he Dra":::,.·..; '

goner mit Pferdengeg~nEntgelt zu ·unterhalteri·~;';·\9irien/'\,:·;;g!~:',c'. '

4.Dragoner zusammen mit Neustadt. Ani. i0 ..Mä;'~ma.rsc:b.iert~ri

diese Dragoner- an den Rhein.~'

Nach verlorenem. Prozeß mit der Gemeind.e Hachmühlen

wegen des durch die ,Brullser Kuhherde in der

wiese angeblich angerichteten Schadens mußte Bru1lsen

40 Tal. an die Hachmühler,zahlen.

Die Einnahmen betrugen insgesamt 180 Taler, die Aus­

gaberi 182 Taler ..

Die Rech..nung wurde geführt von dem Bau.ermeister Joh.
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Friedr.l=tasche (3) und geprüft durch die Vorsteher Joho.
HinroSchaper (21) und Joh.Friedr.Wellyehausen (11.).

1794. 'Den Garten an der langen Wiese hatte der Schulmeister Ma­
gers gepachtet; da dieser aber im vorigen FrUhjahr VOn

hier zog, so ist dafür nichts ver$innahmt.

Am 16.Dez. machte der Bauermeister einen Weg zur
Fürstlo Kanzlei in CoppenbrUgge wegen der Teilung der'Hude
und Weide im 1Tesselberge; dafür 6 Gr.

Da im laufenden Jahr die Ruhr stark grassierte und
des Sohweinehirten Schmul'seine Frau auch äamithefallen
wurde, 'so ist zu deren Heilung fü,r Medizin an den. Herrn
ApothekerVo1kland bezahlt 29 GI'. Dem Herrn Dr.Fischer
hat die zu dieserK:pacm Krankheit dienenden Hei1n:l.itte1
verschrieben; dafür ,12

'. -;:.>:-'-.:>~.,,::'

1795. Für den bei der Schule zu Brullsen neu angewiesenen Garten
an der Trift ist der Gemeinde vom Kgl.Chu~f • Kons1.stQ­
rium zu Hannover durch den Herrn. Pastor Cmsius (Zu. Each-.
mühlen) bezahlt 60 Taler; davon wurden in der Gemeinde
verteilt 29 Taler 24 Gr.4 Pf.

1796. Den 25.Mai hat der Baue.rmed.e ter- auf Befehl derKanzlei
zuCoppenbriigge einen Weg dahin getan lhn. Angelegenhe.it;'

. .

des Stickhustens unter den Kindern; dafür 9 GI'.
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Nachrichten über Brullsen aus napoleonischer Zeit (1808-1814)
=====-:::::::::=======:::-==-=========::::=.===================::.===.:=:=:::::==============::::

1808. Zur Unterhaltung des im Lande befindlichen fremden Militärs
wur-den im Januar im Dorf anteilmäßig gehoben für Rauhfutter
7 Tal. 18 Gr., für Glattfourage 19 Tal. 21 Gr., im ganzen
Jahr 398 Tal., die an den Rentmeister Strobel in COJ?pen­
brügge abgeliefert wurden.

Der Vorsteher Welliehausen (11), mußte in. militärischen
Angelegenheiten 9 Wege-nach Coppengrligge und 2 nach Hohn....
sen machen und viele Listen anfertigen.

Der Müller Neddermeyer (16) hat vom 13-20.Febr. die
Aufsicht über die Arbeiter der hiesigen Grafschaft bei der
Hamelner' Festungsarbeit gehabt :für das Dorf Brullsen.
dafür wurde ihm 1 Tal .. bezahlt

Dem hiesigen Schulmeister sind die Auslagen fü~

Transportierung seiner Sachen bezahlt mit 2 Tal. 6 Grllt

Der Drechsler Kriete zu Hohnsen hatte bei der Demo­
lierung der Hamelner Festungswerke für Brullsen 21 Tage
die Aufsicht; dafür wurden ihm 21 x 15 Gr. = 8 Tal. 27 Gr~

gezahlt 0.

Der Herr Chirurgus Mory zu Bisperode hat an einem
Kl;3,.iserl. Französischem Unteroffizier, so hier. in Quartier
.gewesen, an einem äußerlichen Schaden verd.ient 2 Tal.

Die Gesamteinnahme der Gemeinde betrug etwa 600 Ta­
ler, die Ausgabe 640 Tal ..

1812. A..'1 Steuern wurden gehoben und abgeführt 1294 Franken, im
April Verpflegungsgeld 58 frs.? im Juni 118 frs.; für die
8 gelieferten Remorrb epf.erde betrug der Anteil für Brullsen
88 fra.; im Dezember iTerpflegu.ngageld 121 frs.; ferner
Brandkassengeld 160 frs. und Personalsteuer 336 fra., zu-­
s ammen 2176 frs.

Brullsen (Brulligsen) gehörte derzeit zum Königreich
Vle stphalen, zum. Departement der Leine? zum Dis trikt Rinteln,
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ZUllt Kanton Münder und bildete zusammen mit Hohnsen die'

M1..Ulicipalität Hohn.aen , Der Maire (= Bürgermeister) dieser

lVIunicipalität warVogäs in Bohnsen; der Kantons-Maire war

Biester in Mi;inder .. Die Gemeinde Brullsen hatte für das

Jahr 1812 ein Budjet aufzustellen, wofür ein genaues und.

umfangreiches Muster zu beachten war. Das :Budjet wurde

von den höheren Verwalt1ll'lgsstellen bis ins Einzelne ge-,

prüft; seine Genehmigung erfuhr es schließlich durch den

Präfekten (in Göttingen); daß das errechnete Defizit von

758frs. 74 Cent. durch eine besondere Umlage auf'Vieh

und Grundbesitz in der Gemeinde gedeckt wurde, mußte im

Namen Sr.Ivlajestä,t dew Königs dessen Generalsekretärdurcb.

Unterschrift bestätigen; dann erst war der Haushalts!,la.n

für Brul1sen endgültig genehmigt.

1813. Die Gemeinder$chnungfü.b.rteJ,.Meyer, Ortserheber und

,lehrer zu I:Iohnsen.~aSG~halt des Maireyoges.

betrug 34 frs.; Bürokosten entsianden21 frs ..
··>:.;~._.\,\.:··i ~,' .

An die Mai,rie Münder mußten abgeführtwerden.':eü:t-De­

:p1:;l,~tementsblätter3Tal. 11 Gr!l" für Gesetzbü11etins

3 Tal. 10 Gr. 4 Pt ..

Als Ausgaben bei der Durchreise des Königs vonWestpha­

len am 17 .. lYIai wurden gebucht 8 Frs. 8 Cts ..

~Jr eine Bittschrift nach Göttingen (an die Prä:ee~tü~)

wegen S·tundung der Kriegssteuer wurden 1 Tal.. 12 Gr., ver­

ausgabt.

In Brullsen war Maire,-Ad jU!1k t (=Vertreter des in Hohns en

wohndenden Maire IrudwLg Yoges) Joh.Fried,r.Wel1ijehallsen

, (11) ;,Municipalräte( =Beigeordnete) waren Friedrich Sehe,per

(4) und Conrad Feuerhake (13).

Die Geme-indeBru11sen hat,~ 7.Nov. vom Kgl. OstprEmß~

Inf.Regiment 200 Gemeine und 4 'Offiziere in Quartier ge­

habt. Diesen sind gelieferte.n Fourage 1 ]))IaliBr (= 6 Hpt.)

Hafer, 1/2 Zentner Heu und 1/2 Zentner Stroh.

Den 14.iJov. von Kgl. Preuß , Infanterie gehabt 2 Offi­

ziere und 90 Gerneine ~ Diesen ist geliefert !~ Hpt , Hafer,

50 Pftmd Heu und 4- Pfund Stroh.
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}~16.Nov. 2 Wagen tmd 8 Pferde für die Bagage von
Kgl. PreußischBn Husaren; Wegstrecke Ooppenbrügge~Büc.ke­

burg ..

Am l7.Nov. 1 Wagen und 2.Pferde für Krankentransport
Br-u'LLaen - Oldendorf o·

Den 19 .1ITov. Kaiserl. Russische Truppen in Quartier
gehabt und zwar 4 Offiz. und 160 Gemeine. Diesen sind
gegeben 13 Malter Hafer, 6 Zentner Heu und 6 Ztr. Stro.h.
An den Schmied Tegtmeyer zu Neustadt wurden für diese
Truppen bezahlt 2 Tal. 28 Gr., an den Rademacher Kerkmann
1 Tal. 24 Gr•.und für Wagenschmier 21 Gr~

. Am 20.Nov. wurden gezählt an Pferden: Conr. Feuer­
hake (13), Friedr. Schaper (21), HenjeFeuerhake (22),
Johann Heinr.Feuerhake (24), FriedroWelliehausen (11)
und Joh.Heinr.Feuerhake (8) je 4- Pferde; Hans Heinrich
Feuerhake (14) 5 Pferde; Conr.S.agebiehl (18), Fr:i.edr.
Schaper (20), Heinr.Schrader (7), Witwe mund (23), Heinr­
Mügge (12) und Witwe Hente (15) je :3 Pferde; zus. 47
Pferde ..

Inder Zeit
.GemeLnd'e Brullsen

Am 7."J..Tov.3 Wagen und
.4. Ostpreußischen Regiments;
. burg.

Am 8.Nov, 3 Wagen und 12 Pferde für den. gleichen
Am gleichen Tage 1 Wagen und 2 Pferde für einen ~änken­

transport Brulisen-Oldendorf b.Lauenstein.

Am 14.Nov.10 Pferde für die Bagage Ka.iserl
scher Kosacken. "Davon sind nur 3 Pferde wieder

Am 24.:Nov. 4 Wagen und 16 Pferde für russische Bagage.
"Sind gar nicht wioo.er retour und. fehlen alle" ..

1'~ 27.Nov. 2 Pferde zum li.eiten für russische Drs,goner;
Wegstreoke Brullsen- Hemmendorf. Am gleichen Tqge 2 Pferde
für die strecke Brullsen - Olc1endo:rfo
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Am 28.Nov. , Wagen und 26 Pferde für die Bagage von
russischen Dragonern; Wegstrecke Brullsen - Oldendort~

Am gleichen Tage schrieb der Bauermeister Rasche(,)
an die hochfürstliche Kanzlei zu Coppenbrügge: tlAn die
in Brullsen verV'lichene ~Tacht in Quartier gewesenen Kaiser.....
lichen Russischen Dragoner sind gestellt drei 4spännige
Wagen und 14 Vorspann-Pferde', so daß nunmehr aus Brullsen
in allem an die_russischen Truppen gestellt sind 5; Pferde
nebst 7 Wagen und in der hiesigen Gemeinde gar keine
Pferde mehr zu haben sind. Sollte der Fall ein.treten, da.ß
Brullsen wieder mit Truppen belegt würde, bevor Pferde

. ,

wieder retour kommen, so bitte ich untertänigst, dooh da-
,. ,,-,.-.,.-,

für zu sorgen, daß Pferde von anderen. Gemeinden gestell't
werden. Ich sonst bei diesen

Im Februar
29 Kriegerfuhren geleistet , wobei 285 Pferde be.....
nötigt wurden. Die Transporte gingen von Coppenbriigge
nach Hameln,Elze ,Ärzen, Springe, Oldendorf' und ItOhnsen
und wurden angefordert für preußische Husaren, preußische
Bagagen, preußische Landwehr, russische Kosacken, preu-'
ßische Sanitätskolo!L'l'J.en, für. ein hannov .. Landwehr-Bß,taillon,
für ein Gendarm.en~Detachementundfür Depeschel1dienst,
auch für Gefangene und f'ürdas Gepäck einzelner Offiziere.
Im Mai waren. 20 Fuhren und 252 Pferde zu stellen, i:rn Jv.ni
37 Fuhren und 366 Pferde, im Juli 25 FUhren und 315 :Pferde.
In diesen letzrten Mona.ten· gingen die Transportesäm.:tlich
von V/esten' gen Osten. Bru.llsen hat an diesen beschwerlichen
Kriegslelstungen der' kleinen Grafsc1?-af-t seinen Anteil zu
tragen gehabt. Das bezeugen eine Heihe noch heute vor....
liegende.r Bescheinigungen, worin u , a. der Schulze Weilte1.'
zu ]J1öllensen b.Sibbesse am 1.Nov.1814 bestätigt, daß
Schafer aus Brul1sen bis Möllensen eine Kriegerfuhre ge­
leistet habe. Ein beiliegender Ausweis lautet: "Vo1.'ze1ge1.'
dieses, Heinrich Feuerhakeund Hans HinrichFeuerhake
(22 u. 24), beide aus Brul1sen, bringen dato yon hier

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



jeder eine Kriegerfuhr, ersterer mit einem vierspäl'l..nigen
Wagen, letzterer mit zwei Vorlegepferden nach H8~eln.

Solches bescheinigt der Fuhr-Commissair PhilipsOelkers.
Elze ,den 28 .Okt .18141,

• - Entsprechende Ausweise liegen
bei für OonradSagebiel (18) für eine Fuhre mit 4 Pferden
nach Hildesheim, für HennyFeuerhake (22) wegen einer
Fuhre mit 2 Vorlegepferden nach Hameln und für Vfelgehau.sen
. (11) wegen einer Kriegsfuhre mit 4 Pferden nach Hildes-
heim.

Mit all diesen Nachrichten erschöpft sich nicht die
Not der napoleonischen Zeit. Ein Bruder des Joh.Conrad
Feuerhake (8) zog mit der westphälischen Armee nach Ruß­

land; bis 1832 war er nicht zurückgekehrt; er ist nie
wi.edergekommen.
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Aus Brullser Gemeinderecbnungen und Hofakten 1820 - J.858
===~=~=================================~==~=====~===~;==

1820. Für die hinter seinem Haus (:Nr.3) angelegte Kegelbahn
hat der Krüger Friedrich Meyer 1 Tonne Bier oder 2 Ta1er
zu geben, ftwelches. Bier am14.Mai der versammelten Ge...
meinde ~ichtig geliefert ist."

I

1823. Als Inventar im Haus Nr.2 (Schäfer Katz) wurden 1823 ver­
zeichnet: 1 Garnwinde, 7 hölzerne Löffel, 2 Linnen.weber­
taue, 1 Seil, 2 Bettsponden (= Bettstellen), 1 Käsen:ürde,
lL"ÜnZgewicht, 2 Flaehstreiten, 1 Milchbohr(= Milchbört),
1 st~e (= stehendes Gefäß, Tubben, KÜbel), .? Hellblaue
OberrBcke, 1 hellblaue Hose.

1824. Am 11.Dez.1824 wurde die Kleinkötnerstelle Nr.28duroh
folgende Urkunde.begriindet:

. .

"Demnach dem Wilhelm Koch zu Bru1lsen die Erlaubnis zur
Erbauung einer Kleinköterstelle erteilt und ihm der d~zu

benötigte Platz von der Gemeinheit (=Gemeinde)eingetan.,
die Bauung auch selbst vorschriftsmäßig mittelst Anlegung
eines. Zie·g~ldaches und Schornsteines vollendet worden
ist, als wird hiermit verordnet und festgesetzt, daß VOn
dieser K1einköterei.alljährlich an gutsherrlichen Gefäl­
len prästiert(= entrichtet) werden müssen:

Michaelisschatz 2 Groschen 6 Pfennig
Heringsgeld 2 u 6 n

Burg'V8ste-Dienstgeld 4 Groschen 6 Pfennig
Hof-und Ga.rtenzins 6 n'

I Rauchhuhn

lZehnthuhn
26 ordinäre Handdienst~age

3 ~2 Ernte-Diensttage.

Mit Entrichtung dieser Abgaben soll mit dem I.Juli 18'25
der Anfang gemacht werden.

Gegen deren Übernahme wird gedachter Koch für sich
und seine Erben zu einem herrschaftlichen Kleinkö"ter
kraft dieses auf- und angenommenen, und es wercleri..h:termit
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seiner Kleinköterstellealle Rechte der übrigen Klein­
köter im Holze, Felde, Wiesen, Wasser und Weiden voll­
kommen, jedooh unter der Bedingung zugelegt, daß er da­
gegen q.en übrigen Kleinköterngleich allenöf.fentliohen
und gemeinen Kontributionslasten und Abgaben sich unter­
ziehen muß.

In Urkund dessen ist dieser Meierbrief im Namen und
Auftrage der gnädigsten Gutsherrsch.aft ausgefertigt und

unter Vorbehalt höherer-Bestätigung mittelst der gewöhn-:
lichen Unterschrift und unter Vordrückung de's Amtssiegels
vollzogen worden.

So geschehen. Ooppenbrligge,

I{önigl. Großbrit. Bannov, Am.t

Terlinden. tt

An:l.25.Jan.1825 wurde. dieser Meierbrief von der. Kgl..Groß....
brite Hannov. Landdrostei zu Hannover 'bestätigt2:"

1825. Dem Köter Henrich Welhausen (11) wurden für Wege in Sachen
der Klassifikation der Brullser Feldländerei·und Wiesen
sowie für seine Arbeit be~ der Klassifikation 4~a1. 15
Gr. gezahlt, desgi. dem Meier Conrad Fellerhake ,(13)3 Ta.l.
27 Gr. und dem Köter Bente (15) 4 Tal. gGr. Ernst MUgge
(12) erhielt für das Ziehen der Ketten bei denVermeSs-un­
genITal. 24 Gr., Heinrich Röper(lO) 1 Tal. 30 Ur.,
Friedrich Berlips (5) 1 Tal. 24 Gr~und Gottlieb Lübbe

. I Tal. 33Gr.

1834. ttVon den jungen Mannschaften für ,den zweiten Tag zu tan­
zen in die Gemeindekasse 24 Gr" bekommen. n

Der Schäfer Ka.tz soll nach demmi-t; der Gemeinde ge­

schlossenen Vertrage von dieser 6 Malter Roggen als Jah­

reslohn erhalten. Wer die HUrde hat, muß ihm für jede
Nacht 1 Garbe Wicken und 1 Bund Stroh geben. Se'in Knecht
ißt hei der Reihe und zwar bei jedemVollmeier, Halbmeier
und Großköter 2 Tage, bei jedem Köter 1 Tag. Jeder Schcrf­
halter muß ein Schaf, das dem Schäfer gehört, ausfüttern.

Schäfer Ratz verpflichtet sich, mit Einschluß der Gemeinde-

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



schafe 300 Schaf.e zu halten .. Vom15.Aprilab darf er die
Wiesen nicht mehr behüten. Er ist verpflichtet, die Hür­
den jeden Tag zwei mal zutragen; erhält dieselben aber
ein anderer, so mußdieser.dieH'Ürden zum ersten Mal auf­
schlagen.

1835. Als Ablösungskapital für den der Familie Reiche zu Ha­
meln zustehenden Frucht- und Fleischzehnten zu Brullsen
waren 8800 Taler aufzubringen; diese Summe wurde im Dor"f
auf das zehntpf~ichtige Land nach Morgenzahl umgelegt.

1840. Das Sehulg.eld wird auf die Gemeindekasse übernommen und
soll vom Schullehrer nicht mehr eingefordert werdenq

1842~ Die der Krug;vvirtsehaft erteilte Konzession enthält fol­
gende Bestimmungen: Das Pachtgeldist Michaelis fällig
undbeträgt.jährli6h 4 Tal. 2 Gr.RPf. Der Wirt soll
jederzeit gutes Lagerbier haben, sosolches·inderNähe
zu haben _ist. Wenigstens die Hälfte des aus.suachenkenden
Branntweins muß reiner Kornbranntwein sein~ Der Krüger
darf keine eigene Brennerei betreiben; er darf die Krug­
wirtschaft nicht in ein-anderes Haus verlegen, darf sie'
auch keinem andern überlassen~

1843. Naeh dem am 12.Juni 1843 erfolgten Tode des Tischlers,
Kaufmanns, Krugwirts und Bauermeisters Fri edrieh Mey-er (:3)
wurde als Nachlaßinventar u.a. verzeicb.net:Eine Kegel-

. bahn, 1 Anker (:::: Hohlmaß für Flüssigkeit, 36 1 ),1 Repe­
busch, lSchanne (= Tragholz für Eimer), 1 Stritten
(= Dreifuß), 12-Biergläser, 24 Brw.ntweingläser, 20 Lopp
gebleichtes Garn, 2 alte Kavalleriedegen, 1 alte Büchse,
1 Unzenwagemit Gewichtstücken. - Der Verstorbene, als
dessen WitweCarol±ne gab" Rasche genannt wird, war auch
Weggeldeinnehmerander-Barriere-zu Brullsengewesen;
sein Nachfolger als solcher wurde sein Bruder Tischler­
gesell earl Mey-er. Dieser wund.e nunmehr vereidigt.

Als Bauermeisterfolgte dem Verstorbenen August ]\euer­
hake (14) ;er wur-d e am 19. Juli 1843 als solcher in Cop­
penbrügge vereidigt .. Vorsteher waren neben ihm ]'riedrich
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Feuerhake (13) und Heinrich Feuerhake (22).

Im Dorfe wurden 1843 gezählt 59 Kühe, 38 Rinder,
33 große und 85 kleine Schweine.
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am 21 .. Nov., ~mrden 12 Schatt Steuern in
Brullsen gehoben; nach dem vom Vorsteher
Samme1zettel hatten zu entrichten

conrs.d Ratz (2)
Witwe Rogge (3)
Friedr.Feuerhake (4)
Wöltje (5)
Koch (26)
Kriete (6)
Heinr .. Schaper (27)
Erns t lJiIügge (28)
Christoph Heine
Conrad Schrader (7)
Reinr .. Krapp ~8)
Conrad Rabke 9)
Friedr.Röper 10)
Christian Mügge (12) 1 n
]'riedr. ]'euerhake (13) 4 n
Aug.Feuerhake (14)3 ff

HeLnr-, Bente Cl5) . 1 fI

ConradBattermann (I6)
Friedr.-Meyer (17)
Rainr.Rasche (18)
Friedr. Schap8:r (20)
Aug.Rathing (21)
Heinr.Feuerhake (22)
Friedr .:NI'und (23)
Aug.Feuerhake (24)
We11husen (11)
l!'riedr .Heideking i

Heinr.Eiseler
Ileinr.Katz
CarlMeyer

Die Gemeinde hat abzuführen an die Kreiskasse zu Hameln

14 Tal. 5 Gr .. 10 Pf. Brandkassengeld, an die Rentei .zu
Coppenbrüggeals herrschaftliohe Gefälle 16 Tal. 16 Gr.
11 Pt;. Michaelisschatz, 5 Taler 17 Gr. Feistkuhgeld,
5 Tal. 21 Gr.~4 Pf. Schäfereigeld, 5 Tal. 22Gr~ 1 Pf~

Heringsgeld; die jährliche Abgabe für 2 Malhammel hat
der Schäfer Katz mit 3 Tal. 10 Gr .. 2 Pf" dahin entrich­
tet,undder Pflichthafer wurde der Rentei von der Gerne:t:n-

. .

de in natura geliefert.
Die Gemeindereohnung 1843/44 schließt in der Ein:ns.hme

mit 168 Tal .. 15.Gr. 7 Pt.,iri Ausgabe mit 179 Tal. 12
Pt

1858,

1844.
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Inhaber der Höfe und Hausstellen zu Brullsen "Vor 1920
============================~==========~========~====

(Die Reihenfolge der Höfe h'i.erurrt er entspricht etwa
ihrem Altel') •

Vollmeierhof ·Nr.l8 und Nro20 •

HalbmeierhofNr.18

1680
1696
1713
1715
1721'

1745
1776
1781

1793
1822

I

I
I

I

Joh.Hen~.Feuerhaken W±twe
Conrad S'agebiEiI

Conrac.l Sagebi(:Jl,..

1630 Halbierung des

. Curd Feuerhake. Erbaut die Mühle (16)
Heinrich Feuerhake
Mich,ael und Curd Feuerhake
Michel Feuerhake (60 Jahre alt) und Curd Feuerhcl~e

Hans und Henning Feuerhake (59 J.)

Heinrich Feuerhake
Henrich Feuerhake, Bauermeister
Henrieh Müller' oder Feuerhake, .

Hans Haken heiratet in 2.Ehe Ilse,Tochter des
HinriehFeuerhake
H~~s H.?ke (gest.1656)
Hans Haken Witwe I1se geb.Feuerhake heiratet Arend.
Dreier aus Altenhagen .

Arend Dreier
Arend Dreier heiratet in 2.Ehe die Tochter des
verst. BernhardSchmu11

Arend Dreier-
Michel StruV8; dessen Frau (gest.1722) geb.Dreier
Michel Struve (gest. 7.Febr.1713)
Johann Strube(gest.1719)
Michel Strube

. HenniFeuerhake
Joh.Henrieh Feuerhake

1652
1657

1657
1670

1651

1538
15.50
1567
1585
1596
1611
1631
1633
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1824
·1858

1888
1900
1920.

- 1S.z-

Heinrioh Rasohe.
Heinrioh Rasche
Ernst Rasche
Ernst Rasche
Heinrich Rasche

Halbmeierhof Nr~20

1635
1652
1654
1660
1671
1680
1696
1700
1715
1-721
1733
1745
1755
1776
1785

·1821

Hinrich Schaper (gest.1649)
Hinrich Schaper
Hans Schaper
Heinrich Schaper
Hinrich Schaper
Hinrich Schaper
Hinrich Schaper
Hinrich Schaper
Hans Schap er
HenrichSohaper (gest.1726)
HansSchaper
Michael Schaper
Michae1·Schaper
Hans Henrich Schaper
Hans Henrich Schaper
Halbmeier Sohaper

1854 Friedrich Sohaper
.--. --1888··· HeinrichSustrate, desseYlFrauj[[ell,ls:i.11.egep.SchE.t~r
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1900 Heinrich'Schaper (vom Meierhof 21); dessen Frau
Kara1ine,geb.Sustrate

1920 Heinrich Schaper

151.5
1545'
1560
1585
1596
1604
1611
1639
1650
1652
1667
1676
1680
1700
1715
1721
1745
1755
1776
1781

Hans Hotapp
Henrik Hotopp
Henni Schaffer (=Schaper)
Hans Hotap (36 Jahre alt)
Hans Hotops Erben
Curd Hotal"
Curd Hotapf
Henni (Henning) Schaper
Henni Schaper
Harmen Schaper
Harmen Schape:!.'.
Michel Schaper
Johann Heimens
Johann Heimens
Michel Schaper
Jöhann Heims (gest. 4.Dez.1721)
Henni Sclraper
Henni Schaper
Joh.B:enrichSchaper
JohoEenrich Schaper, Witwe des Henni Schapel"
als Leibzücht$rin
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Vollmeierhof Nr~13

(Heimans) gestorben

Joh.Henrich Schaper
Vollmeier Schaper
Wi1helm Schaper, seine Frau Luisegeb.Reiners
Wi1helm Schaper
August·Rathing
Heinrich Schaper
Heinrich Schaper

Ka~l S.cha'p~r f" '/-:) 'tf7

Heynemann Henke
HeynemannHenke
Heinrich Heneman
Marten Henke (40J • alt)
Hans Heimans (Heimens,
Hans Heinemans
,Hinrieh Heneman.
Henrich Heimes
HennyHeimbsen (Heneman)
Henning Heimes
Der alte HÜ).rich Harreman

Henny Heimens
Henny Heimens
Henny Heimbs
Henrik Heimbe
1JIich$.el Reimbe

1785
1821

1843
1854
1858
1888

1900
1920

1515

1545
1550
1585
1596
1611

1633
1642
1652
,1660
1662
1671.
'1680

1700
1715
1745
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1755'
1776

.1800
1813

ri837 ,

L
I1854
1858

[
1888

1900
1920

Michael Heimbs
Hans Henrich Säftchen
Joh.Henrich Söftjen Witwe,
Oonrad Feuerhake
Friedrich Feuerhake jun.. , . -.".'
.A.ugustFeuerhake,;.
FriedrichFeuerhake
Karl :lfeuerhake
Karl Feuerhake

Friedrich Feue.rhakey f( 1t(;

Cord Schele'
Curd Möhlen
Heinrich-Fricken.
Heinrich Schaper (50J. alt)
Henrrl Fricken
'nenni Fricken
Hinrich Fr:lcken
Hinrieh Fricken
r,Iargarete ,Tochter des Hinrich Fricke, heiratet

ChristoJ?h Mü.nchhausen aus Altenhagen
ChristophMtD~ohhausen

Chr:LstophMti.ncl1...haus en heiratet (2.Ehe) Marle S'l:;eineken
aUS Altenhagen

.;:-,

1652
1660

1545
1550
1560

1585
" 1596

J,.611
1634
.1544­
1649
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1673

1673

1680
1700
1715
1733
1745
1755
1776
1781

1822

1829

1854
1855
1858
1888,

1900
1920

Chris'bop.h MÜllchhattsen im A,lter von 50 J. gestorben.
,!tEin guter ehrlicher Mannf f • Leichentext : "Unser
Wandel ist im Himmel tf

•

Christoph Mtinchhausen Witwe Marie geb.Steineke,
heiratet Michel Feuerhake, Sohn des Heinrich
Feuerhake (22)

Michel Feuerhake
Michel Feuerhake
Wilhe1m Feuerhake; Vater und Mutter sind Leibzüchter
Michael Feuerhake

, Hans, Feuerhake

Hans Feuerhake
Joh~ Henrich.Feuerhake
Joh.Henrich Feuerhake; 'sein Vater Hans FeueX'hake
ist Leibzüchtär

Au.gust Feuerhake '
August Feuerhake junG

Heinrich Feuerhake
'August Feuerhake,
August Feuerhake ,

~::~ :::::~:;~ j1lIliL
..--.~

August Feuerhake,

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



Vel1meierhof Nro22

1545
1561
1585
1589

1592
1604
1614
1637

1637

1644
1660
1675
1700
1711
1715
1730
1745
1781
1790
1790
1813
1819
1821
1844
1854
1888
1900
1920

Henrik Henken
Henrik Henken, seine Frau Ilse
Marten_HBnken (40 J.alt)
Hinrich Feuerhake (aus der Mühle stammend, darum

manchmal auch Hinrich MolleI' genannt; die Mühle
gehörte zum Hefdes Curd Feuerhake 18 + 20)

Jung HinrichFBuerhake
Hinrich Feuerhake
Hinrich Feuerhake
Hinrich Feuerhake gestorben; seine Witwe heiratet

Hans Polborner (Polborn) . Hans PolbornsFrau
stirbt 1639

Der junge 'Heinrich Feuerhake, Hans Polborns Stiefsohn,
heiratet am gleichen Tage Margarete Stalhut aus
Brfumighausen. Mutter und Sohn hatten aJ,.soam. gleiohen
Tage Hochz,eit·,".< '" ,',

Hei.nrich~~~e~hake jun..>,':."

HinriChFe1lerhake'; (heir~tei;eMargareteStae.:ihut
Hermann" (Harm) Feuerhake ; heiratet 1673 Agnate
Hermann Feuerhake
Hermann Feuerhake
Michel Feuerhake
Michel Feuerhake
Cord Henrich Feuerhake

.,/

Oord HenrichFeuerhake
Oord Henrich Feuerhaken Erben
Henje (Renni) Feuerhake(auch
Henje Feuerhake
Joh.Heinr.Conrad Ferdinand, Feuerhake (au.ch Heinrich F.
Heinrich Feuerhake; seine Frau Hanna geb.Söftje jun.)

Jeh.Heinr.Conr.Ferd.Feuerhake
HeinrichFeueI~8ke

August Feuerhake, sen.
Augu.st Feuerhake1 jun ..

August Feuerhake

I
I
J
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Vollmeierhof Nr~24

1545 Cord Houta}?
1560 Curd Hoto}?p
1585 HinrichHotop (40J~alt)

1596 Hans Hotopps, auch Junge Hoto}?
1613 Hans Totop gestorben

·1614 Hans Meier
1631 Hans Hobop ,
1660 Hans Hotop

'1663 Johann Hoffmann Heiratet Margarete Hotol?
1669 Johann Hoffmann; seine Frau Anna Margarete geb.Hotop
1688 Joh .. Hof:emanns Witwe .

·1700 Michel Heims
1711 Michel Heims
171S:::?Henni' Seegers' ".

, ' .--', -: _'-:--.~: . ' - ,", ". '-~ \'i":.~-'

1730 Henni (Henning)" Se
1745 JohannHeinrich Börns

v~k/-f(}f.?~ 1750. Hans Heinric.h Feuerhake{ :i;j:'~,~ef;~f'
1781 Hans Heinrich Feuerhake
1790 Hans Heinrich Feuerhake
lSGG)! Johann Heinrich Feuerhake
18101 Joh. Heinrich Feuerhake, seine

! .

1822 I Joh.Heinrich ]'euerhake s en,
1829 Johann August Feuerhake.
lS32 Joh. August Feuerhake jun.
lS54 .August Feuerhake jun.'
1888 Friedrich Feuerh~ce juri.

1900 AugustF-euerhake
1920 August Feuerhake
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Großkötnerhof Nr~ll

1545 Henrik Vette
1550 Heinrich Müller
1560 Heinriah Vetten
1585 HennyVetten, 29J. alt
1596 Bennie Vetten
1604 Bans Dicken (Deken)
1611 Hans Deken
1642 lienrich Moller
1652 ]/Iichael Schaper jun.
1671 Michel Schaper
1680 Michel Schs.per
1700 ,Hinrich Schaper Sch.)

,,1715 'HenniSchaper,
1.745:"Henrich.~ Schap er

;' 175'5 ·>Benricb.~Cha~r.,·

,1776 Johann Hermann Schaper
1781 Johann Hermann Schaper,
1785 FriedricnWelljehusen
1821 Heinrich Wel1hausen
1858 Friedrich Wel1hausen
1878 Friedr.Wel1hau.sen; seine Frau Johanne geb.Mundhenke
1888 Friedrich Wel1hausen
1900 Friedrich Wellhausen
1920 Karl Wellhausen

ALfJ~ ",-t !tltled~'IIA/t-!/ ";--,
.a,~y" tt!:dtd~'/.v4.·
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Großkötnerhof Nr.8

\.r
i

Henny Sche1en
Hans Nederhuet
Henni Sche1en
HeinrichSchelen,30 J. alt
HeinrichSchelen
Heinrich Schelen
Hans Sche1en
Hans. Nederhut
Johann Schelen, Hans Nederhuts Stiefsohn, heiratet
Hans Iferhut
Cord Krückeberg
Des verstorb. Cord

Nerhut, heiratet
Christopn..Feuerhake .
ChristophFeuerhake

• Johann Krückeberg
~ohannKrückeberg

Hans lienrieh Heims
Cord Henrich Feuerhake; seine Schwiegermutter iat

die Witwe des Hans Henrich Heims
Johann Conrad Feuerhake; sein Bruder vom Kriegs-

zug in Rußland nicht zurückgekehrt
Köter Feuerhake
Carl.Ude~.Gardehusar

earl Uhde
H.Ch.1LUde, seine Frau M.F.1LUde geb.Schrauer
Heinrich Krop'p-
Heinrich Uhde
Heinrich Jentsch
Wl1he1.mineKoch. geb.Scha:oer

1696
1717
1750
1776

1812

1822

1835.
1854
1862
1858
1888
1900

1920

1545
1550
1560
1585
.1596
1606
.1.611
1633
1641
1642
1652
1653
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1545·
1550
1560
1585
1611

1639.
1655
1660·

1680·

1700

1715
1733
1745
1755
1776
1821

1829
·1858
1864
1876
1888

1900

1920

--1ft,1-

GroßkötnerhofNr.7

Arnt Schaper
Heinrich Schaper
Hans Heimens (Heims)
Hans Schape.r, 26 J. alt·

Hans Sohape.r
Hans Henemanrls (Heimens)
Hans Heimbs
Hinrioh Heimes
Hinrich Heimes
Hinrioh Heimes.
Michel Heimes
Michel Heimes
Miohael Heimes

. Michael Heimes
Daniel·Koch
Heinrich Schrader
Conrad Sohrader
Conrad Schrader
Kar1 Berghahn, seine Frau H. geb. Schap;:: r
Earl Berghahn, seine Frau Karolinegeb.Loges
August Schrader
August Schrader
Witwe Falke

10 _
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Tüi ttelkötnerhof Nr.12 (abgeteilt vom Meierhof Hr.13)

1550
1560
1585
1596
1606
1632
1638

.1639

1645
1652
1671 ..
1680
1696
1715
1745
1776
1781
1822
·1829
1858
1888
1900
1920

Claus (Clawes) Henken
Hans Herdes
HenniBornemann, 60 J. alt
Heinrich Heimens (Heimes, Heimans)
Heinrich Heimans
Hans Herdes (Stellmacher)
Hans Herdes'Frau gestorben
Hans Heerdes oder Moneichausen heiratet Engel

hake, Witwe des Jost Falke zu Coppenbrügge
Hans Herdes
Christoph Schaper j1ID~.

Christoph Schaper jun.
Christoph Schaper
Henni Schaper
Henrich Schaper (1717: Hans SchaIBr)
Johann MUgge; vorher Joh.Friedrich Höve
Hans Henrich MUgge
Witwe Höven als Leibzüchterin
Heinrich MUgge
ChristianMügge
Christian MUgge
August MUgge
.I\ugust _MUgge
August MUgge r

Feuer--
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1821
1829
1837

.1858
1888
1900
1:920

1545
1560
1585
1604.
1611

1633
1644
1652

.1656
1667
1680
1696
1707
1715
1718
1745
1755
1776
1781

-1

Mittelkötnel'hof Nr.23 (abgeteilt vom W[eierhof Nr.2l)

. Henny Hotop
Henni Söffken
Jost Hotop, 30 J. alt (auch Joibst H.)
Ti1eke Sche,pe r
JoibstHotopf
Henni Söffken
Renni Söffken
Renni Söffken
Henni Söffken heiratet I1sabeth Hoffmann
Hans Söffken
Hans Söffken, Krüger
Cord Mund (aus Bäntorf, Schwiegersohn des Hans Söffken) 1I
Cord·Mundt; seine Frau I1sabey geb. Söftiken (= Söfftje)

bl'"VI..~·"1 1-~r1-10 z·7:,~4~
Cord Mund, ist Schmied .
Cord Munds Frau, I1se geb. Söffken, gestorben
JQhann Henni Rapke, Sclnnied
Joh. Henni Rapke, Schmied
Cord Henrich Mund
Cord. Henrich Mund; bei ihm lebt die Witwe Rapken

als Leibzüchterin
Conrad·Schaper
Friedrich Mund
Friedrfch Feuerhake
Friedrich Mund
Friedrich Mund
August Mund
August Mund
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Mitte1kötnerhof Nr.15

1550
1560
1585
1606
1642
1660
1662
1671
1696
1713
1715
1721
1745
1755
1776
1785
1821

1829

1855
1858
1888

1900
1920

Michael Schaffer (Schaper)
Heinrich Wickenbring
Heinrich Wickenbring, 32 J. alt
Heinrich Wickenoring
Michael Schaper
Michel Schape;r Sen.
MichelSchaper sen. gestorben
Hans Feuerhake (]'ürhake)
Ludo1:f Rating
LUlf Rating gestorben
Jacob Heims
Jacob Heims' Frau gestorben
Johann Cord Rating
Johann Cord Rating
Hans Henrich Soestmann
Friedrich Bent,e; dessen Leibzüchter Sostmann
Witwe Bente
Heinrich Bente
Witwe Bente
Heinrich Bente
A:ugust Bente
August Bente
August MUgge

, ,~
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1550
1560
1585
1586
1596
1604
1606

163,3
1646
1652
1669
1680
1700
1715
1733
1745
1750
1781
1785
1821
1854
1858
1888
1900 '

1920

I

lVIitte1kötnerhof Nr.i>.9

Heinrioh Gronheide
Heinrioh Hoto}?
HeinriohHotop, 60 J. alt
Henni Thiesohrader
Henni Hotopf,Sohmied
Henni Kleinsohmet '(= Hotop)
Henni Hotap
Henrich Grönheide
HinriohGröclleide gestorben, 60 J. alt
'Henni Gronheide
Henrioh GroiUheiden
Hinrich Gronheide
Hinrioh Gronheid~

Arend Sohmul1, Sohmied
Arena. Sohmull
Arend Sohmull" Sohneider'
Hans Cord Sohmu11, Sohneider
Cord Henrich Wehrmann (z.zt. Bauermeister)

. Cord Henrioh Wehrmann, Leinweber
Cord (Conrad) Rapke, Sohmied
Corrrad Rapke
August'Rapke

Friedrioh Rapke
Friedrich Rapke
Wilhe1m Heinemeyer
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I'iIi.ttellcf::i'tnerhof Nr .. 5

Hinrich No1ten
Hinrich Fricken, 45 ~. alt
Hans Kroger, Krüger (= Gastwirt)
Hans Kroger gesto:cben
Gesche Krügers
Hinrich Papen
Hinrich~J?ap enYlitwe
Henni Jördens
Jochim Feuerh~~e

Jochim Feuerh~~e

Heineke Wöhltken
Miche1Wöh1tken
Michel '~Vöhltken, Handlung (=Kaufrilann, Händler)
Johann Heinrich Wöhltken
Johann Jakob strüver
Joharm Heinrich Daniel:l\Tikolaus Wöltje (= Wöhltken)
Wöltjen Witwe
Johann ]'riedrich Berlips

.Schneider '~Völtje
Johann Friedrich Wöltje
Witwe Wöltje
Conrad V{öl tje
Wi1helm Stl~eyer

Wilhelm Stummeyer

1560
1585
1~96

1634\
1637
1640
1662
1664
1675
1696
1711

.1740
1755
1759
1781
1790
1800
1819
1822
1829
1858
1888
1900
1920
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Mittelkötnerstelle·Nr.16 (~ühle)

1538 erbaut von dem Meier Curd Feuerhake (Nr.18 U.20),
zunächst bleibt die Mühle im Besitz der.Familie
Feuerhake

1592
1639

Heinrich Feuerhake
Heinrich Weipken, Sohn eines Müllers zu Grasdorf

b.Hannoyer, heiratet Elisabeth Feuerhake, Tochter
de~ verstorb.Müllers Hans Feuerhake

Heinrich Feuerhake , "der alte Müllert . , ges.torben;
desgleichen "die alte Ivlüllersche ft

Heinrich Weibken
Hans Weipken

Johann>(Hans )Weipken
Hermann:Peters
Joh.Henni Peters
Ludwig Ohm
Nedderm.eyer
Christoph Wollmeyer (Wohlmeyer)
August Wollmeyer
Witwe Wollmeyer
Conrad Battermann
August KUlp
August Kulp
Augus t Kulp:-,
He r-b f:'rt Je l'f l-p

1648

1652
1688

1715

174.0
1755

1785

1808
1819
1840

1844­
1854

1888
1900

1920
IF; /./1
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Kleirutötnerste11e Nr.4

]'rie\irich Feuerhake; seine Frau Luise geb .. Wellhausen
Friedrich Feuerhake
Friedrich Feuerhake, Schuster
]'riedrich Feuerhake ';

)

I
I

1
1

i
i
i

Christoph Schaper
Christoph Schaper sen.? Krüger
Christoph Schaper? Zolleirmehmer
Hans Hotop, der abgedankte Reuter, Schwager des

Joh. Hoffmann (von Nr.24), heiratet Magdalene
Schaper, Tochter des Christoph Schaper sen.

1636
1654
1657
1671

1672 Hans Hotop
1711 Hans Hotop
1715 Christian Feuerhake, Schuster
1740 Christian Feuerhaken Witwe
1745 Adolf Feuerhake " Schuster
1770 ,AdolfFeuerhaken Witwe
1779 ,Bernhard Feuerhake, Schuster
1790 I' Georg Bernhard Feuerhake
1800 Georg Bernhard Feuerhake
1819 Johann FriedrichFeuerhillte
1832 Joh. Friedrich Feuerhake
1854 Friedrich Feuerhake .

1856
1888
1900
1920
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. Kleinkö jGnerste11e Nr .. 2

1611
. 1636

1652
1667

1700
1715
1745
1750

'1781
1790
1800
1822

1829
·1844
1854

1888

1900
1920

Christop~ Winkelmann
Christoph Winkelmann
Winkelmann, ist wüst
Schäfer Hans Heinrich Katz aus Altenhagen

heiratet Margarete Schapa:r ,Tochter des verstarb ..
Michel Schape:r (Nr-.15)

Hans Heinrich Katz
Michel Katz, Schäfer
Ludol:fKatz, Schäfer
Harm Ludelf Katz
Schafmeister Hans Heinrich Wente (Wende)
Ha:nsHeinrich Wente
Harm Heinrich Katz
Heinrich. (auch Hermann)

" ',.' :".'

JohannOoririad Katz
Jau. Canrad Katz
Canra,d. Katz

,

Heinrich Strübig
Heinrich Strübig'
~ugust'Meyer ). ~.-

.. E~ • /" .,. j _.1 '.

-I

1640 Hans Papen
1652 Hans Eapen, Schweinehirt
1657 Hans Papen gestorben
1662 Hans :Papen Witwe
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1664

1700
1715
1720
1730
1745
1755
175,9
1781­

1785
1800
1819
1844
1854
1883
1888

_1900

1920

Jakob Scl1aper aus Hachmühlen heiratet Papen Tochter;
ist Schneider

Jakob (auch Jost) Schaper
Jast Schapers Witwe
lUbrecht Jö-rren~ (Jördens)
Jobst Nahmendorf
Caspar Rahmendorf, Dachdecker
Christian Conrad Ah1schwen, Böttcher
Statz Hermann Schaper
Statz Schaper, Schuster
Michel Borns
Joh. Heinr_. Michael Börns
Karl Kriete .(Kreite)jTisch1er­

_Carl Kriete
Friedrich Kriete

-- Karl Berghahn, seine
:K~rl Berghahn
Karl Berghahn
Heinrich Strüber

K1e1:i:1..kötnerste11e Hr .. 10

1662
1668
1669
1672
1700
1715

Cord Bunten (Bünten)
Cord Bunten gestorben
Cord. Bunten Witvre
Heinrich Papen
Heinrich Papen
Chrü3toph Sprein

1730 H~U'1.fJ HeLnr-Lch Blume, Sohn des Schulmeisters :Bl1.Uu-e
in 31'ul1seu, Schneider
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1745
1755
1778
1781
1785

1790
1800

1819
1825
1829
1832

·1844
1854
1888

1900
1920

Hans Heinrich Blume, Schneider
·I{ans OordBlume, Schneider

Catharine Sophie Bauer
Joh. Michel Nedderhut, wohnt in Hachmühlen
We • Bau.er wohnt ebenfalls in HachmühLen ,

Im Hause wohnen: Ad am Baue.r ,' der Soldat Damm
und der Korporal Damm

Heinrich Christoph Dsmm
Johann Friedrich Röper
Joh. Friedr. Röper
Heinrich Röper
Joh. Friedr. Röpers Witwe
Friedrich Röper (Rüper)
Friedrich Röper
Friedrich Röper
Friedrich Klünd.er
Friedrich,K1Üllder
Friedrich Klünder \
f} ~

I

KleinJ~ötnerstelleNro 3

1664­

1672
1680

1700

1715

1745

Johann Frimoth heiratet Anneke Feuerhake
JohannFrimoth
Christoph Steineke

Arnd Ratz
]'ranz Steineke, Krüger
Co11.1:'8i1 VI eh rrnann, KrUg e r

1781 Friedrich Rasche, Krliger
:F':C(l-Ll E;e 1) 0 \Ve}ll)Jne.rrr~

/&.yt.-;":trl
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1790
1800
1&1~~

1820

Joh.Friedrich Rae che , Bau.ermed.s t er­

Joh. Friedrich Rasche
Gastwirt Rasche, Bauermeister;hat hinter seinem

Hause eine Kegelbahn!clt<:-~~'r-".l'.c-.it.~,}.'!-1;;"'~P;,,/..P0-ütf.,!/.:.r7(..-;(.Mf......~~,_
. ;J:4.<-.~./t:~:ff, r:

Joh.Friedrich Rasche gestorben; er war geboren 1751
zu Rohnsen als Sohn des Vollmeiers Rasche daselbst

\

1822

1829

1854
1858
1900

1920

Friedrich Meyer, Tisclllerr
geb. Rasche

Joll. Christian Rogge

Christian Rogge
Witwe Rogge
Hundertmark
August Meyer j

seine Frau Caroline

KleinkötnersteIle Nr?17 (bei der Mühle)

1677
1700

1715
1745
1781

1800

1819

1822.

184.4

1854
1888

Michel Schapel'
Michel Schaper
Hans Schaper
JohmLn Heinrich Scheelen, Leinweber
Joh.Friedrich Meyer, Leinweber
Fri edz-Lch llIeyer

Joh.HeinrichMeyer
Heinrich Meyer
Joh.Heinrich Meyer

:E'rie(lrich Iüeyer; seine Frau Karoline geb •He'Lmdaoh
Heinrich IEeyer

. '.._ -j ,_ ,,;... l _
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Schulhaus l\Tr .19:i erbaut 1781; neu erbaut 1864 ..{'j j (,' "l'-t'Y!!!-l-4...p,,\.{.d. ...
*'r"--·"''''-'''''~~&-u.c~r-!l~J:.{; -

G-emeinde·-Hirtenhaus, Nr.l

1746. von der Gemeinde als Hirtenhaus erbaut
1781 Fischer, Ku~hirt

Katz, Schweinehirt .",;. .. ' .. f
AI:? il/U.-r- .A~~'''i-;'~<1

~,J/~ /tt. l\; ic.f'!.1't.- ., ~~/yt,. r " f •

.v.v~ft <'(.A" /-kJ"~A<J~ /Je-.,;v4/&~/ .. Jr/l/V:;42~ ..

Anbauerstelle Nr.25

1867 erbaut durch Kar1 Vinzent(Finzent); dessen Frau
Friederike geb. Schwekendiek

1888

1900

1920
.1-

Karl
Karl
Karl

Vinzent
Vinzent
Vinzent, jun.

.f

Kleinkötnerstelle Nr .. 26 (auf der Brücke)
1822 Christoph Koch
1839 ChristophKoch
1854 Christoph Kochs Erben
1858 Wi1helm Koch
1888 Friedrich Koch

1900
1920

Frierlrich Koch,Steinhauer
FriedrichKoch +-
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KleinkötnersteIle Nr.27

1829
1832
1839
1854
1888

1900·

1920

Friedrich Schaper
Heinrich Schaper
Friedrich Schaper
Heinrich Schaper
Heinrich Heideking
'Witwe Caro1ine Heideking
Kar1 Heideking

KleinkötnersteIle Nr.28

i

1825
1836

1844
1854
1858
1888

1900

1920

erbaut durch Wi1he1m Koch
Witwe Koch heiratet den Schneidergesellen

Ernst Mügge von Nr.12
Ernst Mügge (Interimswirt)
Wi1he1m Kochs Erben
Ernst Mügge
Vfi1he1m Ko ch
Fri eclrich Koch

. Friedrioh Koch
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1l.....nbauers"te11e Ih'.29

Gas"twi:ctschaft 184-3 v-on Haus lTr.36 nach hier v-er1egt.

1900
1920

August Rokahr, Bäcker und Gastwirt
August Rokahr, \

'(l-

i

\

Anbauerstelle Nr.30

1900
1920

August Feuerhake, Dachdecker

Kar1 Feuerhake
. J.I.;..

Gemeinc1e-Spri tzenhaus NI' .. 31; erbaut zunäcbs t zw'l s chen den Haus....

stellen 34- und 28; dann hier abgerissen und an dex' Gegen-­

seite der Straße neu errichtet.

Jlnbauerstel1e 32

-t

1900

1920

August Schaper
Christian Müller
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Anbauer'e t el l.e nr~33

1854 Christoph Reine
1858 Heinrich EiseIer
1900 Friedl"ich EiseIer
1920 Friedl"ich EiseIer

~1bauerstelle Nr.34; erbaut von Kar1 Feuerhcl{6 (13)

1900
1920 Ludwig Bl"ackmann f..

J~bauerste11e Nl".35; erbaut durch Vollmeier August Rathing (21)

1900
1920

Fl"iedrich Schapel", Maurer und Hausschlachter
Witwe Schapel" + rv s:

!I.1"'OOue'rC"7-'.:>11e Hr' '7)h (-:'11)'(1 Cjlp"er,t- 0 1." c' h ).....~.,.f.;. Ch _ ,J l..,J U \~__ _ .i..l. () V .t..... _ J;.; '-" v_ . V \.J - ;._

1.

1G29 8' '..,1,\q1"+ dur-ch rn]" '''C}'LJ..- e r- ·,i'"i edr i (,11 i'i;"O''''''-L' RCI"l'"'1.· ,;:\v,o':""'o'nn..t, VChVi.V •• ,.\.._ J..~wl..;,l J... ~ ~_ ..._ .,.J,. ...~_,1. ""_..J'~v. , :....,; _ III vC/ ........I.oP . J.

, des G'[ist'iV:lrtE3 unO, 3aue::l'rn.eiw~f:')rs Fr:Ler5.rioh :a,i:1i3che
in Nx'", 3

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



1843 Friedrich IvLeyer (Tischler, Kaufmann, Wirt? Weggeld­
einnehmer V.11o. Baue rme.ls t er) gestorben; aeLne
Witwe ist Caroline Rasche, Nachfolger ist sein
Bruder Tischler 0~r1 Meyer

1854 earl Meyer

1858 Oarl 1!:1.eyer

1900 Karl Meyer

1920 Karl Meyer

ltnbauerstelle Nr.37

1888

1891

1900

1920

erbaut durch Schuhmacher August Wellhausen
. (von Nr.ll); seine Pr-au Wilhelmine geb.Freimuth

bei dem Hagelwetter aml.Juli 189i infolge Blitz­
schlagshalb abgebrannt

August Wellhausen
August Heideking

~~bauerstelle Nr.38

1

1900

1920

Viitwe Burkamp

August Petereit //;1. 7 c; ~) {7
11 J lli.-cl,.:J,t./;i..-. /'/ t~ v' :j-'1'-" . J,

11 (J

l.L::7/f~7.:l· (}G..<--~i'<....<-</c.,.....:./C i ;}i../,'P' .3 ,i~,j.:::c,_ t.
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l'...nba;Llerstelle lifr.39 (erbaut v on August lIIeyer,. Tischler, . Kau..fmann
u. langjährigem Kirchenvorsteher, aus dem Material
der abgerissenen Scheune von Nr.8) ..

1920 August Ivleyer, Kauf'mannj Posthilfsstelle

I

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



Kirchel.lnd Schule

L

Brullsen hat seit -g.eher zum Pfarrsprengel Hacb..rn.ühlen
gehört .. Diese kirchliche Bf.ndung über die spiegelbergische
Landesgrenze hinweg hat offenbar schon zu einer Zeit b~­

standen, als die Grafschaft Spiegelberg noch nicht be~

gründet war, und eine Lösung dieser Bindung ist nachmals
den Grafen vonSpiegelberg nicht gelungen, auch nicht in­
soweit, daß sie an dem Patronatsrecht der Kirche zu.
Hacllmühlen beteiligt gewesen wären.. So sind also "U.nsere
Vorfahren in Brullsen bis in die neuste Zeit in der Kirche
zu Hachmühlengetauft, konfirmiert und getraut worden;
auf dem Kirchhof, deh. also rund um die Kirche her, fa:n.de.:tl
sie ihre letzte Ruhestätte, und die Zeit ihres Lebens gin­
gen sie nach Hachmühlen zum Gottesdienst und zum Abe!1d.....
mahl. Darum ist es erforderlich, .auch.vübez- die EachmUh:ter
Kirche und die an ihr wirkenden Seelsorger hier einiges
mitzuteilen.

Das Pa-tronat, a,n, das Recht der Pfarrstellenbese.tzung
in Hachmühlen, hatte jahrhundertelang das Kloster Möllen­
beck, das im Dorfe Hachmühlen auch sonst Besitzrechteaus­
übte. Die Kirche selbst war Sankt Martin geweiht. Der
letzte größere Umbau der Kirche erfolgte im Jahre 1845; der
Turm stammt aUS weit älterer Zei-t, er mag um 1200 erbaut
sein. An der ältesten Glocke, die nach einer Inschrift im
Jahre 1653 gegossen ~mrde, erscheint in der Reihe der vier
Altarleute an letzter Stelle Johann Schele; das war der·
derzeitige Inhaber cLesBrullser Großköterhofes· Nr.8.

Von den Ffarrern aus der Zeit vor der Reformation
haben wir-außer einigen Namen keine Kunde ,'. Genaueres wis­
sen wir erst von dem Hachmühler Pastor Heinrich B"üsing,
der dort etwa 20 Jahre-lang bis ZUJ11 JEthre 1591 die P:t'arr­
stelle innehatte. 1577, zu einer Zeit also, wo das kalen­
bergische Dorf Hachmüh'l.en sich in spiegelbergischem P:Ca"ld­

besi tz befand und die spiegelbergische Lanc1esherrsc.l'Hif"t

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



I
t

-18/)·

dadurch dort in kirchlichen Angelegenheiten mehr Rechte
hatte als sonst, s,chlichtete Gräfin Ursula von der Lippe,
Spiegelberg und Pyrmont einen Streit, der zwischen dem
genannten Pastor und seinem Kirchspiel ausgebrochen war
wegen Erstattung von 249 Gulden, die jener bei der Instand­
setzung der Pfarrgebäude aus eigener Tasche ausgegeben
hatte'. Pastor Büsing war zUfrieden, daß ihm die Kirchen­
gemeinde 100 Gulden wiedergab; daneben gelobte er, weitere
Aufwendungen an den Pfarrgebäitden der Gemeinde zu. über­
lassen; nu.r die Fenster in den angefangenenbeiden Studier­
und Schlafkammern mag er auf seine KCßten nehmen; was er
dafür bezahlt, :soll ihm dereinst sein Amtsnachfolger nach
Schätzwert erstatten.

Es wurde in diesem Vertrage ferner erneut festgelegt,
daß die Meier, zu HachmiihLen , Neustadt und Brulesen"'~,vJ.J-

wie vor verpflichtet sein sollen, dem Küster zu UGloU!.l.'....

mühlen jeder jährlichs einerib.albenH11Ilpten Roggen
Köter entsprechend einen Himpten Hafer zu überlassen
also vom Küster von ihnen zu holen ist). ftWei1.auoh etliche,
so der Kirche Länderei unter sich haben, bishero wenig
davon geben, so sollen dieselben forthin von jedem ]l(orgen
2 Himpten geben oder aber sich aa des Landes enthalten.
- So ist auch verordnet~ daß ein Armenkasten und ein Beutel
gema.cht werde, darinnen alle Sonntage durch einen der
Olderleutevondem KarspeI ( =Kirchenvarsteher)naoh je­
derillanns Willkür und Vermögen etwas gesammelt werde, wel­
ches jährlichs zu der Armen und ander ehri.stlichen Behu.f
folgende wieder- ausgeteilet werden möge. Zudem hat sich
das Kar$pel (= die Kirchengemeinde) verpflichtet t daß sie
den Kirchhof will reinlich halten und die Hütten darauf
abbrechen lassen, auch den Turm inwendig nach Notdurft zu
bessern und zu. bauen, ,daß der Küster ohne Gefahr darin auf­

und niedersteigen könne".

Aus einem Kirchenvisitationsprotokoll aus dem Jahre
1588 e:rfahren vvir darüberhinaus 'noch folgendes: Pastor
Büsing st;'FOJll-teaus 1\;Iünder. Er besuchte dort ,wie auch in
~J . J l<lt"h\;:Jg,.~? d' c', 1 . ~ t, l' t .. L Ln
1\8US Gac \ lU1Cl nannove r 1e üOllU 8 'tU1C1 S\,UC leX" e spa:lt8r ..........
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Vii ttenberg. 1566 wurde er in Hameln ordiniert • 71'e11 das
Einkommen der Pfarre zu Hachmühlen wozu auch die beiden
Dörfer Brullevessen und Neustadt gehören, gering sei, habe
man die Pfarre zu :H'legessen für 1 bis 6 Jahre dazugelegt ..
Zum Wedemhof {= Pfarrhof) gehörten 100 Morgen Land. Der
Pastor predige am Sonntag in Hachmühlen zweimal und in
Flegessen einmal; am Sonntag treibe er nachmittags den
Katechismum (= er halte Kinderlehre) , und am Freitag pre­
dige er einmal in Hachmühlen und einmal in Flegessen. Der
Opfermann halte die Schule. Zu Zeiten kommen die Leute.
einzeln über Feld und lassen sich absolvieren (d.h .. Abso­
lution::::: Sündenvergebung erteilen.wie in früheren katho­
lischen ·Zeiten). Der Pastor habe nach seiner Auss~ge in
den Gemeinden keine sonderlichen Verächter mehr; "dooh
wären die Leute mutwillig. Zu WelliehauSenSOl:LeeineI"
sein,Dok:tori.Johann genannt~ider den Leuten. wisse Ra.tz-u.
geben Cd ..li.·d~rder Zauh~reilmd Hexefei·i;-ve;d.~6htig sei)/"

sei aber gestorben. Zu Flegessen sei eine FrCl1l'gewesen,
Dürnau genannt, so mancherlei wis:se, sonderliohwie junge

. Gesellen und Jungfe.rn zu Hauf kommen mögen. "Dem Pastor
zu Hachmühlen wirfr'vorgehalten, daß er weltliche Sachen
vorhabe und derhalben öfter verhindert werde, Tote zu be'"

. graben und anderen seinen Dienst zu versehen,daher die
Leute zu Brulevessen und Neustadt anderePastöre haben
holen müeaerr'", ,Er entschuldigte sich,. so gut.er konnte
gelobte, sich weltlicher Händel kün:t'tig zu enthalten. und
die Kirchenordnunghesser. zu beachten. Trotzdem lautete
das Schlußurte'il: Itversoffen und albern, nicht zu dlD.den".

Büsings Nachfolger vmrde 1591 Pastor Johann Culemann.
Dieser erlebte 1625 den Einfall der Tillytschen Völker,
wobei Kirche und Prarrhaus mit allen Büchern und Akten
und sons'tigem_Inventarein Raub der lPlaromen wur-d en , Er

starb 1632 in Coppenbrügge an einer Beinverletzung durch
. Sporen und Degen, die er unter anderer ausgestandener
Sohmach hatte erdulden müaeen ,

Ihm folgte sein .Sohn Gottfried Culemann. Die ältesten
Kirchenbücher der Pfarl'8 Hachmiihlen, die uns heute noch
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erhalten' sind, wurden von ihm. bei seinem. Amtsantritt be­
gonnen, Er hat die Not der langen dreißigjährigen Kriegs­
zeit erfahren müssen, und. wenn von ihm berichtet wird, er
habe die Leiden und Sünden seiner Zeit in vollem Maße ge-

. teilt, so mögen wir aus unserem eigenen Erleben in Eriegs-­
und Nachkriegszeiten hier wohl manches zwischen den Zeilen
lesen.

Der Nachfolger war von 1674 ab bis 1710 Pastor Jo-
hann Kiel. Er war vorher Schulmeister in Apelern bei LaueBau.
Nach seinem Bericht war 1709 das Pfarrhaus so baufällig, daß
man sich tlin der elenden Pfarrhütte nicht mehr bergen ft

könne.

Von 1711-1744 hatte das Pfarramt in Hachmühlen Adolf
Kiel, ein Sohn des Vorigen, inne.

Dann folgte von 1744 - 1750 Pastor Johann HermannGott-
. . ..

fried Nerge, ein ehemaliger Feldprediger. In geistiger
Umnachtung schied er freiwillig aus dem Leben.

175l - 1763 8.mtiertein Hachmüh1en Pastor Friedr.Itarl
Hoyer~ ihm werden Treue und Hingabe an sein Amt naohgez-ühnrt,

1764- 1777 war unser Pastor Friedrich Wilhelm Titius,
1777 - 1789 war es Ch1'istoph Georg Steuber, der in (lar
hebräischen Literatur ~nd in jüdischer Kirchengeschichte
ein besonders reiches Wissen gehabt haben soll.

1790 - 1832 verwaltete die Hachmüh.Lez- Pfarre Pastor
O1'usius. Ihm wurde1gge. 1821 in Anerkennung seiner Ver""
dienste der Titel Superintendent verliehen.

1833 - 1854 war Nachfolger Pastor Himstedt, ein außer­
gewöhnlich :praktischbegab·~erMann, so da.ß er sowohl beim
Umbau. der Kirche, dem Neubau des Pfarrhauses, wie auch bei
der zu seiner Zeit durchgeführten Verkoppelung seiner Ge­

meinde der beste Berater und Helfer vv~r~

1854 - 1865 folgte Pastor Dr . Gustav Wilhe1m JUbers,
1865 - 1884· Pastor Sievers , 1885 - 1899 Lizenziat Johannes
Bortis aus Wrbica in Ungarn, ei.n gelehrter I:.'Iann, Verfasser
zahlreicher Dz-uokwez-ke , Dessen Nachfolger waren Pastor
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Emi1 Kukult 1900 - 1908, Pastor Heuer 1908 -1912, Pastor
Adolf Quantz 1913 - 1929.

Da die ältesten Schulen Allerorts Veranstaltungen der
Kirche waren,so wird die Schule in Hachmühlen die älteste
Schule in den drei Dörfern des Kirchspiels sein. Schon
1588 wird bezeugt, daß der Opfermann, also der Kiister,
Kantor und Organist daselbst, auch die Kinder lehrt$,
und wenn auch die allgemeine Schulpflicht derzeit noch
nicht bestand, so mögen unter seinen Schülern, die bei ihm
Lesen,Schreib.en und rechnen lernten, wohl auch Kinder aus
Brullevessen gewesen sein.

In Brul1sen wird erstmalig 1670 ein Lehrer genannt,
es ist Meister Hans Garme1mann, der do~t am 25.April mit
J'i.nneke Winkelmann Hochzeit hielt. Da uns überliefert worden
ist, daß die a1te-Schulglocke im Jahre 1656 gegossen wurde
und die Bru11ser Glocke immer ein Zubehör des o.ortigen
Schulhauses gewesen ist, darf wohl angenommen werden, daß
die Beschaffung der alten .Glocke einige Jahre nach Been­
di@;ung des DreiiHgjährigenKrieges mit der Einriohtung

1 einer Schule zu Brullsen in engem Zusammenhang steht, so
daß man also das Jahr 1656 als Geburtsjahr der Brullser
Schule ansprechen darf.

Daß die Sohule auch hier in Bru11sen seitens der Kir­
che maßgeblich mit ins Leben gerufen wurde und darum auch
bis fast in unsere Ta.ge mit der Kirche eng verbunden W8,r,
erhellt sowohl daraus, daß-die 13rullser Schulmeister in
lanc1esherrlich-;3spiegelbergischen Steuerlisten in del"
Reihe d er übrigen Dorfbewohner übergangen werden; ihre
Harnen finden wir allenffüls dort, wo es sich wie im Jahre
1781 um eine Art VoLks zäh'Lung handel t ~ In diesem. Zusanuuen-

hD,l'l,s'e fEJt 1:3:t.W1"1 jene Aktennotiz aus dem Ja,hre 1795 Z't1 l1e-
~!,C.1J.teI1, nach d. erdameüs de r .Schule zu. Br-u.I Ls en ein rieue r-
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Garten an der Trift zugewiesen wu.rd e, der vom Königl.
Konsistoril,un zu Hannover von d er Gemein<le Brullsen fUr
60 Taler gekauft worden war.

1673 heißt der Schulmeister zu Brullevesen .t\nthonius
Mügge; er heiratete in diesem Jahre die Tochter des Sohul­
meisters und Küsters Bonhagen zu Hachmühlen.

1715 wird der Lehrer in Brullsen zwar nicht direkt
gena:rmt, doch ersoheint in der Kopfsteuerliste jenes Jah­
res sein Sohn als Schneider dort? wo in der Liste die Be­
wohner des Schulhauses (Nr.19) für die landesherrliche
Steuer verzeichnet worden sind. Derselbe wird in der Liste
von 1745 als Schneider Hans Henrich·Blum.e, Bewohner der

AnbauerstellelO, aufgeführt, so daß jener 1715 nicht
genannte Brullser Lehrer demnach Blume hieß.

1721 ist dieser Lehrer noch dort,denn im Begräbnis­
register dieses Jahres wird die Ehefrau des Schulmeisters

Johann Blume zu Brullsen als verstorben bezeugt.

1781 wird Schulmeister Betram als Lehrer in Brullsen
. bezeugt; sein in der Liste aufgeführter "Kne ch't " wird eLn.

Schulgehilfe sein, der ihn beim Schulehalten zur Seite
stand tLnd von dem Meister lernen sollte •

.1781.wurde Eichenholz ZUJ1l. Schulbau gefällt; das 1\.b­
fallholz wurde verkauft. 1782 war der Bau vollendet.
Während das ältere Schulhaus nach der Liste von 1715 etwa
der heutigen Anbauerstelle lifr.IO gegenLiber gelegen haben
muß, yvurde d.as Schulhaus von 1781 an <leI' Stelle erriohtet,
wo auch das Schulhaus von 1864 wieclerum errichtet worden
ist (Nr.19). Der Bauplatz wurde teilweise vom Hofraunl
des Halbmeiers Schapel" (Nr.20) genommen; denn 1787 wurd:en
diesem von der Gemeinde 15 T8.1er dafür vergütt1t.

1790 'wirderviähnt, daß dem Sohulmeister zu Brv.llsen
1 K12"fter Brennholz zum Heizen der Schulstube bewil1:Lgt
wurde J79° ";'l'y>r1 d e r 0"'''1-u.}1Tle·l· ..... tor ~,;r'='()'err, a Ls 'ü;';,-.ht·er ej'Yles,1.4, U. • • . c. " .•• v. _J.. ,) Ij.L .4. Q V J'!~""'b"':> <h.;:;l .e c;.v. .. . •• '•.

r< t cl" ...... t 1·r79':.<;l'm -::'~-j.;". 'i "'h1"\~rar 8118.8.n .er ..Langen 'iLleS8 genann-; -/ J:l':;'''.CL<J'''

1808
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1808 erscheinen in der Brullser Gemeinclereohnung
Au.sgaben für den Umzug. des IJehrers; setnNcune. wird ntoht

genannt.

1814 wurde die alte Glocke von 1656 nach Einbeck ge­

schafft, eine neue Glocke 'Von dort geholt. Dafür erhielt
der Tagelöhner :Sorch zu Brullsen 3 Tal. 9 Gr. Ftir das
Wiegen der neuen Glocke auf der Ratswage in Einback mußten

9 GI'. en"trichtet werden. Die neue Glocke wurde gegossen
von dem GlockengießerH.A.Bock in Einbeck; dieser e~hielt

dafür von der Gemeinde 36 Taler.

l816~mrde der Glockenstuhl auf dem Schulhause er~

neuert. Oonrad Feuerhake (13) lieferte dazu 78 fuß Dielen
und erhielt dafür 3 Tal. 9 GI'.

In der bei der Bru11ser Schule gefv..hrten Sohulchronik
werden für die Zeit seit 1820 folgende Lehrer aufgeführt:

aus Münder, um 1821 verrnorben.
1827 versetzt nach Holtensen bei Unsen.
etwa 1837 nach Hamelspringe versetzt.
gebe in Völksen; er war ein guter Sänger,
der auch .den Gesang de:r Gemeinde in der
Kirche mit seiner guten Stimme zu leiten
verstand. Zu seiner Zeit wurde noch all­
jährlioh in der Schulstube das f1Flachsbier ll

gefeiert. Jedes Schulkind überbrachte dem.
Lehrer dabei nach altem Herkommen eine
"Dde ße ' Fls,chs, wofür die Kinder an einem
Nachmittage in der Schulstuoe tanzen d.urften
und mit Kaffee v~d Kuchen bewirtet wurden.
Die 1'fIusikdazu machte derzeit Bergmann
Ernst mit seinen drei Söhnen.
geb .in Coppenbrngge; er wuz-d e von hier nach
Diedersen versetzt; später war er Kantor
in Eldagsen.
gebe in Münder; von hier als Kantor in
seine Heimatstadt; später versetzt nach
Hannover-j dort 1907 verstorben.

:?ehl~C?E..L~ Bernhard; 1836 geb 0 in Alve srode; zu seIner
Zei t wurde das alte 1781 erbaute Schu1he.us
abgerissen; es war so bEmfä11ig, daß dLe
:.Decke de r Schulstube niederzubrechen drohte
und in dem üb er der Schulstube liegenden
Schlafzimrner des j1.U1gen Lehrers zu Hinters­
;zie:Lt Schnee fiel. D2ti3 neue Schulhaus wurd.e
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1864 am gleichen Platz chtet.R. wurde
1870 nach Nette1rede versetzt; später war er
Lehrer in Kirchdorf bei Barsinghauseni er
starb 1912 in Göttingen.

IvIußmann,A.; geb. in lIiIande1s1oh; er war vorher in Hame1­
springe; 1884 wurde er nach MeIlendorf'
versetzt.

~üpke~ P~ton; er war vorher Lehrer in List bei Hannover;
1897 kam er nach Kirchwehren.

H~rt~Jln% Wilhelm; geh. 1864 in Isernhagen, verheira;t;et
mit JohanneMah1mann, Tochter des Lehrers .
(zu Osterwald b.Hemmendorf) Eduard Mahlmann
(der 1918 in Brullsen starb und hier be­
graben wurde). Er war vorher Lehrer in
.Ahrenfeld und blieb in Bru11sen bis zU seiner
Pensionierung 1921. Er ist 1926 in Isern­
hagen gestorben.
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'iJmei bi,;;;'orei ryuÜ unter ~naHer ftanben:Sn~ifdJ'6err

lkt ba~ [ßnifer itcHenroclf{~ 10 t)'lt\3 goU) but'tt; lJctt ,Drt.
! meQnIitf;e ~3et\tlü itungen ltlU1.:ben Hüll} in t}ieIen Drten beG .
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Tageb1,.whaufzeichrrungen de a Lehrers W.Hartnia..nn
in der Zeit yon 1897 - 1914

-----'-------------,.--------_._---

Am S.Okt. 1897 wurde ich als Lehrer für Brullsen
ernannt. Donnerstag, den 28.0kt., bin ich nach hier ver­
zogen. Bente holte Ul1.s.mit Kutschwagenvom Bahnhof Coppen­
brügge ab. Es war ein schöner Empfang mit Ehrenpforte,
Fahne und iU1sprache des Hachmühlener Lehrers r~ann.
Folgenden Sonntags war meine Einführung in der Kirche
zu llachmühlen.

Palmsonntag 1898 wurden in Hachmühlenaus Brullsen
durch Fastor Borbis konfirmiert Karl Wellhausen, Hermann
Berghahn, Karl Meyer, Anna Heidekingund Johanne \1e11­
hausen. Der Konfirmationstext war Matth.5, V. 8.

Was einem Volksschullehrer alles passieren kann!. Am
Donnerstag, dem 22.Sept.1898, kam Frida Feuerhake (13)
herüber gelaufen, um mich zur Hilfe zu holen, da ein
Rind kalbenwo1leund alle Männer im Felde seien. Doch

konnte ich in diesem Augenblick nicht abkommen, weil der
Pastor gerade in der Schule war.

Am 16.0kt.1898 abends wurde zumerstenmal in der neu
hergerichteten Stube des Gastwirts Rokahr, die früher
Tischlerwerkstatt war, Ska,tgespielt. Die ersten Spieler

. .

Waren Leibzüchter August Feuerhake (22), Haussohn Fried-
rich Feuerhake (l3) und Lehrer Hartmann. Das erste Spiel,

einen Grand, hatte und gewann Leibzüchter Aug.Feuerhak$;
auch das zweite Spiel war ein Grand und wurde gewonnen
von Lehrer Hartmann. Hauaachn Friedrich Feuerhake war
derjenige, der das erste Spiel verlor. Im Lau~~ des Abends
gesellte sich als Vierter noch Haussohn Karl Sohaper (21)
hinzuo

Am. 27.Jan1.lar 1899 feierte der Kriegerverein auf dem
neu erbauten Saale des Gastwirts Rckahz- Kaisers Geburts·...

tag mit einem Ball. Die :Einweib.ung des Saales sollte (~rst

später erfolgen. Der Kaisertoast wurde von mir 8:Ugl;f~eb:racht.
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Der er"sta Tanz war nur .fü.rdieVeteranen.Däserste. Tanz­
paar waren Gemeindediener und Nachtwächter Schaper mit
Frau Vollmeier Karl Feuerhake (13).

:Palmsonntag (26.März) 1899 wurden konfirmiert August
Feuerhake (14), August Wellhausen, August Heinemeyer~

Minna KlUnder. Der Konfirmationstext War Joh.lOV. 27 u.28.

Am 23.Juli 1899, einem Sonnta{2;, ne.chmittagskurz vor
2 Uhr, hagelte "es. Abends zuvor war ein sehr starkes Ge'"
wittere Das Gewitter, welches am 23. den Hagel brachte,
stieg im Westen auf und schien am Süntel hinziehen zu
wollen, also von Brullsen weg. Trotzdem kam es herüber.
Solange der Wind aus Westen kam, erreichte der Hagel die
Größe einer Erbse, auch wohl Haselnuß. Als der Wind aber
aus Norden wehte, waren die Hagelkörner so dick wie eine
Walnuß.Der Schaden in Gärten und Feldern war groß. Am
Montag wollten die Leute Roggen mähen.

Am 1.Nov.1899 ist Herr :Pastor Licentiat Borbis zu
Hachmühlen pensioniert; am 29.0kt. hielt er seine Ab­
schiedspredigt über den Text llLaßt uns in.der Fürbitte
verbunden bleiben". An1 31.0kt .. abends 1/2 6 Uhr waren die
Lehrer der Parochie mit den Schulkind.ern zum Pfarrhaus
gegangen, um dort zu singen. "Das Schlußlied war I1S0 nimm
denn meine Händen.

In der Feldmark Bru11sen sind im Sommer 1899 zum er­
sten Male Hamster aufgetreten, welche vorher ganz unbe...
kannt waren, so daß die Leute die ersten eingefangenen
Tiere aus Neugier in einem Bauer eine Zeitlang fütterten ..

:Palmsonntag fa.April) 1900 sind au.s Brullsen durch
den neu eingeführten Pastor Kuckuck konfirmiert Heinrich
Feuerhake (14), Fritz Wellhausen (11), Wilhelm He~de~

king, Frida Berrbe, Joharme Schu.macher, Friederike Vin­
z.errt , Der Konfirmationstext WS,!' II.Tim. 2 '1.8.

19.:Mai 1900. Im Ofen brennt das Feuer. Draußen ei11
Schauer mit Schneegestöber nach dem andern. Starke Nacht­
fröste haben viel Schaden get&~; Winterkorn, besonders
der Roggen, steht recht schlecht. Die Wiesen sind nooh
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völlig·kahl,und die Sämerei ist noch nicht gelaufen.

Neben großer Kälte auch Dürre; alles ersehnt einen W&:r­

men Regen.

Am Montag, dem 14~Dezo1903? wur-de auch hier ein meh­
rere Sekunden dauerndes Erdbeben verspürt, das von don­
neräl'mlichem Get<)se begleitet war. Die Stubenfenster er­

zitterten.Das Beben wu.rde im ge,nzen Wesergebiet beme rkt,
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Der Sommer 1904 war fast ganz regenlos und ungewöhn­
lich heiß. Von Pfingsten bis Mitte September fiel fast
gar kein Regen. Die Ernte war nur kurz und kam ohne Re­
gen'unter Dach. Die Kartoffeln Waren außergewöhnlich gut.
Das Land war so hart und trocken, daß es zunächst im.
Stoppel liegen bleiben mußte. Im Herbst gab es viele
Mäuse und Wiesel. Schon am l6.Sept. hat es stark gerei;f't;
alle Wiesen wa.ren weiß. Am 19.5ep't. folgte bei scharfem
Ostwind Frost; Blumen und Gurken, Kürbis und Vietsbohnen
waren schwarz. Tischler Meyer Vom Müh1angerversicherte
glaubwürdig, daß es dort Eis gefroren habe.

Im. Sonnner 1905 wurde das Elektrizitätswerk inJ:!ach....
mühlen 'Von Heinrich. Rasche angelegt. Brullsen erhielt
auch Anschluß. Am. 20.Aug.1905wurde bei Rokahr itnItlub­
zimmer bei dem neuen Licht zum erstenmal Skat gespielt.
In der Gaststube vorn brannte das Licht' bereits am
12.August. In der Kirche zu Hachmü.h.len brannte das. elek~'

, , ,

trischeLichterstmals am Christabend 1905.

Neujahr 1906 übergab der pensionierte Bergmann Au-
gust Schaper den Nachtwächterdienst und die Wegebessertmgs­
arbeiten dem Schneider Heinrich strüber; den Dienst eines
Gemeindedieners behielt er. Strüber tutete zum ersten
Mal in der Nacht vom 1. auf den 2.Januar um 10 Uhr (2 mal);
ich habe es in Rokahrs Klubzimmer deut1ichgehört~

'Am 21.Januar 1906 gab der Musiker .Alves aus Coppen­
brügge auf dem Rokahrtschen Saale ein Konzert; es waren
etwa 50'Zuhörer da. Die Musiker waren 10 Mann der Oster...
walder Bergkapelle.Besonders-gut vorgetragen wurde uDer
Calif von Bagdad ti -.

Am 23.J-u1i 1906 habe ich bei Meyer zum ersten Male
,llgesprochentt •

Am 11.Januar 1910 war nachmittags kurz vor 5 Uhr
ein starkes Gewitter mit heftigem Blitzen und Donnern?
sturm und heftigem Regenu Am Morgen zeigte das Thermo­
meter 9 GradWärIae; in. den T~,genzuvor war Fr1ililingswetter ..
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Am 1.I>ez.1911 wurden in Brullsen gezählt 37 Gehöfte'
mit 45 Haushaltungen, 53 Pferde, 177 StUck Rindvieh,
2 Schafe und 249 Schweine.

Bei der Reichstagswahl am 12.Januar 1912 wurden von
61 Wahlberechtigten abgegeben 56 Stimmen. Hiervon erhiel­
ten OberamtmannRehren in Hamelspringe (Freikonservativer)
18 Stimmen, Landtagsabgeordneter Hausmann in Lauenstein
(Nationalliberaler) 12 Stimmen, Rittergutspächter v.Hugo
in Holtensen (Welfe) T Stimmen, Buchdrucker Gustav Fi;'"
scher in Hannover (Sozialdemokrat) 19_ Stimmen. - In de,r
am 20.Jan.1912 folgenden Stichwahl kamen auf Hausmann 35
und auf Fischer 22 Stimmen.

Am 5.Febr.1912 morgens 8 Uhr zeigte das Thermometer
17 Grad Kälte, am nächsten Morgen" Grad Wärme.

Am 15.März 1912 »tea: in MUnder die Prüfung der Konfir-
, manden durch den Superintendenten. Die Konfirmanden brach­
ten, wie seit jeher üblich, für ihre Mitschüler und Mi·ti....
schülerinnen Lakritzen und Süßholz mit, welches sie am
nächsten Morgen auf die Plätze legten• .Am letzten Schu.l­
morgen verteilen die Xonfirmanden an ihre Mitschüler, die
mit Tinte schreiben müssen, Papier und Federn; die unter­
sten Jahrgänge erhalten Griffel. Die Konfirmandinnen
schreiben außerdem' für ihre Mitschülerinnen noch einen
Spruch auf ein herzförmig geschnittenes Blatt und kleben
"LiebesmarkenIl (Bilder) darauf. Dies alles wird vor Be....
ginn des Unterrichts am Entlassungstageauf die Bankplätze
gelegt.

Im Frühjahr 1912 wurde der Feuerteich oben vor dem
Dorfeingang eingeebnet.

Steinhauer Sander aus Brünnigha~senerrichtet@am
l2.Apri1 1912 a.uf' dem Bru11sener Friedhof die ersten
Grabdenkmäler (Vinzen~ und MÜller).

l\.:m 17 •.lqJril 1912 war eine Sonnenfinsternis; sie wurde
von den SC.hulkindern vor dem Schulhause vom ..Wfang his
ZUTIl Ende beobachtet. Die Zeitungen brachten vielfach

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



Nachrichten über Fälle von Erbl:1.ndl.lng Y'onsolchenJ?er-­
sonen, die trotz ergangener Warnungen mit ungeschützten
Augen in die Sonne gesehen hatten.

ln der Nacht zum 2l.Sept.19l2 war hier ein. großer
Brand. Zuerst stand die Scheune von Feuerhake in der
Ecke (22), dann auch Scheune und Viehstallvon Earl
Schaper(21) in Flammen.

;C:"~~'i~~:'''~::;"J)t'::-~'\ ,.~ i.:~~:-;"~~" ~:_?';:,-::,';':" ,-';':.~": X~, ~ ;';?-::~;':.", ~S~~'-~H _V·!i~:: 1"'-~~~:~"~~'·-'i~::':J,'1.;':<.:. -- L?"'::- ;:~:'_~ "::;'f:'ri~'" {,,:~.,,' ';'~':.:,' '(.;;::?
•. -.••···.·18~~nje*l~.·~.,~lltl UJ meYes .\(f>e:w·ltt ei. mit 6tu&
'1)1Q_:.ßfl!leli1f1(ag.·30!1.:~nt.<?o~nta9;,~~e"~?um;9·tJ9,r'üp,eF.
uttfen:ll .p~t.' 'ltnb.uerntd)teleUl" memge?· illlmut~~~j':~lere

" ' t)oHnungen bes· ~anbmanncs.~oggeltl,mb ~I)~nen',rd)eme,ll

I. :', .' tot~l" 3tt!dJ{agen' 311 fei~/ llnb .: biet\f(~i~e';,§~merei.:: fry<~,en"
~.' marien,tft gan3uerjd)(\lm1l1~~\f~nfo(ge ~tie~) Unp'ettet$fanb.~
"~ audJ'bas 6d)ü~enfe'teiti'ui:it3eitiges~;~(fnbe;'j~ mud)tarlig'
·.~~.l,le.t1ieäen •.~ bienod):uor~er [o frö~Hd)enjmenjdjen •.. bie,;'3eIte"
t'\>' biein,! 91u Ql>gebedt untd~Hmei!~'u~gemer)hl)urben;,~egrere.
~~ ~7fjeittetIne~m.~~ ... tx)~,rbe~. bll~d) bm.mebenaUe~b~n "~7lt)t~ngeJt:
/''';;l tlerm~nbet. Jf ~llF',9toi3ten;'mur~~. b~$-, ~e,.i)t~nge ,:als '~q~
\!~3. eleUttidJe. ~td)t aUd) llodJtle~lagte',~l)tele'austtl,adtge,Xetlne~lllet:
i:~~;M~~rti; be~~~üdweg};~~ne Uber,Uelber;{'pllt: ~rb.,(2idjii,1,1t" ~lJ:~~
'fh,i:.tretett':;.~unen •. ,.,.~.m·.'· .....W1ontag":Jnorgen\; .. ja~':\mall:.,~tlfl':~ell!;i"
;\;'~N:aejtpla!le' 'nut nOdj'eitten. ·gtoben'~till!!tne7gaufelt:',(I:~'~'~::t';.C:b::

).Jf~,}::·',·· 5::':~.' '~; !::~.~;~:,~~! \;-,-i. i:.::' ~~:: ~:'c" ,6\~;{~~ilJ;A:~fdT(::.,;'., ::,.,:"!~~;;,:,-:,~\;,_~:,~_:~;}:~':~:;~,::) r:x:, '~>;{;:."~;_,;.;' 2:·/'-.;r, ,i.yk~,i~-_ ,':, :~~L:g;U:~--~<:; ,:,!;-/;\,~~:~
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Tagebuchaufzeichnungen des Leltrers Wilhelm Hartmann
in der Zeit des Ersten Weltkrieges. (1914 - 1918)
und in den ersten schweren Nachkriegsjahren.

Am 51.Juli 19l4,nachmittags 5 Uhr erfolgte in Hameln die :Bekaunt­
gabe des dr&hendenKriegszustandes durch ein Wachtkommando.
In Brullsen hielt-ti.J.a;ndasschonftlr die Kriegserklärung.
Dumpfe Stille und g:roße Bestürzung, aber, auch vielfach Be-

,geisterung. Die ersten Bekanntmachungen wurden "f'Ol11 Gemeinde...
vorsteher an Klünders Haus angeh~ftet.

,AmI.August, abends gegen 7 Uhr, wurde in Brullsen die !triage... ,
erkläJ:Ung bekannt. Man hört die Vater1andslieder. Die El"Sten
l?J,US dem Dorf eilen zu ihren Gestellungsplätzen.

< -,. ••......• - ,'," -,.. :.',' :: > ,>" ... ,

Der 5 .August war allgemeiner Kriegsbettag'>m.itAbendmahlsfeiem.
Absperrung der straßen, da ru.ssischeund französische Spione
bemerkt sein sollten .. Ich stand am 7.A.ug.bei RokaJ:lre Hauee'
mit Schlachter Schapel" sen. Wache; wir trugen Fauert/ehr­
helm und hatten jeder ein Gewehr Model17l und ei'l1e soharfe
Patrone. Die erste Rotkreuzsammlung ergab 226 ,50 Marlt. Da

dieser Betrag noCh erhöht werden sollte, wurde die Jagd­
pacht für zwei Jab.re in Höhe von 486,17 Mark (nach Abzug
des Wildschadens) dazu. getan. Eine Sammlung bei den Gemein­
demitgliedern,diean der Jagdpacht keinen Anteil ha.tten,
ergab noch 62,61 Mark. Hinzu kam noch der Erlös dUJ:'oh Ver·-

, kauf eines von Superintendent Bodeverfaßten Gediehtes in

Höhe 'Von 11 Mark. Kinder und Großm.ütter s·trickten StrüJ:n.pfe $I

Sooken, :Pulswärmer, Handschuhe und Ohrenschützer. Alles
vrurde dem Roten Kreuz in Hameln ürrergeben. Vorsteher Scha­
per (20) brachte' ein Fu.der Naturalien zum Bahnhof Mün.der;

sie gingen nach Hannover in die Lazarette. Eine andere
1:Uhre roi t Kartoffeln, Steckrii.ben, Kleidungsstücken uew..
gingzusarnmen mit Gaben raue Hachmüh'Len und Neustadt V0111

Bahnhof Ivründer nach Ostpreußen" Ba.Ld werden Pferde ausga­
hoben" Vorsteher Schapex'(20) spannt wieder eine K1;l.h an"
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Bei schönem Wetter konnte die Ernte trotz der fehlenden Ar-
beiter gut eingebracht werden .. Jeden Tag ,werden an der Post­
hilfs$telle bei Meyer zweimal die amtlichen Kriegsnachriohten
ausgehängt.

Anfang Oktober Ansohaffung einer Schulfahne in Bannerform•. Am

lO.Oktober weht sie zum ersten Male zur Feier der Einnahme
Antwerpens.

Am 16.0ktober werdenWilhelm Heideking und Friedrich Braokm~

eingezogen,am :;O .. Okt. Schlachter Friedrich. Sehaper jun .. ,
Aug. Feuerhake (14)achonfrüher; am ;1.Okt. wird'Aug.IO.ün­
der als. KriegsfreiWilliger na.ch 'Frankreich gesohickt. Die
16....20jäJ:u;oigen jungen Leute werden für ihre Soldatenzeit.Tor­
bereitet praktisc1;l durch Bernhard SohaperinHacbJn,ühlen,

~- .

theoretis.c..h.•.. von. mir .•. an...einA~lU.•..• ·Ab..endjeder .w.. O.. che ·.••1n........ • der S•.ohUle ..
. '.. .' '. . -.' ". . .• ..c._, _,.:.

Es Terkehren nur wenige Züge. Die Fahrt nach Hannover
dauert durchweg :; Stunden. Oft für PersonenzUge ~öllige

Sperre. Die Einsammlung des Goldgeldeafür die Reichsbank
erbringt etwa 1200 Mark .. Petroleum wird knapp; die alten
Zinnlampen und Ölkriisel werden wieder gebraucht. Für. alle,
notwendigen Lebensm.ittel werden Höchstpreise festgesetzt.

~~._.-~~--24-~N-ox._H€t1:lllantLEQch un~Yii1h_el!lLKoc~ we~O:~ll einß:~~ggen, ..• ant

2;0 schon FritzMül1er. Hermann .Müller wird. in Belgien
, '

l.eicht verwundet; August BerghaJm. wird ein Fuß ze~schmettert

und dann abgenommen; Lehrer AugustSchrader (7) wird in
Frankreich verwundet.

JederXriegfjteilnehmer aUs dem Dorfe erhialtseitens der
Gemeinde ein 10 Pfund-Paket mit Seife, Lichten, Taßchen­
tüchern, Jtraggi.würfeln, Maggisuppsni jeder im. Felde stehende
Kamerad aus dem Kriegerverein erhielt von diesem zwei Halbe­
pfund-Pa.kete mit Zigarren, Zig_aretten, Priemen und Keks.

,Am 2.Januar 1915 war die zwei-te Pferdeallshebung; wieder mu.ßten
5 Pferde abgegeben werden.

Diet1ReichswollwoCheH Mitte J'anuar erbrachte ein Fuder
Wol1z.Eiug; VorsteheI' Schaper (20) brachte es zur Sammelstelle
in Spri!lge~

" ,
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Am 1.FebruarBeschlagnahrllederKornvorräte. -·Am16.F~br_1915

fiel Lehrer Hermann Feuerhake (14) in einem Gefecht bei
Perthea in Frankreioh;am 27.Febr. wurd.evon 11"':'12 1J1;J.r für
ihn geläutet. Das Eiserne Kreuz erhielten bislang ..\ugtlst
Berghahn undWilhelm Hartmann jun.

Ende Februar 1915· begann derttLäusekrieg ft mit einer Sondersanu:nlung
zur'Bekämp:f'ung des Ungeziefers im Osten.

Am 14.März 1915 wurde die Gemeinde. nach der Predigt VOn der, Kanzel
aufgefordert, auf die zweite-·-Kriegsanleihe zu. zeicb.xlen.. Fol"':'

gendentags wurden die Kartoffelvorräte aufgenommen_

Am 6.März1915 abends 7.Uhr wurden bei Rokahr für 14 Tage erst....
malig Brotkarten ausgegeben; Erwachsene und Kinder über

I

5 Jahre erhielten-nun wöchentlich 4 Pfund Brot oder 1600 g

Mehl, Kinder von 1 - 5 Jahren die Hälfte, Kinder un,ter 1 Jahr
nichts.

Am. 26.März1915 kam die Nachricht, daß Ers.-Reservist :n'r.Bracmann
in Rußland gef~llen ist;am30.März. wurde von 11-12 Uhr VJr
ihn geläutet.

Die diesjährige Konfi.rmationsfeier verlief still. Die Brtü.lsener
Konfirmanden blieben im Dorf; es kam wenig Besuoh;-: Kuchen '
gabesniöht. Ostern h~t·t;-e Brullsen kein Osterfe'l.1e;; dafür
- so hoffte man-würde man bald ein großes Friedenßfeuer
abb~ennan können.

Bis 4~April mußten alle 120- 180pftindigenSchweinegeschlachtet
oder sonstwie abge.schafft werden, damit die Vorräte an Eß­

kartoffeln.:reichten.fibera11 sieht man magere Pferde. Der
Wald. wird zur Schweinemas't freigegeben. Außer zur Ze1tdes
Gottesdienstes darf auch -s,m Sonntag gearbeitet werden •

... Man höx't von allerlei Prophezeiungen; auch Kettenbriefe
und sogen.. Himmelsbriefe laufen um~ Von der' Kanzel wird

. davor gewarn't , - Alle Fremdwörter sollen abgeschafft wer...
den. Statt "Adieu" soll man. jetzt nAuf Wiedersehen" sagen,
Firmenschilder mit Fremdwörtern werde.ngeändert. In Schu.­

Len , Vereinen und Läden hat man Strafkassen für _Strafgeld
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bei Gebrauch eines Fremdworts • Der GrußItGott strafe Eng-
land tJ findet vielfach Ablehnung und setzt sich nicht durch.

nachmitta.gs 5
22)

Am 29.JUl1 1915 kam Nachricht, daß FriedrlchEhrchen
auf de~ südöstlichen Kriegsschauplatz
30.JuJ.iwurde für ihn geläui;;et.

Feu.erhake 22. 'kann nach vor der Ernte sein nauas Haus beziehen;
Kar1 Schapsr (21) hat ScheUne und Stall,schon 1914 wieder
aUfgebaut. Feuerhake (22) hat während. der Ernte 4 Russen,
die er täglich Ton Haohmiihlen holt und ,abends mit Wagen
dahin zurückbringt. In Brtinnighausen und Bäntar! sind
Franzosen. Engländer arbeiten nicht •. Sonntags halten die
gefangenen Russen im Bach bei der Brücke große Wäsche ..

Fritz Müller und Wilhelm Koch werden Mitte J'Uni 1915 Terwundet.

Am 5.Augu.at 19J.5 wurde von-!j':!· - 114 nach 6 Uhr

dieEinnahmeWa-rschaua geläutet ..

Die Pfingstmusik am 1.:Pfingst"ta.ge auf Morgenruh, zu der sonst
ganz Brullsen pilgert, fand dies Jahr nicht statt. Im Dor­

fe sah man nur wenig Maibäume; Pfingstkuchen w~de nicht
gebacken. - Die Schuljungen führen wie seit Alters mit
den Al.tenhägenern Krieg, jetzt mit Fahne, feldgra.uen
Mützen und hölzernen Säbeln.

Am ll.J1.l1119l5 ist Au.g.Feuerhake (14) sen.
ge,storben; am 25 •Juli 1915 hatte Aug. rrel.:leJ:~n.a.Ke

seinen 90.Geburtstag.

14.Aug .. 1915. Un'ten ]\euerhake (14) ha.t jetzt auch ein Ochsen­
gespa:nn wie-vorherscn.on ]'euerhake oben. (24) und Karl
Scha.per (21); auch einen Russen hat er seit einigen Tagen.

Am 12 .. Sept .. 1915 mittags 1/2 2 Uhr überflog unsere Gegend ein

Luftschiff in Richtung Hameln - SUnteltal ..

Am 15.Sept.1915 ist der Ers.l1eservist ]'1'ie(l1'1oh Schaper (Maurer
und Schlach'~er) an derWestfrollt gefallen; das Ehrengeläut
am 22.Sept. besorgte sein ]'reund Fl'ied:Z:'ich Klünder, der

'ger'ade auf Urlaub b.ier~Nar.
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12 .. Okt .. 1915 .war!.lusterung der bisher Untauglichen; dazu mußten

sich stellen Louis Koch, Vlilhelm Heinemeyer, Aug.:Petereit

und sogar Schneider Ludwig Brackmann; es wurden alle ge~

nommen•

. Die V'iehzählung am 1.Dez.1915 ergab für :Brul1sen 4, Pferde,

201 Stüok Rindvieh, 189 Schweine und 70 Ziegen. - Neben
Kleie wird jetzt auch das Schrot beim Vorsteher Terteilt;
Ziegenhalter bekommen nichts davon. - Es kommen die er­
sten eisernen 5 Pfennig-Stücke in den Verkehr; es sollen
auch 10 :Pfennig-Stücke geprägt werden.- Die Nußbäume
werden beschlagnahmt; Falke (7) macht seinen Walnußba:wn
Ende Janue.r 1916 oum.

Der Winter 1915/16 war sehr milde, fast ohne Froatund
aber mit. viel Regenj dieUrJ:auber berichten von
und Sohlanun inden Schützengräben.

Am 29.Febr.1916 überflog wieder ein Luftschiff

tung Hameln etwa 1f2 11 Uhr. Man sah die Eisernen Kreuze,

die :Propeller und die Bezeichnung L 799 völlig deutlich
im Sonnenlicht ..

Am3 ..März 1916 nru.ßte mittags 12 Uhr im Spritzenhause das bislang
nich.t freiwillig abgegebene Gerät aus Kupfer, Messing und

Rein-Nickel abgelietertwerden.

Am Abend des '.März 1916 zwischen 9 und 10 Uhr. wurden Ton 3 Män­
nern. und 2 Frauen von auswärts im Armenhause 4 Schinken,
2 Sei'ben Speck und 1 Schulters'Wck gestohlen, w.ährend die
a.lte Frau Heinemeyer nooh. auf' war und 2 Frauen aus BrQnnig­

nausen zu Bseuch hatteT!). Die Schinken' gehörten Rokahr,

Louis Koch und Fra11 A1..1gu.stRe1nemeyer, der Speck gehörte

Wilhelm Heinemeyer, Die Diebe blieben unbekannt.

Der Gemeinclevorsteherhatseit Kriegsbeginn im Dorfe bei Geld­

sammJ:ungen etwa 2000 Mark zuaemmengebz-ach-t , - .Es sollen

an $.llen geeigneten Hecken, Zäunen, Ufern, Brachs"tellen

etc. Sonnenbll.unen gepf'Lanz t; werden, um davon Öl zu gewin­

nen. - Es wird mit dem Sa.mmeln des .!ltpapiers begonnen.
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JUlweisung seitens der Behörden, daß im Schriftverkehr
leere oder halhleere Seiten einzusparen sind. - Umschläge
tun die Schulhefte werden untersagt. Nach Möglichkeit sol­
len wieder Schiefertafeln gebraucht werden.

Am 18 .. März· 1916, vierzehn Tage vor ihrer. Konfirmation, starb
die Konfirmandin Luise Feuerhake (24.) infolge eines :&1eren­
leidens.. Sie vrorde am 21.Märzvon sämtlichen Konfirmanden
der Parochie zu Grabe geleitet ..

Am 28 .. 8pril 1916, abends !{2 10 Uhr, brannten in Bäntor:f' Wie­
gands Scheune und Stall; die BrullserSpritze war au,ch

hin • .Am folgenden Ta.ge kam Wiegand unverhofft aur P'rlaub.

Ab 1.Mai 1915 gibt eß deutsche Sommerzeit, sie ist 1 Stutldefrti­
her als die bisherige Zeit. Die Bauern kehren sich aber
nicht daran. - Seit dem 50.April gibt es.nebenden Brot;'"
karten auch noch Zuckerkarten. - Es ergehen erstmalig be-

.hördliche Anweisungen zur Bekämpfung des Kartoffelkäfers.
Hier hat man diese Käfer noch nicht bemerkt. -Hausschla.ch­
tungen sind verboten; deswegen werden im Frühja..b.r1916
viele Glucken gesetzt, um Eier und Hühnerfleisch Z'iCL haben;

Es werden auch vielf~ch Kaninchen gezüchfet ..

Die Gefangenen, meist Russen und Belgier, gehören schon mit zum
Dor:f'bild, sie gehen mi"l:i- Einheimischen lachend, rauchend
und laut schwatzend die Dorfstraße.entlang. Kulp (Mühle)
hat einen russischen Schneider, St-u.:mmeyer (5) einen Fla­
men, der Student sein soll ..

Am 2 .. Juni 1916 wurde wegen des von unserer tapferen Marine a.m.
Skagerak erfochtenen Seesieges zum erstenM.al während des
langen Krieges geflaggt ..

Wie· andernorts, so wurden auch in Brulls~n Wege gefunden) um
trotz Lebensmittelkartenund aller Verordnlxugen zu Pfing­
sten Zuckerkuchen zu haben ..

Eine Milchziege, die früher höchstens 25 Mark kostete, wird jetzt
mit 100 - 150 Mark bezahlt. Am 5.Juli 1916 kostete ein Ei
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4 Pi., 1 Pfund Waschseife statt früher 25, 28 oder
30 Pf. jetzt 3 Mark; 1 Pfund Limbux'ger Käse wird mit
2,40 Mark gehandelt (früher90Pf.). Es mehren siohdie

·Nachrichten, daß Rinder~iri den Weiden von Dieben ge.sohlach...
tet .werden; auch aus Münaerwird sdchein ll'all berichtet.
Hausierer mit Schuhbändern, Knöpfen usw. sieht man fast
gar niclit mehr .. Reis, Stärke undSago.sind nicht mehr zu
haben,wohl noch Nudeln., Grieß und Haferflocken. Öl ist
nirgends zu kauf'en ... lm Dorfe ist /IEssenttdas häufigste
Gesprächsthema. So hatte sich den'Krieg·wohl niemand ge­
dacht. Die Siegessicherheit der ersten Kriegsmonate ist
merklich geschwunden.

Am 15 •Juli 1916 kam. ein Kommando Russen zu Erntearbeiten nach
hier. Kommandoführer war Bertram aus HacbJnühlen (bei der
Kirche). Die. Gefangenen schlafen nachts auf Strohsäcken

. ,_ ... -.. .

im. Spritzenhause. •• Die . Spritze wurdevorherbe1 ..Feuerhake
13 untergebracht • Der Totenwagen blieb 1m Sprit2ienhaus~:lJ

er diente einem der Russen als Nachtlager.. Im .!uguatkoni."..
men noch mehr Kriegsgefangene. Diese schlafen auf Rokahrs
Saal. Die Franzosen sind teilweise störrig,frech. v.:nd
faul, ra.uchen lieber Zigaretten "LL"YJ.d wiegeln die' Russen
auf; deshalb werden die Franzosen bald wieder ins La.ger.
nach Hameln gebracht.

Es sollen Eicheln, Bucheckern, Fliederbeeren, :Bl~chund Stanniol
gesammelt werden; das Sammeln und Trocknen der Brennesseln
macht wegen der feuchten Witterung große Mühe~

Am 8.Aug,,1916, nachm .. 4 Uhr, überflog das Luftschiff L 37 von
Süden nach Noräen unseren Ort, begleitet von einem Doppel­
decker.Am 12.Aug.. gegen 11 Uhr abends sah man abe:rrt1als
ein Luftschif:f mit brennenden Lichtern auf dem ]11uge in
Richtu:p.g Hannover" Es sah gespensiJiseh aus ,da die graue
Hülle vom Mond beleuchtet \vurde~

Zum Sonntag, dem 13.A11g.. 1916, wurden unserm Ort - seit Oste:rn
mAJn &:itten Mal - 89 Pfund Schweineflei.sch·überwiesen"
231 Personen reflektierten darauf. - Mitte August wurden
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die ersten Se-ifenkartenausgegeben e Nur an Salz war nie
Mangel. - KUl-p (16) schickt aus Mazedonien eine Sohild­
kröte. - Ein ~i kostet jetzt schon 33 Pt .. - Die Kinder
bitten oft um Urlaub von der Kirche,da sie keine Schuhe
haben. In die Schule kommen sie vielfach in Sandalen. und

Holzpantoffeln. Da ist im Un"terricht schwer Ruhe zu halten.

In der Erntezeit 1916 gab es morgens zum Kaffee meist. Mus zum.
Brotaufstrich; zum. Frühstück gab es Brot, eingekochte
Wurst, Käse, Mettwurst, hauptsächlich aber Schinken .. Da.s
Mittagessen war meist eine Suppe mit geräuchertem SchWeine­
fleisch, Büchsenfleisch oder Hühnerfleisch, dazu Gemüse
und als Kompott Rhabarber oder geschmortes Obst. NaohIll.it....
tags gab es Kaffee, dann zum Vesper Kartoffelsalat mit "
gekochten Eiern oder li'fannku.chen,auchwohlgrüllen Salat

oder Vietsbohne,ns~latmit Sü~ze, :ainderwurst .. oder, Kn~~P",,'

wurst in Büchsen, Butterbro't; mit Käse oderMettwurst.D1e­
ses Vesper gibtea aber nur beim Roggen- und Weizenmähen~

beim Hafermähen gibt es nur Butterbrot mit Wurst, SülZi;l

oder Käse, Mettwurst oder Büche enwuz-ab .. Abends gab es Erb....

sensuppe, Grützsu:ppe von Gerstengrütze, Kartoffeln~Viets­

bohnen und ~1urzeln dünn zusammengekocht oder Birnen und
Kartoffeln. Sobald der Kohl herangewachsen ist~ gibt es

. mittags .auch wohl Weißkohl, Wirsingkohl oder große Bohnen.
Früher gab es abends dann noohdicken Reis hinterher.
Brot bringen die Arbeitsleute jetzt selbst mit . 'Vordem
Kriege gab es jeden'Mittag frisches Fleisch. Kinder eSsen
auf den Arbeit:sstellen der Eltern mit; außerdem wird den
Arbeitsleuten nachEssen nach Hause mitgegeben. Soweit

noch Sohnaps vorrätig :Ls-t, gibt es diesen zum Frühstüok

und zum ·Vesper;ersa:tzweise gibt es Weizenbier, kalten

Kaffee oderI!'ruchtsaft .. Der Tagelohn ist der frühere; das
mitgebrachte -Brot wird den Leuten 'bezahl.t e Frtiher fehlte
in der Ern'te auchderZuckerkuchen nicht.

Im Herbst 1916 gab es eine reiche Obsternte; viele Zwetschen­
bäume ze:r.brachen'tmter ihrer Last. Auch Zwetschensteine

werden jetzt g eaammeLt e- Vom 17 .ßept,,1916· an gibt es Speise­

fettkarten; Kartoffeln darf man nur im Wohnort bezie.hen,
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jedemErwachseneris.tehen. 4Z6.htner ..zu"D:i.eÄpfel(an. den
Landstraßen werdel1 beschiagl1a~t,d.och;~rdend:i.~·meisten
gestohlen.- Die Gummibereifung der Fahrräder muß abge....
liefert werden; nur wer sein Fahrrad,.zu einer über '3 km.
entternten Arbeitsstelle benötigt,kann die Bereifung noch
behalten. Je geringer die Fleischzuteilung wird, desto
mehr kommt die Kaninchenzucht in Aufnahme. Hier und da
wird auch hier im Dorf heimlich ein 11ind geschlachtet, Wie
man sichebenso·heim1:i.ch erzählt .. Am l6.Sept.19l6 war seit
langer Zeit wied.er einmal ein. Bärenzieher im. Ort. Die Sem...
merzeit wird weder von.d.en Bauern noch von denbenaohbarten
Fabrikenbeacb,tet; nur die Schule muß sich nach i:b,.rrich,..
ten.ImOktober 1916 bezahlte man für ein altesHul:l.n9 Mark,
für e±l1 -1/4jähriges Fohlen 800 .... 900 Mark.,fUr eine tragende'.
;Kuh 1300 -l500Mark, für 1 Pfund. Schinken 10 Mar~.Die

täglichen Kriegsbericihte werdenkaumn.0eh beaeht~t.iDie Ge1
spräche handeln.zumeis~.vonSchweinen und Kartoffeln.

Am 20.0kt.l9l6 ist Maler Karl ],[eyer,beiLuek in Rußland. gefal­
len; arn3l.0kt. findet das Ehrengeläut f'Ürihn statt ..

Am 1.Dez.l9l6 wurden in Brullsen gezählt 100 män-11liche undl,35
weibliche Personen, 1 Zivilgefangener (bei Feuerhakel3)
und 10 Kriegsgefangene, 39 Pferde, 1905tiickRind'tfieh,
4 Schafe, 195 Schweine, 74 Ziegen und 676 Stück FederV'ieh

Am 7 .Dez.1916kam. die Naohricht von der Einnahme Bukareats.•
Es war schulfrei von 9 Uhr an, und vonlO- 1l.Uhrwu:r:'de
geläutet-. -Am. l2.Dez. wurde- l.lIlserFriedensangebotbekannt;

.... die Schulkinder-'liefer:n aus der-Schule nach Haus, tlt1t die
Nachricht zu verbreiten. Überall herrschte g~oße Freude.
Man hoffte auf ein Weihnachtsfest. des Friedens-e Doch schon
w~nigeTage später hieß es: weiterkämpfen! durchha:Lten!

Der Winter von 1916 auf 1917 war streng und dauerte fast bis
zum Frühjahr. :Das Thermometer. zeigte am 22.Jan.19l,'7 moX'­
gensS Uhr -22 Grad, am 7 .. März -12 Grad. Überall macht
sich Kohlenro.angel bemerkbar,.der-teils eine Folge des Wag...
gonmangelsist. "Der Schulunterricht muß gekiJ.rzt werden,
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Der l .. Mai 1917 war der erste Frühlingstag des Jahres;. dooh. war
noch kein grünes Blatt zu sehen.. Der Huf'lattichblüht
erst in den.nächsten Tagen; im._Roggen kann sich noch kai";'

ne·Krähe verstecken .. Nach einem warmen Regen war am 6.Mai .
alles grün•

-2.(J2.-
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oft muß er ganz~usfall~tl, erltsprecllencl 1s
Gottesdienst .. Das kupferne Rohr der Pumpe in der Scheune
des Schulhauses ist durch Frost geplatzt. Unter den Schu­
hen trägt man schon vielfach E.isenplättchenals Sohlen­
schoner.. Zur Verlängerung des Küchenzettels werden Feld­
1?0hnen (t1Pfe;rdebohnen fl ) als Suppe gekocht. Hier und in
andern Dörfern sieht man bettelnde Kinder, die meist a:u.S

Haxnelnkommen, daneben auch schon bettelnde Soldaten. Man.
hat eine neue Kost entdeckt: Steckrüben, wie Weißkohl
eingemacht und wie Sauerkohl zu. essen - .. Im Elektrizi­
tätswerk zu. Hachmühlenwerden langwierige Reparaturen
ausgeführt; daher fehlt es oft an Strom.. Die Bauern m;tia....
sen Korn a.bliefern, wissen es aber nicht aus dem Stroh
zu. kriegen; wir müssen oft äm Dunkeln

12 .April ·19J.7~d~d:uxch
Soldat gehörte, wiederum nach zurückgeha1t~nemund ver­
stecktem Korn gesuoht. Auch hier fand man Auswege: man
brachte verheimlichtes Korn nachts nach einem benachbar­
ten Dorf, wo die Revision bereits gewesen war- aovro.rde
jedenfalls -vermutet.

r

.Am 7.Mai1917·kam die Nachricht, daßWilhelm Heidekinggefallen
isto

Die-Schu1kinder-kQmmenjetzt'vie1fach in-Stoffachuhen zur Schule,
manche barfuß.

In deI' nacht zum 23 .. Juni 19l7wurde bei Heideking auf' der
BrUcke (27) eingebrochen; dabei wurden die Ka.ninchen und

Brot ges·tohlen;· die Milch wurde auagetru.nkel'lt,
Es werden von den Schulkindern Brombeer- und Himbeer...

blätter als Tee gesa:rrunelt. In HaehmühLen müssen die
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SChla.gglockeunddiezinnernen.O:rgel:pfeifenb.~gege"ben

. 'werden. Diebstähle nehmen rasch zu. Ein Ei kostet Jetzt
30 Pfennige. Frühkartoffeln und GeIUÜsemißraten intolge
der Trockenheit. Das Betteln von Stadtbewohnern in den
Dörfern nimmteüberhand. Für Geld ist fast nichts mehr zu.
haben; Petroleum, Kohlen und~ergleichen-bekommt.mannur
noch. gegen Naturalien. Rokahrs und Falken (7) Hund sind.,
verschwunden; sie sollen auf der Brücke geschlachtet sein ..
Es gab wenig'Grünfutter und wenig Heu; im Spätsommer w~
es durchweg nasses Wetter; man sah vielausgewachse:n,ea
Korn in den Stiegen~

Im Herbst 1917 gab ces in der Feldmark keine Ha.mster,~a:mster:n....
de Menschen aber viele. Manchmal erschrickt man-; wen:o.ma:n..
sieht, wie manche Menschen abma.gern.Ein
der Straße k()~tetauf.: dem.Baum..?O:Mark;,für
Schnürbänder muß man 50 Pfennigegeben~"

Am 16.0kt. 1917 war von 11 bis 12 Uhr Trauergeläut den
:aumänien als Unteroffizier gefallenen Hermann Koch.

In der Nacht zum 28.0kt" 1917 wurd.;-bei Kulp (16) und bei Ge.st­
wirt ROkahr eingebrochen; in der Mühle wurden Lebensmittel
und Wäsche gestohlen.

Am :?l.Okt. 1917 fand nachmittags 4 Uhr am Lutherdenlonal eine
Reformationsjubelfeier statt." Die Schulkinder sangen; <Pa-'

stor Quantzhielt die Ansprache.-In der Nähe standen Ge­
fangene, besonders Russen, und härten zu. Das.Denkmal war
1l1itKränzen geschmückt e Der alte Iüirl Feuerhake (13) war
im Fahrstu.hldabei,..

Im 'Winter 1917/18-hörte,und las manv1el von,Gänse-, Hühner­
und Schweinediebstählen", Im Winter 1916/17ermöglic1:l.ten
die Steckrüben das Durchhalten, in diesem Winter war es
die gute Kartoffeler,:nte .. Ich selbst erntete von 1/4 Morgen'
etwa 30 Zentner e Da das Wetter lange. Zei1i sonnig und tl.'ocken
gewesen war, hatten die Kartoffeln viel Stärke und sät~

tigten darum gut. '"'" Da Vollmeier Karl Schaper, (21) zur J;'tr­
ti1lerie eingezogen war, verwaltete seinen Hof ein kriegs-
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Quantz in Hachmühlen
bei den Ulanen in Hannover das Reiten, da er als Feld­
prediger eingesetzt werden soll. Die Lederknappheit wird
immer schlimmer, und :Petroleum gibt es nur noch ga.n~ we....
nig. Abends sLtzenwir meist ohne Licht und gehen f:rü.b.
ins Bett.

Die Volkszählung am 5 ..Dez. 1917 ergab 77 männliche und 127 weib­
liche Einwohner, 6 Kriegsgefangene, 1 Urlauber.

Auch Fastnacht 1918 (12.Febr.) verlief ohne Lärm.
die Unsicherheit zu,man hört, daß Frauen und ........1..1..." ... .1­

zwungenwurden, Schuhe und Kleider auszuziehen
geben. Die Kriegsbegeisterung flaut bedenklich a.b. Kinder
spielen schon lange nicht mehr tlSoldatenit • TrotzdelIler-

. . . '

weckte die Einladung Rußlands an dieEntentezumallge-
meinen Friedensschluß bei jedem Patrioten Befürchtungen,
daß wir einen ungünstigen Frieden abschli.eßenwürden. Je-

. .':," .'"'

der wünschte, daß die Entente ablehnen möchte. Zum Glück
war sie auch so dumm..

Weihnachten gab es weder Nüsse noch Gebäck. Wir hatten statt
eines Baumes nur einen Tannenzweig mit drei Lichtstunml.eln

. da.rauf.Am 2.Weihnachtstage wurde der Leibzüchter Fried....
rich Mund·,(23) begraben; er war am 23.Dez.
jahr gestorben. Das früherüb1~che

der an den Weihnachtst.agenisti s
Si1vester;undli~-hjahrwar es '.~,ir

Singen hat man nicht gehört.'

Von der Front wird manches geschickt und mitgebracht, was es'

hier nicht mehr gibt,; H~~deking schickte aus Serbien Mais,
unaer Sohn aus Frankreich ein PaaJ:' Ledersohlen, and.ere
schickten SpeckausBelgien,of.t auch Tabak. Um Licht zu

apar-en', wur-den abends in manchen Häusern die Of'entü:J:'en ge­

öffnet; ich sah das bei Heidekingund in der Mühle. Bei
der Konfirmationsfeier am I.April 1918 standen auf dem Al­
tar keine br-ennenden Kerzen. Wegen Mangel an Bindfaden und

Zwirn waren auch keine Kfeublätter als Kirchenschmuck
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gereiht, sondern es waren nur Ta.nn.enzwelgspitzen auf' die
Nägel an Altar und :Prischen gehängt. Die Konfirmatlons­
kleider waren, wie man sah,meist au.s älterem Bestande
genommen. Die Gefangenen können schon notdürftig Deutsch;
Russen und Franzosen vertragen sich nicht mehrso"gu.t wie
zu. Anfang. In der Nacht zum 29.Äpril wurden Schuster
Feu.erhaken (4) von der Bleiche 4 Bettlaken und Taschen­
tücher gestohlen.

Die Viehzählung am1.März 1918 ergab 42 Pferde,. 156 Stück Rind­
vieh, 11 Schafe, 80 Ziegen, 74 Schweine, 48 Kaninchen,
16 Gänse, 32 Ente~lL~d546 ,Hühner.

Nachdem am l.März 1918 :Pastor Quantz als Feldprediger nachMau.~

beuge in Frankrei,ch abgereist war, übernahm ich. i:r:Lder
Kirche Lesegottesdienst und .dieICinderlehre ;.:unsere Tooh­
ter Joha.nne spielte die Orgel. Pastor Röver in.Ronnsell.
war hier Schulinspektor; Pastor Grell.e .in Altenhagen I

hielt den Gottesdienst in Hachmühlen.·,.

Am 26.März1918 wurde anläßlich unseres Sieges bei St.Que,ntin
und Cambrai auf Befehl des Kaisers geflaggt; die Kinder
hatten schulfrei.

Vor dem Kriege wurde alle Jahre eine Strecke Dorfstraße oder.
Feldweg durch Steinschlag gebessert; während desK~:i.egea

unterblieb das ,so daß Straßen und 'Wege imm.er schlechter
wurden.

Am; .. April 1918 war da s Ehrengeläut für den gefallenen ;ffried­
rieb. Strübig; .am 8 .. April, 1918 wurde, für HerrmannMüller

geläu"tet, derl.3.m22c"lIärz bei dem großen Sturm an der
Wes"biront gefallen ws.r.._

R1lssen wez-den mach dem Friedensschluß mit RußLand nicht mehr
(3.1s Gefangene angesehen; sie erhalten bei den Bauern
als Tagelohn 60 Pfennig 9 Untero:Efiziere90 Pfennige.

Das Papier ist so knapp, daß Zeichenunterricht in der·Schu.le
nicht mehr erteilt wird. Ein Ei kostet 45 :Pfennig, ein

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



....... - .. ._ .... - .. :: -- .._".

-i6r~e.rk, ein 6Woc.hen-Ferk~J.<i2o -
1 l'fundPferdebohnen 90 l?fennig. Es wird viel Rübsen an­
gebaut. Am 4.Mai 1918 verkaufte KlUnder nach Ricklingen
eine dreijährige Ziege und erhielt daf.ür 200 Mark. Tisch­
ler Koch verkaUfte 1 Zentner Heu für 13 Mark•. Da das Strbh
sehr knapp wurde, holten die Leute zum. streuen Laub. aus
dem Walde. Im Fe1desieht man wieder Flachsfe1der wie in
vergangenen Zeiten. Zahnarzt Frie.demann in Hameln behan­
delt nur gegen Hergabe von Fett.

Am Morgen des I.Juli 1918 lag draußen Rauhreif, dabei.war ein
kalter Nordwind. Durch ganz Europa geht eine Grippewellel
sie kam auch nach hier und wurde anfangs "die ßpan.i.sche
Krankheit" genannt. Nach kurzem Abflauen trat die Grippe
im Oktober 1918 heftiger auf als j~,überall. anden.:D'ro:.o.....
ten Und in der Heimat forderte. sie viele Opfer durch
Lungen.... undRippen:fe11entzündung~

Seit Sommer 1918 war die Stimmung bei uns wie im Lande. ringsum.
schlecht; .viele waren verzagt und vvollten Frieden. um je­
den Preis • Urlauber vermehrten die triibe Stimm:ung,. und die
fortdauernde Zurüoknahme der Westfront, der Abfall :Bulga~

riens, die Zustände in Österreich und in der Türkei ließen
alle Hoffnung auf ein gutes Kriegsende sinken.

Im Sommer 1918, naoh Ab1ieferungder Ludendorff-Spende in Höhe
von 500 ~ark, erhie+t Vorsteher Schape:r (20) das Verdienst­
kreuz für. Kriegshi1fe~

Im Herbst 1918 begannen die :fleischlosen Vlochen. Es gibt dieses
Jah.r tiberreic.r{ Buch; überall werden fleißig Bucheckern
gesammelt.' Eicheln gibt es auch reichlich. Das Korn hat
vielfach Brand; beim. Dreschen gibt es davon pechschwarZe
Gesichter. Außer Frost, Raupen, Wü.lllmäusen und Krähen gab
eadies Jahr so viele :Marder, daß auch sie zu einer J?le.ge

wuz-d en ..

Jetz"t wurde auch bei Feuerhaken (14) eingebroohen; es· vrurd,e

Brot, Butter und Rauchfleisch gestohlen, auch Oskars Schuhe
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dafür zurück.

Am 7.Nov .. 1918 abends kam durch den Urlauber Hermarm Feuerhake (24)

die Nachricht von den Unruhen in Hannover nach ,hier, die

durch Kieler Matrosen angestiftet waren. Er hatte.dort

nicht durchreisen können-und war wieder zurückgeschickt

worden•

.Am 9 "lTov.19l8 kam Bente(15) vOil-Hameln zurück, zeigte mir ein
Extrablatt der Deister- und Weserzeitung und. erzäh,J.,te,

daß der Kaiser abgedankt habe. In Hameln wäre_;alles ruhig;'

.man sähe Solda.ten ohne Gewehr, lachend und mit: den. Händen

,inder Tasche. Am andern Morgen wurde im Kirchengebet .. des

Kaisers nicht mehr gedacht. In unserm Dorfe merkte man .
nichts von Erregung. Am. Abend des 9.Nov. hörte man" das üb­
liche ttMartensingenf l

• Die Gefangenen im DorfnlÜssenRokab..ra

Saal für die zUrückkehrenden TI'Uppen;'räumen; sie schlafen

jetzt bei ihren Bauern'. Kommandoführer ist Wi1b.elxn. Heine"""

meyer.

20.Nov .. 19l8. Seit einigen Tagen kommen ,Autos und Flieger,., VOn

der Front zurück. Bei Hohnsen macht der, von dort stamme fia e.
Flieger (Lehrer) Köhler eine Bruchlandung. Urlauberble1­

ben gleich hier. Am 17 .Nov~ kamen August Fetereit_.1.Ul.a

Heinrich. Heideking von der Front, letzterer aus einem La­
zarett aus lVlagdeburg. Ab 22.Nov, kann man die wenigen Per­
sonenzüge nur noch bei bescheinigter Dringlichkeit.be.....

nutzen. Am 2;c~Nov. abends kommt Karl Vinzent aus deDlKrie....
ge zurück, dann auch Karl Koch und ,Karl Heideking, em

26.:Nov. KarlWel1hausen(11), am 26.Nov. Friedrich Reide­

king.

Äm Morg-en des 28.Nov.l918 war inder Luther-Eiche eine rota

Fahne festgebunden. Niemand holte sie herunter; z1üetzt
sah man sie über Stu.rnmeyers (5) Ehrenpforte .. In einer.Ge­

meindeve:J::'sammlungam 28.Nov" 'Vvurdebeschlossen, das DOrf.

zu Ehren der heimkehrenden Krieger zu schmücken durch

Ehren:pforten, Girlanden und Fahnen. Gefangene halfen
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Men.sch~ri···hatt~n.d1lr'6hH~ertllld.·

mer gegen:f rüher ein ganz anderes Aussehen, Waren alt und
b ekiimmert •

Am7.Dez. 1918 starb Generalmajor Guse, der Feuerhaken (13) Hof·
gepachtet hatte; er wurde am 11.Dez. auf unserm-Friedb.of
beerdigt. 50 Soldaten aus Hameln, die das Ehrengeleit
geben sollten, waren in Rohrsen wieder umgekehrt.

Auf Veranlassung des-stellvertretenden :Pastors Grelle.wurde am
1:?Dez.1918 durch- den Konfirmanden Karl Strübigdierote
Fabneaus der Luther-Eiche entfernt; der Junge erhielt
vom Pastor dafür 1 Mark.

Pastor Qu.antz hat sich im. Felde eine Blutvergiftung zugeacgen ,
unter dar erlange zu leiden. hatte ;trotzdem..predigte -er
erstmalig wieder am Christabend 1918. in unserer Kircll.e;
dabei lag in seiner Wunde ein Gummischlauch•

.Weihnachten 1918 st&trb morgens Vlilhelm Wittkopp und mittags
1j22 Uhr VollmeierKarl Feuerhake (13).

Am 2 .. Jan.1919 morgens 1j28 Uhr zogen die Kriegsgefangenen mit
Gesang aus dem Dorf' nach dem Entlassungslager in Hameln;
SehapersFranzose spielte dabei Mundharmonika. EinUkra.iner
bei Benten (15) und einige Ru.ssen blieben noch hier;'

Hie:r wurde auch ein Bauern- und Arbeiterrat gewählt. Ib.:17l ge­
hörten an Vollmeier Aug.Feuerhake (24), Gro.ßkötner F:t'ied­
rieh Falke (7), Mittelkötner Aug.Mund (23), Fabrikarbeiter
V/ilhelm HemefUeyer, Fabrikarbeiter Aug.Heideking und

Schneider Ludwig Brackmarin.

Mitte- Januar 1919 f'orderteund erb.1elt Karl Schapel.' (21) fü.r

ein lOO-pfürldiges Schwein 600 Mark, also 6 Mark für 1 P:fu,nd
Lebendgevvich"bo

Am 19 <>cTan.1919 war die Wahl zur Deutschen Nationalversarmnlung"

Erstm~:l.1ig wählten nun auch ]lr a uen .. 'Von 136 Wah1berechtig JGen

übten 117 dasWal:J.lreeht aus. Eserhie1ten Br-ev (Sozial-
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damokrat)53 stimme:n,"~'reiherJ..'v.Richthofen(.DemQkrat)
5 st., Merges (Unabhängiger Sozialdemokrat tlSpartaku.s U )

keine Stimme 7 Dusche (Deutsche Volks.partei) 6 st., von

der Wanse (Deutschnationale Volkspartei Niedersaohsen)

3 St., Alpers(Deu..tsch-Hannoveraner) 50 Stimmen.

Brullsen soll im laufenden Jahr 1919 10080 Eier abliefern, '

je Huhn 35 stück. 1 Pfund Salz kostet 18 Pfennige, 1 ;pfund

Butter 20 Mark und mehr, ein Ei 1, Mark.

Am 1.Febr. 1919 kommt AugustMu..nd (23) als Letzter ,von den Ein­
gezogenen des Dorfes heim; es fehlen nun noch die beiden

Gefangenen.

Am 28.Febr .. 1919, nachts 1 Uhr, brannten ScheuneundSta1l'Urlg
von Mügge (15) nieder .. Das Vieh wurde gerettet; Wagen
und anderes Wirtschaftsgerä~branntenrnit auf • Ea-wurde "
dabei mancherlei gestohlen. Die BranCiursachebliebunbe­
kennt.

Sonnabend, den 15.März 1919 war bei Rokahr SäD.gerball .. , Bälle
-und Tanzerei sind in Stadt und. Land mehr als jemals sonet.

i
I -

I
t
I
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In der Nacht auf den 1.Mai 1919 starb im Armenhause (1) die Wit-
, we Heinemeyer.. Sie 'lJlTUJ:"de morgens von ihrer SchwiegertOCh­

ter tot aufgefunden. Sie -war im Dorfe die Einzige"die

statt ihres Namens noch drei Kreuze als Unterschrift setzte.

Im Som:mer 1919 war in Brullsen kein Schützenfest, weil kein Zelt­
laken zu haben--war; auch war die Zel tnnu..sik zu teuer

(800 Mark).

Am 2B.Juni 1919 erhielten. wir erstmalig ausländische Lebensmittel,
diesmal war es arnerikanischer Speck; für jeden Erwachsenen
gab es 70g.Am3.Juli gab es fiirje zwei Personen e-inen

Hering zu 90 PI"ennig; am 5.Juli gab es Reis, das :Pfund'

zu 2,50 Marlq später kamen in das -Dorf zur Verteilung durch
die Gemeinde auch Grieß , Haf.er-flocken, Graupen und Mehl e.

Der 6.Juli 1919 wurde nachdem am 28.Juni unterzeichneten Friedens-

I
it _

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



r!,
m

}II

~l

1

I
I
I

di~t von Versailles auf Anordnung der Kirchlichen Behörde
als Bußtagbegangeh\> Nach dem Gottesdienst war TraUer":'
läuten.

Am 20.Juli 1919 predigte in' unserer Kirche ein kriegsblinder
Hauptmann v.Schwane!lUgel, der Pastor Quantz als Kandidat
zu.gewiesen war ..

An die :F1eisohspeisen mußte man sicherst wieder gewöhnen; Ma­
genve:r-stimmungen.waren weit verbreitet •

.Am. l4.Aug. 1919 kostete 1 pfund Kai'fee l4 :Mark, 1f4-jähriges
Ziegenla.m.m 80 Mark, 1 Pfund Kl;)r!lseife 9 Mark, ein Stangen­
sohwein etwa 500 Mark; 1 Eil, '35 Mark. Vor allem fehlt es
an Zucker.

Der 2.Sept.ala Sedantag darf nicht mehr gefeiert werden; auch
das Flaggen ist verboten.

Da die Kirchenvorsteher mit dem Klingelbeutel nicht mehr gehen
wollten, Wl1rden seit dem 14.Sept. 1919 die GabenfÜJ:' die
Armen in Kästen gesammelt, die an den Kirohtüren ~gebracht

worden waren.

Im Herbst 1919 wurde das Obst an der Landstraße nach Bäntorf .
der Gemeinde überwiesen; das Pflüoken und die Verteilung
übernahm der Arbeiterrat.-Es waren 30 Zentner zu.verteilen;
wer selbst. Obst erntete, sohied bei der Zuweisung aus; das
Pfund mußte mit 13 Pfennig bezahlt werden•.

Am 25eSept. 1919 kehrte-Kaufmann Friedrich Feuerhake (24) aus
englischer Gefangenschaft zurück ..

Am 28.Sep-t.1919 wurde der Gerne j.ndeause chuß gewählt. Von den
·6 Sitzen erhielt die Liste :BauerKarl SChapfer (21)

29 Stimmen, d:i.e Mittstandsliste Friedr:l.ch Koep. (28) 32 St.'1
die sozia1deraokratischeListe August Meyer (17)50 Sti,.1I1Jnen ..
Es entfiel auf die Bauernliste 1 Sitz, auf' Liste Koch 2
Sitze, auf Liste Meyer :3 Sitzeo Bei der folgenden Vor-

. s trehe rwah'l, rlurcXLden Gemeind.eausschuß erhielt der friihere
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V'orstehe:F< Heinrich Schaper U~O) 38ti:mm.en,<Tischler

Meyar (17) ebenfalls 3 Stimmen. Das Loe entschied für

Schapar.Beigeordnete wurden Schneider Brackmannund Ar­

beiter August Heinemeyer.

. -. . .

Am. 23.Nov. 1919 wurde der Gottesdienst des Totensonntages.. ,

Gede:rl.k:feier für die Gefallenen der Kirchengemeind,eau.s­

gestaltet. Nach der :Predigt wurden die Namen von 32 Ge....
, "

fa.llenen und:; Verm;i.ßtenverlesen, es waren.etwa20,~

de.r Kriegsteilnehmer. Die zahlreich anwesende Gemeinde

hatte sich erhoben. Die Kollekte für, die Hinterbliebene.n

der Gefallenen ergab leider nur 26 ,37 Mark, und d.er vota.
Pastor von der Kanzel aus gemachte Vorschihag, zu Ehren
der Gefallenen eine neue Orgelanzuscha:ffen, die mit

einer Namentafel zu ve-raehen sei, fand nicht die nötige

Unterstützung ..

Am2.Nov. 1919 fiel fast 112 mhoch Schnee, darauf fo1gteFrost.

AIll 15. und 16.Nov. war wieder starkes Schneetreiben. Die

ZuckerrU.beIlwaren i;ei1weiae noch.:,i.n der Erd.e;.di.e He:rgst-.

saat war noch..nichtbeendet • .Am 17.NoT. mußten die J3au.em

auf'·demMühlenwege und im Hohnser Steinweg Schne~scha'U.....

fem. Da noChiiberall die Blätter a.uf'denBäumen saßen,
brachen im. Walde von Eichen und .Buchen große Äste. ab~

stel,lenweise war der Wald verwüstet.• Der Gottesdienst

am 16.Nov. fiel aus, weil wegenderSchneeverwehUJ:.l.gen,
nur 3 Erwachsene und 5Chorkinder .erschienen W::'i.'I"13~n.:

BrUllsen war niemand f'j,us dem Hause

Am 18.Nov.1919starb der Dachdacke.r ß8.
benajah:re. Er wurde auf dem Hachmü..lJ.1.arKirchhof, neben

. seiner ersten Frau als Letzter aus Bru1ls.en beerdigt.
,

Am 4.De·z. 1.919 kam Karl Koch aus -französischer Kriegsgefangen...

schaft zurück; er lag zuletzt in Hannover im Lazarett ..
Als Lei,;zte::c d_er._Kr:l.egsgefangenen des Dorf eevkam in der

Silvesternacht morgens 4 Uhr Lehrer Meyer, der Mann der
Frida M(;~yer, aus englischer Gefangenschaft hd.er an ..

-1 __

Die Geshichte des Dorfes Brullsen



-1tL

- 2.12. -

<'1\
'tlc;;"i,
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Arif~g'J.92() k(Jet§·t~-J. Eidas:Pf'~d :Butt~~im SChleich...;.

handel 25 Mark, eine Ziege 400 - 500 Mark, ein Liter Pe­

troleum 3,20 Mark, ein sechs Wochen altes Ferkel 200 Mark,
eine Rolle Nähgarn 28 Mark.

ArD. 17.März 1920, abends 9 1J4 Uhr, b ranrrbe in Rachmühlen die

Pfarrsc!+eune nieder; am 19 .. März stand in Hohnseneine

Strohdieme in Flammen. Es werden weitere Brände befürchtet ..

Am 20.März 1920 kam ..die Maul-und Klauenseuche auch nach Bru11­

sen; zuerst hatte sie Feuerhalte 22, dann Stummeyer (5).

Am lO.Ap~il 1920 wurde der hier bestattete Genera1.>.Gusewieder

ausgegrabenjseine Leiche ~rde in einem Zinksarg nach.

Eichwalde bei Berlin gebracht. Der leere Holzsarg kaJIl

w:i.eder in das Grab .. Die Leiche des Generals stand. Ul

Zinksarg zwei Nächte auf dem]l'riedhof, ", ehe sie
, . . - . ...'<. _...' : : " ....: ........ - c'.'<'" _":....-,' ,.::'" _.. .. .. .. .. .- .......', .... '-~

hof Coppenbrtigge gebracht wurde~

Am 12.April ,1920 nach einern warmen.Regen b'Lühen .zwet~

schen und Birnen, am 16.April auch die Apfelbäume •., SchS,....

pers (20) Eiche is-i; grün; die Eschen kommen baId nach ..

Am 22.April blühen die Syringen; am 6.Mai werden schon.

Gras ,und Klee gefüttert, und der Toggen bekommt Ähren ..

Die Maul- und Klauensauehe hat sich über das ganze Dorf v.er..,

breitet. Die Grippe ist auch wieder da; am 30.April fehl­

ten von 37 Schulkindern24!

Am It!Mai 1920 wurde ein Umzug mit Musik duz-eh d$.sDorf veran­

staltet; Sa:rnrnelpla;tz war de:r Ivlühlenenger; dort we;rauch

e_ine Ehrenpforte errichtet.

Am 22 .Dez. 1920 war bei Rokahr eine Gemeindeversammlung. wegen
Erri.chtung eines- Denkmals für die Gefallenen. Es wurde

beschlossen,das Denkmai neben der Luther-Eiche nachM­
kauf von 1 oder 2-Ruten von Falke (7) zu errichten. :Es
soll e Ln Findling mit Namentafel sein. Eine Kommission?

bestehend aus Aug.Feuerhake (14) \I Hermann FeuerhaJce (20),
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Bei der Konfirmandenpriifung in der Kirche zu Ha.chmühlen a:m.
l3.März 1921 hatten die Konfirmandinnen erstmalig AQ+./.J,~;;;',',

Umscb.lagetü.cb.ermehr.

.. ~immerman.nKarlMeyerund lugus"bHe.inemeyer t Soll die

Sache weiter verfolgen.

Der erste Sozialdemokrat in Brul1senwar nach dem Kriege
1.870,i71 Bergmann Ernst. Seine Frau starb .arn 2 .Mär~ 1921~

,t\m 19.März 1921entließ ich das letzte Mal die Konfirmanden
aus der Schule. Herzen usw. wurden nicht mehr verteilt.
Der Entlassungsansprache legte ich. die Worte zugrunde:
Sei getreu bis an den Tod -

Am 20.Febr. 1920 waren die Wahlen zum Landtag, zum Provinzial­
landtag und zUlll-Kreistag. Bei der Wahl zum Landtag. er­
hielten die Sozialdemokraten 55, die Deutschnationalen 9,
die Deu.tsche Volkspartei- 25, die Niedersachsen.21. Stim......

" ..

men und die Demokraten 1 Stimme; bei der Kreistag~wahl

wurden für die Sozialdemokraten 54". für die Deutschnatio­
nalen und Volksparteiler zuaammen 37, .für di e Niedersach­
sen 27 Stimmena.bgegeben.
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Seit der Lehrer Wilhelm Hartmann im April des Jahres
1921 die letzten chronikalischen Aufzeichnungen machte,
mit denen ~ieser erste Band der Geschichte unseres Hei$at­
dorfes schließt, sind schon wiederum drei Jahrzehnte
dahingegangen. Sie waren für unser Vaterland, für unsere
Heimat. wie für unser Dorf sehr bewegt: Inflation, Hitler~

zeit , zweiter Weltkrieg,Zusammenbruch, Heimatvertriebene _ ..
welch eine Fülle des Geschehens wird d.amit angedeutet!
Und die Zeit steht nicht stil~; auch was heute als unge­
wisse Zukunft vor uns1iegt ,wird einmal der Geschicbte
angehören.·".

Darum möge nie versäumtwerden,zti.;:a.llenzeiten .die
wichtigen und bedeutsamen Begebe:riheiten:·iil~sermHeimat ....
dorf aufzuzeichnen. Dann wird es umsoeher möglich sein,
die jetzt vorliegende Geschicht~ des Dorfes in der be­
gonnenen Weise fortzuführen.

Zwei Abschnitte des späteren zweiten Bandes unserer
Dorfgeschichte seien hier aber vorweggenommen: Die
Ehr e n t a f· e 1 für die Gefallenen und Vermißten
des zweiten Weltlcrieges und die L ist e ·derjenigen
Dorfbewohner, die durch ih:re Spenden ermöglicht haben,
daß der Plan für diese hier vorliegende "Geschichte des
Dorfes Br-u.Tl s en" verllvirklicht werden konnte.

. .
- - -------'-----------_.-~
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Im Kriege 1939 .... 45 gaben ihr Leben fürc1ie.Heimat

===::::.::::::::;:::;=====-:::::::============-=========:.:::=======================.

1. JJeideking, Nr.27, gebe ·17.4.1912 gef. 24.6.41
Priedrich in Rußland

2. Jieinemeyer, Nr.40, gebe 11.9.1909 gef. 23.2.42
August Juchno,. Rußland

3. l\lund, Nr.23, gebe 22.2.1926 gef. 10.7.44
-Frfedrich Frankreich

4. Heineme;zer, NI'. 40, gebe 23.2.1924 gef. 14.8.44
Walter I1mensee, Rußland

5. Brackmann, Nr.42, geb , 12.6.1909 gef. 8.10.44
Hermann Goldap, Ostpr.

6. Pete.reit, .Nr.38, gebe 2 • 4.1903 gef. 13.3.45
August Gotenhafen

7. Mügge, Nr.15, gebe 14.8.1920 gest. 2.11.45
August Cherson, Rußland

.durch Bomben fielen in Hameln

8. Mund,
August

9. Schrader,
Gustav

=======~===~===~========~===~

Nr.23, gebe 9. 7.1898

Nr.7, gebe 20.1.1892

14.3.45
in Hameln

'I
14.3.45
in Hameln

vermißt sind
------------------------

1 ':<.
) .

10. Feuerhake,
Friedric'h

11. ~~~~i}\:ihg,

12. Kocht
Wi1helm

.?2ha12er ,
Fritz

14. 1ffeber
Fritz

Nr.13, gebe 17.7.1913

Nr.37, gebe 11.12.1904

Nr.28, gebe 31.12.1924

Nr.21, gebe 2. 2.1913

Nr.6, geh. 10~2.191Q

i.Hilligsfeld

seit Juni 1943
Stalingrad !Rußland

seit August 1944
in Rußland

seit Juli 1944
in Rußland

seit Januar 1945
in Schlesien

seit Februar 1945
im Osten.
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"Geschichte des Dorfes Brullsen"

förderten durch Spenden folgende Einwohner ':

Heinrich F e u e r hake

Karl S c h a per

August M ü g g e

August F e u e r h a k-e

Herbert K u 1 p

Friedrich ,K rau s

otto H ein e m e y e r

Bermann Bar t1 i n g

Dora Sc h rad e r

August F e 'ue r h'a k

Beinz We sem a n n

Bermann V ö 1 k sen

Wwe. F e u e r h a k e

Heinrich M ü 1 1 e r

Konrad L a m p e

Heinrich S t r e i c h

Wilhe1rrl' K,o c h

Er-L tz K 0 c h

August H e i d e k i n g

\1' August S t r ü b i g

Kar1 V i n z e n t

He±nrich S c h a p'e_r jr.

Bermann Bei cl e kin g

E1friede We b e r

Konrad R i n n e

Karl K 0 c h

Luise M eis s e 1

Albert . \'" e 1 1. h e. u s e n

Kar1 H e i d e
,

i n (1"1{ b

Luie e ,~ c h a p e r,:J

August 'D e .L e r C> i t.l- I, v

Nr.22

tl ,21

11' 15
11 14
11 16
tl 8'

If 40
11 18

11 7

11

tl

11 32
11 33
11 34

I11 28
11 26
tI 37
11 5
It 4
n 6
tI 6

iI!l 6
11 19 I

I

11 39 I
I

11 39
11 11
II 27
II 35,

I)I1 38

1:1r

- 4 -- n
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i

}!'ri tz G a ss e r Nr. 1
Heinz Hermann F e u e r h a k e 11 20
Friedrich F e u e r h a k e 11 13
Wa1ter M e y e r 11 36
Heinrioh S c h a p e r sen. 11 3
Heinrich S t r Ü b i g 11 2
Marie B e r t r a m geb.lv1ügge tI 23
August M Ü g g e 11 12

Wi1he1m H a n d r e j k 11 41
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